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Vor Beilegung des
KirchenlonftiNS

Berlin , 5. Juli.
Dt« Verhandlungen, die der Reichsminister

des Innern, Dr. Frick, znr Beilegung des Kir-
lcheukonftiktes eingeleitethat, haben bereits das
erfreulich« Ergebnis gezeitigt, datz allseits der
gute Wille zur schnellstmöglichen Beilegung des
Konfliktesfestgestellt werdenkonnte. Es ist zu
hoffen, datz im Laufe dieser oder längstensder
nächsten Woche durch Vollendungdes neuen
verfassnngswerkesder ganze Konflikt endgültig
a«S der Welt geschafft wird.

NSVAV. Meenlmntt lämMGe
WoWahetsemriOtnngen

München, 6. Juli.
Die Reichspressestelleder NSDAP . teilt

mit: Unter dem Vorsitzdes Reichsschatzmei¬
sters der NSDAP ., Pg . Schwarz,  fand
am Mittwoch im Sitzungssaal des Braunen
Hauses in München eine Besprechung über
die künftigen Aufgaben und Arbeiten der
RS .-Volkswohlfahrt e- V. statt- Der Tagung
tzvochnten bei: Der Stellvertreter des Führers,
Vg . Hetz, Reichsgeschäftsführer Bouhler,
Staatsratspräsident Pg . Dr. Leh, der Leiter
her NS .-Volkswohlfahrt, Pg - Hilgenfellt,
der Stellvertretende Reichspropagandaleiter
Pg . Fischer, Reichsarzt Pg . Hochwisch, der
Letter der Kriegsopferverbände, Oberlindo¬
ber, sowie die Vertreter der Neichsjugend-
führung und der NS .-Frauenschaft. Nach ein¬
gehenden Ausführungen des Reichsschatz¬
meisters der NSDAP - gab Pg . Hilgenfeldi
in großen Zügen ein Bild über die Ar' der
Sozialarbeit in den zurückliegendenJahren
und legte anhand von Beispielen die Not¬
wendigkeit dar, daß nunmehr auch auf oem
Gebiete der Wohlfahrtspflege und -fürwrae
nationalsozialistisches Denken und Wollen
Ausdruck findet. Einmütigkeit herrschtdar-
über, datz es zu diesem Zweck unerläßlichist,
datz die NSDAP . die Führung über sämtliche
Wohlfahrtseinrichtnngein übernimmt. Nach
Besprechung von Organisationsfragen wur¬
den ReichsschatzmeisterPg . Schwarz sowie
Gtabsleiter Pg . Dr. Bormann als Vertreter
der NSDAP . in die Leitung der NS .-Volls-
wohlfahrt e. V. berufen-

MMHmeWrre ftie
SA.. SS. und Stahlhelm

Berlin, 6. Juli
Die Pressestelleder obersten SA .-Führung

teilt mit:

Für die gesamten der obersten GA.-Füh-
rnng unterstellten Gliederungen (SA, , SS ,
Stahlhelm) ordne ich ab 10. Juli 1833 eine
Ausnahmesperrebis aus weiteres an. Auf¬
nahmen in besonders gelagerten Fallen sind
in jedem Falle der Genehmigung der obersten
SA .-Führung vorbehalten.

Der Chef des Stabes : Röhm.

25 « « W Mann werde « neu eingestellt
Das Arbeitsveschafsimasprogramm der Reichsbahn

Berlin , 6. Juli.
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn

tagte am L. und 4. Juli 1933 in Berlin . Der vor¬
läufige Ueberblick über die Entwicklung der Ein¬
nahmen für das erste Halbjahr 1933 zeigt , daß
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres die Ge¬
samteinnahmen um 4,3A , gegenüber 1929 aber um
47,7A zurückgegangen sind. Gegenüber 1932 sind le¬
diglich die Einnahmen im Personenverkehr beträcht¬
lich niedriger . Die Einnahmen im Güterverkehr lie¬
gen um rund 2?9 höher . Diese Tatsache berechtigt
zu der Hoffnung , daß die wirtschaftliche Entwicklung
dt« bisherige Eiunahmeschätzung für 1933 rechtfer¬
tigen wird.

Die Reichsbahn wird ihrerseits die Entwicklung
durch ein großes Arbeitsbeschassungsprogramm för¬
dern , das die Hauptverwaltung im Rahmen des
Generalangriffs der Reichsregierung aus die Arbeits¬
losigkeit vorbereitet hat , und das der BerwaltungS-
rat genehmigt hat . In eingehenden Besprechungen
mit der Reichsregierung und der Reichsbank ist ein
Arbeilsprogramm in Höhe von 569 Millionen RM.
aufgestellt und finanziert worden.

Da zunächst die Auflegung einer langfristigen An¬
leihe noch nicht möglich ist, erfolgt die Aufbringung
des Geldbedarfes zwischenzeitlich durch Wechsel, deren
Unterbringung gesichert werden konnte . Die Reichs¬
bahn wird die Mittel in erster Linie zur verstärkten
Verbesserung der vorhandenen Anlagen verwenden
und erst in zweiter Linie neue Anlagen herstellen. Es
handelt sich durchweg um Arbeiten , die auch unter
den heutigen Umständen als nützlich und wirtschaft¬
lich vertretbar bezeichnet werden.

Es sind folgende Arbeiten vorgesehen:

Oberbauarbeit -en 155 Will . RM.
Pflege und Verbesserung des vorhan¬

denen Fahrzeugparks 44 „ „
Unterhaltung und Erneuerung der

baulichen Anlagen 70 „ „
Unterhaltung und Erneuerung der

maschinellen Anlagen 22 „ „
Beschaffung von Lokomotiven und

Wagen 76 , „
Kraftwagen 15 „ „

Förderung und Fertigstellung begon¬
nener Bauten und für den Beginn
der Berliner Nord —Süd S -Bahn 126 „ „

zusammen 510 Mill . RM.
Mit den ausgeführten Arbeiten können 259 999 Ar¬

beitskräfte durchschnittlich für die Dauer eines Jah¬
res beschäftigt werden . Die Arbeite » sollen schleunigst
vergeben werden.

Der Berwaltungsrat beschloß ferner , von der
reichsgesetzlichen Ermächtigung zur Gründung des
Zweigunternehmens „Reichsautobahnen " Gebrauch
zu machen ; damit die Arbeiten sofort in Angriff ge-
nommen werden können , ohne die endgültige Fi¬
nanzierung abzuwarten , stellt die Reichsbahn dem
neuen Unternehmen ein Darlehen von 50 Millionen
Reichsmark zur Verfügung . Die Arbeiten haben aus
der Strecke Frankfurt —Mannheim bereits begonnen.

Der Verwaltungsrat bildete aus seiner Mitte einen
Ausschuß für Personalangelegenheiten , bestehend aus
den VerwaltungLratsmitgliedern Putsch , Renninger,
Freiherr von Schröder und Etieler . Dieser Ausschuß
wird sofort in «ine Ueberprüfung der auf dem Per¬
sonalgebiet liegenden Fragen eintreten.

Die ArWfimg der ZentrirmSpartei vollzogen
Kein geschlossener AeberüM der Abgeordneten znr NSVAV.

Ve. SackelSberger Verbindungsmann
Berlin,  6 . Juli.

Die Auslösung der Deutschen Zentrumspartei ist
erfolgt . Sie wurde bekanntgegeben durch folgenden
Auslösungsbeschluß der Reichsleitung des Deutschen
Zentrums:

Berlin , 5. Juli.
Die politische Umwälzung hat das deutsche EtaatS-

leben aus eine völlig neue Grundlage gestellt, die für
eine bis vor kurzem mögliche parteipolitische Betäti-
gung keinen Raum mehr birgt . Die Deutsche Zen¬
trumspartei löst sich daher im Einvernehmen mit
dem Herrn Reichskanzler Hitler mit sofortiger Wir¬
kung auf.

Mt dieser Auflösung gibt sie ihren Anhängern die
Möglichkeit, ihre Kräfte und Erfahrungen der unter
Führung des Herrn Reichskanzlers stehenden natio¬
nalen Front zur positiven Mitarbeit im Sinne der
Festigung unserer nationalen , sozialen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Verhältnisse und zur Mit¬
wirkung am Neuaufbau einer rechtsstaatlichen Ord¬
nung rückhaltlos zur Verfügung zu stellen.

Die Zentrumspartei vollzieht den notwendigen
organisatorischen Abbau mit tunlichster Beschleuni¬
gung . Sie darf hierbei loyalerweise damit rechnen,
daß die Abwicklungsarbeiten nicht gestört werden,
daß Beschlagnahme von bisherigem Parteigut , wie
politisch bedingte Verhaftungen von ehemaligen
Parteiangehörigen in Zukunft unterbleiben und
bereits Verhaftete wieder freigelassen werden , soweit
nicht Verdacht strafbarer Handlungen vorliegt.

Sie gibt ferner der berechtigten Hoffnung Ausdruck,
daß die bisherigen Anhänger der Zentrumspartei

durch den Führer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in Zukunft vor Diffamierung und Zurücksetzung
geschützt werden und daß die katholische, zum natio¬
nalen Staat eingestellte Presse die gleiche Behand¬
lung erfährt , wie die übrige nationale Presse.

Den Mandatsträgern im Reichstag , den Landtagen
und in den kommunalen Körperschaften ist hinsichtlich
der Beibehaltung ihrer Mandate völlige Entschluß-
freiheit anheimgegeben.

Die Mitglieder der bisherigen Zentrumssraktionen
treten also nicht geschlossen als Hospitanten in die
Fraktionen der NSDAP . über , sondern bleiben vor¬
erst fraktionslos und lediglich durch Verbindungs¬
männer mit den Fraktionen der NSDAP . in Füh¬
lung . Die Bestellung dieser Verbindungsmänner
ersolgt in unmittelbarer Verständigung mit den zu¬
ständigen Fraktionsvorsitzenden der NSDAP.

Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler
und den zuständigen Fraktionsvorsitzenden der
NSDAP . wird als Verbindungsmann der bis¬
herigen Reichstagssraktion des Zentrums Herr Dr.
Hackelsberger  bei der Reichstagssraktion der
NSDAP . bestimmt.

Letzte Verlautbarung der
bisherigen ZerttrumSleitung

Berlin , 6. Juli.
Gleichzeitig mit dem Auflösungsbeschluß erfolgt

folgende letzte Verlautbarung der bisherigen Zen¬
trumsleitung:

„Das deutsche Zentrum ist nicht mehr . Sein Rück¬
tritt vom Schauplatz der politischen Geschichte erfolgt

wie seine Geburt vor nunmehr sieben Jahrzehnten
unter den Stürmen einer neuen Zeit . Fest und tief
in katholischen Volksteil verwurzelt und durch seine
Volksverbundenheit oft hart erprobt , hat das Zen¬
trum stets vermocht, Millionen Deutscher mit Ach¬
tung vor der Obrigkeit , mit Liebe zum Vaterland,

lmit Respekt vor der Ueberzeugung der Mitmenschen,
zu einem Staatsbürgerbewußtsetn zu erziehen , das
auch für das neue Reich von unermeßlichem Vor¬
teil ist.

Diese zur Staatstreue und zum selbstlosen Dienst
am Bolksganzen erzogenen Millionen sind ein so
wertvolles Element im Gemeinschaftsleben , daß sie
aus die Dauer weder übersehen werden können , noch
übersehen werden wollen , wenn es gilt , die Volks¬
kräfte unauflöslich ineinander zu schweißen und
Staat und Volk gegen die feindlichen Mächte der
Zersetzung zu schützen.

Im ehrlichem Streben , am Neuaufbau des Staa¬
tes und der Volksgemeinschaft mitzuwirken , dürfen
und werben sich die ehemaligen Zentrumsleute auch
heute von niemandem übertreffen lasse».

Die Stunde des Abschieds sei eine Stund « ehr¬
furchtsvollen Gedenkens an unsere großen Führer
und aufrichtigen Dankes an alle, die treu zur alten
Fahne gestanden haben . Wenn wir jetzt den zeit¬
bedingten Rahmen der Partei lösen, so tun . wir das
in dem festen Willen , auch weiterhin dem Volks¬
ganzen zu dienen , getreu unserer stolzen Ueberliefe¬
rung , die stets Staat und Vaterland über die Partei
gestellt hat . — Heil Deutschland !"

Die vertagte Entscheidung
in London

Berlin , 6. Juli.

Der Konferenz -Dienstag hat eine endgültige Ent¬
scheidung über das Schicksal der Weltwtrtschastskon-
serenz nicht gebracht . Der Beschluß des Büros der
Konferenz , sich bis Donnerstag vormittag zu ver¬
tagen , gibt dem Präsidenten und dm einzelnen Haupt¬
delegationen Gelegenheit , inoffiziell die Möglichkei¬
ten eines Ausweges aus der Sackgasse, in die man
durch die scharfe Erklärung Roosevelts geraten ist,
zn erörtern . Vor allem wird aber die amerikanische
Delegation in den Stand gesetzt, mit Washington
Rücksprache zu nehmen , dessen von inneramerikani¬
schen Gesichtspunkten beeinflußte Stellungnahme ihr
offenbar nicht ganz gelegen kommt , weil sie Amerika
das Odium der „Torpedierung " der Konferenz auf¬

bürden könnte . Jedenfalls zeigte sich am Dienstag
deutlich das Bestreben , den peinlichen Eindruck, den
die Roosevelt -Erklärung auch in englischen Kon¬
ferenzkreisen durch ihre Formulierung hervorgerufen
hat , zu verwischen. Außerdem besteht übereinstimmend
bei den Amerikanern , den Engländern und Skandi¬
naviern der Wunsch, in der besonders wichtigen
Frage einer Revalorifierung des Weltmarktpreis¬
niveaus untereinander wie auch mit gewissen außer¬
europäischen Staaten , eventuell auch außerhalb des
Rahmens der gegenwärtigen Konferenz , in Fühlung
zu bleiben.

Es ist bemerkenswert , daß in der Unterhausdebatte
über das Budget des Handelsamtes die Notwendig,
keit und Vordringlichkeit wirtschaftspolitischer vor
währungstechnischen Entschlüssen mehrfach betont
wurde . Auch aus Skandinavien und Japan liegen
Meldungen vor , die das besondere Interesse dieser
Länder an der Inangriffnahme der wirtschaftspoli«
tischen Probleme (Zolltarife , Produktionsregelung,
Preisverbesierung ) bekunden . Den Tendenzen dieser
Länder , die den Vorrang der wirtschaftspolitischen
vor den monetären Problemen auch in der Pro¬
zedur der Londoner Konferenz gewahrt wissen wol¬
len , steht auch weiterhin unter Führung Frankreichs
der europäische Goldblock gegenüber.

Italien hat sich allerdings in einer osfenbq?
inspirierten Verlautbarung des Giornale de Ftal^
von diesem Block insoweit distanziert , als es dieser
Block nicht als Einheitsfront gegenüber Amerika
aufgefaßt wissen will . Das Hinarbeiten der Goldc
blockländer aus die Liquidierung der Konferenz er¬
klärt sich aus ihrem Bestreben , von den Verpflichtun¬
gen des im Zusammenhang mit der Weltwirtschafts¬
konferenz abgeschlossenen Zallwaffenstillstandes loszu¬
kommen, ' um Gegenmaßnahmen gegen die Aus¬
wirkungen des amerikanischen Exports treffen zu
können , der sich des starken Anreizes einer deval-
vierten Währung erfreut . Man wird bis Donners¬
tag die verschiedensten Versuche unternehmen , um
die widerstrebenden Meinungen auf eine Kom¬
promißformel  zu einigen , wobei etwa der Ge¬
danke eine Rolle spielen könnte, daß die Steigerung
der inneramerikanischen Preise in Verbindung mit
einer entsprechenden liberalen Zollpolitik eher einen
Anreiz für die Weltwirtschaft und die Einfuhr nach
Amerika bieten kann.

Amerika für Vertagung der Konferenz

Reuter zufolge verlautet , daß die amerikanische
Delegation aus Grund des transatlantischen Tele¬
phongespräches mit Präsident Roosevelt bereit ist,
einer Vertagung  der Weltwirtschastskonserenz
zuzustimmen.  Sie wird sich aber gegen eine
permanente Vertagung der Konferenz erklären und
wird nachdrücklich dafür eintreten , daß einige der
Ausschüsse der Konferenz wieder Zustandekommen
sollen, wahrscheinlich in Gens.

Das gsMOMOe Werk MM Dükers
Vsri Maus

Mit der Auflösung der Parteien wird eine
geschichtlichePeriode für Deutschland ab¬
geschlossen, die unter dem Zeichen Partei-
kämpfe weitab von Deutschlands Weg zur
Einheit führte. Wie Adolf Hitler  end
gültig durch die Einsetzung der Reichsstatt-
halter dem Partikularisnrus den Todesstoß
versetzte, wie er durch die Zerschlagung der
marxistischenGewerkschaften dem sozialen
Klassenlampfden Nährboden entzog, so über¬
wand er durch die Macht seiner Führer¬
persönlichkeitdie Parteisucht der Deutschen.
Ganz Deutschland folgt seinen Fahnen und
die Parteigebilde brechen ausgehöhlt und
von allen Anhängern verlassen wie Karten¬
häuser zusammen-

Der Weg zum totalen Staat , zur end¬
gültigen Nation ist frei. Nachdem das
Feuer der deutschenRevolution alle Krank¬
heitsherde ausgebrannt hat und jetzt die
letzten Schlackenausgeräumt werden, kann
der Neuaufbau beginnen.

An die Stelle des Partikularisnrus setzt
das neue Deutschland die Einheit der
Stämme, an die Stelle des Klassenkampfes
die Gemeinschaftder Stände und an die
Stelle der Parteien das Führertum der
Verantwortlichen Das klingt heute so ein¬
fach und selbstverständlich. Aber werfen wir
einen kurzen Blick in die deutscheGeschichte
zurück und wir sehen nicht nur ein schweres,
meist tragischesund unheilvolles Ringen um
diese uns heute selbstverständlichenBegriffe
von den Fundamenten eines Staates,
sondern wir erkennen auch erst in seinem
vollen Ausmaß die gewaltige Größe der ge¬
schichtlichen Leistung' Adolf Hitlers.

Ueberblicken wir die geschichtliche Ent-

Grmdelach
Wicklungdes deutschen Einheitsgedanlens,
der jetzt in der Tat Adolf Hitlers seine herr¬
lichste Erfüllung gefunden hat und findet
von dem schmählichen und langsamen Aus-
einanderbrechendes Reichs, von der Ver¬
nichtung alter und der Neubildung neüer
Staaten bis zu den letzten Zuckungendes
Partikularismus, die wir erst kürzlich in dem
drohenden Auftreten der letzten Zentrnms-
Regierungen erleben konnten-

Angesichts der mit tödlichem Ernst und
preußischerDisziplin vollzogenen deutschen
Revolution ist der damals allzu billige Spott
gewisser bürgerlicher Kreise über den
„Trommler-Hitler" verstummt. Auch ihnen
ist die Wahrheit der Erkenntnis Treitschkes
aufgegangen: „Nur das Genie besitzt die
Kraft der Propaganda, vermag die wider¬
strebende Welt um das Banner neuer Ge¬
danken zu scharen."

Adolf Hitler  ist aber nicht nur der
geniale Schöpfer neuer Gedanken, er ist
schlechthin der Erfüllerder großen geschichtlichen
Sehnsucht des deutschenVolkes durch die
Jahrhunderte einer kämpferischen Geschichte-

Die Rcichsresorm, die seit dem Westfäli¬
schen Frieden als ein hartes Ringen um die
deutscheStaatseinheit den eigentlichen In¬
halt des politischen Lebens Deutschlands
hildete, hat mit der Einsetzung der Statt¬
halter des Reichs unter Znrückdrängungder
Gewalt der Länderparlamente eine erst¬
malige geniale Lösung gefunden.

Oft haben große deutsche Bewegungen und
in ihrem Gefolge Revolutionen die deutsche
Uneinigkeit und Zersplitterung überwunden
und die deutscheSache unter eine gemein¬
same Idee gestellt, für die man Wohl zn

streben, aber deren einigende Kraft man nicht
in staatlichenBindungen zu wahren wußte.
Alle diese großen deutschen Bewegungen,
unter derem eisenllirrenden Schritt die Welt
in ihren Fugen erzitterte, pflügten mit dem
deutschenSchwert ganze Erdteile auf und
gaben der Zeit ihre ruhmvollen deutschen
Züge. Sie waren die kriegerischen Herren in
allen Ländern und über allen Nationen, aber
ihr eigenes Haus vermochten sie nicht zu
bauen.

Fürst, Pfaffe, Bauer, StSbte. Ritterschaft.
Ein jeder trotze auf eigener Lebenskraft!
Aber immer wieder erhoben sich die

deutschen Einheitsbewegungen und über¬
wanden die „nichtsnutzigedeutsche Libertät".

Geduld! Ich kenne meines Volkes Mark.
Was langsam wächst, das wird gedovvelt stark.
Langsam wuchsen diese deutchen Bewe¬

gungen- Die preußischen Jahrhunderte. Sie
bereitetendas einige Deutschlandvor.

Geduld! Was langsam reift, das altert svat!
Wenn andere welken, werden wir ein Staat.
Als Tacitus die Germania schrieb, waren

die Germanen noch unkund ihrer selbst.
Schon die 911 mit der Wahl Konrad I- be¬
ginnende,deutsche Geschichte steht nach Haller
„im Zeichen des Partikularismus ". Aber
wiederum setzt schon wenige Jahre nach. 925,
unter König Heinrich i. die erste deutsche
Einheitsbewegung ein. Der Sachsenkönig
Heinrich, aus dem Geschlecht Widnkind,
einigte die auseinanderstrebendendeutschen
Stämme zum ersten Male zu einem freienStaatenbnnde.

Dieser erste König der Deutschen, der sick»
im Herzen des Volkes in Liedernund Sogen
die Unsterblichkeitbewahrte, steht unserem
heutigen nationalen Empfinden und Denken
ganz nahe . Ueber ein Jahrtausend knüpft
sich das Band desselben deutschenWillens
wieder, findet sich ehrwürdige Vergangenheit
und blutvollc, stürmischeGegenwart unter
derselben geschichtlichen Idee.

König -Heinrich I- lehnte es ab, sich die
Kaiserkroneaus Rom zu holen. Er wandte
sich von dem Weltreichsgedankender Karo¬
linger ab und wollte bewußt in nüchterner
Selbstbescheidung und realem Denken nur
König der Deutschensein. Er ließ sich nicht
von den Priestern salben- Er wollte sich nicht
wie !seine Vorgänger, von dem Bischöfen
leiten lassen.

WelcheVergleicheliegen auch hier mft der
heutigen Zeit aus der Hand: die zwangs¬
weise Auflösung des Zentrums und die Aus¬
schaltung des politischen Katholizismus.

Heinrich I- berief sich auf die Liebe des
V'olkes, die ihn zum König gewählt habe.
Sein Königtum war ein echt germanisches
Wahlkönigtum. Die Volkssage erzählt, daß
er im Vogelsberg bei Einbecksitzt und alle
hundert Jahre eine Weiße Jungfrau herauf¬
schickt, die Zeit zu erkunden, wann das
DeutscheReich seiner Art und seines Willens
wiedergegründet ist. Das Reich, das in die¬
sen Tagen von Adolf Hitler gebaut wird,
kann Wohl vor seinen Augen bestehen.

Aber schon Heinrichs Sohn , Otto der
Große, wandte sich von der rein deutschen
Politik seines Vaters ab. Sein Lebenswerl
ist trotz seiner Größe, zwiespältig- Seine
kraftvolle und kriegerischeHerrschaftsicherte
den Deutschen eine weltbeherrschende
Stellung und ihm die Erneuerung der römi¬
schen Kaiserwürde. Einerseits weckte er
hierdurch das deutsche Nationalgefühl in allen
Stammen, andererseits aber beschritt er mit
dieser Politik wieder jene verhängnisvolle«
Wege nach Rom, auf denen das Deutschtum
nutzlos das beste Blut vergoß.

In Rom wurde die deutsche Nationalkraft,
die sich innerhalb der deutschen Grenzen und
dem Osten einigend, schöpferisch und segens¬
reich hätte auswirken können, planmäßig ge¬
bändigt, zersplittert und geschwächt-

Heinrich I. hatte mit Pflug und Schwert

im Osten neue deutscheMarken gesch.ffen.
Otto  sicherte zwar die Marken und be¬
gründete fest die deutsche Königsmacht, aber
indem er die Zeit des römischenKaisertums
neu einleitete, und im Gegensatz zur
Schwächung der herzoglichenGewalt die
weltliche Macht der Erzbischöfend Bischöfe
stärkte, säte er die Saat der Zwietracht und
der Uneinigkeit in den deutschen Gauen Er
beschritt somit den Weg, der von Deutsch¬
lands wahren Aufgaben in zwar lockenden
aber nicht nur unfruchtbaren, sondern auch
gefahr- und verhängnisvollen Raum der
europäischenPolitik führte.

Das zeigte sich besonders in der tragischen
AuseinandersetzungzwischenBarbarossa und
dem kühnen Welfenherzog Heinrich dem
Löwen- Während Barbarossa dem Zauber
Italiens und der römischenKaiserkroneun¬
terlag und im nutzlosen Kampf im sonnigen
Italien die deutschenKräfte verbrauchte, er¬
kämpfteHeinrichder Löwe mit Schwert und
Pflug dem Deutschtum weite Lande im
Osten. Er nahm den Fluch der Felonic und
der Treulosigkeit auf sich, um abseits vom
Glanz der nutzlosen Siegestaten Friedrichs,
treu seinem Blute und der deutschen Mission,
die ewigen Fundamente des Deutschtums
in Blut und Boden zu legen

Heinrichder Löwe, der für die Entfaltung
städtischen Wesens und bürgerlichen Ge¬
meindelebens landesväterliche Sorge trug,
sah in den feudalen Kaiserideen Friedrichs
eine verderblicheSchwächung der deutschen
Kraft und Entwicklung. Und wenn der Löwe
auch für seine Felonie persönlichvon Barba¬
rossa mit der Zerschlagung seines stolzen
Baues hart gestraft würde, sein Werk im
Osten blieb und bleibt dem Deutschtumbe¬
wahrt und die Geschichte, die nach anderem
Maßstab mißt, zollt ihm die gerechte An
erkciimrng, die ihm das Schicksal als Mensch
in kleinen menschlichen Bindungen versagte

(Schluß folgt .)



Die Eingliederung
-es Stahlhelms in die NSSAV.

Eine Rede Reichsminister Eeidtes im Rundiunt
Breitn , 6. Juni.

Reich sarbeitsminister Seldte  sprach Mittwoch
abend im Rundfunk üb« die Eingliederung des
Stahlhelms in die nationalsozialistische Bewegung.
Er führte u . a . aus:

Deutscher Frontsoldatentum hat sich nunmehr rest¬
los zusammengefNnden . Von neuem Mut und von
neuer AukunftShoffnung sind unsere Stahlhelm¬
herzen erfüllt . Wir danken ganz besonders dem
Kanzler Adolf Hitler , dem Führer , für seine Groß¬
zügigkeit , mit der er uns die Hand reichte. Der
Bund der Bünde ist geschlossen, der ewige  Bund,
wie es der Bolkskanzler will . Möge eS auch für alle
anderen so sein, daß es keine Parteien mehr gibt,
sondern , daß eS nur noch Deutsche gibt.

DaS ganze deutsche Frontsoldatentum hat sich
durchgesetzt, steht wieder führend an der Spitze der
deutsch« Ration und steht unter einem deutschen
Reichskanzler , der ein Frontsoldat ist und diese-
Frontsoldatentum , das in der SA -, SS . und im
Stahlhelm steckt, das will wirken und will sich aus¬
wirken bei dem großen Umwandiungsprozeß , den das
deutsch« Volk jetzt durchmacht.

In ollen unseren schweren Kämpfen und Fragen
erhebt sich auch die Frage , ob es nötig wäre , zur
Einheit des deutschen Volkes noch einmal einen Bru¬
derkampf durchschreiten zu müssen. Ich bin glück¬
lich, daß wir in der Lage gewesen sind, um des
deutschen Schicksals willen , diesen Bruderkamps unter
soldatischen Männern in Deutschland auslassm zu
können und mit ehrlichem Herzen , mit ehrlichst«
Anerkennung dem VolkSlanzler Adolf Hitler die
Palme des Sieges reichen zu können. Heute wissen
Wir, daß es immer die Idee des Nationalsozialismus,
wir Stahlhelm « haben es oft Frontsozialismus ge¬
nannt , gewesen ist, der wir uns auf Gedeih und Ver-
derb verpflichtet hatten - Darum sage ich, daß wir
heute einen Großteil d« gesetzten Ziel « « reicht
haben-

Heute erhebe ich das Lied „Hakenkreuz am Stahl¬
helm * wieder zum Bundeslied und sein« feierlich«
und stolzen Weisen sollen erklingen , wen » wir mit
Adolf Hitler und unter Adols Hitlers Führung den
Kampf bis zum endgültigen deutschen Siege vor¬
wärts tragen.

Voüsub' DoWtob in den RMen
der deutschen Erhebung

Ein Aufruf der Laudesreilung Oesterreichs der RSDAY.
au die österreichischenRarionaNoziaSitten

M « , 0. Juli.
Die Landesleitung der NSDAP Oesterreichs und

die Führung des Steierischen HeimatschutzeS v« .
Lfsmülichen ein« Ausruf , in dem es u. o- heißt:

Seit 15 Jahr « geht das Ring « t« Oesterreich
zwischm deutschem Blut und französischem Sold , zwi¬
schen dem deutsch« Blut seines Volkes, da- hin¬
drängt zum Reiche, zur groß « SchicksalSge-
meinschaftaller Deutschen  und dem sran-
Mschen Geld, das eS herüberdrängen will aus die
andere Seite , in die Reih « der Feinde Deutsch¬
lands . Aus und nieder ging die Gchicksalswaage
Oesterreichs in dieser Zeit . Aber niemals verstummte
im Volke das Bekenntnis zum Reich, niemals ver¬
stummte der Wille zur Ueberwindung des Zwangs-
staates von St . Germain und zur Herstellung der
großen deutschen Gemeinschaft.

Das Verbot der nationalsozialistisch « Bewegung
Oesterreichs durch die Regierung Dollsuß ist ein
Dolchstoß in den Rücken der deutsch« Erhebung . Die
Nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs weist mit
rücksichtsloser Schärfe und Schroffheit den von der

Regierung Dollsuß und ihr « „österreichischen Front"
gegen sie erhobenen Vorwurs des Hoch- und Landes¬
verrates zurück. Land «- ., d. h. BolkSoerrat begeht
nicht wer die Einigung des deutschen Volkes in gei¬
stig« und staatlich« Hinsicht « strebt , sondern wer
sie im Dienste der Feind « des deutsch« Volkes ver¬
hindert.

Die wiederholt abgegebenen Erklärungen der Bun¬
deskanzlers , daß er bereit sei, einer neuen öfter-
reichisch« nationalen Front die Hand zu reichen,
aber nur nach deren völliger Loslösung von der na-
tionalsozialistischen Bewegung des Reiches, weist die
Landesleitung der NSDAP Oesterreichs mit aller
Eindeutigkeit und Schärfe zurück als ein« über¬
hebliche Anmaßung,  die in keiner Weise we¬
der durch die Lage , noch durch tatsächliche Kräfte¬
verhältnisse gerechtfertigt ist.

Die Organisation in ihrer neuen Form ist fertig.
Den Kamps, den die Regierung Dollsuß ' uns aufge«
zwangen hat , nehmen wir auf und werd « ihn mit
rücksichtsloser Härte durchführen bis zum Siege.

VEMAliO Gowjek-
MWsnös mit Litauers

London , 6. Juli.
Gin dritter Pakt zur Begriffsbestimmung eines

Angriffs wurde am Mittwoch zwischen Rußland und
Litauen in der London « russischen Botschaft unter¬
zeichnet. Rußland hat damit bisher mit elf Nach¬
barstaat « solche Patte abgeschlossen.

Erstes EismEerr
eines LresÄsrZderS

Königsberg, 6. Juli.
Der Treuhänder der Arbeit für die Pro¬

vinz Ostpreußen hat sich veranlaßt gesehen,
auf Grund seiner Vollmachten bei den Stan¬
dard - Gummiwerken in Marienburg einzu¬
greifen . Es bestand begründeter Verdacht,
daß der Hauptaktionär dieser Werke , ein Poi¬
nt scher Staatsangehöriger  namens
Samuel Halterin , das Werk nicht mehr im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft ver¬
waltet . Es besteht ferner der Verdacht , daß
strafbare Handlung vorliegt.

Der Treuhänder der Arbeit hat d-shalb
den AussichtSrat seines Postens enthoben und
den stellvertretendenLandrat und Kreisleiter
d«r NSDAP . mit der Wahrnehmung der
Rechte und Pflichten des AussichtsratS be-
auftragt.

Der Betrieb der Standard - Gummiwerke
wird in vollem Umfange weitergeführt , da
das Unternehmen wirtschaftlich durchaus ge¬
sund ist und der Belegschaft die Arbeitsplätze
erhalten werden sollen.

Es handelt sich hierbei um das erste Ein¬
greifen eines Treuhänders in einen Wirt¬
schaftsbetrieb.

Großzügige Aktion zur Rettung
Oitvreutzeus

Berlin, 6. Juli-
Amtlich wird mitgeteilt : Unter dem Vor¬

sitz des Reichskanzlers Adolf Hitler und in
Gegenwart des Oberprästdcntcn von Ost¬
preußen , Erich Koch , fand am Mittwoch in
der Reichskanzlei eine Besprechung über Maß-
nahmen zum Wiederaufbau der ostpreußischen
Wirtschaft statt . Hierbei wurde festgestellt,
daß die Rettung Ostpreußens aus seiner ge¬
genwärtigen Notlage gesondert  von den
Landwirtschaftsproblemen und auch von dem
Osthilfeproblem in Angriff genommen wer¬
den muß.

Es soll eine großzügige Aktion eingeleitet
werden , durch die öffentliche und private Auf¬
träge aus dem ganzen Reich bevorzugt
nach Ostpreußen gelegt werden . Darüber hin¬
aus sollen in Ostpreußen auch auf dem Kul-
turgcbiete vom Reich aus weitgre ' sendc
Pläne durchgeführt werden . Die ostpreustische
Bevölkerung soll gerade jetzt bei Beginn der
Erntearbeit das Bewußtsein haben , daß der
Ertrag aus der Arbeit gesichert ist, und daß
der Lebens - und Aufbauwille des gesamten
deutschen Volkes heute mehr denn je geschlos-
fen hinter dem Leidenslande Ostpreußen
steht.

. . »>» >

Goldene Buch sollen alle Polizeibeamten , ein¬
schließlich der Landjäger und der Gemeinde-
polizisten , die seit dem 6 . Oktober 1920 ihr
Leben zur Erhaltung von Sicherheit und
Ordnung geopfert haben , eingetragen werden-
Bei jedem dieser Beamten werden der Dienst¬
grad , der Name , die Dienststelle , der Anlaß
des Todes und der Todestag verzeichnet und
nach Möglichkeit soll dieser Einwägung in
das Ehrenbuch der preußischen Polizei auch
ein kleines Bild und eine kurze Schilderung
der Tat des Gefallenen beigegeben werden.

Eigenmächtige
Minnen gegenüber

Soaiumveeeine»verboten
Berlin,  4 . Juli.

Der Stabsleit « der Obersten Leitung der Partei¬
organisation der NSDAP ., Dr . Robert Leg, «läßt
folgend « Anordnung:

Unverantwortliche Elemente treiben ihr Spiel . Im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des FührerS,
Pg . Hetz, wird folgendes versügt:

Jede Einzelaktio»  gegen Konsumvereine
oder gegen die eingesetzt« Braustragt « i« den
Konsumvereinen ist strengstens untersagt.
Jeder Parteigeuosse , der sich an solche« unverant¬
wortlichen Aktion « beteiligt , wird aus der Partei
ausgeschlossen. Darüber hinaus hat mich der Herr
Innenminister Wagner gebeten , ihm in Bayern
jeden Störenfried dieser Art namhaft zu mach« ,
damit er augenblicklich verhaftet wird . Daß durch
solch« Eingriffe eine halbe Million Mensch« brot¬
los würd « , scheint dies« selbstsüchtigen Element«
gleichgültig zu sein.

Die Abwicklung und Umbildung der Konsum¬
vereine geschieht organisch von oben. Die Gauleiter
sind mir dafür verantwortlich , daß meine Anordnung
rücksichtslos durchgeführt wird.

Neu« Miuisterialräte im Propagandaministerium
Berlin , 6. Juli.

Im Reichsministerium für Volksansklärung und
Propaganda find der persönliche Referent Karl
Hanke  und der Leiter der Abteilung Propaganda,
Wilhelm Haegert,  zu Mnisterialrät « ernannt
Word« .

Adolf Hitler empMgt
EE-FührerttrrfrrS

Berlin , 6 . Juli-
Der Führer empfing am Mittwoch in der

Reichskanzlei die Teilnehmer des soeben
beendeten SS .-Führer -Lehrganges in der
Deuschen Hochchsule für Leibesübungen , der
vom Reichssportkommissar von Tschammer
und Osten eingerichtet worden ist . Von 23
Teilnehmern dieses Kurses , an dem SS-
Führer aus dem Reich teilnahmen , konnten
zwanzig SS .- Führer das Sportabzeichen in¬
nerhalb von vierzehn Tagen neu erwerben,
davon sieben das Silberne . Der Führer
sprach seine Anerkennung für diese außer¬
ordentlich bemerkenswerten Leistungen aus.
Der Lehrgang wurde trainiert von Sport¬
studenten des SA -Sturmes an der Deutschen
Hochschule für Leibesübungen.

..Goldenes Buch" für
Volrzerbeamle

Berlin , 6. Juli
In einem Runderlaß hat der preußische

Minister des Innern die Auslegung ernes
„Goldnen Buches " im Polizei - Institut Ber-
lin - Lharlottenbnrg angeordnet . In dieses

Der »euernannte Gencralinspekteur sür das
deutsche Straßenwescu

Berlin , b. Juli.
Der vom Reichskanzler ernannte Generalinspek¬

teur für das deutsche Straßenwescu , Diplomingenieur
Dr . Fritz Todt  wurde geboren in Pforzheim in
Baden , ist 42 Jahre alt und kommt aus der In¬
dustrie . Nach mehrjähriger Tätigkeit als Bauleiter

Die Führer des deutschen
Bauernstandes in den einzelnen

Ländern
Berlin , «. Juli.

Wie die NSK . mitteilt , gibt der Reichs¬
minister für Ernährung uns Landwirtschaft
und Reichsbauernführer Darrö bekannt -.

Auf Grund der mir in der Sitzung der
Reichsführergemeinschaft des deutschen Bau¬
erntums am 29 - Juni 1933 als Retchsbauern-
führer erteilten Vollmachten ernenne ich zu
Landesbauernführern sür

Baden : Huber , Bauernhofbesttzer,
Bayern : Luber , Staatssekretär,
Brandenburg und Ostmark : Bredow , Bau-

ernhpfbesitzer,
Hessen und Hessen -Nassau : Dr . Wagner,

Staatskommiffar,
Hohenzollern : Stehle , Bauerhosbesttzer,
Kurhessen : Seidler , Bauernhofbesttzer,
Magdeburg und Halle -Merseburg : Egge-

ling , Pächter,
Mecklenburg : Granzow , Ministerpräsident,
Oberschlesien : Slawik , Gutsbesitzer,
Oldenburg : Poppe , Bauerhofbesitzer,
Ostpreußen : Otto , Gutsbesitzer,
Pommern : Bloedorn , Bauernhofbesttzer,
Rheinland : Luyken , Bauernhofbesttzer,
Sachsen : Körner , Pächter,
Schlesien : Freiherr von Reibnitz , Gutsbe¬

sitzer,
Schleswig -Holstein : Struve,
Süd -Hannover -Braunschweig und Osthan¬

nover : Freiherr v . Rheden , Gutsbesitzer,
Thüringen : Peuckert,
Westfalen : Meinberg , Reichslandbundprä-

stdent,
Württemberg : Arnold , Staatskommissar.

Kommissar Wr das
agrarpoMMe Vrsssewssen

Berlin , 6. Juli.
Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirt¬

schaft, Darr -, hat folgende Anordnung getrosf« :

groß « Tiefbauwerke war Dr . Todt seit 1928 Ge¬
schäftsführer und technischer Leiter der Bauunter¬
nehmung von Sag « L Wörner , Straßenbau G- m.
b. H., München . Durch feine Tätigkeit in der In¬
dustrie ist Dr . Todt nicht nur in Süd - und Mittel-
deutschland , sondern auch in Norden und vor allem
in Ostpreußen , Pommern und der Grenzmark mit
den straßenbaulichm Verhältnissen vertraut und
kennt auS seiner bisherig « Tätigkeit auch dm
Straßenbau in Italien , Frankreich , Jugoslawien und
der Tschechoslowakei. Im Kriege war Dr . Todt vom
«st « bis zum letzt« Tage an der Westfront , zu¬
nächst als Artillerist beim Feldartillerieregiment
Nr . 14, in Karlsruhe , dann als BataillonSadjutant
beim Grenadierregiment 110 und ab 1916 als Flie¬
gerbeobachter im Abschnitt Toul -Veront , wo er 1918
im Luftkampf verwundet wurde . . -

Der Nationalsozialistischen Pattei gehört Dr . Todt
seit 1922 an . Seit ein« Reihe von Jahr « war
« Fachberater für Straßenbau in der von Gott¬
fried Feder geleitet « Abteilung für Mrtschafts-
technik und Arbeitsbeschaffung . Als Nationalsozialist
gehört Dr . Todt der SA als Sturmführer der Stan¬
darte 16 an.

Valbo-Geschwabee i»
Ibimr» gelandet

Die dritte Etappe beendet
Dublln , 6. Juli.

Das italienische Fluggeschwad « stattet « am Mitt¬
woch mittag um 12.40 Uhr , unter Führung General
BalboS von Culmore Point bei Londonderry nach
Reykjavik . Eine riesige Menschenmenge hatte sich zum
Statt eingesunken und bereitete den italienisch«
Fliegern große Beifallskundgebung « . Als letzt« traf
General Balbo im Wagen von Londonderry ein,
nachdem Oberst Lengo in ein « Rede an die italieni¬
schen Flieg « mitgeteilt hatte , daß die letzten Wetter-
nachrichten von der Jslandstrecke günstig lauteten.
Er wünschte den Fliegern Glück auf ihrem Flug
üb « den Ozean . Viele hohe englische und italienische
Beamte wohnt « dem Start bei. Als erstes Flug¬
zeug erhob sich die Maschine BalboS , die ander«
folgt « in kurz« Abständen . Um 1S Uhr war«
sämtliche Maschinen unt « brausendem Beifall der
Menge gestartet . Die silberglänzenden Flugzeuge ent.
schwanden rasch in westlicher Richtung.

Das Flugzeuggeschwaber passierte um 16.05 Uhr die
Vestmanna -Jnseln . Die Ankunft in Reikjawik « folgte
16L5 Uhr.

Spende des Reichskanzlers sür „Bruder in Not"
Berlin , 5. Juli.

Zur Linderung der Not uns « « Volksgenossen in
Sowjetrußland und Sudetenland , hat der Herr
Reichskanzler dm im Reichsausschuß ,prüder in
Not " zusammengeschlossen« Volksdeutsch« und kirch¬
lichen Verbänden dm Betrag von 1000 RM . zur
Verfügung gestellt.

Sie können das Lügen nicht lMen!
Freche Hetze Breitschcids gegen das neue Deutschland

Patts , 6. Juli.

Auf einer sozialistisch.« Versammlung in Lille
sprach Breitscheid , der dem „Journal des DebatS"
zufolge inseinemBerichtüberdieLageinDeutschland er¬
klärte , daß das nationalsozialistische Deutschland „zu
einem Gefängnis und zu einem Friedhof " geworden
sei. Die sozialistischen Arbeit « behielten im Schal-
t« und unter dem Terror ihren unerschütterlichen
Glaub « an die Vergeltung des Schicksals.

So wie -die BreitscheidS und Genossen das deutsche
Volk belogen und betrogen hab « , als sie in Be»
lin noch die großen Herren waren , so setzen st«
jetzt ihre Schwindelei « im Ausland sott - Die so¬
zialistischen Arbeiter stehen nicht im Schatten , son¬
dern längst htnt « dem Nationalsozialismus ! Daß
es den ins Ausland geflüchtet« SPD --Bonz«
Peinlich ist, mag verständlich sein. Man wird diese
Tatsach« aber nicht durch noch so freche Lügen aus
der Welt schaff« könne».

„Um die Gewähr dafür zu haben , daß die D« .
lautbarungen au - dem Reichsernährungsministerium
und dem preußischen Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forst « einheitlich und dem Will«
des Ministers entsprechend herausgegeben « « den,
auch außerhalb der Ministerien bei den freien Be-
russverbänden , Landwittschastskammern und land¬
wirtschaftlichen Organisation « eine Einheitlichkeit
im agrarpotttisch « Presse- und Nachrichtenwesen
durchgeführt wird , « nmne ich mit sofortig « Wir¬
kung d« Referent « für das Agrarpolitische Presse-
wes« tm Amt sür Agrarpolitik bei der Reichrlei-
tung d« NSDAP , Herrn Roland Schulz «, zum
Kommissar für das agrarpolltische Presse- und Nach¬
richtenwesen im Reichßernährurigsministerium und
preußischen Ministerium für Landwirtschaft , Domä¬
nen und Forsten : Geschäftszimmer ist im Retchs-
ernährungSministerium ."

Die Ausgab « des Kommissars

Dieses Kommissariat gliedert sich folgendermaßen:
1. Preffereferat beim ReichSernkhruugSministe-

ttum,
2. Pressereferat beim Preußischen Landwirtschafts-

ministerium,

Z. Agrarpolitische Pressestelle des Amtes für
Agrarpolitik der Reich- leitung der NSDAP . —
Diese Pressestelle wird in Zukunft nur noch rein
parteipolitisch « Angelegenheit « bearbeiten.

4. Pressestelle des StabsamteS beim Reschsbauern-
führ « . — Dieser Pressestelle hat die Aufgabe,
sämtliche Presseangelegenheit « d« landwirt¬
schaftlichen Organisation « zu erledigen , deshalb
sind ihr auch alle Pressestellen bei den landwirt¬
schaftlichen Organisationen unterstellt.

Wie wir hierzu erfahr « , wird bereits tn dm
nächsten Tagen ein Herr für dar Pressereferat des
preußischen LandwirtschastSministeriums ernannt
werd « , ebenso werd « die Ernennung « sür die
Pressestelle beim Stabsamt des ReichsbauernsührerS
sowie bei der Pressestelle des Amtes für Agrar¬
politik in den nächst« Tag « erfolgen . — Im
Reichsrmährungsministettum wird , wie bisher , Herr
Dr . Klaus das Preffereferat innehaben.

Srotze Mio« ssge« die
KW. i« Mo«a

Attona, L. Juli.
Im Laufe des Mittwochs ist der Altonaer

Polizei ein entscheidender Schlag
gegen eine neue kommunistische Organisation
gelungen . Nach wochenlangen Beobachtungen
ist heute zugepackt worden . Umfangreiches
hochverräterisches Material ist beschlagnahmt
und zahlreiche kommunistische Funktionäre
sind verhaftet worden . Durch diesen Schlag
ist der von der KPD . sür die nächste Zeit
neu aufgebaute Apparat in Händen der Po¬
lizei . Der Apparat erstreckt sich über die ganze
Provinz Schleswig -Holstein.

Erweiterte Maßnahm « zur Fettverbillignng

Neue Bestimmung « über die Ausgabe
von Fettkart«

Berlin , 5. Juli,
Für den Monat Juli hat d« Reichsarbeitsminist«

gemeinsam mit den anderen beteiligt « Reichsmtni-
sterim die Ausgabe von Fettkarten an weitere Per-
sonenkreise zugelassen. Damit wird dm Wünsch«
vieler minderbemittelter Volksgenossen entsprochen,
die bisher keine Fettkart « « halten konnten . An¬
spruch auf den Reichsverbilligungsschein haben nun¬
mehr auch die Notstands , und Fürsorgearbeit « , die
Empfänger von VorzugSrente , die Empfänger von
Versorgungsbezügen nach dem Reichsversorgungs-
gssetz, sowie Versorgungsberechtigte , denen andere
Reichsgesetze sozial« Fürsorge im Sinne des Reichs-
versorgungsgesetzes zubilligen , Krankengeldempfän-
g« , die während des Bezuges von Arbeitslos « - od«
Krisenunterstützung erkrankt sind, kinderreiche Fa¬
milien mit vier (bei Witwen mit drei ) od« mehr
unterhaltungsberechtigten minderjihrigm Kindern
und all« Personen , deren Lohn - und sonstig« Ein¬
kommen dm Richtsatz d« öffentlich « Fürsorge nicht

wesentlich übersteigt . Auch die Anstalten der Lff« t.
lichen und freien Wohlfahrtspflege erhalten unter
bestimmt « Voraussetzungen Reichsverbilligungs-
scheine.

Der Reichsverbilligungsschein für Speisefette darf
aber dann nicht gewährt werden , wenn ein Bedürf.
nis dafür offenbar nicht vorliegt.

Die Reichsverbilligungsscheine werden auch nach
den neu « Richtlinien von den Fürsorgestellen , in be-
stimmten Fäll « von den Arbeitsämtern ausgegeben.

Die Ausgabetage » erd« noch besonders belannt
gemacht werd « .

Zahlreiche Unglücksfälle am Nationalfeier.
tag in USA.

Newyork , 6 Juli . Die Feier des Unabhän¬
gigkeitstages am Dienstag hatte zahlreiche
Opfer gefordert . Infolge von Unfällen bei
Automobilausflügen , beim Baden und beim
Abtrennen von Feuerwerk wurden in ver¬
schiedenen Teilen des Landes 44 Personen
getötet und Hunderte verletzt.

Schweres VerlehrSunglück in Algerien.
Oran , S. Juli . Ein Autobus der Sttccke

Oran -—Tlemcen ist am Dienstag 10 Kilo-
meter von Tlemcen einen Abhang hinunter¬
gestürzt . Vier Personen wurden dabei gelötet,
zwölf verletzt.
VerkonenommbuS eine Böschung

hinabgestürzt- 18  Tote
Düsseldorf , 6. Juli.

Ein dreiachsig« Omnibus , in dem sich ungefähr
45 Personen des Evangelischen Frauenoereins in
Walfum befanden , ist am Mittwoch mittag aus bisher
noch nicht aufgeklärter Ursache eine Böschung hinab¬
gestürzt . Bon den Insassen wurden 18 Person « zum
Teil schwer verletzt.

Die Autokolonne bestand aus drei Omnibussen.
In d« ersten beiden befanden sich je 45 Person « ,
im letzt« 20 Person « . Der erste Omnibus stürzt«
aus noch nicht bekannter Ursache eine 5 Met « tieft
Böschung hinab und überschlng sich- 16 Frau«
würd « schwer verletzt und mußt « dem Evange¬
lischen Krankenhaus in Mettmann zugeführt werd « ,
10 bis 12 weitere Insassen würd « leicht« verletzt
und konnt « mit den zwei anderen Omnibusse » die
Fahrt fortsetzen.

Lehrerin während des Unterrichts ermordet
Schwere Bluttat eine- Geisteskranken

Essen, 6. Juli.
In dem Vorort Ueberruhr ereignete sich am Mitt¬

woch mittag eine schwere Bluttat . Der 21 Jahre
alte Schuhmachergeselle Röntg,  der « st vor kurz«
Zeit aus der Irrenanstalt entlassen worden war,
drang in ein« Mädchenklasse der katholischen Volks¬
schule ein und stürzte sich mit einem Dolch aus die
den Unterricht abhaltende 43 Jahr « alte Lehrerin.
Durch mehrere Stiche in Brust und Kopf wurde die
Lehrerin von dem Wahnsinnig « auf der Stelle ge¬
tötet . Die Kinder mußt « der Bluttat zusehen, ohne
Hilfe leisten zu können . D « Täter flüchtete , konnte
ab « kurz darauf festgenommen werd « .

Der Schmuggel im Haupt-
rsllamtsdezier Leer

Leer,  L . Juli . In d« Zeit vom 1. Juni bis
30. Juni 1933 würd « im Bezirk des HauptzollamteS
Leer 73 Strafverfahren gegen 68 im gleich« Mo¬
nat des Vorjahres eingeleitet . Beschlagnahmt
wurden in diesem Zeitmum (in Klamme « die
Zahlen vom Juni 1932): Getreide 1418 (1450)
Kilogramm , Müllereierzeugniffe 28F (324F5 ) Kilo«,
gramm , Kaffee 30 (66,23) Kilogramm , Tee jb,7M
(119,95) Kilogramm , feingeschnitten « Rauchtäbar
853 (1472) Pakete , Zigaretten 148 (226) Stück, Zi,
garettenpapi « — (600) Blatt , Fahrräder 14 (30)
Stück, Pferde — (—) Stück, Kippkarren 1 (—) Stück,
Rüböl 24,5 (—) Kilogramm , frisch« Ei « 5,15 (—)
Kilogramm n . a . m.

SchweresAutounglück.
Lastzug mit Anhänger verbrannt.

Hoya , Weser, 4. Juli . Aus der Bremer Landstraße
fuhr in der Nähe der Ortschaft Arbste  ein Steyr-
Personenwagen mit einem Lastzug zusammen . Wäh¬
rend der Personenwagen die hohe Böschung hinab¬
stürzte , stand der Lastzug sofort in Flammen - Wag«
und Anhänger , Rohgummi geladen , verbrannten
vollkommen , von der Ladung konnte nichts gerettet
werden . Personen sind wie durch ein Wund « nicht
zu Schaden gekommen. Die große Hitze (auch die
vor einigen Wochen neu hergestellte Teerstraße war
in Brand geraten ) verhinderte die Kleinbahn Hoya—
Syke —Asendorf , diese Strecke zu befahl « . Der Ver¬
kehr wurde mit Omnibussen umgeleitet . Die ung«
Heuren Rauchwolken warm stundenlang kilometer¬
weit am Horizont zu seh« .

Der Frmktrmn au der Mbremerstratze
Neuer Bremer Sender

Räch FeriiMelümg der neuen Anlage besserer Rnndfunlembsang
Auf dem Sendergelände an der Utbremerstraße,

hint « dem neuen Postgebände , herrscht reg « Be¬
trieb : Vor dem tm Rohbau fertiggestellten schmucken
SendevgebLude werden große Schaltapparate für die
moderne technische Jnnenanlage abgeladen , 70 Meter
davon entfernt sind Facharbeiter mit der Errichtung
des sehenswerten Funkturms beschäftigt, und tm
Hintergrund find die Ausschachtungsarbeiten für das
neue Telegraphen -Zeugamt im Gange.

Der Funkturm soll eine Höhe von SO Mete«
«reichen,

wird also fast so hoch wie der Turm der Ansgari«
kirche werd « ; schon in sein« jetzigen Höhe von
35 Mete « läßt er bedeutende Ausmaße erkennen.
Er wird aus amerikanischem Pechkiesernholz , das sich
durch besondere Festigkeit und Widerstandsfähigkeit
gegen Witterungseinslüsse auszeichnet , « richtet.
Keinerlei Eisenteile finden bei seinem Bau Verwen¬
dung . Zur Erhöhung der schon an sich gegeben«
günstigen Strahlungswirkung ist an der Turmspitze
ein Metallring  von 12 Metern Durchmesser an¬
gebracht.

Mit Interesse vernimmt auch der Laie , daß die
Erdungsanlage allen technisch« Ansprüchen , die auf
Grund langjähriger Erfahrungen gestellt werden
können , voll entspricht . Um Energieverluste im Evd-
boden aus ein Mindestmaß herabzudrücken , ist in der
Erde ein Drahtkreis von 100 Metern Durchmesser an¬
gelegt ; außerdem findet ein rund 3000 Meter langes
Kupferdrahtnetz Verwendung.

Die nächtliche Kennzeichnung der Funktürme
zum Schutze der Flieger erfolgte früher durch un¬
mittelbare Anstrahlung des Turmes mittels Schein,
Werfer. Diese Verfahren hat sich ab « nicht bewährt.
So sollen denn in Bremen die Flieg « durch Dreh¬
linsen , die rote Lichtstrahlen aussenden , auf den
Funkturm aufmerksam gemacht werden . Zwei
Leuchtapparate sollen aufgestellt werd « ; eine der
Drehltns « wird sich auf dem Dach des nah « Post-

gebäudes , die andere auf einem 15 Met « höh«
Mast befind « . Bis zu einer Entfernung von
20 Kilomete « werd « die Flieger alle 3 Sekunden
einen roten Lichtstrahl von etwa 0,1 Sekunde Dauer
wahrnehmen.

""°DaS Nordfunk -Gleichwellmnctz wird neben
Bremen , Hannover , Kiel , FlenSburg und

Magdeburg -Stettin
umfassen . Diese Zusammenfassung ist selbstverständ¬
lich nur technischer Natur . Damit gegenseitige
Störungen so gut wie ausgeschlossen sind, werd«
die Sender ungefähr gleich stark sein. Neberhaupt
sind die Sendeverhältnisse auf dem Gelände an der
Utbremerstraße weit günstiger als vom Postamt
Domsheide aus . Nicht zuletzt wird die Erhöhung
der Sendestärke auf Ist) Kilowatt in Verbindung
mit besseren Erdungsverhältnissen nunmehr vor
allem in den westlichen Stadtteil « wohnend « Bre¬
mern einen wesentlich besseren

Empfang auch mittels einfacher Funkgeräte
dringen . Das eigentliche Sendegebäude , das zurzeit
mit den best« technischen Apparaten ausgestattet
wird , dürste im Herbst in Betrieb genommen werden-

Der Senderbetriebsraum enthält unter anderem
ein Abstimmungszestell mit Spulen und Konden¬
sator « , einen Apparat zur Verstärkung der ankom¬
menden Sprech - und Musiktöne , ein Gestell mit Ge¬
räten zur ordnungsmäßigen Ueberwachung der
Rundfunkübertragungen und eine Gleichwellenanlage
zur Erzielung - « gleich« Welle wie die andere»
5 Sender.

Auf dem Kendergelände stand bisher ein Bauern-
Haus mit Stallungen . Es mußte auS Gründen , die
mit dem Bau des neuen Senders zusammenhängen,
abgerissen werd « . Der Technik fiel es zum
Opfer . . . aber derselbe Funkturm , der das Bauern-
hauS verdrängte , baut doch wieder eine Art Brücke
von der Stadt ins Land , vom Häusermeer BremenS
bis hinaus inS einsame BauerngehSft,



Die MKenvecher-Aeklame-Uhe
Wie die Leute»sn S Gaunern betrogen wurden

Düsseldorf, 6. Juli . Jni Jahre 1924 erschien
in einer Reihe von Zeitungen ein Inserat,
wonach bei einer Kapitalsanlage von 5000
RM. den Geldgebern„50 000 bis 60 000 NM.
Jahresverdienst" zugesichert wurde». HL mel¬
deten sich auf dieses gute Geschäft natürlich
eine Reihe von Leuten, die über ein paar
tausend Mark verfügten, um es also, gemäß
der Anzeige, in jedem Monat um rund
5 000 RM. zu erhöhen. Sicherlich ein glän¬
zendes Geschäft. Allerdings hätte ein solches
Inserat eigentlich wohl jeden Einsichtigen
stutzig machen sollen, denn solche Verspre¬
chungenkann man doch unmöglich ernst neh¬
men? Aber die Dummen werden bekanntlich
nicht alle. Und sie sollten denn auch hier wirk¬
lich die Dummen sein-

Nachdem sie sich gemeldet hatten, erhielten
sie zunächst— das Inserat lief unter einer
Chiffer— von einer Gewerkschaft Kehrmann,
deren Inhaber ein Kaufmann Felix Schuü
und ein Kaufmann Wilhelm Simshänser
waren, ein Schreiben, wonach ihnen für die¬
sen oder jenen Bezirk der Alleinvertriebeiner
sogenannten „Aschenüecher-Reklameuhr" über¬
tragen werden sollte. Diese Reklameuhrtrug
auf zwei Seiten ihres würfelförmigen Auf¬
baues rotierende Reklamebildstreifen. Den
Lizenzinhabernsollten nun angeblichUnsum¬
men aus dem Jnseratengeschäft zufließen,
da die Inserenten sich geradezuherandrängen
Würden, um auch ihre Firma auf dem Bild¬
streifen erscheinenzu lassen, sollte diese Ne-
klameuhr doch in jedem Restaurant, jedem
Hotel und jedem Kaffee stehen, denn die Wir¬
te erhielten bei der Aufstellung der Uhr eine
Abfindung von 30 RM. und dazu noch eine
laufende Vergütung. Die Heiden Geschäftsin¬
haber waren in ihren Forderungen an die
Lizenzinhabernun alles andereals bescheiden.
Der Berliner Bezirksollte allein 12 000 RM.
der Bezirk Nordbayern 6000 RM- kosten usw.

Da den Reflektantengegenüberdie Verdienst-
möglichkeiten immer in den allerrosigsten
Farben geschildert wurden, machten eine
Reihe von ihnen tatsächlich auch Anzahlungen,
zum Teil sogar von mehreren tausend RM.
Im ganzen erhielten Simshäuser und Schuh
60 000 RM. Die Uhr kam nie auf den Markt
und die Geldgeber blieben um ihre insge¬
samt 60 000 RM. betrogen. Ein Hamburger
Kaufmann verlor sein ganzes Vermögen
rund 20 000 RM.- (!) Interessant ist noch,
daß man dem Vertreterfür „Großbritannien
mit allen seinen Kolonien" (!) nicht weniger
als 300060 NM Mindestverdienstin Aussicht
gestellt hatte.

Schuh und Simshäuser hatten sich jetzt vor
der DüsseldorferGroßen Strafkammerwegen
Betruges und Untreue zu verantworten.
Beide erklärten, selbst die Hereingefallenen
zu sein, die Fabrikanten hätten die Reklame¬
uhr nicht einwandfrei geliefert und sie wmit
um ihr ehrliches Geschäft gebracht. In einer
achttägigenVerhandlung wurde jedoch gegen
die beiden Angeklagten derart belastendes
Material zusammengetragen, daß an ibrer
Schuld kein Zweifel mehr bestand. Es stellte
sich heraus, daß die Firma Kehrmann. die
den Reflektanten als Millioneuunternehmen
geschildert worden war, eine vollkommen
mittellose  Firma war, und daß die An¬
geklagten sich die 60 000 RM. in ihre Tasche
geschwindelthaben. Während der Angeklagte
Schuh nur des unlauteren Wettbewerbes
überführtwerden konnte, wurde Simshäuser
wegen Betruges bestraft- Schuh wurde zu
20 000 RM. Geldstrafe, Simshäuser zu nenn
Monaten Gefängnis und 15 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt. Eigenlich ein viel zu mildes
Urteil für solche Großschwindler. Der Staats¬
anwalt hatte zwei bzw. zweieinhalb Jahre
Gefängnis und sofortige Verhaftung bean¬
tragt.

Die Welt ertrinkt in Kaffee
Und ei«« Niesenem!« Sieht wieder bevor

Die Weltmarktpreise ziehen an . Nur die Kaffee-
Notierungen machen die allgemeine Entwicklung der
Preise nicht mit . In den kaffeeproduziersnden Län¬
dern macht man sich deshalb ernste Gedanken über
ds« Zukunft deS Kaffees. Die Befürchtungen werden
Noch dadurch verstärkt , daß man in Brasilien
i» diesem Jahre eine Rekord - Kassee - Grnte
erwartet.  28 bis SO Millionen Gack zu 60 Kilo
hoffen die Brasilianer zu ernten . Der Weltverbrauch
deläust sich dabei aus höchstens 82 bis 83 Millionen
Sack. WaS soll also mit dem Brafilkaffee geschehen,
der im Laufe dieses Jahres aus den Markt kommen
wird?

Die Mxrmerikanischen Kaffeeanbaues : suchten sich
tztzgendie vordringende Kaffeeflut eine Zeitlang da¬
durch zn schützen, daß sie riesige Kaffeemengen (nicht
weniger als 16 Millionen Gack  oder 80
Millionen Zentner ) vernichteten.  Wer auch
solch« Maßnahmen konnten die Kaffeeflut nicht ein¬
dämmen . Vor kurzem erst wandte sich abermals das
Kaffeeinstitut von Sao Paulo an die Regierung mit
dem dringenden Ersuchen, die sofortige Vernichtung
dzM , «Lwa 6 Millionen Sack eingelagertem Kaffee
WiMyAnügen . Man will Raum für die neue Re¬
kordernte schaffen. Dabei belauft sich heute schon
der brasilianisch « Gesamtvorrat an Kaffee auf gut

40 Millionen Sack. Wie die Welt so ungeheure
Kaffeemengen jemals vertilgen soll, bleibt gänzlich
unerfindlich.

Die künstliche Kaffeeverteuerung der brasilianischen
Anbau « reizt natürlich die anderen Kaffeeanbau-
länder nur zur Ausdehnung von Kasfeeanpflanzun-
gen. Auf diese Weise geraten die Brasilianer in «ine
immer schwierigere Lage . Auch bei einer durch¬
dachten Kaffeeplanwirtschaft läßt es sich nicht ver¬
meiden , daß die Verhältnisse den „Kaffeeräten " über
den Kopf wachsen. Gerade im Hinblick auf die ame¬
rikanische Prohibitionsgesetzgebung hatte man vor
Jahren eine Ausdehnung der brasilianischen Kaffee-
kultur betrieben . Auch dort , wo der Boden nicht
gerade geeignet war , hatte man Kaffeeanpflarizungen
vorgenommen . Jetzt , wo d« amerikanische Markt
nach der Lockerung der Prohibitionsgesetzgebung nicht
mehr so große Kaffeemengen aufnehmen kann, wer¬
den natürlich alle Preisberechnungen der brasiliani¬
schen Kaffeeanbau « über den Haufen geworfen.

ES ist also wahr : Die Welt droht in ein « Kaffee¬
flut zu « trinken . Und dabei vermögen sich die we¬
nigsten Erdenbewohn « — bestimmt aber die wenig¬
sten Deutschen — den täglichen Genuß von „Boh¬
nenkaffee" zu leiste«.

Anerkannte Forderungender
VadaSokswtrte

„Steht etwas za Diensten?" im Wartesaal.
Besprechungen, die in letzter Zeit zwischen
Vertretern der Reichsbahnhauptverwaltung
und des Reichseinheitsverbaudes des deut¬
schen Gaststättengewerbesüber Forderungen
der Bahnhofswirte geführt worden sind,
haben, wie die „Wandelhalle" erfährt, zu
einem Ergebnis geführt, das den seit langem
erhobenen Wünschender Bahnhofswirte in
mehrfacher Hinsicht Rechnungträgt. Während
bisher in den Bahnhofswirtschaften eine
Anfrage nach etwaigen Bedie¬
nungswünschen  der wartenden Reisen¬
den untersagt war, soll in Zukunft dieses so¬
genannte Frageverbot wegfallen. Es bleibt
aber den Reisenden nach wie vor unbenom¬
men, die Wartesäle aller Klassen auch ohne
Verzehr in Anspruch zu nehmen, solange eine
Möglichkeit, die Reise oder Weiterreise an¬
zutreten, fahrplanmäßig nicht besteht. Weiter

soll dem Bedienungspersonal der „Mitropa"
verboten werden, während d « S Auf¬
enthalts der Züge  auf einem Bahn¬
hof in den Personenwagen Speisen und Ge¬
tränkeanzubieten. Der Mitropa sollen neue
Bahnhofswirtschaftennicht mehr übertragen
werden. Schließlichhaben die Bahnhofswirte
auch die Zusage erhalten, daß der Mitropa¬
betrieb über den jetzigen Bestand an
Wtrtschaftswagen bei Eil - und
Verwaltnngssonderzügen  hinaus
keine wettere Ausdehnung erfährt.

Arbeit « , Angestellte und Arbeit « des Elektrizitlits-
werkes tragen AuSweise

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß sämt¬
liche im Außendienst beschäftigte Beamte , Angestellte
und Arbeit « des Elektrizitätswerkes — auch die mit
Dienstmütze versehenen — «ine Ausweiskarte besitzen.
Die Stromabnehmer , bei denen Personen erscheinen,
die sich als Beauftragte des Elektrizitätswerkes aus¬
geben, werden im eigenen Interesse gebeten, sich den
Ausweis zeigen zu lasten.

Auf den.»KalurWlaf" kommt es an
Wir schlafen z« viel? — 4 Stunden statt 8 Stunden ! — Aber Berlegung der Schlaf-
zeiten. — Zwischen 18.30 Uhr nnd 23.20 Uhr! — Ein Experimentator erforscht den

„Naturschlaf"
Der deutsche Exverimentator Theodor Wöckmann-

DuiSburg hat Versuche gemacht, die durch Ver¬
legung der Schlafzeiten in die Perioden des
NaturschlafcSdie Schlafdauer erheblich herabsetzen.

WeShalb wir müde werden . . .
Man hat schon versucht, dem Menschen

den Schlaf radikal zu entziehen: Studenten
hellten sich in Wien zu diesem Versuchzur
Verfügung. Nach fünf Tagen brachen die
Versuchsobjektezusammen.

Weshalb wir schlafen müssen? Weil wir
müde sind! Weshalb wir müde sind? Weil
wir gearbeitet haben! Vielleicht — doch auch
der Faule wird müde. Man hat behauptet,
im Körper breite sich ein „MMigkeitsgiift"
aus, — eine Anreicherungdes Blutes und
der Nervensubstanzmit „Müdigkeit".

Der Osloer Professor Mentz von Krvg
verkündete im Januar dieses Jahres, daß er
ein Serum gegen die Müdigkeit erfunden
habe, ein Serum, das die gleiche Wirkung
habe wie die Drüsen des Menschen, die in
den Stunden des Schlafes einen Stoff ab¬
sondern, der den Müdigkeitsstoff vernichtet
bzw. unschädlich macht.

Aber man hat nichts mehr von diesem
Serum gehört. Und die Menschen schlafen
noch immer: die einen viel — die anderen
wenig , . .

Die einen sagen, sie brauchenzehn Stun¬
den Schlaf, die anderen kommen mit sechs
oder sieben aus. Und andere gar meinen,
sie würden krank, wenn sie nicht mindestens
zwölf Stunden schliefen!
Aber wann muß man schlafen?

Eine alte Volksweisheitsagt, daß der Schlaf

vor Mitternacht der wichtigste und wert¬
vollste sei. Man hat die Richtigkeit best ritten.

Und dennoch scheinen die Untersuchungen
Gtöckrnaunsdarauf hinauszukommen, daß
wirklich der Schlaf vor Mitternacht
der beste und wichtigstesei. Vor Mitternacht
liegt auch der sogenannte „Natur  schlaf ",
auf den Stöckmannseine verblüffendeLehre
aufbaut.

Er beobachteteSchwerarbeiter und Land¬
arbeiter, die frühzeitig zu Bett gingen . . .
Er beobachtete auch die Tiere, die Schwalben,
die Hühner, die um 19 Uhr abends spätestens
die Ruhe suchen, um früh um 24 Uhr oder
doch um 1 oder 2 Uhr morgens wieder mun¬
ter zu sein.

Er registrierte ferner, daß Langschläferzu
Kopfschmerz, Appetitlosigkeit, Hand- und Fuß¬
schweiß neigten. Nicht etwa weil sie an
irgendeiner Krankheit litten, sondern — weil
sie zu viel schliefen.

Stöckmann suchte nun mit Hilfe einig«
Versuchspersonen— es kamen immer mehr
hinzu — durch langsame Früherlegung des
Schlafes dem Geheimnis des Naturschläfes
näherzukommen. Und seine Bemühungen
waren von Erfolg gekrönt.

Heute behauptet Stöckmann, daß der ge¬
sunde normale Mensch mit 4, höchstens5
Stunden Schlaf auskommt, wenn er —
abends um 18.30 Uhr zur Ruhe geht und
sich um 23.20 Uhr wieder erhebt!
Erfahrungen, die die Lehre bestätigen.

Ehe wir auf die praktischenErfolge ein¬
gehen, sei erwähnt, daß Stöckmannsich ziem-

siackrickien aus aller llZsll
Mama vor« EtzLarHS

letzte Fahrt
Berlin , 6- Juli.

Mit dem Dampfer „Thestalia " trafen am Mitt¬
woch die sterblichen Ueberreste der Fliegerin Marga
von Etzdorf in Hamburg ein. Der Deutsche Lust¬
sport -Verband , Landesgruppe Nord , veranstaltet an
Bord des Dampfers am Freitag , den 7. Juli , mit¬
tags 12 Uhr, eine Trauerfeier . Die vom Aero-Club
von Deutschland für sein mehrfach ausgezeichnetes
Mitglied veranstaltete Trauerfeierlichkcit findet am
Montag , den 10. Juli , um 16 Uhr, in der Jnvaltden-
kirche statt.

Matuschka und sein„böser Geist Leo"
Budapest , 6. Juli-

Das Verhör mit Sylvester Matuschka war am
Mittwoch dem Jüterboger Attentat  ge¬
widmet . Die ungarischen Justizbehörden wollen die
Umstände des Jüterboger Attentats mit größter Ge¬
nauigkeit aufklären , zumal in Oesterreich die Einzel¬
heiten nur unzureichend ermittelt worden sind.
Matuschka erklärte , daß er sich nach dem Anspacher
Attentat zu einem neuen Anschlag entschlossen hätte.
Gewitzigt durch die Anspacher Erfahrungen habe er
dieses Attentat mit größerer Technik durchführen
wollen . Er nahm einen Autogenschneid « -mit , um die
Schienen vor dem Eintreffen des Schnellzuges zu
durchschneiden. In Augenblicken, in denen er vor
der Ausführung -des Attentats zurückgeschreckt sei,
habe Ihn der „böse Geist Leo", von dem er besessen
sein will, stets wieder angespornt . Dieser Geist habe
ihm mit Strafmaßnahmen für den Fall des Zau¬
dern ? gedroht . Worin diese Strafen bestanden
hätten , weiß Matuschka nicht anzugeben.

Der 5. ..Millionär"
der DenMsn LufthMa

Berlin , 5. Juli.

Flugkapitän Wolf Doldi  der Deutschen Luft¬
hansa , der zurzeit aus der Strecke Berlin —Rom
fliegt , « reichte jetzt eine Million Flugkilometer im
Luftverkehr . Es ist der erste Bayer , der aus diese
außerordentliche Streckenleistung zurückblicken kann,
nachdem vor einiger Zeit die Flugkapitän « Kahlow,
Polte , Noack und Wende unter die Flugmillionäre
gingen . International bekannt wurde Doldi im
Jahre 1926, als seinerzeit die Deutsche Lufthansa
ihren ersten Fernostflug von Berlin nach Peking und
zurück durchführte . Unter Leitung von Dr . Knauß
und Georg von Wtnterfeld starteten -damals die bei¬
den Großflugzeuge „D . 901" und „D . 903", die von
Doldi und Schnäbele geführt wurden . Das ausge¬
zeichnete Gelingen dieser damaligen Fernostexpedi«
tion , die als Auftakt zu dem jetzt vor der Eröffnung
stehenden Luftverkehr Berlin —Sch anghai gelten
kann , war nicht zuletzt aus die tatkräftig « Pionier-
tätigkeit von Adolf Daldi , dem jüngsten Flugkilo¬
metermillionär , zurückzuführen . Unter den vielen
Tausenden von Doldi aus den internationalen
Strecken der Deutschen Lufthansa beförderten Flug¬
gästen wird sich eine große Anzahl über den schönen
Erfolg des allseitig beliebten FlugkapitänS Doldi
aufrichtig freuen.

Chinesische Kriegsschiffe suchen einen
Arbeitgeber

London , b. Juli.
Bor drei Tagen waren drei chinesische KriegS-

schiffe, die in Dsingtau stationiert waren , spurlos
verschwunden . Diese Schisse find jetzt aber an der
Küste südlich von Tschekiang wird « gesichtet worden.
Es handelt sich um die beiden Kreuz « ,Haischi " und
„Haischen" und das Schulschiff „Tsacho". Man
glaubt , daß -der kommandierende Admiral , der seit
dem Verlust der Mandschurei keine Geld« mehr für
die Unterhaltung der Schiffe « halten hat , versucht,
die Fahrzeuge meistbieterck den verschiedenen Macht¬
habern in Ehina zur Verfügung zu stellen. An¬
scheinend befinden sie sich auf dem Wege nach Kan¬
ton , um sich der dortigen Regierung anzuschließen.

22 8W LsdesMer durch
UngWÜsfölle

Dazu über 1300 Opfer durch Mord
und Totschlag

Berlin , 6. Juli.
Durch Unglücksfälle aller Art find in Deutschland

im Jahre 1931 nicht wenig « als 22835 Personen
ums Leben gekommen , und zwar 16 796 männliche
und 6039 weibliche. Diese an sich erschreckend hoch
anmutende Zahl liegt indessen noch wesentlich unter
denen der vorangegangenen Jahre und stellt seit

1927 einen erfreulichen Tiessiand dar . Auf 100 000
Einwohner umgerechnet betrug die Zahl der töd¬
lich Verunglückten im Jahre 1927 39,4 ; sie stieg dann
auf 41,5 und erreichte 1929 mit 43P den Höhepunkt;
seitdem ist ein Rückgang festzustellen, und zwar über
40,0 auf 35,3, teils infolge VerkehrSeinschränkungen
im Zusammenhang mit der Wirtschaftskrise , teils
aber auch infolge zunehmender Gewöhnung des
Publikums an die Verkehrsdisziplin und durch die
Fortschritts der Technik. Es sind allein 5117 Per¬
sonen zu Tode gekommen durch Sturz ohne Zusam¬
menhang mit Fahrzeugen , weiter durch Sturz und
Ueberfahren bei Kraftwagen und Krafträdern 4 919,
bei der Eisenbahn 788, bei der Straßenbahn 862,
bei Fahrrädern 386 und bei Luftfahrzeugen 26. 3 227
Personen sind in diesem einen Jahr ertrunken , 430
verbrannt und 383 erstickt. 815 Personen haben
durch ungewolltes Einatmen giftig « Gase das Leben
verloren . 67 Menschen starben an Hitzschlag oder
Sonnenstich , 308 durch elektrischen Strom und 327
infolge von Verletzungen -durch Tiere . Erfroren sind
82 Menschen. Zu der Gesamtzahl von 22 835 treten
noch weitere 1336 Opfer — 806 männliche und
530 weibliche — durch Mord und Totschlag , dar¬
unter 367 durch Feuerwaffen und 286 durch schnei¬
dende und stechende Instrumente.

Die Forschung ohne Mensch, der nur noch die
Rolle des Kontrolleurs spielen wird , ist auf vielen
Gebieten schon verwirklicht , aus anderen steht sie
vor der Praktischen Vollendung . In dem Maße , wie
wir unsere Maschinen sich« und zuverlässig bauen
können , werden wir uns auf diese „Forscher ohne
uns " verlassen dürfen.

Das wundervollste Maschinen « « ! in dieser Hin¬
sicht ist ohne Zweifel

die Polarkugel.
Schon vor sechs Jahren machte ein deutscher Me¬

teorologe den Vorschlag , mit dem Zeppelin oder den
Flugzeugen am Nordpol — in den undurchdring¬
lichsten Eisgebieten — automatische Meteorologen
auszusetzen und sie als Helf« bet den meteorolo¬
gischen Messungen zu benutzen.

Dieser Vorschlag wurde damals gehört — und
vergessen. Nur die Rüsten griffen ihn auf und
schicken in diesen Tagen die erste Polarkugel ins
ewige Eis . Sie ist an den Neusibirischen Jnsän ein¬
getroffen , genau da, wo Nansen einst seine drei¬
jährige Drift mit der „Frau " begann.

Hier legt man die Kugel auf das Eis und überläßt
sie ihrem Schicksal. Allerdings wird dieses Schicksal
sehr genau beobachtet , denn die Kugel enthält meh¬
rere Batterien und ferner eine elektrische Uhr . Diese
Uhr löst täglich zu bestimmter Zeit ein Zeichen aus,
das durch einen Kurzwellensender , ein Wunderwerk
an Präzisionsarbeit , weitergegeben wird . Dieses
Zeichen besteht aus mehreren Signalen , die in der
Höhe und der Folge beeinflußt sind von dem Stand
der Thermometer und Barometer!

Man kann also zusammenfassend sagen, daß die
Temperaturen und die Luftdruckverhältniste an je¬
dem Tag genau in der Beobachtungsstation aufge¬
fangen wevden, wo man auf die Kurzwellensignale
der Polarkugel wartet . . . -

Polarforschung also — ohne Menschen ! Denken wir
weiter : Gleichmäßig verteilt derartige Kugeln , unter
Umständen verankert , damit sie nicht wandern kön¬
nen , mit Batterien , die ein Paar Jahre wirken , —
der Wetterdienst  für die ganze Erde bekäme
ein anderes Gesicht!

Die Polarkugel 1938 tut eine wichtige Fahrt . —
WaS st« am Nordpol vollbringt , — dar leistet das

Laboratorium— 250 Meter tief
auf dem Grunde des BodenseeS! Pros . Regen « aus
Stuttgart versenkte es nicht, um Schlammproben
zu bergen oder Druckmestungen zu unternehmen , son¬
dern um den Höhenstrahlen — so tief — die
letzten Geheimniste abzulauschen.

Es steht fest, daß eine Wafferschicht von 250 Metern
best« die Höhenstrahlen abschirmt , als der 30 Ton¬
nen schwere Bleimantel , den die Forscher schon auf¬
stellen. Nun ist er aber notwendig , die Höhenstrah¬
len einmal auszuschalten , um zu sehen, wie die
Höhenstrahlen uns — d. h. GewebSzellen-Tiere in
ihrem Wachstum , Wanzen in ihrer Blüte beein¬
flussen.

Wir wurden nur Menschen, weil wir unter dem
Einfluß der Höhenstrahlen standen . Tiere ändern
ihre Art und Pflanzen ihre Wachstumform , wenn
man ihnen die Höhenstrahlen d« noch so wenig
«forschten Art entzieht . Das tat man auf dem Grund
deS BodenseeS. Hier schuf man in dem Laboratorium,

Schwindelmanöver nm ein
Rittergut

Landsberg (Warthe), 4. Juli - Die hiesig«
Große Strastammer hatte sich mit einer recht
eigenartigen Angelegenheit zu beschäftigen.
Im August v. I . stelltensich bei dem Rtttev
gutsbesitzerOtto aus Roßkaien bei Neuwe-
dell, Kreis Arnswalde (Neumark) der Ver-
sorgungsanwärter und Leutnant a. D. Her¬
mann Riek aus Berlin, der Kaufmann Adolf
Wüst aus Charlottenburg und die Vermitt¬
lerin Anna Brauer aus Berlin-Pankow ein,
um von diesem unter Vorspiegelung falcher
Tatsachen ein Besitztum zu „kaufen", ohne
jedoch einen Pfennig Geld zu besitzen Sie
schädigte den O., der schon hoch betagt ist,
außerdemnoch um 7000 RM. Riek wurde zu
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust, Wüst zu drei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust und Frau
Brauer zu achtzehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. Letztere hatte sich an dem „Geschäft"
beteiligt, um eine hohe Provision zu erhallen.

das dort unten — ohne Menschen arbeitet , die Be¬
dingungen , die vielleicht einst auf der Erde herrsch¬
ten oder einst herrschen wevden. Denn man zweifelt
nicht daran , daß einst die Erde jene Zerfallsprodukte
beherbergte , aus denen die kurzwelligen Höhenstrah¬
len hervorgehen und aus dem Weltenvaum noch zu
uns gelangen . Wuchsen durch sie einst die Jchtyo.
saurier , die Riesen , die Mammuts ? Das menschenlose
Laboratorium wird hier vielleicht Wege weisen . . .

Tief greisen wir auch in die Erdgeschichte ein mit
-dem geheimnisvollen

Erdbebenverkünder,

der von Pros . Dr . B . Navarette aus Santiago de
Chile erfunden wurde : ohne Mensch und ganz allein
in einer Höhle stehend, kündet der Magnetograph
20 Stunden im Voraus  jedes Erdbeben an!

Einem Erdbeben , den kommenden Verlagerungen,
den sich vorbereitenden Zerreißungen und Abstürzen
gehen Massenbewegungen ganz leiser Art voraus,
die man aber mit einem Instrument messen kann:
mit einem Magnetomet « , der an einem seidenen
Faden hängt . Zehn Jahre baute Navarette in aller
Stille an den Apparaten , die er dann in den erd»
bebengefährdeten chilenischen Gebieten aufstellte.

Heute überzieht ein Netz von solchen Apparaten
die Erdbebengebiete . Melden zwei, drei , fünf Mag.
netographen Erschütterungen , die üb« das normale
Maß hinausgehen , dann entsteht ein Alarm . Man
kann dann aus den Schwankungen aller Meßgeräte
sogar ausrechnen , wo der Punkt des schwersten Be¬
bens liegen wird . Man bedenke: 20 Stunden im
Voraus!

Wenn man diese Ergebnisse weiter ausbauen kann,
wenn es möglich ist, überall auf der Erde Erdbeben
vorher zu wissen und Menschen warnen zu können,
ist ein groß « Erfolg erzielt , ein einzigartiger Fort¬
schritt . Wie ' schnell eine ' Warnüng möglich ist, er¬
wies sich « st kürzlich, als in Island die heran¬
nahenden Erdstöße — freilich nur Minuten vorher
— vorausgesagt werden konnten mit dem gleich¬
zeitigen Ersuchen, die Häuser zu verlassen , bis die
Gefahr vorüber sei.

So schreitet der Mensch von einer denkenden Ma¬
schinerie zur anderen weiter . Er verläßt sich nicht
mehr nur auf sich selbst, auch wenn Piccard einmal
sagte, daß nur die menschlich kontrollierten Höhen«
ballone zuverlässig seien.

Bis zu 36 000 Meter hoch
schickte -die Deutsche Seewarte in Hamburg ihre
Ballone empor . Sie verzeichnen in absehbarer Zeit
ebenfalls Temperaturen und Luftdruckverhältnisse.
Und es wird nicht lange dauern , dann mißt man
jene mysteriösen Höhenstrahlen auch in jenen Zonen,
die der Mensch in allernächster Zeit noch nicht er¬
reichen kann , wo man mithin die Forschungen ohne
Mensch nicht zu entbehren vermag.

Seit wir einen zuverlässigen Robot  bauten,
könnten wir eigentlich ein unbemanntes Flugzeug
um die Erde schicken, über die Pole hinweg.

Nicht lange mehr — und die automatische Feuer¬
meldung wird überall eingebaut werden , und auch
die automatische LöscharbeitI Aber damit sind wir
schon bei Zukunststränmen , — während es sich bei
dem Gesagten um exakte Forschungsergebnisse
handelt.

FsHchMg- shne MmW
Das LaLoratormm aus dem Boden des Bodensees . — Mit der Kugel zum Pol ! — Automat meldet

Erdbeben . — Feuchtigkeit in 36 009 Meter Höhe. — Apparat als Pfadfinder.

loch stark an die -Zeiten des Sonn-ennn'ter-
acmges anlehnt bei der Bestimmung des
Schlafb eginnS. Er stellte feist, daß der Mensch
eine erhöhte Körpertemperaturzu verzeichnen
hat — das sogenannteAbendfieber— das nm
Mitternacht wieder zu sinken beginnt. Er
deutet dieses Abendfieberso, daß die Natur
den sruhenden Körper vor Erkältung schützenwill.

Weiter bewies das Leben einer Reihe großer
Leute, daß sie nicht viel Schlaf brauchten,
diesen aber zu sehr merkwürdigen Zeiten
suchten. IMan denke nur an Friedrich den
Großen, an Goethe, an Humboldt, an Napo¬
leon: Mies Frühaufsteher, die oft schon um
8 Uhr zu Bett gingen . . .

Somit schloß Stöckmannnach seiner Mei¬
nung richtig, wenn er sagte, es komme nicht
auf die Dauer des Schlafes an — sondern aus
die Zeit,  wann man schläft. Und die Zeit
des INaturschlafessoll nach seiner Theorie
eben -zwischen18 und 23 Uhr liegen.

So schläft man richtig!
Folgt man Stöckmanns Lehre, die er vor

allem solchen Personen -empfiehlt, die in kur¬
zer Zeit eine Höchstleistungauf körperlichem
oder geistigem Gebiete vollbringen wollen,
so gilt es erst einmal, die genaue Ortszeit
festzustellen, nach der man sich richten muß.
Man muß sich die Ohren verschließen, wenn
draußen Lärm herrscht. Jedenfalls muß bei
offenem Fenster schlafen! Den Kopf nicht zu
hoch! Bei leichter Nahrung!

Der Schlaf wird abgebrochen, wenn man
erwacht und sich frisch fühlt. In den ersten
Tagen soll man einen Wecker zu Hilfe
nehmen, — aber bald werde man ohn« Hilfe
erwachen und sofort ausstehen. Man muß
aber — dann auch aufstehen, sagt Stöck¬
mann. Denn schläft man weiter, dann schläft
man einen Ermattungsschlaf nnd erwacht
müde und unlustig.

Man kann die Verlegung der Schlafzett
natürlich auch allmählich erreichen, wenn
man vor einer Gewaltkur zurückscheut.
Stöckmann— auf dessen Zeugnisse man sich
bei Behandlung sein« verblüffenden Lehre
-allein »« lassen muß — versichert, daß alle
Versuchspersonen, nm 23.20 auSgeschlafen hat¬
ten, wenn sie um 18.30 Uhr zu Bett gingen.

Er berichtetauf Grund seiner Experimente
von Mädchen mit zart« Konstitution, die
nach sein« Methode Außerordentliches er¬
reichten. Er berichtet ferner, wie Frauen,
die viel zu tun hatten, so -und ohne am Tage
müde zu werden, ihr großes Arbeitspensum
bewältigten.

Aber er gesteht auch, daß alle Versuchs¬
personen sich über die ungeheuereZ-un-ahme
ihres Appetits beklagt hätten . . .

Seine Richtlinien gelten natürlich nur für
Erwachseneund Jugendliche, nicht für Kin¬
der, bei denen der Schlaf eine andere Auf-
baur-olle erfüllt!

Jedenfalls eine verblüffendeLehre, die wert
ist, beachtetzu wevden. Wenigstens für den-,
der die Zeit zu nutzen weiß und dem der
Tag zu schnell verstiegt . . ,

bauest 8i !ck.

Vom MchertiM
„Die nationalsozialistische Gemeinde"

Die erste Folge der im Zentralparteiverlag der
NSDAP . Frz . Eher Nachf. G. m. S. H. München
erscheinenden kommunalpolitischen Zweiwochenschrift
„Die nationalsozialistische Gemeinde " ist soeben er¬
schienen. Oberbürgermeister Karl Fiehler,  Mün.
chen, gibt der neuen Zeitschrift als Herausgeber ein
gehaltvolles Geleitwort mit auf den Weg. Dann er¬
läutert -der Schriftleiter des Blattes , Emil Irr-
gang,  M . d. R ., Bielefeld , der Fachberater für Ge¬
meindepolitik in Westfalen -Nord , Zweck und Ziel der
NS .-Gemeinde . Einen grundlegenden Artikel über

die vielumstrittene Frage der gemeindlichen Regie¬
betriebe liefert der Fachreserent bei der Obersten Lei¬
tung der PO . München , Dr . Erh . Schroet « , unter
dem Titel : „Wirtschaftliche Betätigung
der Gemeinden ". Des weiteren werden die
großen Gesetze zur Wiederherstellung des Berufs-
bcamtentums ,zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
und über die Bestätigung der Gemeindebeamten be¬
sprochen bezw. ihre Durchführung erläutert . Kreis-
beigeordneter Dr . Wientgen in Bürgstemkurt , West¬
falen , verbreitet sich höchst aufschlußreich über das
zeitgemäße Thema : „Die Kommunalpolitik seit der
Machtergreifung durch unsere Bewegung ", während
Dr . Hans Rambeck,  der Syndikus beim bayeri-
fchen Gemeindetag „Die Realsteuern der bayerischen
Gemeinden , Bezirke und Kreise" juristisch erschöpfend
behandelt . „Rassenhygiene in Staat und Gemeinde"
von Fritz Bornhoeft , München . , schließt die Reihe der
grundsätzlichen Artikel dieses inhaltlich reich ausge-
statteten Heftes , das auch eine jedem Kommunal¬
politiker willkommene Uebersicht der großen Politi¬
schen Ereignisse der letzten zehn Tage , sowie mancher,
lei Wissenswertes aus dem weiten Bereiche deutsch«
Gemeinden bietet.

Der deutsche Bund für Puppensplele

Der deutsche Bund für Puppenspiele teilt mit:
Der deutsche Bund für Puppenspiele , der neben

den besten deutschen Berufsspielern eine große An¬
zahl von Helmbühnenbesitzern und Freunden um¬
faßt , ist in Verbindung mit der Reichsleitung des
KamPfbundeS für Deutsche Kultur die allein maß¬
gebende Stelle für das deutsche Puppenspielwesen.
Im Sinne der großen nationalen Bewegung will er
das gute Puppenspiel fördern und Auswüchse be¬
kämpfen . Eine neue Monatsschrift wird baldigst
herausgegeben . Die Mitglieder der zum Teil schon
aufgelösten kleinen Gruppen sowie alle Freunde wer¬
den gebeten , dem Bunde beizutrsten . Die Geschäfts,
stelle ist zurzeit : Stuttgart , Kriegsbergstraße 33, Ge,
org Deining « .
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Nachruf!

Plötzlich und unerwartetwurde uns am
3. Juli unser allverehrter, langjähriger Ober-
leiter Herr

Mlhel« Mghardt
durch den Tod entrissen.

Sein Wesen und Gerechtigkeitssinn
als Vorgesetzter sichert ihm bei uns ein
bleibendes Andenken.

Die KranWer , Vorarbeiter und Arbeiter

der Bremer -Lagerhaus-
Säleni Nord

Am 29. Juni 1933 entschlief
sanft unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin u .Tante

Im Luise Ehm
geb. Wegener

JmNamen d.Hinterbliebenen
WllheimMeEhwe
Paul Ehwe unü Familie

Bremen/Haslach ,K.Oldenbg./O

Die Einäscherung ist auf
Wunsch der Entschlafenen in
aller Stille erfolgt.

Heute mittag entschlief sanft
und ruhig unsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter
Frau

Clise Kirschmann Wme.
geb . Siemers

kurz nach Vollendung ihres
80. Lebensjahres.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen.

Gerd Wessels und§rau
Sophie , geb . Kirschmann

Bremen , 5. Juli 1933
Meyerslraße69

Bor Besuchen bittenwir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬

erdigungsinstitut H. Dreyer , Lehn-
ftedterstrahe 46, wohin etwaige Kranz¬
spendenerbeten.

Trauerfeier am Sonnabend, 8. Juli,
8V, Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhvfes.
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LmWtie ösksnntmitekungen
Versteigerung.

Am Freitag , dem 7. Juli , nachmittags
, Uhr, sollen im Bcrkaufslolal der Für-
iorgcamtes, Holzstr. 1t , diverse Nachlaß¬
lachen öffentlich meistbietend versteigert
melden. Der Zuschlag erfolgt bei an-
tedmbaren Gebot. Fürsorgeamt.

Der abhanden gekommene, am 17. S,
1SSL für die Bremer Schnellrösterei G.m.
b.H., Martinistr , 3/4, ausgestellte Zu-
! sfungsschein über den Kraftwagen HB
—3780 wird für ungültig erklärt.

Polizeivirektion.
Nach § 12 der Medizinalordnung vom

7, Juni 1S33 führt das LandeSgcsunbheits-
amt eine allgemeine Aufsicht über alle
Geisteskranken, die nicht in einer Heil¬
and Pslegeanstalt, aber außerhalb ihrer
Familie gegen Vergütung vervflegt wer¬
den. Gleichzeitig ist bestimmt, daß der-
icnige, der solcheKranke auin .chmcn will,
dem Landesgcsundheitsamt zum Zw-cke der
Genehmigung Anzeige zu machen hat. Es
werden daher alle Personen, die Geistes¬
kranke in Pflege haben, die nicht zu

Zuwiderhandelnde werden mit einer

4, 7, 33, LandeSgesundhcitsamt.
Fretbankslcisch : Freitag , den 7. Juli

Km'vlM övlrsnsitmseliungsn
(Nr. b4.) In das Handelsregister ist

ingetragen:
Am 30, Juni 1S33,

Stocke ch Lo. L. L. Wchmann Nachf.

ausgeschieden. Die verbleibenden Gesell
schafter setzen die Kommanditgesellschaft
fort.
_ Amtsgericht Bremen.
,No, öb) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am S. Juli 1933.
Bremer Säckefabrik Hansa , Hagedorn

ch Markreich, Bremen: Der Kaufmann
Christoph Rudolf Schumacher in Bremen
hat das Geschäft mit Wirkung vom 1
Juli 1933 mit Aktiven und Passiven
übernommen. Die Gesellschaft ist damit
aufgelöst. Die Firma bleibt unverändert.
An Otto Hagedorn ist Prokura erteilt.

Paul Löwenstei«, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Paul Löwen¬
stein. An Paul LöwensteinEhefrau, Meta.
geborene Strauß , ist Prokura erteilt. Ge-
chäftszweig: Baumwollwaren-Großhand-
lung Ausrüstung und Verarbeitung. Llau-
ßenstraße 7.

August Müller , Bremen: Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Hermann August
Carl Müller, Geschäftszweig: Kaffee-Ver¬
sand, Tee, Kakao, Stelvfad 2.

Schwcbra-Wcrke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen: Willy Fri¬
schen ist als Geschäftsführer ausgeschieden.
Der Kaufmann Georg Heinrich Schwenke
in Lesum ist zum Geschäftsführer bestellt.

Hanfeatcn -Binder Werk Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Silbcrwaren-
fabrik Bremen , Bremen: Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlungvom 30, Ju¬
ni 1933 ist die Firma der Gesellschaft
geändert in : Hanseatische Silberwaren-
fabrii Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Der i 1 deS Gesellschastsvertrages
ist Inhalts 157) der Akten entsprechendge¬
ändert.

H. Jung « ch Lo., Bremen: I , Frhbort
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 als
Gesellschafter ausgeschieden/ Die verblei¬
benden Gesellschafterhaben die Gesellschaft
fortgesetzt. Am 15, November 1929 ist H,
Junge als Gesellschafterausgeschieden. Die
Gesellschaftist aufgelöst. Seitdem führte
H. W. U. Ruches das Geschäft unter
Uebernahmeder Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort. Die Mir-
ma ist am 28, Februar 1930 erloschen.

Christian BartelS , Bremen: Die In-
haberin dos KonfttürengeschäftS Bertha
Marie Ftckenin Bremen hat das Geschäft
durch Vertrag erworben und führt es mit
Wirkung vom 10, Mai 1933 unter Ueber¬
nahme der im Vertrage f9f der Akten
aufgeführten Aktiven, abgesehen von den
ausstehenden Forderungen, jedoch unter
Ausschluß der Passiven und unter unver¬
änderter Firma fort,

Francke Werke Aktiengesellschaft, Bre-
men: Franz Lohe ist aus dem Vorstände
mit dem 1, Juli 1983 ausgeschieden,

__ Amtsgericht  Bremen.
In Sachen betr. den Konkurs über das

Vermögen des Kaufmanns Alohs Plan , in
Bremen soll die Schlußverteilung er¬
folgen.

Zur Verfügung stehen, nachdem die be¬
vorrechtigten Forderungen in Höhe von
RM. 1753,98 bezahlt sind,

MM. 4641,15 zuzügl. Zinsen.
Hiervon sind abzusetzen die Kosten deS
Verfahren»/ Die noch zu berücksichtigen-
den ntchtbevorrechtigten Forderungen be¬
tragen RM, 32 779,94.

Das Verzeichnis der zu berücksichtigen¬
den Forderungen liegt auf der Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts, Mt , für Konkurs-
sachen. Der Konkursverwalter.

Dr , Ab egg.

Bewerber wollen fiw bis zum 10. dS,
RiS . im Kreisbauamr Osterb- lr-Schar»,-
beck schriftlichoder mündlich melden.

Csterholr-Scharmbeck, den 30. 6. 1933,
Der stellvertretende Vorsitzende

des Kreisausschusse».
gez. Frhr . v, Hodenberg,

Für die Aus-ertigung:
Zint,

Bekanntmachung.
Die aus Küche und 4 Räumen nebst

Zubehör bestehendemit Wasserleitung und
Kanalisation verseheneWohnung im Kreis-
siedlungShause, Aumund-Bröcken, 58. soll
zum 1, Oktober ds. Jrs , wieder besetzt
werden. Der Mietpreis beträgt monat>
lich 39,60 RM,

Bewerber wollen sich bis zum 1, August
ds. Jrs . im Kreisbauamt Osterholz-
Scharmbeck schriftlichund mündlich melden.

Osterholz-Scharmbeck, 1. Juli 1933.
Der stellvertretende Vorsitzende

des KreiSauskchusses.
gez. Frhr . v, Hodenberg,

Für die Ausfertigung:
Zint.

s» '

Heute OounerslaF , 20 Uür.
2uiu letzten Liste
Der ZroLs Operetteu -LctüaZer

Walzer aus Wien
LreüaF , 20 llür:
Lastspiel 1ülz - 1.rissen vorn

Ltaatstbeater in Hamburg

Die Fledermaus
^.clele . I'MxI-ü» eo ü. O

Lonnabend , 20 llür:

Die Förfter-Lhriftl
ZonntaF , 20 Mir:
2um ersten IVlale
IMt xracktvolleu Dekorationen
unä Kostümen

Der Orlow
jDer Kronüiamantj

Kevue - Opsrstte in 3 Akten
kvlusikv. tlrnno Oraniäistaeüten

Kleine Gommerprelse:
40 ktz . bis Lki , 4.—

einscdl . Kleiderablage

Zurück

l) r. krsuneck
Humbolätstrsöe 82

smützeaoLeel« Sott gearade
Vereinslokal los Ie rdol " (Inst. , ürsar Müller)

8.Zurr:
20.30' kommelH

S.Zutt:
12—13.00: Lmpkng öei- «urv/3tt!grn

13.N : / kbmsriHöer fe'r̂ uges

Sroües preirsdiieken

Ver-ê n»bll

9. Juli 4933 is .oo. Larteakonrert
Xtz 1S.00: 7/ ^dl

Vi » rsissn 5is dsqusmr
giidt sür clie keise ejbeo niclits öequemeres alz

5tri6-vvsren! kin Pullover wircl oiclit lrraus, verliert
nicöt clie 5orm uricl rielit immer nett sus. l-sssen
Lie -ick vor lörer / (lz reise  erst nock unsere
büldsclien  u . p re i s v/e rt e n Ltricicsaclien vorlegen,
5ie linden l-estimmt etv/as psssencles  clsrunter

I- SUlSNI ' SStS,

un6 ^inTslvopIsgsn TU g3NT kleinen speisen

L- Sulsi »- 57 67 90 120  bk>t.

^seliiv . Zweiten u. IVIusten
IlKK . 1. 40 1 . 6S 1.S0 2 . W 2 . 40 psn ^ sloe-

Vslsui ' - I. ÄuIsr ' : Lssts OusMst
2 . S0 4 . S0 S . 60 S . SO PS, - lUsIv,'

Illk'- ün6 ^/sselitiselivok 'lZgsn
IVUl . o . so 0 . 60 0 . 70 0 . 80 1. 20 1. 70 psn IVIsts,'

Ispplek - lOIngsdvrg
»utkillse ' slnsir « s - s

Uuts und mincisi'vvsi'iigs tzualiiSisn llllinsn vrir niokl!

I ru Uki-ßsulenl
2S9UM. Ä. tz. ick,

225 dt
evtl . Raten

Ang . u . R242b .D
Kl. Sola, 2Sessel,
Teppich, eil. Bell

MWellenes, billig,
Nordstraße 117.
killmnii-mslre

M.ssvisszPaakio<-
. 84. SS „ 18-k
. S1 . «8 „ 28^

»8>NI 81lllIK
Neuenstratze 32

IDp Discl.
f-sekarrt für Innsrs Krankkaltsn

Lprsokralt : 8 — S unä 4 — 8,30 Udr
suösr ^ Ittwoek - u. Lonnsbsnclrisekm.

Î srnspr . vomsk . 2S6 66

Altei ngeführtes

mit Grundstück weg . Sterbe¬
fall für 13 000 zu
verkaufen . TaxatLF 19000

künftige Bedingungen, lieg. II. 12 »g b. ii.

ljkMriisiiöiikiij
W>- Al .rau«en,Saltel
INneuePlatte  Ra

dlo m.übertr .90
zu 190 hört m. g

Europa in. Ztm.-Ant
Bar u. tn I ^ l-Raten
nurbeiS .r »ngm,l «r
voiltg.St .Magnusst .2i

»Wl
l.r lilsi-

rsilrig, M neu
von krivat.
blie vieüer»

Iceürenüe
Oelegenbeit.

« 8MI»
Lcbüsselltorb

Alleinst . ält . Ehep
' . z. 1. 10. Wohnung
3 I ., K. u . Bodenk ..
mogl . mit Bad und
Balk . im Ostertor-
Mertel . Ang . u.

W 247 b. D.

AktenzeichenR. H. I 696/1933.
Abschrift.

Beschluß.
In der Strafsache

gegen
den Kaufmann Reinder Iellema,  wohn¬
haft Leeuwarden (Holland) Bredstraßs 60,
wegen Vergehens gegen SS 12, 36 der
Verordnung über dte Devisenbewirtschaf¬
tung vom 23, Mai 1932, wird auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft in Bremen,
um die Durchführung der im 8 20 der 4,
Verordnung zur Durchführung der Ver¬
ordnung über die Devisenbewirtschaftung
vorgesehenen Maßnahmen sicherzustellen,
gemäß ß 21 der 4. Verordnung zur Durch¬
führung der Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung in Verbindung mit h 88
Abs. 7 der Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftungvom 23. Mai 1932 die Be¬
schlagnahme des in Deutschland befind¬
lichen Vermögens des BeschuldigtenRein¬
der Jellema angeordnet.

Bremen, den 5. Juli 1933,
Das Amtsgericht,

gez, Dr, Peschken.

.s,z. " >>4,.4 ,v. , . ,v ', >,

-̂ Ausw8sl/gs ^ S « >iüi -cIsn ^ :
Bekanntmachung.

Die aus Küche und 4 Räumen nebst
Zubehör bestehende, mit Heizungsaulage,
Wasserleitung und Kanalisation versehene
Erdgcschoßwohnungim Kreishause, An
mund, Lindeustraße 77 (früher Dr. Koch),
soll wieder besetzt werden. Mietpreis nach
Vereinbarung.

Sssmsv siadtthsates
Sonntag , 20 Uhr:

Zum ersten Male!
Mit prachtvollen Dekorationen u . Kostümen

Der Orlow
(Der Krondiamant)

Revue -Operette in 3 Akten
Musik von Bruno Granichstaedten
Szenische Leitung : Heinr . Kastner

Musik . Leitung : Henry Thiel
Hauptdarsteller : Roos -Reuter , Bremer,

Blohm -Gleixner , Kastner , Schmidt , Ähnelt,
Müller , Trondle , Thomas.

Grotze Balletteinlagen
(Leitung : Erna Rechenberg ) Grete Naue und

gesamtes Ballett
Kleine Sommerpretse : 40 Pfg . bis M . 4.—

einschl . Kleiderablage
Vorverkauf täglich von 10 30— 1.30 vormittags

nnd 5.30—7.30 Uhr nachmittags

sreyanove
(Gleichstrom ) ges.
Ang , u . E 255 b.V.

UM»
Vielen Nieren 5onnnvenü nv- NNr:
S1rsi » « SIurt - Vsssrs « k

Ttsricisrtski - Kspslls III/411
Tlrinee » und baukarevlvLrscke » klovrertstücke
Nack dem Lovrsrt : OLUllSCttüll
eintritt - slnssitzl . nur sa ^

SADW
AtaRKsvtsm -KapettsW
spielt keute 6ss tüiitte Oonnersteßs -Konrert

in 6er

>1itßlie6er6es im vienstsnruß
Küken treten Eintritt.

Prlsmen-Ferngias
Ang , m. Preisang,

u. S 243 b. D.

.Aellsngeruötis

^ungsr
Lksukksur

mit üüürerscliem
2 u . 3 b s. Ltelluv^
leicü velcüer ^ rt.
4vg . u . 1. 23b b . V.

Suche Stellung
als Beifahrer,

Polsterer,
oder anderer Art.
Ang . u . D 246 b.V,

ene Stellen

Kassee-Beriailligelchlllt
sucht Mitarbeiter
Mit ca . 2 000 -ls

Ang . u.U245b .B.

Oesuckt ein
SlllllsniuMhsn

mit besten
Impkelüungen
?rau sunster

bsndkaus Horn
8 . 35

Lblthänülek
(SS .-Mann ) sucht
1 Kameraden für
Markt -u.Straßen.
Handel . Gut . Derd.
Erforderlich 60 ^
Ang . U. Z250 b. V

Funges Mädchen
für Geschäfts-

haushaltpersofort
Belln,

Hamburgerstr . 121

Für sofort gesucht
ein Fleischnlehrling
kräftig und mit

gut . Schulbildung
Fleischer-

Obermeister
Mann Risteül

Feldstraße 193

4 vls 8Zimmerm.Sali
Heizung u w. zum
1. 10. von Beamten
(4 Pers .) gesucht.
Ang . mit Preis
u. A 251 b. D.

7u vermiesen

Beste Lslnlorgegenü
S- Zr .-Komf . -Wg .,
abg . Etg ., Mietpr.
incl . Zhg . u . Trep-
penreinig . 145
Kinder angenehm.
Ang . u . U 220 b.B.
Unterhaus 8 Mume

mit Laden
Preis 60 ^

St . Magnusstr . 41
Laden mit Wohnung

Hulsberg 111
Großer Laden billig
Alter Postweg 213

8>>i!SlS8U.lII»ig8l.
fMl 'SlllMl'

am klatze
tkiliUNiSlgS»8001
adsrl. «nrlllllknns
von Lk»4. 27 an
gSlI0Nv.Lli4 .gS
cheom .. t>2 ..

fsu>en8li' 18
SocheiegaiUe

mst eingeüaulen
Doppelzllä., illrKols
n-Ieü. andere Brenn-
maierial, bistig

8oligli -!j/eliil ' kll:!i
«selriksks s

Ihre
Photo - Arbeiten
liefert erstklaisto

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh ' jlr . 153

«Sl'ooi'vllLgk

Pension
Eiai Molllestrahe3
Telephon 43680

Einzel - u .Doppelz.
Berpfl . 3,59 bis 4^k
liSklnskoi-oi'llnasiUl:!
für Gemüse » nutz
Staudenkultur , 7
Morg .m Wohnh,

Stall , Garage,
nahe Vegesack.

Gutes Absahgeb
zum I .IO.evtl .früh,

zu verpachten
Ang . u . WZL5d^
an Werbelloyd.
Bahnhofstr . 26
Zimmer, 2 Bellen

wöchentlich 3,50 -46
Vürenstr . 5, Zentr
Beh.Zlmmerm.BllUon
in gutem Hause

Kielstraße 20
Maßes nM . Zimmer
1 oder 2 Betten
Lutherstraße 95

Frül. miM. Zimmer
W . 4 -44 Roßstr . 9
Svttevstv.

ab LuneburAerstr
Z . 1. Okt. Unterhaus
4 Zimmer , Küche,
Bad , Wintergart .,
Zentrhz ., flteß W .,
Garten u . Garten¬
haus . Südseite
nach den Oster¬

deichgärten . Sehr
ruhia . 80 -4s

Bei. 1S bis 18 Uhr
H. 41919

a . taKsw . lv). 15.—
l>U!0- 8iKMl

«ononMde-asi'sgo
Teleiov 42804

Zahle hohe Preise
ftir gute Slieiel.

h . Lembke
Töferbohmstr . 13

Sesuche lllr ZMil- u.
Slrahalhen,

Re- lsaurliMste.
Wartburgstr . 110

Alls AMI39226
erhallendie
verwöhnten

Selbfliahrer ihren
eleganlenWagen

Ktttovuf
4223V

ksitzer,kmv.28Psg.an

Ivsfigeni
küft  cüs kegienungi

durcd Sszvödrvng einer
1000 .— 4»ior >< Ldsrtondr-
dorlsdsnr , dar Idnsn die
^iöglicdstest gibt , rotort
Idrs /^ öbsl für dis Udo ru
llaufen . lind dok § !s für
dieser Seid ricd rcdon
vvun dervo l >einri cdtsn
stönnsn . . . davon vrolien
wir Lie durcd unsers lei-
rtung und durcd unrers
bsrcdoidsnsn preise

gerne üderrsugsn -

Lcklcifrimmsr , sckt kscdv 2KÜ , !
mit dluObaum , llomplstt ^ VU» ^
dlotur - Kücds , komplett NL ^

^ nur . >«v , ^
^ Lpsissrimmsr .ecdtllicds , D
^ mit dluOboum , komplett -

M_
W»rk»tLttsn kör pr»I»« »rt» Qvalltöt«-
szävsl » «ckivorrev ks««r 58/52
ksmruk, 419 21 » StroS- nvadn-
tlnlen 2, 3, 10 b>« S«. lörgsnNroks

XinüspksSm
Tslstrssss

lllMMSWIIllgkUNlllilMItlll-
aei' gul bui'r« unb igngei'e reu
rUSWINK 88 MNlW 8I«'kl 88 lI

irsmvsi ' ti - Kui ' dsil
6es . ) . Lctimid

Snsmsn , 14
LSmtlldie med1r .-elektr . Lader.
k-lasLllge. 7el . V. 28O63

slsni z_ ^oronroickon-
iHtcivng vn6 Varv/oftun«

^ü "-w^ . ur » 2NS ^ IL °SSNSNsrr«ntllok und vorolcllgtorb»okv«r»t»nri>gv
Vvcttvtvngvvl' ctOMk!vItsntomL,S cik n k o ^no b » -

Soksnksn 8 is
run Vvnlodung

nicdts Unnötiger , b^inderwer-
tlger. Lie wollen docd freude
bereiten ,^ ie wäre es desdsid
mit öekreni -Liiber? 3ei 6ed-
renr reizt wen idnen rwangior
silberne Sescdenke,die Immer
willkommensind,und jetrt vie!
billiger sind, ais 5ie denken.
Oss/uilb . 2ar l̂ erlobun ^ nur
Lehrer » - § ilber sesterrkerr/

LOMWL
^ »kettökke! . von1.SO sn
KucksnFabern. . . . von 90k'U.sn
Körbe. sbl .SO. L.-

sm mübl. Zimmer
Lützowerstr . 126

sollen 5ie Um - 06 er
UGU bsuen,

vsrsLumsn8ts nlotlt, ^rsloangsvotssinrukol.ve!
Witti . Loni 'srli , öaugssvliLft

8t. k/>sgnuKStrLÜs 85 —V/vssr 845 87

Die 2. Etage

KMckMIMMk
für Bürozwecke.

Näheres : Martinistraße 1b

ösiilMZiigl' zg.sv
in la Ausführung

öäolkeilstr . 63
3 Saus ab Mmstraße

LesLrsclSV
Osrings /kufstsllungsgsbükr
10 pisnnlg genügen um

Gv »G>n » ten
kundiunk ru stören , mit be-
llsbigsn Untsrbrsodungsn

rsiii ' gülo:  umiikilii soük8
llsmdsrtikirvkdol 1 0 . 27879

O,s ri-Lntz- 2en Pkt.2L
Niedrigste Sommerpreise

d. XürsLboermeist. kovrsä k̂ Lurasoo
^nsKLtitorstrsöe 9 l.sc1eii^ 2

Jetzt die Migeu Sommer - reise
im LamMhaus BruueMer

Aufarbeitung u . Neubespannung
Herstellung n. eigen . Entwürfen

Lstertorstr. 33  WL '-vL

ttSUSÜ'Sllkii!
Nlsrgorink . H'mehsingöli 'oiisn, M0.
,(SlIM-!lS8ö. VoillöN. - 88

»0eh -»888. 0688 öfeuclil-msl!6ln V4 mo. nur üv̂
Äiüii 80i!ö!'Ii8L!i.»ue>i8iri8li833

iliälk - setzisskl'
is » s

Lpeiserimmerl
kiuüb. pol. Lülett Sw,

Lvklo rimmsr.
„ "

§Ng As wKuLo 420
LroSettern ^ c-kb-
b--tt- n -ckon ..Klein,»beikein IN».-
frsuäv an msinsn

Vsskolb ^ usLnunenour: 88i.

Vlhfö. km bskonn-

l-vrigsnslr', 137/38

Sonnabend, den 8. Juli , in der „Stcandluft"
Vegesack, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Für die Bremer Konzertbesucher wird ab Bremen ein Sonderdampfec bereitgestellt

2 Wsße
fSmtnryev Musrr-  ssn - Gprslmannsrüge - so

SK . - Standarte  Lettung r Mus . - Sug - Stttfv . Leuvev
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^Vorüber man in

Bremsn spricht:
Die AanseftM srganWerl

ihren LnWchntz
Von dieser Stelle aus ist in den letzten

Wochen die Bremer Bevölkerung wiederholt
lauf die Notwendigkeit einer großangelegten
deutschen Luftschutzorganisation hingewiesen
worden . Es bedarf keines Beweises mehr,
daß Bremen  infolge seiner Lage und seiner
Bedeutung als Hafenstadt bei feindlichen Luft¬
angriffen in erster Linie gefährdet
ist und baß eS die Abwehr - und Schutzmaß¬
nahmen mit ganz besonderer Intensität
treffen muß . Wir können mit einem ge¬
wissen Gefühl der Beruhigung feststellen , daß
die Bezirksgruppe Bremen des Reichsluft¬
schutzbundes , deren Büro sich zurzeit in der
Langenstraße 141 befindet , sehr schnell eine
ebenso zielbewußte , wie umfassende Tätigkeit
zur Lösung ihrer Aufgaben entwickelt hat.

Die organisatorischen Vorbereitungen sind
jetzt so weit abgeschlossen , daß in absehbarer
Zeit in zahlreichen Kundgebungen  und
aufklärenden Filmvorführungen  ein
reichhaltiges Propagandamaterial über feind¬
liche Luftangriffe , ihre Wirkungen rmrd ihre
Abwehr , seinen wichtigen Zweck planmäßig
erfüllen wird . Es haben sich erfreulicher¬
weise dem Reichsluftschutzbund in Bremen in
ausreichender Zahl Lehrer , Chemiker , In¬
genieure , Sanitäter , Mitglieder der Wehr-
verbände und anderer nationaler Vereini¬
gungen als Redner zur Verfügung gestellt,
so daß man bereits eine Bremer Werbe-
nnd Schnlungswoche  in Aussicht ge¬
nommen hat . Sehr großes Interesse dürfte
auch eine mit großer Sorgfalt und Sach¬
kenntnis vorbereitete ständige Luftschutz-
Ausstellung  finden , die voraussichtlich im
August eröffnet werden kann . Sie wird von
wirksamen Bildern über Luftangriffe bis zu
den Gasmasken alles zur Darstellung brin¬
gen , was auf dem Gebiet des zivilen Luft¬
schutzes von Bedeutung ist . Die Einteilung
der Stadt in einzelne Abwehrbezirke , die
Schaffung gleichmäßig verteilter Schutzein¬
richtungen , die Versorgung jedes Hauses mit
Merkblättern über die bei einem feindlichen
Luftangriff in Kraft tretenden Sicherheits¬
bestimmungen , die Ernennung und Schulung
besonderer Luftschutzhauswarte — das alles
ist nur noch eine Frage der Zeit.

Die Bevölkerung hat nunmehr die Pflicht,
die Behörden in dieser als eine Angelegenheit
der Volkswohlfahrt  anzusprechenden
Sache tatkräftig zu unterstützen . Nicht zuletzt
erwächst hier auch der deutschen Frau und
Mutter ein weites Betätigungsfeld ; ihr ist
neben der Schule die Möglichkeit gegeben,
die Jugend mit der Wichtigkeit des deutschen
Luftschutzes vertraut zu machen und in ihr
den zur Durchführung der Abwehrmaßnahmen
notwendigen Opf ersinn  zu wecken und zu
Pflegen . Es darf keine deutsche Fa¬
milie geben , die nicht dem Reichs-
lltzf .ts ch u tz b u n d beitritt  und wenig-
fteriS den niedrigen Mindestbeitrag von 3 RM.
Hin Jahr entrichtet . Anmeldungen und Geld¬
beträge nehmen in Bremen sämtliche Spar¬
kassen entgegen . Wie wir auf der Geschäfts¬
stelle der Bremer Bezirksgruppe feststellen
konnten , haben zahlreiche Erwerbslose,
die gewiß mit jedem Pfennig rechnen müssen,
ihren Beitritt zum Luftschutzbund erklärt und
sofort den Mindestbeitrag entrichtet . Wollen
vie anderen , im ganzen finanziell besser ge¬
stellten Bevölkerungskreise unserer Stadt , die
bisher zu einem Teil in der Luftschutzsrage
noch beiseite stehen , sich von den Erwerbs¬
losen weiter beschämen lassen ? Denn darüber
besteht doch kein Zweifel : Mit unzulänglichen
finanziellen Mitteln wird der Luftschutz in
Bremen nicht so organisiert werden können,
wie es im Interesse der Hansestadt unbedingt
erforderlich ist . Mü.

Gefängnis für Verbreitung
verbotener Flugblätter

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Der Klemp¬
ner Walter Künitz,  Hastedter Heerstr . 142, wurde
vom Hanseatischen Oberlandesgericht wegen Ver¬
breitung kommunistischer Flugblätter zu 2 Jahren
Gefängnis unter Nichtanrechnung der viermonat-
lichen Untersuchungshaft und zu den Kosten des
Gerichtsverfahrens verurteilt . Bei der Strafzu¬
messung siel erschwerend ins Gewicht, daß Künitz
Jugendliche als Mithelfer zu seiner hochverräterischen
Tätigkeit herangezogen hatte . Der Vorsitzende wies
daraus hin , daß, wenn die Tat nicht bereits im Fe¬
bruar , sondern nach dem Inkrafttreten der jetzigen
Strafbestimmungen erfolgt sei, eine noch viel höhere
Strafe hätte ausgesprochen werden müssen.

Warnung vor einer Schwindlerin
Die Polizei berichtet : Einen raffinierten Betrug

verübte kürzlich in einem Geschäft der Altstadt eine
etwa 50jährige Frau , die dort einen geringfügigen
Gegenstand kaufte. Nachdem ihr die Ware ausgehän¬
digt war , legte sie einen Fünfzigmarkschein auf den
Ladentisch und bat , ihn gegen Metallgeld zu wechseln.
Während die Angestellte Kleingeld holte , nahm die
Käuferin unbemerkt den Fünfzigmarkschein wieder
an sich- Die Verkäuferin ließ sich beirren und gab
der Frau in dem Glauben , sie habe die Note er¬
halten , das Wechselgeld. Erst nach Geschäftsschluß
wurde das Fehlen des Geldscheines bemerkt . Beim
Auftauchen der Schwindlerin benachrichtige man die
nächste Polizeistelle.

..Vriider in Not"
Vom VDA ., Gau Bremen , wird uns geschrieben:
Die Kundgebung fürdiehungerndenRuß-

kanddeutscheu  findet am Freitag abend,
pünktlich  8 .30 Uhr , auf dem Domshof,  statt.
Die Ansprachen von Bürgermeister Flohr und dem
geslüchteten rußlanddeutschen Pfarrer werden durch
Lautsprecher verbreitet.

Die nationalen Verbände müssen Ort und Zeit
des Sammelpunktes , sowie den Anmarschweg der
VDA .-Geschäftsstelle (Letzte Schlachtpforte 1 III,
Fernspr . Roland 3955) melden.

Am Sonntag , 9, Juli , hauptsächlich in den Stun¬
den von 9 bis 12 Uhr, wird vom Roten Kreuz eine
große Sammlung für die Rußlanddeutschen durch¬
geführt . 1200 Sammler und Sammlerinnen aus 46
bremischen Volksschulen stellen sich in den Dienst
der Sache . Es wird gebeten, den Sammlern , die
mit AuSweis versehen sind, angesichts der furchtbaren

Not der Volksgenossen in Rußland reichlich zu spen¬
den. In den Kirchen  wird am Sonntag von den
Kanzeln auf die Not der Rußlanddeutschen hinge¬
wiesen. Der Ertrag der Sammlung wird zu ihrer
Linderung verwandt werden.

Während der Kundgebung am Freitag und der
Sammlung am Sonntag werden überall auf den
Straßen Hefte  mit der Aufschrift „Brüder in
N o t " (Stück 10 Ps .) verkauft werden , die in kurzer
Fassung einen erschütternden Tatsachenbericht über
die Lage der Rußlanddeutschen geben. Um allseitige
Abnahme des Heftes wird gebeten.

Spenden  sind unter dem Kennwort „Brüder in

Not ", auf Konto 6163 des VDA . bei der Sparkasse
einzuzahlen . Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß es sich bei allen Veranstaltungen nicht um Po-
lttische Kundgebungen gegen Sowjetrutzland handelt,
sondern um den Ausdruck Volksdeutscher Verbunden¬
heit und der daraus erwachsenden Pflicht zur Hilfe.

Der Bund Deutscher Osten, .Ortsgruppe Bremen,
bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen : Zur Teil¬
nahme an der Massenkundgebung auf dem Domshof
tritt die Ortsgruppe mit Banner , Punkt 19,45 Uhr,
vor dem Vereinshaus „Domschänke" am Markt an.
Anzug : dunkel, Bundesmütze.

Aufbau der sittlichen Wett
MsUenverHamnMngder Glaubsusbewegung..DeuMe Christen**

Im vollbesetzten Casinosaal eröffnete Pastor lic.
Dr . Weidemann  die Kundgebung der Glaubens¬
gemeinschaft „Deutsche Christen " . Er gab nach
kurzen einführenden Sätzen das Wort dem Kom¬
missar der bremischen Kirchen, Senator Otto Hei¬
de r,  der sich am Anfang seiner Ausführungen gegen
den Vorwurf verwahrte , daß Pfarrer in einem Saal
wie diesem zu dem Volke sprächen. Man habe in
der Kirche, immer und überall , dem Gegner nach¬
gegeben. Nicht die Nationalsozialisten wollten den
Christen die Gewissensfreiheit nehmen , sondern die¬
jenigen , die auch den Nationalsozialismus immer
bekämpft hätten . Der Kampf der Marxisten habe sich
gegen die deutsche Seele gerichtet, deshalb hätten
sie die Christen in ihrem Glauben wankend machen
Wollen . Heute müsse die Kirche in das Volk hin¬
eingetragen werden , deshalb gingen die Deutschen
Christen hinein in die Versammlungslokale . Die
seelischen Kräfte dürften nicht unterschätzt werden,
es gelte einen unerschütterlichen Kampf zu führen,
bis das deutsche Volk frei von Liberalismus und
Materialismus sei. Die Deutschen Christen ver¬
sprächen, dem evangelischen Glaubensbekenntnis
einen neuen Inhalt zu geben. Die Worte Senator
Heiders wurden mit starkem Beifall aufgenommen.
Mit gleich starker Begeisterung wurde Pfarrer
Hossenfelder  begrüßt . Der Redner brachte
in klarer Linie unter anderem die folgenden Ge¬
dankengänge : „Wir Nationalsozialisten sind kämpfe¬
rische Menschen. Wo Menschen nicht mehr kämpfen
können, kann sich kein Leben erhalten . Wenn wir
als Christen vom Kampf reden , wissen wir von der
letzten Wahrheit , um die es überall geht. Der Kamps
geht immer um Glauben oder Unglauben . So auch
der gewaltige Kampf der braunen Männer um den
Glauben . Aus Gottes Wort kommt aller Glaube,
weil es aber vom Himmel ist, ist mit dem Wider¬
spruch der Welt zu rechnen.

Breite Massen fielen der Gottlosigkeit anheim,
deren Wiege im Lager der Gebildeten gestanden hat.
Dem einfachen Mann ist der Gebildete kein Vorbild
auf dem Wege zu Gott gewesen. Von den deutschen
Universitäten ging der Weg der Gottlosigkeit aus.
Männer wie Schmidt und Haeckel lehrten : „Wissen
und Glauben ist nicht vereinbar ."

Es ging um zwei Weltanschauungen : „Ist die
letzte Wahrheit der Tod , oder ist die letzte Wahr¬
heit das Leben ?" Bequem , aber gefährlich ist der
erste Weg, weil er die Verantwortung dem Leben
gegenüber nimmt . Ist der Tod die letzte Wahrheit,
>dann stirbt die Verantwortung zum Volk.

Wir stehen an einer Zeitenwende ; ein Weltentag
ist vergangen . Gott ist es, der die Zeit wendet , der
die Geschichte schreibt. Ueber den Inhalt der ver¬
gangenen Zeit steht die Ueberschrist : „Das Recht
des Ich ." Aus dieser Erkenntnis heraus ist Luthers
Schrift : „Von der Freiheit eines Christenmenschen"
entstanden . Goethes Wort vom höchsten Glück der
Erdenkinder und Nietzsches Uebermensch gehört hier¬

her. In dieses Zeitalter hinein kam das Neue:
Die objektiven Lebensmächte . Das höchste der deut¬
schen Kinder ist unser Volk. Es geht nicht mehr um
Menschliches, sondern um Göttliches.

Wenn man als Sinnbild des Mittelalters den
Ritter hinstelle , dann ist das Sinnbild der vergan¬
genen Zeit , der Bürger mit seiner großen deutschen
Bürgerkultur . Der Bürger schuf das gewaltige Feld
der Wirtschaft und der Wissenschaft. Geld und Geist
waren seine Machtmittel . Dieser Bürger erlebte den
Krieg , seine Welt wurde durch den Krieg und durch
den Nachkrieg zerschlagen. Der Krieg führte den
Menschen vom Ich zum Du . Der Geist der Ka¬
meradschaft , der Pflicht und des Opfers siegte. Das
aber ist die Welt des Dritten Reiches. Der Mensch
der Jetztzeit ist der schaffende Arbeiter , der Mensch
der Stirn und der Faust . Die letzte Hingabe muß
nun geschaffen werden , es gilt den Aufbau der sitt¬
lichen Welt . Wohl gibt es noch Bürger und Adelige,
ausschlaggebend aber ist der Mensch des Heute . Der
klopft an die Kirche, nicht um niederzureißen , son¬
dern um aufzubauen . Es geht um das Objektive,
das Göttliche , um beide Lebensmächte : Rasse und
Evangelium . Wir haben wieder ein Volk, seitdem
der braune Mann durchs Brandenburger Tor ging.
Wir ljeben und ehren unser Volk als deutsche
Christen . Das ist die Erkenntnis des nationalsozia¬
listischen Menschen, daß wir vom Volk, als einer
Ordnung Gottes reden . Nun haben wir den Staat
mit dem nationalsozialistischen Ethos des schaffen¬
den Menschen.

Eine Kirche ist die Gemeinschaft derjenigen , die
vom Evangelium erfaßt sind. Zur .Kirche gehört das
Volk. Diese Kirche kann nicht ausspie¬
len gegen das Vaterland.  Zu diesem Volk
soll gehören die Gemeinschaft der Gläubigen und
die schöpferischeMacht des Evangeliums . Das Evan¬
gelium ist nicht Religion . Religion ist die Frage
eines Volker nach Gott . Jedes Volk fragt anders
nach Gott . Die deutsche Auffassung ist die eines
Helden zu einem größeren Helden . Im Evangelium
wird jedem Volk die Antwort . Die Kirche muß das
Wort finden zum braunen Mann . Wenn Einer
heute die Verkündigung verdient hat , dann der,
der uns dieses Reich erkämpft hat . Das Evangelium
heiligt ein Volk. Daß eS wieder uns heilige , das
ist unser Wunsch, denn : „Es ist in keinem anderen
Heil , ist auch kein anderer Name den Menschen
gegeben, darinnen sie können selig werden , als in
Jesu Christi ."

Mit großem Beifall dankte die Versammlung
Pfarrer Hossenfelder für seine klaren Ausführungen.
Nach dem Gesang des Lutherliedes dankte Pastor
lic. Dr . Weidemann dem Redner . Die bremische
Kirche nehme besonders schwer vom Individualis¬
mus Abschied, der Widerstand sei zäh und hart,
noch mehr müsse hier gebogen und gebrochen werden,
als anderswo . Mit dem Horst -Wessel-Lisd fand die
Versammlung ihr Ende . K.

Die HrMahrzeugversiOerurrg
In Ergänzung des bereits gebrachten Hinweises

auf die Einigung aller in Deutschland arbeitenden
Versicherungsgesellschaften im Kraftfahrzeugversiche-
rungsgeschäft ist noch zu bemerken, daß jetzt ein ein¬
heitlicher Tarif geschaffen wurde , gültig ab 21. Juni
1933, der für alle Gesellschaften ausnahmslos bin¬
dend ist. Versteckte Abgaben oder Nachlässe irgend¬
welcher Art sind unter hohe Geldstrafe gestellt. Be¬
stehende Versicherungsverträge müssen bei Ablauf den
Tarifbestimmungen angepaßt werden . Damit find im
Kraftfahrzeugversicherungsgeschäft endlich geordnete
Zustände geschaffen worden und den Wünschen der
Kraftfahrzeughalter auf einheitliche und angemessene
Prämie Rechnung getragen . Das neue Tarifwerk ist
im Zusammenwirken mit der zuständigen Reichsbe¬
hörde, dem Reichsausschuß der Kraftverkehrswirt¬
schaft (Reichsverkehrskammer ) zustande gekommen.

Technische Grundsätze sür die Ausführungvon
Gas- und Wasseranlagen.

Auf den am Sonntag , dem 2. Juli , in den amt¬
lichen Bekanntmachungen erschienenen Hinweis des
Herrn Kommissars für die städtischen Werke, tech¬
nische Grundsätze für die Ausführung von Gas - und
Wasseranlagen betreffend , wird hierdurch nochmals
besonders hingewiesen.

Danach müssen alle Gas - und Wasseranlagen , die
an die städtischen Rohrnetze angeschlossen werden
sollen, den technischen Grundsätzen für die Aus¬
führung derartiger Anlagen entsprechen, die von
der Verwaltung der Gas - und Wasserwerke auf
Grund des Z 2 des Gesetzes, betr . -das städtische
Gaswerk und des 8 6 -des Gesetzes, betr . das Wasser¬
werk, erlassen sind.

Infolge einer Verzögerung in der Drucklegung
können die Technischen Grundsätze für die Ausfüh¬
rungen von Gas - und Wasseranlagsn erst am 15.
Juli 1933 an Interessenten zum Preise von 25 Pfg.
pro Stück abgegeben werden . Zur Einsichtnahme
liegen die Vorschriften im Verwaltungsgebäude des
Gaswerks und in den Werkstätten an der Schlacht¬
hof- und an der Breslauerstraße aus.

„Wir huldigen der deutschen Seefahrt"
Der Mitteldeutsche Rundfunk hat zum 8. Juli

20.50 Uhr eine Hörfolge in sein Programm aufge¬
nommen , die sich„Marine — wir huldigen der deut¬
schen Seefahrt " betitelt und von Carl -Georg Philipp
zusammengestellt ist. In der Sendung wechseln Hör-
szenen mit Reportage und Musikalischem ab, zwei
Hörbilder „Munition für China " gelangen dabei zur
Uraufführung . Der Wert der Sendung besteht darin,
daß sie von einem ehemaligen Marineangehörigen
zusammengestellt ist und damit die Garantie gibt , daß
Erwachsene und Junge , für die die Sendung be¬
stimmt ist, ein getreues Bild vom Leben und Wirken
unserer Marine bekommen.

Schützt die RettmrgSeiririchttmseir
Rettungseinrichtungen , dir in der Nähe der We¬

ser, in den Häfen und an den Stadtgräben , bei den
Wasserzügen des Bürgerparks angebracht sind, wer¬
den leider immer noch nicht so gewettet , wie es
diese, dem öffentlichen Nutzen dienenden Einrichtun¬
gen verdienen ; oft werden sie absichtlich oder in
leichtsinniger Weise beschädigt; auch durch Diebstahl
einzelner Teile für ihren Zweckunbrauchbar gemacht.
Zur besseren Kennzeichnung , um sie augenfälliger zu
machen und sie dem Schutze des Publikums näher
zu bringen , sind die Rettungsleitern , -Haken, -Ringe
und -Bälle „rotweiß " gestrichen worden .Jeder solltesich
für die Erhaltung dieser Geräte mitverantwortlich
fühlen und mutwillige Beschädigungen oder gar
Diebstahl so zur Anzeige bringen , daß der Täter zur
Verantwortung gezogen werden Kinn.

Weser-Reederei, Passagierfahrten auf der
Unterweser.

Schon ab Sonntag , den 9. Juli , setzt die Weser-
Reederei -den Seebäder - Dampfer „Vorwärts " -des
Norddeutschen Llohd in die Fahrt Bremen —Bremer-
haven ein . Abfahrt täglich 8,20 Uhr nur ab Frei¬
hafen I . Dedesdorf und Nordenham werden ständig
angelaufen . Zur Eröffnungsfahrt spielt ein 20
Mann starkes Orchester an Bor -d. Eine Fahrpreis-
erhöhung findet nicht statt . D . „Vorwärts " fährt
zur Besichtigung des D . „Columbus " für die Be«
sichtiger direkt zur Columbuskaje und dann sofort
zur Stramdhalle . Rückfahrt 16 Uhr ab Strandhalle.
— Salon -Schnelldampfer „Weser" fährt sodann täg¬
lich 18 Uhr ab Freihafen I nach Bremerhaven . Rück¬
fahrt von Bremerhaven täglich morgens 7,50 Uhr.
— Mittwochs und Sonntags fährt D . „Weser" um
14,15 Uhr nach Vegesackzum Konzert , und Sonntags
weiter bis Farge . Ab Sonntag , -den 9. d. Mts ., ver¬
anstaltet die Weser-Reederei Sonntags , Mittwochs
und Sonnabends große Abendfahrten mit Salon-
Dampfer „Brake " nach Vegesack. Abfahrt 20,30 Uhr,
Rückfahrt 22 Uhr . Die weiteren Abfahrtszeiten ab
Kaiserbrücke sind: 8,20 Uhr bis Blumenthal (mit An¬
schluß an D . „Vorwärts " in Blumenthal ), 10 Uhr
bis Farge (nur Sonntags und ab 16. Juli täglich),
12 Uhr bis Blumenthal , 14 Uhr bis Farge (D.
„Brake "), 14 Uhr Extradampfer Sonntags nach Els-
fleth, Hammelwarden und Brake , 15,10 Uhr bis
Farge , 18 Uhr bis Vegesackmit Anschluß an D . „We¬
ser" nach Bremerhaven , 19,30 Uhr bis Elsfleth . —
Frei - und Vorzugskarten haben nur noch bis zum
14. d. Mts . Gültigkeit . — Auf D . „Vorwärts " spielt
täglich eine erstklassige Kapelle unter Leitung von
Kapellmeister Kündgen.

Geschäftliches
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der

Opekta -Gesellschast bei, auf den wir unsere Leser be¬
sonders hinweisen.

Aus der bremischen Finanrverwalwn«
Keine erhöhte Verschuldung

durch Fehlbeträge
Folgen des Ausarnmenbeuchs der I . F. Scheöder-Vant

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Vor einigen
Tagen wurde in einer hiesigen Zeitung erörtert , daß
die Haushaltsabrechnung für das Jahr 1932 einen
„k a s s en m ä ß i g en " Fehlbetrag von 13 800 000
Mark ausweise. Einige nicht mit näheren Ziffern
angegebenen Einschränkungen in der Veröffentlichung
lassen den Eingeweihten aber bereits erkennen , daß
der Fehlbetrag keineswegs ein kastenmäßiger sein
konnte . Wäre dieses der Fall gewesen, hätte die
Staatshauptkasse vor unüberwindbaren Schwierig¬
keiten gestanden . Es mögen daher die folgenden Aus.
führungen zur Klarstellung dienen und zum Beweis,
daß es gelungen ist, die bremischen Finanzen wieder
gut zu unterbauen.

Zunächst sei grundsätzlich bemerkt, daß jeder Fehl¬
betrag im Haushalt bet der bisherigen Technik der
sogenannten kameralistischen Buchhaltung ein rech¬
nungsmäßiger  sein muß . Aus dem Fehl¬
betrag kann daher weder auf die Kassenlage, noch
auf die Vermögensverwaltung des Staates ein Rück¬
schluß gezogen werden . Die kameralistische Technik
stellt sich immer mehr in dem einen Punkt als fehler¬
haft heraus , daß sie keine Verbindung zur Vermö-
genSabrechnung des Staates hat , während sich jede
kaufmännische Gewinn - und Verlustrechnung in der
dazugehörigen Bilanz auswirkt . Hier bahnt sich
allmählich eine neue Entwicklung an , die voraus¬
sichtlich aber erst dann greifbare Formen anehmen
wird , wenn die Haushalte der Länder und Ge¬
meinden wieder einigermaßen ausgeglichen sein
werden.

Wie steht es nun in Bremen mit dem auf den
ersten Blick erschreckenden Fehlbetrag des letzten
Jahres ? Die zurzeit in Bearbeitung befindliche Ab¬
rechnung für das Haushaltsjahr 1932 enthält einen
Fehlbetrag von rund 13,7 Mill . Mark . Wenn wir
als Maßstab zur Beurteilung der gestellten Frage die
Höhe der bremischen Verschuldung anwenden , so
ergibt sich Folgendes:

Die bremische Verschuldung hat am 1. April 1932
239 Mill . Mark betragen . Bleiben die Beträge unbe¬
rücksichtigt, die Bremen im Haushaltsjahr 1932 auf
Grund der Garantie für die Aktiven der alten I . F.
Schröder -Bank ausbringen mußte — worauf wir
weiter unten zurückkommen —, so ergibt sich am
1. April 1933 eine Verschuldung von 237,5 Mill.
Mark , also eine

Abnahme der Schulden um Ich Mill . Mark.
Mit anderen Watten hat sich der Fehlbetrag
überhaupt nicht auf die Verschuldung aus¬

gewirkt.

Um nachzuweisen, auf welche Zusammenhänge
dieses zurückzuführen ist, haben wir den Fehlbetrag
zunächst in einen echten und in einen unechten Teil
zu gliedern . In den 18,7 Mill . Mark steckenzunächst
2,35 Mill . Mk. Zahlungen auf Grund der genannten
Garantie , die wir nach unserem obigen Muster eben¬
falls absetzen müssen. Von den verbleibenden 11,35
Mill . Mark sind 5,5 Mill . Matt Schuldentilgungen
und 1,4 Mill . Mark sogenannte Restverwaltungs-
Leträge , d. h. dieser Betrag wurde im Haushaltsjahr
1932 nicht in Anspruch genommen sondern in Form
einer Restverwaltung auf das Haushaltsjahr über¬
nommen . Diese Beträge stellen den unechten Teil
der Fehlbetrages dar von insgesamt 9,25 Mill . Mark.
Der echte Fehlbetrag beträgt darnach 4,45 Mill.
Mark . Daß sogar dieser Betrag nicht als ver¬
mehrt« Schuld  in Erscheinung tritt , hängt

damit zusammen , daß im Haushalt lediglich die ver¬
tragsmäßige Solltilgung bei der 7prozentigen ameri¬
kanischen Dollar -Anleihe vorgesehen ist, während in
Wirklichkeit ein um 2,6 Mill . Mark höherer Betrag
getilgt wurde , daß ferner Forderungen des Staate-
in Höhe von rund 0,8 Mill . Mark neu aktiviert
worden sind und endlich bei dem Vergleichsabschluß
zwischen der Dresdner Bank als Rechtsnachfolgerin
der Danatbank und dem bremischen Staat eine
Schuldverminderung von rund 1 Mill . Matt erzielt
worden ist.

Dasselbe Bild zeigt sich, wenn wir auf den Status
der Staatshauptkasse einen Blick werfen . In diesem
Status sind die hauptsächlichen realisierbaren Wette
des Staates zusammengefaßt . Am 1. April 193S
betrug der Schuldensaldo rund 141 Mill . Matt , am
1. April 1933 139,5 Mill . Mark , also auch hier
eine Abnahme um rund 1,5 Mill . Mark , entsprechend
der Abnahme bei der effektiven Verschuldung.

So günstig die Haushaltsseite trotz des Fehlbe¬
trages aussteht , umso weniger günstig find

die Auswirkungen des Zusammenbruchs der
I . F . Schröder -Bank

gewesen. Bremen mußte aus Grund der bei der Sa¬
nierung der Bank übernommenen Garantie i.m
Haushaltsjahr 1932 rund 10,2 Mill . Mark zahlen.
Betrachtet man die Schuldensaldo des Status und die
effektive Verschuldung unter diesem Gesichtspunkt , so
ist das Ergebnis sofort ein weniger erfreuliches . Die
Schulden stiegen dadurch am 1. April 1933 auf 247
Mill . Matt , mit anderen Worten von den 10I

«eoppe»

Mill . Mark find 2,2 Mill . Mark ebenfalls vom
Staat herausgewirtschastet worden , während rund
8 Mill . Mark die Schulden erhöht haben . Ebenso
hat sich der Schuldensaldo der Staatshauptkasse um
den gleichen Betrag verschlechtert. Hierbei darf aber
nicht übersehen werden , daß die Inanspruchnahme
aus der Garantie deshalb erfolgt ist, weil seiner¬
zeit im Interesse der Basier Stillhalte -Verhand-
lungen auf ultimative Forderung der Auslands-
gläubiger die Verpflichtung eingegangen werden
mußte , die Forderungen der Auslandsgläubiger der
I . F . Schröder -Bank ohne Rücksicht auf das Basier
Stillhalte -Abkommen in gewissen Raten auszuzahlen,
so daß die von Bremen — und in gleicher Weise
von dem Reich — gezahlten Beträge nicht in vollem
Umfange reine Verluste aus Debitoren
darstellen.

Als Ergebnis unserer Ausführungen ist festzu¬
stellen, daß es dem bremischen Staat gelungen ist, in
den beiden hinter uns liegenden Krisenjahren die
Substanz seines Vermögens im wesentlichen zu er¬
halten . An diesem Bestreben wird mit allen Mitteln
festgehalten werden . Dazu kommt als wesentliche
Ausgabe die Notwendigkeit der llmschuldung der kurz¬
fristigen Kredite . Auch hier liegen bereits erfreuliche
Ergebnisse vor , welche dazu ermuntern , den bisher
beschrittenen und als richtig erkannten Wen unbe¬
irrt fortzusetzen.

Jubiläum
75 Jahre Firma R. O. Meyer

Heute kann die Firma Rud . Otto Meyer , Heizung
und Lüftung , Maschinen - und Apparatebau , Ham¬
burg 23, auf ein 75jähttges Bestehen zurückblicken.
Durch zielbewußte Arbeit hat das Unternehmen
eine ständige Weiterentwicklung erfahren und durch
vorbildliche Ausführungen Weltruf erlangt.

Die Bremer Niederlassung  befindet sich
seit dem Jahre 1890 aus eigenem Grundstück, EÜ-
hornstraße 36, nachdem sie eine Reihe von Jahren
als Montagebüro am Stav -rndamm ansässig war.

Zeugen gesucht

Am 11. Juni , gegen 10 Uhr , wurde ein mit sieben
Personen besetzter Personenkraftwagen auf -der Land¬
straße zwischen Uphusen und Achim von einem Per¬
sonenkraftwagen (kleiner Hanomag mit Kennzeichen
H B vierstellige Zahl , erste davon eine 8) überholt
und hierbei angefahren . Der Personenkraftwagen
fuhr in den Straßengraben und kippte um . Ein
Fahrgast wurde schwer verletzt und ist inzwischen
verstorben . Der Führer des Hanomag ist bis heute
nicht ermittelt worden . Dieser , sowie etwaige Zeugen
werden gebeten, ihre Anschriften einer Polizeiwache
oder dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 406,
bekanntzugeben.

Sammlung für die Bremer Bahnhossmission

5 034 Hilfsbedürftige haben im vergangenen Jahre
die Hilfe der Bahnhofsmission in Anspruch genom¬
men, zureisende , stellungS- und mittellos « Männer,
stellungssuchende Frauen und Mädchen , durchreisende
Kinder , Schwerhilfsbedürftige , Rückwanderer und De¬
portierte u . a . Es wurde allen in irgendeiner Form
eine Hilfe zuteil . Weiterbeförderung an den Zielort,
Unterbringung von Obdachlosen, Ueberwachung der
Abfahrt von Schützlingen des Fürsorge - oder Ju¬
gendamtes , Zuweisung an die zur Hilfe berufenen
Stellen , Leitung von Kindern durch den Kettendienst
der Bahnhofsmission usw. Wie wird die Arbeit der
Bremer Bahnhofsmission finanziert ? Sie erhält keine
laufenden staatlichen Zuschüsse, sondern ist völlig auf
Private Gaben  angewiesen . Darum bittet die
Bahnhossmission alle , durch Spenden mitzuhelfen,
daß die finanziell schwer gefährdete Bahnhofs-
missionsarbeit weiter aufrecht erhalten werden kann.

Die Sammlung wird mit Genehmigung der Reichs¬
bahnverwaltung in Berlin und des Polizeiherrn in
Bremen durchgeführt.

Stadttheater . Heute Donnerstag , zum letz¬
ten Male : „Walzer aus Wien". Freitag noch¬
maliges Gastspiel Lilly Lüssens vom Staats¬
theater in Hamburg als Adele in „Fleder¬
maus "- Sdnnabend die wundervolle Neuein¬
studierung „Die Försterchristl".

Der Orlow , die Revue-Operette von Gra-
nichftaedten, in deren Mittelpunkt der be
rühmte Krondiamant des russischen Zarcn-
hauses steht, wird am kommenden Sonntag
im Stadttheater unter der Leitung von .Hein¬
rich Kastner und Henry Thiel mit den Damen
Roos -Reuter , Bremer , Blohm und den
Herren Gleixner, Kastner, Schmidt, Heraus¬
kommen (siehe Anzeige).

Musikalische Abendseier in der Wilhadi -Kirche

Am Donnerstag , 6. Juli , abends 8.15 Uhr , findet
in der Wilhadikirche eine musikalische Abendfeier
statt . Di - Mitwirkenden sind: Lieschen de VtteS,
Sopran , Otto Bortmann , Cello, Otto Vietor , Orgel.
Folgendes Programm ist vorgesehen : Largo für
Cello (G . F . Händel ), Ich halte treulich still (Joh.
Seb . Bach), Die goldne Sonne (Joh . Seb . Bach),
Siciliano für Cello (G. F . Händel ), Ansprache Herr
Pastor Penzel . O hätt ich Jubels Harf (G . F . Hän¬
del), Alleluja (W. A. Mozart ), Fantasie G-Dur für
Orgel (Joh . Seb . Bach). Der Eintritt ist frei . Die
Sammlung am Ausgang ist für die Erweiterung der
Orgelempore bestimmt.

St . Petri -Dom
Heute Orgelstunde . An der Orgel Richard Lsesche«

Im Programm Wette von Joseph Rheinberger (Cha¬
rakterstücke und D -Moll -Sonate ), Eintritt srtt.

St . Martini -Kirche
Heute , Donnerstag , 20 Uhr , Abendmufik unter

Mitwirkung von Mazda Bode , Sopran , Margarete
Graeber , Violine und Heinz Bergmann , Orgel . Die
Vortragsfolge enthält u . a . die Cäcilien -Ode von
Händel und „Jl re Nastore " mit Violine von Mo¬
zart . Der Eintritt ist frei.

Vlfs/So



Vas deutsche Vupvrnspielwesen
Der deutscheBund für Puppenspiele der

neben den besten deutschen Berufsspielern
eine große Anzahl von Heimbühnenbesitzern
und -freunden umfaßt, ist in Verbindung mit
her Reichsleitung des Kampfbundesfür deut
rhe Kultur die allein maßgebendeStelle für
haS deutschePuppenspielwesen- Im Sinn:
-er großen nationalen Bewegung will er das
Jute Puppenspiel fördern und Auswüchse
»ekämpfen. Eine neue Monatsschrift wird
baldigst herausgegeben.

Die Mitglieder der z. T. schon aufgelösten
Leinen Gruppen, sowie alle Freunde werden
»ebeten, dem Bunde betzutreten. Die Pfleg-
LeS Puppenspieles ist, abgesehen vom Volks-
bildnerischenWert, ein natürlicher Weg zur
Veredelung der Jugendunterhaltung. Die
Geschäftsstellebefindet sich zur Zeit in Stutt¬

gart, Kriegsbergstr. 33, GeschäftsführerGe¬
org Deininger.

Manfred Hausmanns „Abel" wird verfilmt.
Der jüngste Roman des Bremer Dichters

Manfred Hausmann, „Abel mit der
Mundharmonika", der bekanntlich auf der
Unterweser und der Außenweser spielt, und
dessenHelden zwei Vegesacker Pennäler ein
Berliner Junge und eine junge Bremerin
sind, wird nunmehr von der Ufa (Her¬
stellungsgruppe Max Pfeiffer) unter Spiel¬
leitung von Erich Waschneck verfilmt werden-
Die Aufnahmen, die zum größten Teil auf
dem Wattenmeerund der Unterweser gedreht
werden, und zwar von Günter Rittau, sollen
demnächstbeginnen. Augenblicklichist man
in Neubabelsberg damit beschäftigt, Probe
aufnahmen für die Rollenbesetzung zu
machen.

Bremer Verelnsleden
verband der weiblichen Angestellten . Nach

Der Znsaminensassung der Angestellten in der National-
Liioltstischch Angestelltenorganisation NSA. sind alle
so,iweidlichen Angestellten dem Verband der weiblichen
Angestellten <BW« .> überschrieben worden. All- Berufs¬
angelegenheiten für weibliche Angestellte werden in Zu¬
kunft durch diesen Verband erledigt. Evrechstunden: täg¬
lich »on ll) bit 14 Uhr, Montag» und Freitags außer¬
dem von 1L bi» 20 Uhr. Die Geschäftsräume de» BWA.
befinden sich tu dem frühere» GDA.-Bunde- Hause, Han¬
nover, All« Letter Heerstraße 1.

» «rein ehe « . Mili türmusiker .XSerina-
Nia " «. V. Heut». Donnerstag. 20 Uhr, Versammlung
Mit wichtiger Bekanntgab«. ES sind auch Nichtmitglteder
eingeladen.

verein früher « , Ilatharinenschüler  e . B.
Heut«, Donnerstag, Stammtisch in „NemmerS Alldeut¬
schen Bierstuben", 20L0 Uhr.

«eichSverhand der Lehr - Snfanteri « Orts¬
gruppe Bremen.  AS wird nochmals an die heutige
Versammlung. SOLOUhr, bet Boß, Wachtstr. erinnert.

Vespreĉ ng der Fahrt ,um Treffen in WalSrode am

Achtung  211 er. All« ehemaligen Angehörigen des
«ss -̂Anf̂ Regt. 211 werben hiermit aufgefordert, ihre
Anschrift an die Kameraden Frido Hamann. Euro da¬
chalast, M senden. ES ist beabsichtigt, die ehemaligen
Kämpfer pr einer kameradschaftlichenBereinigung zu-
sanunenruschließen.

Hanseatischer Thauffeurv erein.  Die Aull-
Bersammlung fällt aus.

Neue Liedertafel Union (K . v .) Donnerstag,
6. Juli , 8.30 Uhr, Zusammenkunft in HöpkenSruh, Ober¬
neuland, unabhängig von der Witterung.

Verein der Ächtester  e . V. Sonnabend, 8. Juli,
Beteiligung an der Mondscheinsahrt der Verbandes
landSm. Vereine nach Brake. Abfahrt 8.45 Uhr ab Kai-
serbrück«. BorverkaufSkarten 1,— RM. beim Vorstand
und an den bekannten Stellen . — Dienstag, 11. Null,
MonatSversammlung im ,Hohenzott«rn".

Verband bremischer Bürg er vereine.  Am
Donnerstag, dem 7. Juli , 20.15 Uhr, VerbandSvertrete»
Versammlung in Kaunes Restaurant am Markt. Vortrug
dÄi Herrn Hauvtmann a. D. Axel Ulrich, „Lall- und
Gasschutz". Säst« haben Zutritt.

Der Kaninchen,ucht - Verei« .Hansa " «. 8 -,
gegr. 1S02, hielt am 1- ds. Mt«. seine Halbf- hrS-General-
verfammlung ab. Die beiden Srotzorganifationen ReichS-
bund und Bund deutscher Kaninchenzüchter haben sich
unter Führung der von der ReichSlcitung der NSDAP,
Amt für Agrarpolitik, beauftragten Sachbearbeiters für
Geflügelwirtschaft und Kleintierzucht im ReichSverband
Deutscher Kaninchenzüchterzusammengeschlossen. Für den
am 1S. Juli stattfindenden NorbwestdeukschenZüchtertag
in Delmenhorst haben die Anmeldungen bis zum 8. ds.
MtS. zu erfolgen. Anmeldungen find an Bernh. Lenze.
Brakerstraße 10, zu richten. ES ist Pflicht einer jeden
Mitglieder, an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

MiMkyvNkikk k
Ein WalrerSeaum
etteS Gastspiel Lilly Lüffen

Die Partie der Franzi Steingruber bietet
Lilly Lüssen  leichteren Publikumserfolg
<jl- die Rolle der Adele in „Fledermaus"
Auch die sind die Gesangspartien im Walzer¬
traum nicht so kompliziert, daß sie einer Sän¬
gerin wie Lilly Lüssen sonderlicheSchwierig¬
keiten bereiten. Lilly Lüssen brachte uns durch
ihre flotte, elegante Darstellung diese Ope-
tettenfigur menschlich näher. Die Ausführung
selbst war, bis auf die szenische Einrichtung,
oi« namentlich im zweiten Akt sehr dürftig
and phantasielos war, gut. Der Konfliktstoff
der Operette, der im Ehestreik des jungen

zgemahl liegt, war leider, und das müs-
wir mit Nachdruck feststellen, wenig ge-
ckvoll (um nicht zu, sagen aufdringlich)

ergusgestellt. Man hatte von der Spiellei-
.ung gewünscht, daß diese Szenen mit etwas
mehr Delikatessedn,Mgesührt wären. Durch
eine unaufdringliche Darstellung ließe sich
manche Geschmacklosigkeitdämpfen. Der
„Walzertraum" ist eine unverwüstlicheStan¬
dard-Operette, die vorläufig aus dem Re-
pertoir eines Stadttheaters nicht sortzuden-
ken ist, weil neben den künstlerischenAus¬
gaben auch die Verpflichtung besteht für die
Kasse zu sorgen- So wollen wir denn über
manches Triviale als Begleiterscheinungder
schmissigenMusik hinwegzusehen.

Das Zusammensptel der Darsteller war
ausgezeichnet. Man spürte in jeder Szene,
mit welchem Fleiß und welchem Eifer man
bestrebt war, die Aufführung zu sichern- Aber
schließlichhängt beim „Walzertraum" alles
von der Partie der Franzi ab, die durch Lilly
Lüssens Darstellung von vornherein einen
Lrfolg garantierte.

Auch Manny Bremer  als Prinzessin
Helene war von rührender Anmut in ihrer
«cht menschlichen Verzweiflung über die Ab¬
kehr ihres Gatten, soweit die Rolle ihr dazu
die Möglichkeitgeben konnte. Manny Bremer
bestätigte ihr gutes musikalischesEmpfinden
in dieser Rolle stark durch die empfindungs-
voll gesungenen Partien-

Das ZusammensptelFerdinand Ahnelts
alS Fürst Joachim und Georg Schmidt
als Graf Lothar war wiederum ausgezeichnet
aufeinander abgestimmt. Durch die gegen-
sLtzliche Charakteristik beider Darstellerergibt
sich zumeist,eine natürlicheKomik, die einfach
unwiderstehlichist.

Den Prinzgemahl sang und spielte Hans
Gletxner  mit all dem wienerischenElan,
der diesemösterreichischen Leutnant zukommt-
Wenn wir an das Gastspieldes Tenors Ju¬
lius Sonnewald als Gutsverwalter in der
„Förster-Christi" denken, über das wir aus
begreiflichen Gründen nicht referierten, so
wollen wir dankbar sein, daß unsere Bühne

einen solchen Darsteller wie Hans Gleixner
besitzt.

Den Leutnant Montschi spielte Paul
Dreesen  flott und wienerisch, wie es ihm
seine Rolle vorschreibt. Zwei gute Typen
waren Willi Btrkenfeld  als Hausminst
ster und Carl Achenbach  als Leiblakai
Emma Schulhof - Frühling  als Ober¬
kammerfrau bemühte sich um die Durchfüh¬
rung ihrer Rolle, ohne indeß zu genügen.

Von den übrigen Darstellern sei Gertrud
Heinrichs  alS Tschtnellenfifi erwähnt.
Die Komparseriewar sehr dürftig. Den Kai¬
serwalzer tanzte Erna Rechenberg.  Ob¬
gleich ste mit ihrem Balett den Tanz modern
auflockerte, fiel die choreographischeEinrich¬
tung durchaus nicht aus dem Rahmen. Es
war ein erfreuliches Bild , das den Stempel
sorgfältiger Einstndierung mit starkem Kön¬
nen trug- Henry Thiel  brachte die Musik
vorzüglichzur Wirkungund hielt mit Geschick
die Bilder musikalisch zusammen. H. F

Wetterbericht
Der tagelang über Großbritannien festliegende Hoch-

brmklern hat sich nordostwärtS in Bewegung gesetzt und
wird sich weiter nach Skandinavien bewegen, da über dem
Südwesten unserer Erdteils anhaltender Luftdrucksall ein¬
getreten ist. Nachdemschondie Schwächungdes LustdruS-
gesälleS eine Abnahme der Windgeschwindigkeitgebracht
hat, ist von der genannte» Druckverlagcrung eine weitere
Beruhigung der Wetterlage zu erhofsen. Die am Mitt¬
woch vorherrschend« stärkere Bewölkung, aus der während
der davorliegenden ganzen Nacht leichter Sprühregen
fiel. ist durch feuchte Seclustmassen hervorgerufen, die
über die Nordsee in unseren Bezirk eindringen. Südlich
der Linie Amsterdam, Münster, Bremen, Hamburg war der
wetterverschlechterndeEinfluß der leuchten Seeluft bald
beendet. So hatte ». B. Nordfrankreich bei wolkenlosem
Himmel MittagStemveraturen über 25 Grad, dar mittlere
Westdeutschland20 bis 25 Grad zu verzeichnen.

Voraussage sür den S. Juli:  Schwachwtndig,
wollig bis heiter, wärmer.

Aussichten für den 7. Juli:  Weiterhin ruhige?
Wetter mit ansteigende» Temperaturen.

RUNdfUNk
Donnerstag,  S . Jul  i 1S3S:

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 8.00
Morgengymnastik. 6.16 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20
Morgenmustk in Bad Elster. 7.00 Zeitangabe — Wetter¬
dienst — Wiederholung der Abcndmeldungen. 7.10 „Mor-
genspruch für die Nordmari". 7.20 Fortsetzung der Mor-
genmustk. 8.00 Zehn Minuten Funktechnik. 8.15 Wetter¬
dienst. Aus dem Gebiet der Volksgesundheitspflege.- Die
Leber als NahrungS- und Heilmittel. 10.35 Funkwerbung
der ReichSpost-Reklam« GmbH. 10.50 Nachrichtendienst.
11L0 Schallplattenkonzert. 12.00 Zeitangabe. Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.10 MittagS-
konzert. 13.00 Börsenfunl. 13.10 Wetterdienst, Weser¬
wasserstand. Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkon¬
zert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10
Schallplattenkonzert: Aus deutschen Svielovern. 15.00
Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk. 16.00 Nachmittags-
konzert. 17.00 Deutsche Jugendstunde. 17.30 Das bunte
Programm. 18.10 Platzkonzert zur Hamburger NSKK.-
Woche in Barmbeck. Bahnhof Dehnhatde. 18.45 Franks.
Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation:
Abendkonzert aus dein Dom zu Passau. 20.00 Greta.
En Sveel in dree Uvtög vun Heinrich Deiters. 21.30
Klaviermusik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-,
politische und andere Meldungen, Sport -, lokale und
Kriminalnachrichten. 22.20 Zeitsunk. 22.30 Tänze.

Die Standesämter melden
Aufgebote:

Standesamt Bremen 1
26. Juni : Vertreter Günter Weinberg, Bremen und

Meta Hopmann, Seehausen. — Musiker E. W. E
Brüggemmm und G. M. W. Pemüller, beide Weser-
münd«. — Ingenieur K- A. W. Suhr und H. M. W.
(Stander. — Kaufmann Diedrich Cordes, Lübberstedt
und Käthe Satze, Bramstedt.

27. Juni : Heizer Wilhelm Glade und Meta Tiedemann.
— MaschinenschlosserKarl Albrecht und Eugenie Baum. —
Kaufmann Reinhard Bädeckcr, Bucaramanga und Emmh
Biedermann, Bremen, — Matrose Christoph Otten und
Martha Bluhm, — TechnischerLeiter Carl Lnthe und
Helene Risf. — SchuhmacherFranz Pechacel und Marie
Winar , — Arbeiter Otto Tritthase und Gertrud Hansen.
— Arbeiter Ernst Kraft und Anna Psühl. — Blindcn-
pfleger Johannes Beyer und Anna Schlundt. — Lagcr-
hausarbeiter Gustav Pommerening und Anna Skuvin. —
Juwelenfasser Walter Stoll und Jda Kier. — Ma-
schinenschlosserHermann Beycr und Mbertine Eickhoff.
— Maurer Franz Meyer und Marie WollcnS. —
Fürsorger W. R. H. E. Ratsch und C. M. H. Eggers,
beide Lübeck. — Schiffer H. F. F. Hünefeld, Erbes, und
E, E, Twietmeyer, Bremen. — Arbeiter Hermann Krüger
und Luise Marahreu ». — Polizelwachtm. E. G. F.
Paland , Bremen und I . E. I . Bleckmann, Sack.

28. Juni : Maurer Carl Gleich und Bcrtha Lüther. —
Mechaniker Johann Mahn und Elisabeth GajcwSki. —
Filialleiter Hans Dannenseldt und Luise, Sieinkamv.
— PostanShelser Eduard Schilhart und Margarete Strah¬
lendorf. — Arbeiter Hans Bruder und Erna Ruhase. —
Maurer Alsred Gicßke, Arsten und Dora Liphardt,
Bremen. — Mechaniler Wilhelm Recke und Katharine
Dierksen. — HandlungSgehilse Kurt Uzatis und Luise
Weber. — Kraftfahrer Walter Manzei und Ella Gövsert.

— Maler Gustav Hogrefe und Erna Kluge. — Schlosser
Harrt, Lübke und Berta Lange. — Poltzeiwachtm. Wilh.
Witte und Wilma Oelckers. — Arbeiter Max Zimmer¬
mann und Martha Schesser. — Zählerrevisor Hermann
Schreck und Helene Wölser. — Kaufmann Ferdinand
Sander und Herta Stehmeier. — Arbeiter Heinrich
Kölscher und Anna Hellrung. — Maschinenbauer Paul
Fischer und Hilde Schütte. — Möbelhändler Paul Behle
und Christine Schlünz. — Kaufmann Rols Böhlhoss
und Alida Koch. — Arbeiter Bernhard Griesmeyer und
Johanne Hertz, genannt Brase. — Prokurist Fritz Brand-
meyer und Annemarie Wattenberg. — Schisssofsizier
Alwin Gruhn und Luise Eigenbrodt. — Koirditor Alohs
Erbrich und Martha Kouovka. — Schneider W. W.
Engelhardt und Maria Diers . — Schneider Heinrich
Finke, Bremen, und Leimt Harmßen, Schwärme. —
Posthelser W. H. H. Mayer. Neckargemündund Johanne
Glitscher. Bielefeld. — Fuhrmann B. F . Dede und
M. S . Andresen. — Krankenvfleger F . W. C. Kem-
imde und A. M. Schröder. — Poltzeiwachtm. P . I . L.
Schütze. Bremen und A. A. E. Reithmann, Brcmervürde.

29. Juni : Divlom-Jngenieur Kurt Loewer und Maria
Baßmer. — Oberzollsekreiär Robert Schilling, Harburg-
Wilhelmsburg und oLutse Meyer, Bremen. — Polizei¬
wachtmeister Werner Mottau und Käthe Vcnnemann.
— SchissSingenicurLüder Schierbolz. Bremen und Beta
Meyer. Vorbruch. — Kaufmann Adolf Gätte und Luise
Schnier. — Maurer Diedrich Wählers und Amanda
Meyerdierks. — Polizcimajor Adalbert Forstmeher und
Irene Gerleff. — Arbeiter Rudolf Kraatz und Thekla
Hüfe. — Kaufmann Walter Schräge und Anna Schulze. —
Jngcnieurassistent Willy Wöhlektngund Lina Niemann. —
Handlungsgehilfe Erich Meyer und Frieda Temvlin. —
SchuhmacherFritz Ehrhorn und Anna Hake. — Steward
Wilhelm Webers und Karoline Haar.

SIMveroe-nelenkitzung in Vegefaü
Vegesack, ü. Juli . Wie wir erfahren , findet am

kommenden Freitag , 7. Juli , abends 8 Uhr , im
Sitzungssaal des Stadthauses eine Stadtverordneten.
Sitzung statt . Auf der Tagesordnung stehen neben
der Verpflichtung neuer Stadtverordneten kleine
Tagesordnungspunkte . Nach dem Gesetz müssen die
Lehrer Pros . Hohnholz und Petersen aus dem Par¬
lament ausscheiden , an die Stelle dieser beiden Abge¬
ordneten treten Schiffszimmermann Schütte.
(NSDAP .) und Schlossermeister Nethorn (DNV .)

(N)

Mehrere Diebe festgenommen
Vegesack, 5. Juli . Die Kriminal -Polizei in Bre¬

men nahm mehrere Personen fest, die geständig find,
in der Nacht vom v. zum 10. Juni d. I . in Vegesack
und Umgebung Einbrüche ausgeführt zu haben . Auf¬
geklärt sind l Einbruch in ein Haus an der Bremer¬
straße und einige Landbudeneinbrüche . Die Fest.
genommenen gaben weiter an , in derselben Nacht
noch in 2 Häusern an der Bremerstraße in die

Küchen eingedrungen zu sein, wobei sie in einem
Fall « ein Oberhemd erbeuteten . Ferner wurde noch
nicht ermittelt , wo eine elektrische Stablampe mit
2 Birnen (rot -weiß) gestohlen wurde . Eine elek¬
trische Fahrradlampe wollen ste in der Nähe einer
Wirtschaft an der Hafenstraße von einem Fahrrads
entwendet haben . Die Geschädigten werden ersucht,
sich beim Bremischen Amt in Vegesack oder bei der
Kriminal -Polizei in Bremen , im Polizeihaus , Zim¬
mer 34S, zu melden.

Regelung des LehrpersonalS

Vegesack, 5. Juli . Vor längerer Zeit wurden
4 Lehrer der Volksschule beurlaubt . Die Volksschule
mußte sich während dieser ganzen Zeit mit dem ge¬
ringen Lehrpersonal behelfen . Nunmehr ist end¬
gültig eine Regelung eingetreten . An Stelle dieser
vier beurlaubten Lehrer und Lehrerinnen treten vor«
läubig drei Junglehrer und zwar die Herren Oebker,
Stürken und Düse . Die 4. Stell « wird nach den
großen Ferien besetzt. (11)

Die SegelbootskMsrophe auf
der Autzenwefer

Fünf Kinder das Opfer des Leichtsinns Erwachsener
Wesermünüe - G- , 5 . Juli . In den Abend¬

stunden des Dienstag , etwa zwischen 18 und 1S Uhr,
ereignete sich, wie wir bereits berichteten , in der
Mündung der Geeste in die Weser ein furchtbares
Segelbootunglück , bet dem fünf Kinder ums Leben
gekommen find. Fünf erwachsene Personen konnten
sofort nach dem Unglück gerettet werden.

Bei dem Boot handelt es sich um ein gewöhnliches
kleines Segelboot mit Ausbau und Schwert , um eine
sogenannte Weserjolle . Mit der Anzahl der Personen
war das Boot vollkommen überlastet , wobei noch
zu berücksichtigen ist, daß der schon tagelang vor¬
herrschende starke Nordwest das Unternehmen noch
wett gefährlicher gestaltete . Dar Boot wurde schon
vor Verlassen der Geestemündnng von der Brise er¬
faßt , umgelegt und kenterte.

Sofort nach Bekanntwerden der Katastrophe setzte
eine umfangreiche Rettungsaktion ein , an der sich
ein Fischdampfer , die Segeljacht „Athena ", sowie der
Bergungsdampfer „ElSfleth " der Unterweser -Reede«
ret A.-G. beteiligten . Fünf Erwachsene konnten so¬
fort gerettet werden , und zwar wurden zwei Frauen
und ein Mann vom Dampfer „Elsfleth ", ein Mann
und eine Frau von der „Athena " und ein Kind von
dem Fischdampfer an Bord genommen , doch konnte
letztere nur als Leiche geborgen werden . In den
Abendstunden gelang dann die Bergung einer wet¬
teren Kinderreiche.

Der weiteren Aktion , die bis in die Nacht hinein-
dauerte , und . an der sich unter Leitung von Krimi«
nalvat 8 chorn - Wesermünde , ein Motorboot der
Sicherheitspolizei , der Dampfer der Weser-Fluß-
lotsengesellschaft und einige Fischkutter beteiligten,
gelang dann während der Nacht die Hebung deS ge-
kenterten Bootes . Mit ihm wurden drei weitere
Kinder als Leichen geborgen.

In den ersten Vormittagsstunden des Mittwoch
dauern unter Leitung von Kriminalrat Schorn die
Untersuchungen über die Ursache deS UnglückssaLs
noch an . Schon jetzt kann gesagt werden , daß die

UebeeMriurgdei'KyffhSufer»
jngeadin die Hitlerjugend

Oldenburg , 5. Juli . Der bisherige Landesführer
der Kyffhäuserjugend deS Oldenburg -ischen Landes-
kriegerverbandeS , Studtenrat Dr . Kohnen , hat einen
Ausrus erlassen , in dem er die Ueberleitung der bis¬
herigen Kyffhäuserjugend anordnet , wobei er gleich¬
zeitig an alle Jungmannen und Jungmädchen und
an die Führer der 1b Jugendverbände und 88 Unter-
gruppen den Dank für die zum Teil seit vierzehn
Jahren für die Deutscherhaltung der Jugend gelei¬
stete Arbeit ausspricht . Nach seiner Anordnung mel¬
den sich die Jungmädel bei dem Bund deutscher
Mädel , die Jungmannen über 18 Jahren bei der
SA -, unter 18 Jahren bei der Hitlerjugend . '

GeeÄchteumKex werde«
festgesetzt

Die Pressestelle des Staatsministertmns
Oldenburg teilt mit:

„Oldenburg, 4. Juli . In letzter Zeit werden
Gerüchte verschiedensterArt über leitende
Persönlichkeiten der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung verbreitet. Die Verbreiter
dieser Gerüchte legen es darauf an, bestimmte
Führer in den Augen der Volksgenossenher¬
abzusetzen. Ich habe außerdem festg°stellt,
daß Maßnahmen der Staatsregierung , ins¬
besondere personeller Art, in verächtlicher
Weise kritisiert werden. Im Interesse der
ungestörten Durchführungder nationalsozia¬
listischen Revolution werde ich die Urheber
und die Verbreiter von unwahren Meldun¬
gen und diejenigen Personen, die sich in ver¬
ächtlicher Weise über Maßnahmen der Staats
regierung ergehen, unweigerlich in Schutz-
haft  nehmen und Konzentrations¬
lagern  zuführen lassen. Es wird dabei
keine Rücksicht auf Stand oder Part .-'-uge-
Hörigkeit der betr. Person genommen."

Pensionierung von Bürgermeistern.
Oldenburg,  3 . Juli . Zum 1. Juli sind meh-

rere Bürgermeister im Landesteil Oldenburg pen¬
sioniert worden ; davon waren einige bereits vorher
zur Disposition gestellt. Es handelt sich um Ober-
bürgermeister Königer.  Delmenhorst , Oberbürger,
meister Paffrath - Rüstringen , Bürgermeister
Winters - Brake,  Bürgermeister Ehlers - Els-
fleth . Die Bürgermeister L a h m a n n - Nordenham,
Jordan -Delmenhorst , Schürmann-  Lohne sind
aus dem Dienst entlassen.

Die neuen Schulaussichtsbezirke sür katholische
Volksschulen

Oldenburg , 4. Juli . Ab 1. Juli sind für katholische
Schulen und Private Vorschulen folgende Schulauf-
sichtsbezirke gebildet : unter Schulrat Grate die Amts-
bezirke Oldenburg , Ammerland , Friesland , Weser-
marsch, die Städte Delmenhorst , Oldenburg und

Handlungsweise der Erwachsenen als unglaublich
leichtsinnig und verantwortungslos zu bezeichnen ist,
um so mehr als eS sich nicht einmal um ihre
eigenen , sondern um in -den Unterweserorten zu Be¬
such wellende Kinder handelte.

»

In dem Vormittagsstunden des Mittwoch hatten
wir mit dem Kriminalrat Schorn , dem Leiter der
Untersuchung des Segelbootunglücks auf der Geeste-
mündung , eine telephonische Unterredung zu führen.
Kriminalrat Schorn , der soeben von der Unglücks¬
stelle zurückkehrte, war über die unvorstellbare Ver-
antwortungslofigkeit der Erwachsenen , besonders der
beiden Besitzer des Bootes , Fr . Straaten und Hans
Völker , außerordentlich empört . Wie er uns mitteilte,
wird die Polizei das Verfahren wegen fahrlässiger
Tötung aufnehmen lassen. Nicht allein , daß das
ohnehin kleine und primitive Boot sich in sehr schlech-
tem Zustand « befand , die Veranstalter dieser TodeS-
fahrt sind vielmehr vorher zu verschiedenen Malen
von erfahrenen Seeleuten und Matrosen aus das
Eindringlichste gewarnt worden , bei dem vorherr¬
schenden schlechten Wetter mit einem überbelasteten
schlechten Boot die gerade an dieser Stelle gefährliche
Geestemündnng und Wcsermün -dung zu befahren . Mit
geringschätzigem Lachen seien diese Warnungen miß¬
achtet worden , so daß schon nach kurzer Fahrtstrecke
das Unheil seinen Lauf nahm . Wie uns Kriminal¬
rat Schorn weiter sagte, handelt es sich jedoch nicht
ausschließlich um fremde Kinder , es befindet sich
unter ihnen auch die 10jährige Tochter Edith des
einen der Besitzer, Völker , sowie die Nichte einer der
an Bord anwesenden Frauen , namens Möller.
Abschließend betonte Kriminalrat Schorn nochmals
die grobe Fahrlässigkeit des Unternehmens unter
besonderem Hinweis , daß z. B . das Boot höchstens
für drei ePrsonen eingerichtet war , während sich elf
Personen an Bord befanden , und daß -die Windstärke
immerhin noch 614 bis 7 betrug.

Rüstringen , sowie der frühere Amtsbezirk Friesohthe;
unter Schulrat Jungehülstng der Amtsbezirk Vechta
und das alte Amt Cloppenburg.

„Generalanzeigerfür Nordwestdeutschland" für
Oldenburgwieder zugelassen.

Oldenburg , 3. Juli . Der oldenburgische Innen¬
minister hat das Verbot des „ Generalanzeigers für
Nordwestdeutschland ", der in Wesermünde erscheint,
für den Landesteil Oldenburg , das vor einiger Zeit
erlassen war , wieder aufschoben.

Nme Zugverbindungen Delmenhorst —Hübe—Brake

Delmenhorst , ü. Juli . Den vielfachen Wünschen
der Delmenhorster entsprechend hat die Reichs-
bahndirektion nun an Werktagen eine neue Zugver-
btndung von Delmenhorst nach Brake eingerichtet.
Der Zug geht um 6 Uhr in Delmenhorst ab , hält auf
allen Stationen und ist um 7.06 Uhr in Brake . Das
ist einmal sehr erfreulich für eine größere Anzahl
von hiesigen Arbeitern , die bei der Heringsfischeret-
Gesellschaft in Elsfleth Arbeit gesunden haben und
nun rechtzeitig zu ihrer Arbeitsstätte kommen können,
andererseits aber ist diese Verbindung auch außer¬
ordentlich wertvoll für den sonstigen Reiseverkehr.
Mit einer Abfahrt um 6 Uhr von Delmenhorst liegt
der Zug in unmittelbarem Anschluß an den Schnell¬
zug Nr . D . 146 von Hannover (Süddeutschland ) an
S.S3 Uhr , der bekanntlich in Hude nicht hält.

Neue Jugendherberge
in Nssmedeü an der Weser

Blumenthal - Rönnebeck,  ö . Juli . Am
Sonnabend wird die neue Jugendherberge „Weser¬
strandheim " in Blumenthal -Rönnebeck eingeweiht.
Die wandernde Jugend und die gesamte Bevöl¬
kerung werden herzlichst eingeladen , an der Veran¬
staltung teilzunehmen . Von Bremen aus besteht
folgende günstige Fahrtverbindung : Bremen ab
18.20 Uhr , Vegesackan 18.55 Uhr . Ab Vegesack fährt
unmittelbar nach Ankunft des Zuges ein Autobus
weiter nach Blumenthal -Markt . Eintreffen dort 19.12
Uhr.

Die anwesende Jugend macht vor der Einweihung
einen Umzug -durch den Ort . Die Festfolge — Ge-
sangsvorträge , Vorspruch , Begrüßung , Weiherede,
Flaggenhissung , Deutschlandlied , Horst -Wessel-Lied,
Schlüsselübergabe , Männerchor usw. — wird um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen einer SA-
Kapelle - Nach der Uebergabe des Hauses werden
ein Fackelschwimmen und eine Lampionfahrt veran¬
staltet.

Die neue Jugendherberge liegt unmittelbar an der
Weser. Ein herrlicher Badestrand — 200 Meter
breit — dehnt sich davor aus und lädt zu beschau¬
licher Rast ein.

Von den vorhandenen zwei Baracken der ehema¬
ligen Bootswerft Murken G. m. b. H., die beide vom
Gau Unterweser -Ems käuflich erworben wurden , ist
zunächst die eine in eine anheimelnde Unterkunft

umgewandelt . Der unermüdlichen Tätigkeit des Bar-
sitzenden der OrtSgruppe Blumenthal , Rektor Kohl.
meyer,  ist es zu verdanken , daß der Gedanke
einer Herberge für Wasserwanderer noch im Lause
dieses Sommers Wirklichkeit wurde . Vergessen sie
aber nicht, daß sowohl die behördlichen Stellen in
Blumenthal als auch das Arbeitsamt in Bremen
gern bereit waren , das Jugendherbergswerk in jeder
Beziehung zu fördern und die OrtSgruppe und den
Gau zu unterstützen . Eine stattliche Anzahl von In-
gendlichen , die zu Fortbildungslehrgängen zusam-
mengesaßt waren , hat sich außerdem freudig und
selbstlos an dem Aus « und Umbau beteiligt.

In der Jugendherberge werden zunächst 35 Betten
Aufstellung finden . Es ist aber Vorsorge getrosfen,
daß nötigenfalls auch noch Gäste auf Notlager unter¬
gebracht werden können.

Die reizend «, nach den Plänen des Baumeisters
Eggert  ausgebaute Jugendherberge wird sicherlich
ein gern besuchter Punkt an der Unter -weser werden.
Besonders die Wasserwanderer seien auf die neue
Möglichkeit der Uebernachtung in Blumenthal -Rön-
nebeck hingewiesen

Zuschüsse auS ReichSmittel«
für Re Instandsetzung von WohngebSndeu.

Die Kreisverwaltung Osterholz bittet unS, daraus
hinzuweisen , daß Mittel sür die Gewährung von
Zuschüssen für die Instandsetzung von Wohngebäu-
den und die Teilung von Wohnungen usw. zur Zeit
nicht zur Verfügung stehen. Bon den bei der Kreis-
verwaltung eingereichten Anträgen konnten bislang
nur die Anträge berücksichtigt werden , die bis etwa
Mitte März d. Js . eingereicht worden find. Die
später eingereichten Anträge sind bei der Kreisver¬
waltung gesammelt ; diesen Anträgen kann jedoch
nicht entsprochen werden , wenn nicht weitere Mittel
vo Reich zur Verfügung gestellt werden . Bon einer
Ablehnung der noch unerledigten Anträge ist einst¬
weilen abgesehen worden . Es ist aber zwecklos, noch
Anträge zu stellen , wenn nicht zuvor durch eine Be«
konntmachung darauf hingewiesen wird , daß sür de»
Kreis Osterholz wieder Mittel zur Verfügung stehen.

Ungeklärter Leichenfund
Mindeni.  W -, b. Juli . In der Gemeinde Neesen

bei Porta wurden dieser Tage am Weserufer mehrere
Kleidungsstücke gefunden , die zweifellos von einem
Manne und einer Frau stammten . Nunmehr wurde
bei Jössen unterhalb Petershagen eine weiblich«
Leiche an den Strand geschwemmt, die einen Strick
fest um den Hals gelegt hatte . Nach den Feststellun«
gen der Polizei ist die Tote die Mutter des vor eini¬
ger Zeit beurlaubten Kassierers B . der Sparkasse t»
Bad Oeynhausen , die ihren Wohnsitz in Eteinhagen
hatte . Bei der zweiten Person , die vermutlich durch
Freitod in der Weser aus dem Leben geschieden ist,
dürste es sich um den Sparkaffenkassierer B . handeln,
der wahrscheinlich mit seiner Mutter zusammen de»
Entschluß faßte , aus -dem Leben zu scheiden. Die zu¬
ständigen Stellen sind um die weitere Aufklärung de«
Sache bemüht.

40V-Jahrfeier der Reformatio«
Hannover, 3. Juli . In den Tagen

bis 14. September1933 wird hier die Jubel¬
feier der vor 400 Jahren erfolgtenEinführung
der Reformationin der Stadt Hannover be¬
gangen.

Die Wollkämmerei in Wilhelmsburg arbeit« wieder
Harburg -Mlhelmsburg , 4. Juli . Der Betrieb bei

der Hamburger Wollkämmerei in Wilhelmsburg ist
am heutigen Montag wieder ausgenommen wordeu-
Zunächst wurden 350 Arbeiter eingestellt.

Jahresversammlung
des Vereins Molsinenheim

B -orkum,  5 . Juli . Die unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Kieviet  st -attgefundene
Jahresversammlung- des Vereins Ado-lsinen-
heim ergab ein recht erfreulichesBild. Trotz¬
dem manche Entsendestellennur in sehr be¬
scheidenemUmfang dem Heim aus öffent¬
lichen Mitteln kurbedürftigeKinder zuweisen
können, wird die Belegung des Heims nicht
gegenüber dem Vorjahr zurückbleiben. DaS
ist, wie vom Vorsitzer mit Dank hervor¬
gehoben wurde, in erster Linie auf die plan¬
mäßige Förderung des Heims durch das bre¬
mische Landesgesundheitsamt und das bre-
mishe Jugendamt zurückzuführen. Daneben
sprechen die steigendenAufnahmenvon Selbst-
zahlern, ganz besonders auch aus Bremen,
dafür, welcher Beliebtheit sich das Adolfinen-
heim erfreut. Für die Sommerf-eri-eu ist daS
HauS völlig ausverkauft, und bis spät in
-Yen Herbst hinein kann mit einer starken
Belegung gerechnet werden. Dies Vertrauen,
das dem Heim geschenkt wird, ist gerechtfertigt
durch die mustergültige ärztliche Ueb-ev-
wachungdurch den Juselarzt, Dr. Schmidt,
und die liebevolle Betreuung der Pfleglinge
durch die Bremer DiakonisseLuise Schütte,
die von einer großen Schar lebensfroher
und mit der Jugend verwachsenerGehilfin¬
nen unterstütztwird. Das wurde von den
beiden-auf der Versammlung anwesenden Bre¬
mer Sachverständigen, Pros. Dr. Tjaden
und Präsident Dr. St -ade,  lobend anerkannt.
Beide Herren hatten am Vortage der Ver¬
sammlung eine eingehende und gründliche
Inspektion sämtlicher Räume und Einrich¬
tungen des Heims vorgenommen und konn¬
ten nur bestätigen, eine vorbildliche Ord¬
nung und Sauberkeit vorgefunden zu haben
Im Anschluß an diesen Bericht sprach Bür¬
germeister Kieviet seine Anerkennung über
den Ausbau der Kücheneiurichtungaus, die
durch die Stiftung des Küchenherdesvow
Bremer Hochbauamtmöglich gemacht worden
ist.

Allen Bremern, die die schöne grüne Insel
in diesem Sommer besuchen wollen, kann
nur empfohlenwerden, das Heim in Augen¬
schein zu nehmen und sich von dem guten
Geist und von dem fröhlichen Treiben in
der Anstast persönlich zu überzeugen. Bei
dieser Gelegenheit darf zugunsten Borkmns
gesagt werden, daß die Pensionspreise in
den Hobels und Privathäusern der Not der
Zeit angepaßt sind, ohne daß die Güte der
Verpflegung gelitten hatt

In der Abeudfeierstündeam Schlüsseder
Tagung sprach Pastor Kruse - Borkum in:
Sinne des Vorstandes und aller Mitarbeiter
am Heim mit beredten Worten das freudige
Bekenntnis zum neuen Deutschland und W
seiner nationalen Erneuerung auS.



MUS - es DewesttM
Valdur von Schwach

lgrun ersten Male in der deutschen Geschichte
liegt die Führung der deutschen Jugend-
verbände in ihrer Gesamtheit nunmehr in
einer Hand . Daß es Baldur von Schwach
ist , dem der Kanzler des Reiches diese große
Aufgabe und diese große Ehre zugleich über¬
trug , erfüllt uns Hitlertungen mit Freude
und Stolz . Die wir durch harte Jahre als
Kameraden an der Seite Baldur v . Schirachs
den Kampf um die Eroberung der deutschen
jungen Generation getragen haben , wir wis¬
sen , warum der Führer gerade ihn mit dieser
Aufgabe betraute.

Jahre zähen Kampfes an der Front der
Fugend lassen unS die Größe der Aufgaben
und die Größe der Verantwortung ermessen,
vor die der Träger dieses neuen Amtes ge¬
teilt ist . Aber in Jahren treuer Kam -erad-
chaft und fester innerer Verbundenheit mit

,wm ReichSjugendführer haben wir die Ge¬
wißheit gewonnen , daß an der Spitze der
Hitlerjugend ein Mann steht , der wie kein
anderer berufen ist , das große Werk der
Einigung der deutschen Jugend im nationalen
SozicckiSmus Adolf Hitlers zu vollenden.

Unter feiner Führung wurde die Hitler¬
jugend zu dem entscheidenden Faktor der
Bewegung , der sie heute ist , wurde sie zur
großen und gefüvchbetsten Jugendorganisation
Vk Deutschland . Diese vor wenigen Jahren
noch Leine und unbeachtete Jugend mar¬
schierte im Oktober vorigen Jahres , als der
ReichSjugendführer sie zu ihrem 1. ReichS-
jugendtag nach Potsdam berief , zu mehr als
100000 vor Adolf Hitler auf , «in junges,
aufbrechendes Volk.

Dte jungen Huttderttaufend gelobten durch
das Gelöbnis ihres ReichsjugendführerS,
die treuesten Soldaiten Adolf Hitlers zu
sedr . Und heute marschieren unter dem
gleichen Befehl und mit dem gleichen
Gelöbnis in Deutschland wett über eine
Million in den Reihen der HJ . Sie alle
fühlen dankbar das Vertrauen d«S Füh¬
rers , der ihren Rcichsjngcndführcr an
die Spitze der gesamten Jugend stellte,
daß er das Werk der Hitlerjugend voll¬

ende.

die gleiche Zeitdauer für den Stahlhelm -Studenten¬
ring Langemarck.

6. Aus Grund dieser Vereinbarung wird den Mit¬
gliedern des Stahlhclm -Studentenringes Langemarck
die Mitgliedschast zum NSDStB . freigegeben.

München,  4 . Juli 1933.

gez. Dr . Oskar Sta « bel,
BundeSführer des NSDStB.

gez. Dr . Heinz KiekeÜusch,
der Führer des Stahlhelm -StudentenrlngeS

Langemarck.

Auflösung
des sreigeweettÄaWchen

Fugendkartells
Der Beauftragte der Jugend -Abteilungen der Ge¬

werkschaften und Berufsverbände hat die Auflösung
des Freigswerkschaftlichen Jugend -Kartells verfügt.
Die Funktionen dieser aufgelösten Organisation , wie
Vertretung der allgemeinen Fragen der Gewerk-
schaftsjugend , haben die nationalsozialistischen Ju¬
gend-Betriebszellen übertragen bekommen . Me Be¬
lange , die über den Nähmen der besonderen Berufs¬
fragen der einzelnen Gewerkschaften hinausgehen,
Werden also in Zukunft durch die Spttzenorgantsation
der Gewerkschaftsjugend , die nationalsozialistischen
Jugendbetriebszellen (NSJB .), vertreten.

Vettisbszettenverfammlimg
der Bremer Bank

Die Betriebszelle der Bremer Bank veranstaltete
ihre erste Versammlung , die überfüllt war , im
Magdeburger Hof. Pg . Güldner sprach über daS
Thsma : „Der schaffende Mensch im nationalsozia¬
listischen Staat ". Adolf Hitler , so begann der Redner,
war sich darüber klar , daß das Fundament eines
Staates nur das schaffende Volk bilden kann , und er

habe sich vorn ersten Augenblick seiner Tätigkeit an
zum Volk gewandt , weil die Verbundenheit mit dem
Volke ihm das Vertrauen und damit die Garantie
zum Aufbau eines nationalsozialistischen Staates ge¬
währleistet wird.

Aber auch heute noch ständen wir vor einem
schweren Kampf , da ltberalistisch -demokratische Kreise
immer wieder versuchten , Zwiespalt in die Reihen
unserer Bewegung zu säen . Unser Kampf gelte auch
heute vor allem wieder der Reaktion . Jeder Unter¬
nehmer sei in Zukunft verpflichtet , seinem Arbeit¬
nehmer in jeder Beziehung gerecht zu werden . Der
Arbeitnehmer dagegen müsse offen und ehrlich im
Betriebe handeln.

Was den Betrieb der Bremer Bank angehe , so er¬
klärte der Redner , daß es unglaublich sei, wie ein
jüdischer Direktor seine Tätigkeit hier fortsetzen
könne und in Gemeinschaft mit einigen Angestellten
der Bremer Bank offensichtlich Sabotage treibe.

Auch hier werde es unsere Aufgabe sein, energisch
einzugreifen und jegliche Uebelstände auf dem
schnellsten Wege zu beseitigen.

Der SA -Geist, der entscheidend mitgeholfen habe
am Aufbau der nationalsozialistischen Revolution
müsse wie in jedem Betriebe , so auch in der Bre¬
mer Bank , von ausschlaggebender Bedeutung sein.
Schon heute zeige sich, daß in den wenigen Monaten,
in denen Nationalsozialisten an der Spitze des deut¬
schen Reiches ständen , gute Erfolge gezeitigt wurden.
Sparsamkeit auf allen Gebieten , gerechte Verteilung
der Gehälter spielen eine wesentliche Rolle , denn es
ginge nicht an , daß man dem kleinem Angestellten
immer weiteren Abbau zumutet , während andere
in den Genuß immenser Gehälter kämen.

Zum Schluß seiner Rede betonte Pg . Güldner,
daß die NSVO . keine Gewerkschaft sei, sondern eine
politische Organisation , deren Ausgabe darin be¬
stände, die Betriebe nationalsozialistisch zu gestalten
und die Interessen der BetriebSmitglisder im natio¬
nalsozialistischen Sinne zu wahren . Auch die Be-
trtebsmitglieder der Bremer Bank müßten nunmehr
entscheidend mithelfen , damit der Kampf unS nach
innen und außen gelingt und das große Ziel un¬
seres Führers , ein geeintes Deutschland zu schaffen,
erreicht wird.

Einheit im herrischen Mndsunk
Gründung der nationalsozialistischen Mndsrmlkammer

^ Wer Bäldur von Schirwch kennenlernte in
seiner Arbeit und in seinem Wesen , wer gar
jahrelang als Mitarbeiter und Freund an
feiner Seit « schaffen durfte , der kennt in
ihm «inen Menschen von einer Geradheit des
Charakters , von einer Schlichtheit des We¬
sens , von einem Ernst der Auffassung seines
Werkes , di « allein erst einem Menschen das
Recht geben , Jugend , das wertvoll ^ Gut
eines Volkes , zu führen . Don den meisten,
die sich sonst noch Jugendführer nennen,
unterscheidet er sich schon allein dadurch , daß
er uie in die Gefahr kommt , iu den ihnen
eigenen Dünkel und ,HüHrer "«goiSmuS zu
verfallen.

Ein überlegener Mensch ist Führer , ohne
baß «r täglich oder stündlich seine Berech-
tigyng ,zum Fühvertum oder die Lxisicuz-
bgMW -guug seines Bundes betonen brauchte.
GshgdLi, -Jugend steht jedem kritisch gegen¬
über , der ihr Führer sein will . Jugend aber
stellt sich auch mit ganzer Entschlossenheit
und ganzer Anerkennung hinter den , den sie
als ihren Führer erkennt und fühlt.

Wenn man erlebt hat , wie an den großen
Tagen der HJ ., sei es in Düsseldorf oder in
Berlin oder in Kolberg , die Junas und Mä¬
dels draußen ihren Reichsjugenoführer ju¬
belnd begrüßten anS ehrlichem Herzen , wenn
man erlebt hat , wie Führerschaft und Mann¬
schaft der Hitlerjugend überall im Land zu
ihm stehen , dann weiß man , daß Baldur
von Schirach jedem einzelnen von ihnen als
Führer und Kamerad nahesteht.

Unter ihm wurde die Hitlerjugend zur
entschlossenen jungen Garde der national¬
sozialistischen Revolution . Diese jung«
Generation sollte nach seinem Willen , in
dem er sich eins wußte mit dem Witte»
des Führers , das stets wache sozialistisch«
Gewissen der Nation sei« , gegen den Geist
der Verfluchung und des Spießertums
und der Verbürgerlichung — und damit
der beste Garant für den endgültigen
Sieg des Nationalsozialismus Adolf

Hitlers.
So gab er am 2. Oktober 1932 , in einer
Zeit , da iu Deutschland die Reaktion herrschte,
in Potsdam seiner jungen Mannschaft die
Parole : Reichsjugendtag gegen Reaktion ; so
rief er in diesem Jahr der Gebietsausmärsche,
bei denen insgesamt mehr als sechsmal so¬
viel marschierten wie damals in Potsdam,
dem jungen Deutschland das Zeitwort zu,
das vor dem Weg der Hitlerjugend steht:
Durch Sozialismus zur Nation!

In diesem Geiste stehen wir , die junge
Million -der Bewegung zur Fahne und zum
Führer und das Wort Baldur von Schirachs,
das er einmal zu uns sprach , als er uns
unsere Aufgabe gab , ist uns allen tiefste
Gewißheit und höchste Verpflichtung geworden:

In uns beginnt das soziale Jahrhundert!
Willi Körber.

StahlheSm-SrudsMenrirm
..Langemarü" dem NGVStV.

eingegliedert
Wie das Bundespresseamt des Nationalsozialisti¬

schen Deutschen Studentenbundes (NSDStB ..) be¬
kannt gibt , ist zwischen dem Stahlhelm -Studenten-
ring Langemarck und dem NSDStB . folgende Ver¬
einbarung getroffen worden:

1. Der Stahlhelm - Studentenring
Langemarck  unterstellt sich dem Nationalsozia¬
listischen Deutschen Studentenbund.

2. Dr . K ie k e bus ch wird als Führer des Stahl¬
helm -Studentenringes Langemarck in die Bundes¬
leitung des NSDStB . berufen.

3. Die Kreizsührer des Stahlhelm -Studentenringes
Langemarck treten in den Stab der Kreissührer des
NSDStB . ein.

4. Die Hoch- und Fachschulgruppenführer des
Stahlhelm -Studentenringes Langemarck treten in
den Stab der Hoch- bzw. Fachschulgruppensührer des
NSDStB . ein.

ü. Die vom Bundesführer des Stahlhelms an¬
geordnete Ausnahmesperre gilt sinngemäß und jür

Auf Einladung des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkteilnehmer und im Einverständnis mit dem
Reichspropaganda -Ministerium fand am Montag-
nachmittag im Hohenzollernsaal des Hotels „Kaiser-
Hof" in Berlin die Gründung der Nationalsozialisti¬
schen Rundsunkkammer «. V . statt . Die Pgg - Horst
Dreßler - Andretz  und Eugen tzadamovsky
haben damit als Vertrauensmänner des ReichSpro-
pagandaministers Dr . Goebbels und als verantwort¬
liche Leiter des deutschen Rundfunks nach über ein-
halbjähriger VorbereitungSarbeit die organffatorische
Einheit im deutschen Rundfunk geschaffen, um alle
mit dem Funkwesen in Verbindung stehenden Kräfte
mit dem Geist und Willen des Nationalsozialismus
zu durchdringen.

Auf der BründungSversammlung waren folgende
Organisationen vertreten:

Verband der Funkindustrie.
„Wirufa ", WirtschaftSstrll « für Rundfunkapparate¬

fabriken G - m. b. H.
Fernseh A. G.
Reichsverband Deutscher Funkhändler e. V.
Radio ^Nroßhändler -Berband e. V.
Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer e. B.
Deutscher Funktechniker Verband e. V.
Deutscher Amateur -Sende - und Empfangsdienst.
Reichsvereinigung Deutscher Rundfunkkritiker e. B.
ReichSrundfunk -Gesellschast m. b . H.
Die Nationalsozialistisch « Rundsunkkammer ver¬

wirklicht somit die deutsche Rundftmkeinheit durch die
Zusammenfassung aller mit dem Rundfunk verbunde¬
nen Kräfte . Damit erhält der Führer des deutschen
Rundfunks , Reichsminister Dr . Goebbels , dem be¬
kanntlich durch die neue Verordnung des Reichskanz¬
lers die Verfügungsgewalt über den Reichsrundftmk
zugesprochen wurde , nunmehr auch entscheidenden
Einfluß in allen Verbands , und Organtsationsange-
legenheiten außerhalb des staatlichen Rundfunks . Das
kommt besonders deutlich darin zum Ausdruck, daß
der Präsident der Kamm « von Dr . Goebbels er-
nannt wird.

Di « Kamm « hat folgende Ausgaben:
Zusammenarbeit aller Gruppen deS deutschen

Rundfunkwesens im nationalsozialistischen Verant¬
wortungsbewußtsein und Gemeinschaftsgeist.

Einordnung technischer und wirtschaftlicher Bestre¬
bungen in die Politische Aufgabe der einheitlichen
Führung der öffentlichen Meinung.

Schaffung einer breit im Volk« verankerten orga¬
nisatorischen Grundlage des deutschen Rundfunk¬
wesens zur Erweiterung und Vertiefung der Mit¬
arbeit des Rundfunks an der Bildung des VolkS-
willens.

Vermittlung des Rundfunks an alle Volksgenossen.

WasbezweütdasitSM?
Ausgaben und Vorteile des NSKK ., die

jeder Kraftfahrer wisse » sollte

Wie der Führer die Gemeinschaft des gesamten
Volkes erstrebt , so verfolgt das NSKK . seit Anbeginn
das Ziel , auf dem Sondergebiet des Kraftfahrwesens
alle Gleichgesinnten zu einigen . Wer uns verstehen
will , muß den tiefen Sinn unseres Wir¬
kens  erfaßt haben . Absichtlich nennen wir uns nicht
Verein , Klub oder Verband , sondern Korps ! Aber
zugleich steht hinter -diesem stolzen Begriff „Korps"
als seine Verwirklichung -die Tat.

Um das zu begreifen , braucht man sich beispiels¬
weise nur zu vergegenwärtigen , daß in unseren Rei¬
hen schon die Einzel  leistung von ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist. Ohne irgendeine Unterstützung
von anderer Seite , also ganz auf sich selbst und -den
persönlichen Opfermut gestellt, hat der Motor -SA-
Mann seit Jahren sich und seine Maschine eingesetzt,
um das damals leider so Seltene zu verkörpern:
Dienst am Volke.  In diesem Ringen hat der
einzelne sich vornehmlich auf sich selber verlassen.
Seine ersparten Groschen hat er nicht für belang¬
lose Dinge verausgabt , sondern mit förmlicher Hin¬
gabe immer wieder gespart , um die Mittel für den
Motor -SA - und NSKK -Dienst aufbringen zu kön¬
nen . Für ihn und seine Kameraden blieb es eine
Ehre , an diesem teilnehmen zu können.

Als Glieder der Hitler -Armee steht uns 'das
Soldatentum allzeit voran.  Wir Pflegen
nicht nur Kameradschaft der Landstmße , sondern erst
recht die des Blutes.  Hier trennt unS von denen,
die nur Gesellschastsfahrten und Sportveranstaltun¬
gen Pflegen, eine Welt!

Sicherung eines einwandfreien Rundfunkempfän¬
ger im Interesse der deutschen Hörerschaft.

Schutz der freien Schaffensmöglichkeit der deutschen
Funkkünstler und geistigen Arbeit « im Rahmen der
nationalpolittschen Interessen.

Unterstützung der vom Reich« geleiteten Rundfunk¬
betriebe , insbesondere der ReichSrundfunk -Gesellschast
und der Rundfunk -Gesellschaften durch gemeinsame
Werbung und Aufklärung.

Erweckung des öffentlichen Verständnisses für die
Aufgaben der Funkindustrie , der Erfinder und
geistigen Arbeit « , der Handarbeiter -schaft und der
FunkhandelS.

Schutz der deutschen Arbeit und des deutschen Han¬
dels vor unlauteren Angriffen in der Öffentlichkeit.

Unterstützende Maßnahmen für die Marktregelung,
sowie die Erzeugung und den Absatz von technisch
hochstehenden, preiswürdigen Apparaten für alle Be¬
dürfnisse des deutschen Rundsunkmarktes , insbeson¬
dere der breitesten Volksschichten.

Schutz gegen Uebersremdung des deutschen Marktes
und Überschwemmung mit Auslandsfabrikaten.

Vorbereitung zukünftiger bedeutungsvoller Ent¬
wicklungsformen der öffentlichen Meinungsbildung,
insbesondere des Fernsehens.

Mitglieder können Verbände oder Gruppen , bzw.
Gesellschaften des deutschen Rundfunkwesens sein, die
als Funkschaffende durch sunkpolitische, funkkünstle-
risch«, funkkritische, ftmkorganisatorische , funktech¬
nische, sunkwirtschaftliche oder sonstige Arbeit auf den
deutschen Rundfunk Einfluß nehmen , mit ihm zu-
sammenhängen oder an seiner Gestaltung , sender-
oder empfangSseitig , unmittelbares Interesse haben.

Unter dem Präsidenten der Kammer steht ein ge-
schäftssührender Vorstand aus zwei Mitgliedern . Bon
den Kammermitgliedern wurden einstimmig die Pgg.
Korvettenkapitän a . D . P . L. Werber,  zurzeit
Staatskommiffar beim Süddeutschen Rundfunk , und
Karl Htntze,  geschäftsführendes Vorstandsmitglied
deS Verbandes der Funkindustrie , in den Vorstand
gewählt . Die Ernennung des Präsidenten und die
Zustimmung des Ministeriums zur Wahl der ge-
schäftssührenden Vorstandsmitglieder dürste in den
nächsten Tagen erfolgen.

Mt der Gründung der Nationalsozialistischen
Rundsunkkammer «. V. hat sich der Totalitätsanspruch
deS Nationalsozialismus auf dem Gebiete des Rund¬
funks durchgesetzt. Im Anschluß an die Gründung ?-
Versammlung wurden von den Teilnehmern Begrü-
ßungs . und Ergebenheitstelegramm « an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , an den Reichskanzler
Adolf Hitler und an den Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels zur Absenkung gebracht.
>!l >! « « !» » >» , m« >> -

Gewiß , Sport kann Kampf und in gewisser Hin¬
sicht Dienst am Vaterland sein. Wer es bestehen
auch hier große Unterschiede . Der Sport nämlich darf
nie Selbstzweck oder Sensation werden , vielmehr
muß auch er Dienst am Volke sein. In diesem Sinne
ist der wich ti g sie Sport der Wehrsport,  dessen
Träger seit jeher und immer wieder -da- NSKK . ist.

Auch wirtschaftlich unterscheiden wir unS von den
Klubs und sonstigen Verbänden , die mit Protesten
und Kundgebungen oder mit kleinen Verbilligungen
von Brennstoffen , Reisen usw. ihre Pflicht erfüllt zu
haben glauben . Solche Konsumvereinsmeierei ist
nichtssagend gegenüber dem Hauptziel ganz
Deutschland  und damit die gesamte  Kraft¬
fahrt zu retten ! Alle Klubanhänger wären durch die
noch vor Monaten drohende bolschewistische Welle
hinweggespült worden , wenn nicht die Eroberungs¬
kraft unseres Führers und seiner Getreuen die große
Wende erzwungen hätte . Denn der Verfall Deutsch,
lands bedeutet auch den Verfall -der deutschen Kraft¬
fahrt . Und mir indem man durch ganzeTatfich
der großen Aufgabe widmet , Deutschland zu retten,
wird auch das Kraftfahrwesen gesunden können . Da¬
her kann man nicht dadurch , daß man denen , die
zufällig Klubmitglieder sind und kleine Preisver¬
günstigungen erhalten , den Kraftfahrern helfen , son¬
dern einzig und allein durch eine Gesamthilfe
-die Allgemeinheit fördern.

Es gibt in Deutschland viele Menschen, die bereit
und in der Lage sind, sich ein Kraftfahrzeug anzu-
schaffen, die aber nicht in der Lage sind, es zu unter,
halten . Erste wirtschaftliche Pflicht ist eS daher , die
Ünterhaltungskosten  zu senken, zumal das
Kraftfahrzeug heute mindestens zu 90 Prozent beruf-
lichen Zwecken dient und nicht mehr als Luxus an-
gesehen werden darf.

Es ist unser Ziel , innerhalb weniger Jahre die
Zahl der Kraftfahrer auf drei Millionen zu erhöhen,
indem wir vorweg die entsprechenden Wege bahnen.
Immer aber wird für uns ausschlaggebend bleiben
der oberste Grundsatz : Dienst am Volke. In diesem
Geiste kämpfen wir vom NSKK . und den Motor¬
stürmen in Treue zum Führer für einbesseres
Deutschland der Zukunft ."  —

Veeiammlirng
des ASM. Bremen

In den Wandelhallen des Wilhelm -Decker-Hauses
fand kürzlich eine Versammlung des NSKK ., Be¬
zirksführung Bremen , statt . In Vertretung des
dienstlich verhinderten Bezirkssührers , Senator Pg.
Bernhard,  begrüßte Sturmführer Stelzer  die
anwesenden Korpskameraden und zahlreich er¬
schienenen Gäste, die kaum alle in dem großen Saal
Platz gefunden hatten . Nachdem er den Dienstplan
des Monats Juni bekannt gegeben hatte , erteilte er
dem bekannten Bremer Flieger Edzard , der als Gast
stürmisch begrüßt wurde , das Wort zu einem Vor¬
trug über dar deutsche Flugwesen.

Der Redner ging aus von der Zeit , da der Graf
Zeppelin , überall verspottet und »« lacht, seine ersten
Versuche unternahm . Wer bald setzte sich das Luft¬
schiff in Deutschland durch, unerreicht find seine
Leistungen in den Kriegsjahren . Andere Länder da¬
gegen, die uns nachzueifern versuchten , erlitten Miß¬
erfolge über Mißerfolge.

Ebenso stürmisch war die Aufwärtsentwicklung
der deutschen Fliegerei

1812 wurde zum ersten Male in einem Manöver
ein Flugzeug eingesetzt, bei Kriegsausbruch verfügte
Deutschland nur über 48 Flugzeuge.

Die Erfahrungen des Krieges zwangen dann zu
einem raschen Ausbau der Fliegertruppe , deren über¬
ragende Erfolge ja allen bekannt find, man braucht
nur an Namen wie Bölle , Jmmelmann und von
Richthofen zu denken . Wenn auch die Verluste groß
waren — 1918 wurden monatlich 2000 Flugzeuge
gebaut , um nur den notwendigsten Lrsatzanforüerun-
gen der Heeresleitung zu genügen — so blieb unser«
Fliegertruppe bis zum Kriegsende ihre « Gegnern
überlegen.

Das Schanddiktat von Versailles zerschlug mit
einem Male die deutsche Fliegerei . Flugzeuge und
Flugzeughallen mußten vernichtet werden , der Bau
von Flugzengmotoren wurde untersagt . Wer alle
Schikanen konnten den Geist der deutschen Flieg«
nicht zerbrechen , die vertraglichen Fesseln wurden
zum Anlaß des ungeahnten Aufschwungs der Segel¬
fliegerei , mit der heute Deutschland an der Spitze
aller Länder der Welt ficht. Die weitere Entwicklung
liegt in guten Händen ; wir Flieger , so schloß d«
Redner , sind stolz darauf , unseren Kriegskameraden
Hauptmann Goering als Lustfahrtminister heute an
-der Spitze der deutschen Fliegerei zu sehen.

Langanhaltender Beifall dankte dem Flieger
Edzard für seine Ausführungen . Nach einer kurzen
Pause wurde das Wilhelm -Decker-Haus besichtigt,
eine rege Aussprache und ein gemütliches Beisam¬
mensein bildeten den Abschluß deS Abends.

Verband seemännischer
Angestellter in der RSA.

D « „Verband seemännischer Angestellter " in der
Nationalsozialistischen Angestelltenschaft ist « richtet
und hat sein« Tätigkeit mit dem 1. Juli aufge¬
nommen . Vom Reichsleiter der NSA ist mit der
Führung deS Verbandes bis auf weiteres Kapitän
Walther Freyer,  der Vorsitzende des bisherigen
Verbandes Deutsch« Kapitän « und Schisfsoffiziere,
beauftragt . Der Sitz des Verbandes ist in Hamburg.
Der VfA gibt ein vorläufig monatlich erscheinendes
Verbandsblatt „Seefahrt " heraus.

Alle bisherigen seemännischen Verbände , Bereine
und Bünde von Kapitänen , Schifssosfizieren , Schiffs-
mgenieuren , Lotsen , Funkosfizieren , Zahlmeistern,
Oberköchen, Oberstewards und Proviantlagermeistern
haben mit . diesem Tag « ihre Mitglied « an den
VfA abgegeben und ihre Tätigkeit eingestellt . Nach
Anordnung des FührerS der Deutschen Arbeitsfront
kommen diese Organisationen jetzt zur Löschung.

Unter sinngemäß « Zufammenziehung einzelner
dies« Gruppen find die Mitglied « des VfA ge-
gliedert in je eine Berufs -Hauptgruppe der Schisss-
osfiziere (große Fahrt ), kleine Fahrt und Hochsee¬
fischerei, einschließt. Kapitäne ), der Schiffsingenieure,
der Lotsen , der Funkofsiziere und der Verwaltungs-
beamten . Als Leiter dies« Hauptgruppen find vor¬
läufig berufen Kapitän H. Witt,  SchiffSingenteur
H. Trödler,  Lotsenkommandeur Fenner,

Funkoffizier E . Pa u l und Zahlmeister H. Rehmke.
Bezüglich der Untergruppen für große Fahrt , kleine
Fahrt , Hochseefischerei, Lotsen und Verwaltungs¬
beamte , hat der Vorsitzende des VsA eine Entschei¬
dung aus poliMchen Gründen noch zurückgestellt, um
den Leitern der Hauptgruppen Zeit zu diesbezüg¬
lichen Vorschlägen zu laßen.

Aus der Hauptgruppe der Schiffsoffiziere werde»
alle Kapitäne in einem Haupt -Fachausschuß für die
Seeschiffahrt besonders zusammengezogen mit d«
Aufgabe , unter Inanspruchnahme der Sondererfah-
rungen jeder einzelnen Hauptgruppe an der För¬
derung allgemeiner Einrichtungen und Aufgaben der
Seeschiffahrt sachverständig mitzuarbeiten.

Die Eigenart des Lotsenberuses bringt es mit sich,
daß die Lotsen an der Schiffsführung beteiligt
sind und deshalb zu dem durch den VsA. vertrete¬
nen Seemannsstand gehören , also mit diesem auch
organisatorisch verbunden bleiben müßen . Dem
Umstände aber , daß die Lotsen nicht , wie die an¬
deren Berufsgruppen dieses Verbandes „Angestellte"
find und auch weiterhin nicht werden sollen, ist da-
durch Rechnung getragen , daß di« Lotsen auf Antrag
ihre « Hauptgruppen -Leiters von Teilen der
Satzungsbestimmungen des VsA. ausgenommen wer¬
den sollen. Die Hauptgruppe Lotsen hat außerdem
die besondere Ausgab « bekommen , für ihre Unter¬
gruppen der freien gewerbetreibenden und beamteten
Lotsen eine Querverbindung mit den nationalsoziali.
stischen Organisationen der freien Gewerbe und deS
Beamtentums herzustellen.

Die Verwaltung des VsA. ist in 4 Bezirke geglie¬
dert , als deren Leiter vorläufig berufen wurden Ka¬
pitän Stranghöner  in Hamburg , Kapitän
Lord es  in Bremen , Kapitän Wegner  in Lü¬
beck, Kapitän Kolbein  Stettin . Jeder Bezirk mt«
hält dte Bezirksgruppen der vorgenannten fünf Be-
rufS -HauptgruPpen . Auch die Führ « dies« BerufS-
BezirkSgruppen find aus dem schon genannten
Grunde noch nicht ernannt , ausgenommen im Bezirk
,Mbe ", für -dessen Schisfsingenieur -Bezirksgruppe dn
Schiff - ingenieur August Lacher bereits vorläufig
berufen wurde.

Besondere Verwaltungs -Ausschüße für alle
satzungSmäßigen Aufgaben des Verbandes werden
den Ausgleich zwischen den im VsA- zusammenge¬
schlossenen, Berussgruppen sicherstellen, damit dir
Pflichten der Mitglied « und die Leistungen der Ver¬
bandes allen zugute kommen , und damit d« ganz«
Verband wirkungsvoll in den Dienst der großen Ziel«
des Reichskanzlers Adolf Hitler gestellt wivd.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

MTV0.-Mitglied sein. heitzt:
ÄSnOser sein

Betriebszellen -Versammlung
der Firma Louis Krages und der Bremer Holz-
lagerungs - und Bearb «itungS -G. m. b. H.

am 1. 7. 1933.
Die sehr gut besuchte Versammlung wurde nm

8-1b Uhr vom Zellenobmann Pg . Naumann er¬
öffnet . — Nach Erörterung allgemein « BetriebS-
angelegenheiten schilderte Pg . Naumann die Hal¬
tung der NSBO .-Mitglied « im Gegensatz zu den
heute noch Fernstehenden und hob hervor , daß sich
die Mitglied « in allen Fällen als vorbildliche Na¬
tionalsozialisten zu zeigen hätten . Vor allen Dingen
machte er es jedem zur Pflicht , sich mehr zu schulen,
damit er als Pionier der Bewegung die Leistungen
vollbringen könne, die der Führer , unser Volks¬
kanzler Wolf Hitler , von jedem ehrlichen Kämpf«
erwarten darf . Mitglieder , die nicht mit ganzer
Ueberzeugung für unsere Idee kämpfen wollen , find
aufgefordert worden , ihre Abmeldung zu vollziehen,
da andernfalls angenommen werden muß , daß sie
ihre Mitgliedschaft nur aufrechterhalten , um persön - '
lichs Vorteile zu erlangen.

Pg . Naumann erklärte , daß ein kleiner Kreis
tüchtiger Kämpfer wertvoller sei, als eine hohe Mit¬
gliederzahl der Zelle . Halbheiten dürste es heute
nicht mehr geben . Die Scheu , früheren Marxisten
gegenüber sich als Nationalsozialist zu bekennen,
ist abzulegen ; jeder soll das Abzeichen der NSBO.
mit Stolz sichtbar tragen und sich seiner Aufgabe
bewußt sein.

Um die Geschlossenheit der Zelle zu fördern , find an
jedem zweiten Sonntag im Monat ein paar Stun¬
den für die Schulung und Wahrung der Disziplin
angesetzt, es wird eine rege Beteiligung « wartet.

Der Zellenobmann machte zur Wicht , daß die
Versammlung , die jeden ersten Sonnabend im Mo-
nat stattfindet , unbedingt zu besuchen ist. Drei¬
maliges unentschuldigtes Fernbleiben hat ohne wei¬
teres den Ausschluß zur Folge . — Schluß der Ver¬
sammlung 10 Uhr.

Parteiamtliche Mitteilungen
RS -Lehrerbund , Gau Aromen . (Die organisato¬

rische Zusammenfassung aller im Bremischen Staats¬
gebiet — Bremen Stadt und Land , Vegesack und
Bremevhaven — tätigen Erzieher ) . Auskunft : Jeden
Donnerstag , 17— 19 Uhr im Museum , Domshof (in
den Ferien geschlossen.)

W. Kreikemeyer,
Gau -Obmann.

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes.
Amtswaltersitzung am Freitag , 7. Jnlt 1933, abends
20.30 Uhr , im Nordischen Hof. Erscheinen sämtlicher
Amtswalter ist Pflicht.
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Donnerstag , 6. Juli 1933:

Ortsgruppe Buntentor — Oeffentliche Versamm¬
lung , abends 20.80 Uhr im Konzertsaal Huckel-
riede . Redner : Senator Pg . Heider und Frak¬
tionsführer Pg . Werner Wegen « . Thema : Die
nationalsozialistische Revolution . Erscheinen ist
Pflicht . — Gäste willkommen.
Ortsgruppe : Neustadt -Süd Mitgliederversamm¬
lung . Abends 20.30 Uhr in Sielers Festsälen.
Thema : Die politische Entwicklung in den letzten
fünf Monaten.
Ortsgruppe Steintor — Zellenabende . Abends
20.30 Uhr Zelle E. bei Heitmann , Ecke Sachsen-
und Stedingerstraße . Abends 20.30 Uhr Zelle E.
und Stedingerstraße . Abends 20,30 Uhr Zellen
D . und N . bei Wellmann . Redner : Pg . Uhde.

Freitag , 7. Juli 1933:
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mitgliederversamm¬
lung . Abends 20.30 Uhr in der Kai -ser-Halle . Red-
ner : Pg . Kurt Güldner , Thema : Die Politische
Entwicklung in den letzten 5 Monaten.

Ortsgruppe Woltmrrshausen . — Oeffentliche
Versammlung abends 20.30 Uhr in der Landlust,
Rablinghausen . Redner : Senator Pg . Heider und
Pg . Willy Uhde. Thema : Die nationalsozialistische
Revolution.

Ortsgruppe Westen : Aellenverfcunmlung der Zelle
E . Abends 20.80 Uhr im kleinen Reftaurations-
saal des Wilhelm -Decker-Hauses . Das Erscheinen
aller Parteigenossen der Zelle E . ist Pflicht . Gäste
sind willkommen.

Ortsgruppe Oberneuland — Mitgliederver¬
sammlung JürgenSholz (Oberneuland ).
RebmrkursusWesten Pg. Franke. Der nächste

Schulungsabend wird auf Freitag 7. Juli,
20 Uhr , bei Henze verlegt . Montag fällt diesmal
aus.
Ortsgruppe Habenhausen , Zelle Arsten . Sprech-
abend bei Wwe . Wrede , Arsten . Es spricht Pg.
Runkel . Parteigenossen und eingeführte Gäste.

NS -Frauenschaft.
Ortsgruppe Haftedt . Gemeinsamer Spaziergaug

heute , Donnerstag abend . Treffpunkt : 20 Uhr an der
Wehrbrücke.

Ortsgruppe Oberneuland . Ich bitte die Partei¬
genossinnen und Helferinnen , sich recht zahlreich an
dem Vortragsabend am Donnerstag , den 6. Juli,
abends 8.30 Uhr , beim FAD . Holdhetm , zu be¬
teiligen . Unsere Kreisleiterin , Frau Winkelmann,
hat ihr Erscheinen zugesagt.

Di« Ortsgnippeuleitcrin.
Ortsgruppe Doventor . Nächster Nähabend , am

Montag , den 10. Juli , im Norddeutschen Hof, Philo-
sophenweg.

Ortsgruppe Doventor . Am Freitag , den 7. Juli,
findet ein Ausflug nach Rickmers Park statt . Be¬
sichtigung der Bienenzucht . Anschließend wivd bei
Ellmers , Schorf , Kaffee getrunken . Kaffee kann auf¬
gegossen werden . Treffpunkt : 1ö Uhr Ecke MarkuS-
Allee und Schwachhauser -Heerstraßx.

Dte Frauenwarten sind in der Geschäftsstelle, Brei¬
tenweg 9, abzuholen.

BDM . (Bund Deutscher Mädel ) von 1ö—81 I.
Sämtliche Ortsgruppen sind am Freitag , 7. Juli,
um 8.20 Uhr geschlossen auf dem Domshof . Treff¬
punkt der einzelnen Ortsgruppen bekannt.
Ortsgruppe Burg der NSDAP . Freitag , den 7. Juli,
abends 8 Uhr , findet in „Wilhelmshöhe " eine Ver¬
sammlung „Deutscher Christen " statt , Redner
Pg . Pastor Thyßen und Pg . Pastor Hoops . Die
Ortsgruppe Burg wivd zur Teilnahme hiermit auf¬
gefordert.

Parteiamtliche Bekanntgabe.
NSK . Berlin , 4. Juli.

Die Geschäftsstelle des agrarpolitischen Apparates
(Geschäftsführer Pg . Richard Arauner ) ist von der
Känigkn - Augustastraße 43  umgezogen nach
BerlinW8 , Wilhelylstraße72 . Tek.: « 8
(Flora)
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Der RelchSivoelkomnMae
in München

Me Rede des Reichssportkommissars von
Tschammer und Osten, die wir heute veröffent¬
lichen, ist entgegen den Erwartungen sehr kurz
ausgefallen . Der Reichssportkommissar verbrei¬
tete sich auch über die bereits in Berlin und
Hamburg angeführten Punkte , die in der Rede
nicht noch einmal enthalten sind. (D . Schriftl .)

Der Neichssportkommissar von Tschammer und
Osten hielt im Grasten Sitzungssaal des Münchener
Rathauses vor den Münchener Turn - und Sport-
sührern eine kurze Rede über die künftige Gestaltung
des deutschen Turn - und Sportivescns . Nach einlei¬
tenden Worten über seine Funktion als Reichssport¬
kommissar stellte er hinsichtlich der Umgliederung des
deutschen Turn - und Sportwesens die Verbundenheit
und die gemeinsamen Ziele der Leibesübung treiben¬
den Verbände mit der braunen Armee der SA . in
den Vordergrund , wobei er die deutsche Presse als
das Fundament sür die gesunde Entwicklung des
Neuausbaues bezeichnete. Ausführlicher ging Herr
von Tschammer und Osten aus den internationalen
Sportverkehr ein , der das wichtigste Instrument zur
Unterstützung der Reichsregierung aus außenpoliti¬
schem Gebiet sei. Wenn Herr Dollfust auch den
österreichischen Fußballspielern den Länderkamps ge¬
gen Deutschland untersagt habe, so seien diese doch
so brave Kerle , daß sie auch später gern bei uns
empfangen werden . Um Deutschland im Auslande
würdig zu vertreten , genüge es allerdings nicht, ein
guter 10l>-Meter -Läuser zu sein, sondern vor allen
Dingen ein einwandsreier Mensch. In Bezug aus
den Reichssührerring erwähnte der Reichssportkom¬
missar , daß die kürzlich ernannten Führer bis zum
81. September eine Probezeit vor sich hätten ; wer
dann gewillt sei, weiter mitzumachen , dem würde er
am 1. Oktober gern die Hand reichen. Der Deutschen
Turnerschaft seien nach der Neuorientierung beson¬
dere Ausgaben gestellt, wobei er vor allem an den
Wehrsport denke. — Die Ausführungen des Neichs-
sportkommissarS fanden lebhaften Beisall.

Fachsöule«
Schießsport — Hunde — Brieftauben

Zu Kreisb emiftrag-ten sind ernannt : Für
den Schießsport: Ob er tele gr aphen sekr-et är
Martin Voig -t,  Re gensb ur gerstraße 26.
F . R. 672S. — Für das Hundewesen: Pol .-
Oberleutnant Gattersleben,  Ritter-
straße 2, F . lPolizeizentrale. — Für den
Briestanbensport : Kaufmann Wilh. Bruno,
Hohenzollernstraße 52, F . H. 447 64.

Diejenigen Vereine der Fachsaüle 9 im bre¬
mischen Staatsgebiet , die noch nicht an ihre
KreiKbeauftraglten oder an den Bezivksbeanf-
tvagten unmittelbar ihre Meldung über die
Angeordnete Gleichschaltung-abgegeben haben,
werden hierdurch aufgefordert , ihre Mitiglie-
Her-ahl, Namen und Parteizugehörigkeit des
Vorstandes, für die Schießspvrtvereine auch
sie Art und Zahl der im Vereinsbesitz befind-
Sichen Waffen, bis zum 10. Juli aufzugeben.

Der Bezirksbeauftvagitefür Fachsäule9
Grabbe

FufchM
DFB .-Lehrkursus in Berlin — Diekhofs-Bremen

und Schulz-Hannovernehmen teil
Der deutsche FußbaWund veranstaltet vom 10. bis

22. Juli in Berlin einen AuSbildungskursns für die
deutsche Nationalmannschaft . Hierzu find sämtliche
deutschen Fußballspieler eingeladen , die nach ihren
Leistungen und nach ihrem persönlichen Verhalten
für würdig befunden worden find, den National-
trtkot im DFB -Spiel zu tragen . Es ist erfreulich,
daß man sich jetzt in gradlinier Arbeit an eine He¬
bung >d«r Spielstärke unserer deutschen National¬
mannschaft heranmacht , um so mehr als die Spiele
um die Fußballweltmeisterschaft bevorstehen . Auch
der Reichssportkommtssar von Tschammer und Osten
hat für die deutsche Nationalmannschaft das größte
Interesse und wird den Lehrkursus mit einigen Wor¬
ten eröffnen . Neben süddeutschen und westdeutschen
Spielern haben auch der in letzter Zeit besonders
stark hervorgetretene Bremer Torhüter Diekhoff vom
SV . Werder und Werner Schulz von Arminia Han¬
nover eine Einladung erhalten , an diesem Kursus
teilzunehmen.

Firmenwort
SP.-V. NorddeutscherLloyd 1. — Sp.-V.

M. Brinknmmi 1. Freitag, den 7. Juli,
nachm. 19.15 Uhr, Platz : Eintracht, Neu-
kivchstraße.

TP.-V. Druns Wappeukaffee1 - Sp.-A
Deutsche Linoleumwerke, alte Herren. Sonr
tag , den 9. IM , vormittags 10 Uhr, Wat
D. L. W., Delmenhorst.

Sp.-V. Shell 1. - SP .-V. DeutscheLini
leumwerkc2. Sonntag, den 9. IM , nachn
14 Uhr, Platz: D. L. W., Delmenhorst.

SP--V- Bremen-Besigheimer Oclfabriken
gegen SP.-V. Deutsche Linoleumwerke :
Sonntag , den 9. IM nachm. 16 Uhr, Plaj
D. L. W., Delmenhorst.

SP --V. Norddeutscher Lloyd 2. — Sp -V.
Bremen-Besigh. Oelf. 2. Dienstag , den 11.
IM , nachm. 19 Uhr, Platz: B. B. O .,
Holzhafen.

Spo-V. Wappen-Bruns 1. — Sp .-V. F . C.
Vogelfang 2. Mittwoch, den 12. IM , nachm.
1S.30 Uhr, Platz : Eintracht , Nenkirchstvaße.

Handball:
Frein ». Arbeitsdienst (Stahlhelm ) — Sp.-V.

Deutsche Linoleumwerke, Jugend . Sonnabend,
den 8. Juli , nachm. 19 Uhr, Platz : D. L. W.,
Delmenhorst.

Stadtmannschaft Bremen gegen Sp.-V.
Deutsche Linoleumwerke, Delmenhorst 1.
Sonntag , den 9. Juli , nachm. 15 Uhr, Platz:
D. L. W., Delmenhorst.

MlomobMorl
Nachtrag zum Avus-Ncnueu

In d. - ,.-resse ist anläßlich des Avus-Ren¬
nens mehrfach die Behauptung aufgestellt
worden, die vierfachen Reifendefektedes Mer¬
cedes-B enz-Fahrers Manfred von Brau-

Waffentas der-wischen Kavallerie
und Reitturnier in Düsseldorf

(Sonderbericht der BNZ .)

Düsseldorf , 5. Juli 1933.

Dieser Kavallerietag , es ist der dritte nach Kriegs-
schluß, gestaltete sich zu einer der eindrucksvollsten
Kundgebungen , die man in Düsseldorf erlebt hat.
Enorme Menschenmafien hatten sich eingefunden , von
der Beteiligung kann man sich eine Vorstellung
machen, wenn man feststellt, daß der Parademarsch,
den Generalfeldmarschall von Mackensen und der
frühere deutsche Kronprinz abnahmen , mehrere Stun¬
den dauerte.

Diese vielen Tausend kamen in das Rheinstadion
um das Reitturnier zu besuchen. Abordnungen von
sämtlichen früheren deutschen Kavallerieregimentern
in Paradefriedensuniform zu Pferde mit den Rcgi-
mentsfahnen hielten dort ihren Einzug . Die ruhm¬
reichen Feldzeichen wurden durch Erheben und Gruß
geehrt , -ein unvergeßliches Bild . An der Aufstellung
nahmen auch die berittene Polizei , Abordnungen der
ländlichen Reitervereine und berittene SA .-Stürme
teil , mit Front zur Ehrenloge , wo Generalseldmar-
schall von Mackensen  und Kronprinz Wilhelm,
der bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt wurde,
Platz genommen hatten.

Groß wär die Begeisterung als im weiteren Ver¬
laus des Programms eine Parade vor Friedrich dem
Großen vorgeführt wurde , von keinem Geringeren
als Otto Gebühr  dargestellt , der bekanntlich in der
Nähe von Düsseldorf in Kettwig geboren ist. Eine
solche Parade hat man schon in Frankfurt und Ber¬
lin , aber im engen Raum und mit verhältnismäßig
wenig Mitwirkenden . Hier war es tatsächlich ein
ganzes Bataillon und eine vollzählige Schwadron,
welche vor dem König , mit großem Gefolge zu
Pferde , exerzierten . Die Schwenkungen , der Parade¬
marsch und vor allem die Attacke der Schwadron fan.
den großen Beifall . Von der Nachmittagssonne be¬
leuchtet bot sich ein historisches Schauspiel , das seines¬
gleichen sucht. Einen würdigen Hintergrund fand
das Ganze durch das Schlageter-Denkmal, an dem
Kronprinz Wilhelm , ehe er -in das Stadion kam,
einen Strauß von Rosen niedergelegt hatte.

Unbedingte Erwähnung muß die Organisation des
Ordnungsdienstes finden , der Düsseldorfer Polizei¬
präsident , der SS .-Führer Weitzel,  verdient dasür
ein ganz besonderes Lob.

Durch die Idee , des veranstaltenden Düsseldorfer
Reiterveretns sein Turnier mit dem Kavalleristentag
zusammenzulegen , hatten die alten Kavalleristen Ge¬
legenheit zu sehen, was heute in Springkonkurrenzen
und Dressurprüfungen geleistet wird , mancher wird
darüber erstaunt gewesen fein.

Den ersten Nachmittag füllte in der Hauptsache
ein mittelschweres Ansgleichspringen , wo also die
besseren Pferde durch schwierigere Anforderungen gc-
händikapt werden . Hasdrubal unter Oblt . v. PlLtz
und Tora unter Oblt . Brand,  beide Pferde find ja
genügend bekannt , sprangen ohne Fehler in derselben
Zeit . Auch die Nächstplazierten Kadett (Oblt.
Groß kreuz ), Arnim (Frau v. Opel ), Nikoline
(Frau v. Barnekow)  hat man in den letzten
Wochen häufig genug vorne gesehen. Der holländische
Oblt . I . H. Creter  auf Piccolo amore , einem ita¬
lienischen Halbblüter , sprang auch fehlerfrei und in
einer guten Zeit , indessen konnte er nur den achten
Platz erreichen.

Unter den holländischen Offizieren , die an diesem
Turnier teilnahmen , befand sich auch Rittm.

Schummelketel,  der in Los Angeles mitritt.
Es war ganz lehrreich , die Leistungen der holländi¬
schen Springpferde mit denen der Unfrigen zu ver¬
gleichen, da sie aus verschiedenen Zuchten stammen.
Diana ist eine neunjährige englische Vollblutstute,
Ernika ein anglo -arabisches Halbblut , Lola ein eng¬
lisches Halbblut , Trixi ein irisches Halbblut . Alle
zeigten Gehorsam , viel Mut nd gutes Springver-
mögen . Was die holländischen Offiziere auf der
Militärreitschule Amerssoort lernen , beweisen seit
Jahren ihre Erfolge.

Das leichte Springen sand besonders viele Nen¬
nungen , da auch die rheinischen Pferde , die Polizei¬
pferde eingeschlossen, in erster Linie konkurrierten.
Den ersten Preis bekam Oblt . Graf v. Uexküll
mit Erika , es ist dies eine alte hannoversche Stute.
Frl . Maria Mülhens  und Frl . Lene SPillner
verdienen ein besonderes Lob.

Me Polizei hat sich mit der Zeit als starke Kon¬
kurrenz herausgebildet , man sah das auch wieder in
der leichten Dressurprüfung , wo die Hannoversche
Stute Oberin unter Pol .-Hptm . Weil in  am besten
abschnitt . Dieses Pferd besitzt einen ungewöhnlichen
Grad von Rittigkeit , gewann e-" doch unter ver¬
schiedenen Reitern hintereinander , in Wiesbaden
unter Ltn . Pollay,  in Koblenz unter Pol .-Oberst-
leutnant Poel.  Zu den Pferden , welche hinter
Oberin rangierten , gehörte auch das bekannte
Dresserpferd Feldmaus , das von seiner Besitzerin
Frau Käthe Wolfs  mit weicher Hand und guten
aber unwirklichen Hilfen vorgestellt wurde . Sogar
in der schweren Dressurprüfung , die von Gimpel
unter Hptm . Wiebig  gewonnen würbe , konnte
diese Reiterin bestehen, bei einer Mittelschweren
Dressurprüfung den vierten Platz erreichen , geschla¬
gen von Fels (Rittm . Gerhard ), Oberin (Pol .-Lt.
Pollay ), Gimpel (Hptm . Viebig ).

Noch von einer zweiten , ebenso passionierten rhei¬
nischen Dame ist zu berichten . Frau Schultc-
Stemmerck -ist bestimmt eine der besten Reiterin¬
nen , die wir haben , wer kann so gut ein Dressur¬
pferd vorstellen und gleichzeitig so hervorragend
springen . Auf diesem Turnier gewann Frau
Schulte -Stemmerck , bei denkbar schwerster Konkur¬
renz , zwei Mittelschwere Springen und zwar mit
Olaf und Osterhase . Das Tempo muß man aber
auch gesehen haben und mit welchem Schneid gegen
die Sprünge angeritten wurde . Der starke Applaus
war redlich verdient.

Zu den Leistungen , welche gelobt werden müssen,
gehört auch die Dressurprüfung und das Gruppen-
springen der ländlichen Reiter . Die rheinischen Land¬
wirtssohne ritten nicht schlechter als ihre Kameraden
kürzlich -in Hannover.

Im Heeresjagdspringen , im Barrierenspringen und
schweren Springen , wo es zu zweimaligem Stechen
kam, wurden natürlich vor allem die Offiziere und
Pfevde der Kavallerieschule , die in Rom waren , be¬
sonders beachtet. ES ist ja auch sür den Zuschauer
ungemein interessant , diese Tiere und Reiter , von
denen er -seit Monaten liest, auch mal zu sehen. Tora
(Oblt . Brand ), der diesjährige Derbhsieger Oblt.
Momm  auf Finette und Oblt . v. Nagel  auf Wo¬
tan wurden -bei Ueberreichung der goldenen Schleife
genügend gefeiert . Die Kavallerieschule geht jetzt mit
17 Pferden nach Luzern , wo schwere Kämpfe bevor¬
stehen, die Italiener beispielsweise bringen 35 Pferde
mit.

Max Aldenhoven.

chitsch  seien -auf die falsche Anlage des
Auspuffrohres und das damit verbundene
Auftreten von heißen Gasen, OÄdämpfen,,
usw. auf die Reifen-oberfläche zurückzuführen.
Um diesen Behauptungen den Boden zu ent¬
ziehen, hat die Daimler-Benz A--G. am 23.
Juni mit dem gleichenbeim AvuSrennen ver¬
wendeten Wagen und dem Fahrer von Brau¬
ch-tisch -am Steuer unter Kontrolle von In¬
genieuren der Daimler-Benz U.-G., von Conti
und von Vertretern des AvD und der Avus
eingehende wissenschaftlicheVersuche aufge¬
stellt.

Es wurden in der Höhe des Auspuffrohres,
und zwar -an der Stelle , wo es möglich wäre,

daß die Auspuffgase den Reifen hätten treffen
müssen, fein-empfindlicheFernthermometer an¬
gebracht, die sogar bei Berührung mit der
Hand reagierten . Die Versuche, welche beim
Höchsttemp-o des Wagens ausgestellt wurden,
erwiesen eindeutig, daß die Auspuffgase ab¬
solut einflußlos auf den Reifen gewesen sind.
Das Fernthermometer , das in der ganzen
Breite des Reifens angebracht war , zeigte
keinerlei meßbaren Ausschlag-, d. h. die Tem¬
peraturen blieben absolut unverändert . Mit
dieser Feststellung wird also die vielfach auf¬
getretene Meinung , das Versagen der Reifen
sei auf eine falsche Ansp-uffgasabführung zu¬
rückzuführen gewesen, widerlegt.

Weier-Iade-LeichtMleMmMeMMe«
Am kommenden Sonnabend und Sonntag

ist das Weser-Stadion zu Bremen Austra¬
gungsort der Leichtathletik-Meisterschaften
des Weser-Jade -Bezirks und Sammelpunkt
der besten Leichtathleten des Bezirks . Die
diesjährigen Meisterschaften gewinnen durch
die Teilnahme der Turner , die bisher abseits
standen, besondere Bedeutung . Durch die
Teilnahme der DT . hat das Meldeergebnis
naturgemäß nicht nur eine qualitative , son¬
dern auch eine erfreuliche quantitative Be¬
reicherung erfahren ; bis zur Stunde liegen
von rund 250 Teilnehmern etwa 350 Mel¬
dungen vor . So ist die Hoffnung Wohl nicht
unbegründet , daß das Weser-Stadion an dm
beiden Tagen ausgezeichneten Besuch aus¬
weisen wird , und die Zuschauer werden bei
diesem großem Meldeergebnis sicherlich auf
ihre Kosten kommen.

In den Sprinterstrecken trifft die Elite des
Bezirks zusammen. Emte und Meyer vom
Geestemünder SC . werden in Stoll und
Kahling -Bremen in den 100 und 200 Metern
ihre schärfste Konkurrenz finden. Zu ihnen
kommt noch als beachtenswerter Gegner der
Delmenhorster Nelles sowie die beiden Sport¬
freunde Bunte und Kohl. In den 400 Meter
möchten wir Hoffmann-Delmenhorst, Meyer-
Sportfreunde die meisten Aussichten geben;
Wagner-Unterweser und Ludwig-Sportfreun¬
de werden sich allerdings nicht ohne weiteres
geschlagen geben. In den Mittelstrecken über
800 und 1500 Meter treten die 96er stärker
in Aktion. Wagner und Timm-Vegesacksind
hier aber scharfe Gegner ; hinzu kommt noch
die scharfe Konkurrenz von Albert , Friese
und Pfingsten von den Sportfreunden Im
800-Meter -Lauf wird man ibcssonders auf
Notholt -Unterweser zu achten haben Die 5000
und 10 000 Meter sollten schon vorher ent¬
schiedensein; es ist kaum anzunehmen, daß

wenn Holthuis startet , und die Meldung liegt
ja vor, daß ihm irgend jemand den Sieg
streitig macht. Im Weser-Jade -Bezirk ist der
blonde Ostfriese nach wie vor unbestrittener
Favorit der Langstrecken. In diesen beiden
Strecken interessiert aber das Abschneiden
der 96er, die in letzter Zeit recht gute Form¬
verbesserungen zeigten und des ABTVers
Meyer . In den 110-Meter-Hürden hat Wül-
fers -Sportfreunde in dem Polizisten Hamme¬
rich einen scharfen Konkurrenten , den er nur
schwer wird schlagen können- Geestemünder
SC ., Bremer Sportfreunde und der Polizei
SV . sind die drei schärfstenKonkurrenten für
die 4 mal 100-Meter -Staffel . Die 4 mal 100-
Meter-Staffel dürften sich Wohl die Bremer
Sportfreunde , die bei den NSV '.-Meister-
schaften in diesem Wettbewerb den zweiten
Platz belegten, den Titel holen- Um den zwei¬
ten Platz wird es einen harten Kamp? zwi¬
schen dem Polizei SV . und Spiel und Sport 96
geben. Sehr gut besetzt ist auch die 4 mal
1500-Meter -Staffel und 3 mal 1000-Meter-
Staffel . Hier Voraussagen zu treffen, ist sehr
schwer. Sportfreunde , Spiel und Sport , die
Unterweser usw. rücken mit ihren besten Leu¬
ten an.

Eine große Besetzung haben die 100 Meter
der Damen gefunden ; nicht weniger als
19 Läuferinnen erscheinen am Start - Spiel
und Sport und Sportfreunde halten wir für
die aussichtsreichsten. Frl . Schmidt oder Frl
Voigt sollte die Siegerin der 200 Meter hei¬
ßen. Die beiden bekannten Waldlaufmeiste¬
rinnen Frl . Wühl und Frl . Giesecke werden
im 800-Meter-Lauf die besten Aussichten ha¬
ben. Die Rekordhaltern Frl . Grieme wird
sich die 80-Meter-Hürden kaum nehmen lassen.
Für die 4 mal 100-Meter -Staffel liegen nicht
weniger als acht Meldungen vor. Sport¬
freunde, Spiel und Sport sind mit je zwei

Mannschaften am Start . ABTV ., Germania
Leer und Eintracht werden ebenfalls am
Start erscheinen. Bisher stehen noch die Mel
düngen der Bremer Turngmd aus , die sickicr-
lich mancher Konkurrenz ein anveres Bild ge¬
ben werden.

Die Sprung - und Wurfkonkurrenzen wer
den erst nach Eingang der noch aussiebenden
Meldungen bewertet werden können. Die
Meisterschaften beginnen am Sonnabend¬
abend 13 Uhr ; am ersten Tage fallen die
Entscheidungen im Hammerwerfen , Hoch¬
sprung, 200 Meter , 800 Meter , 10 000 Meter-
Lauf, in der 4 mal .1500 Meter-Staffel und
im Dreisprung . Die Damen ermitteln bereits
am Sonnabend ihre Meisterinnen im 200-
Meter- und 800-Meter-Lauf und im Wert-
sprung. Die 100-Meter -Jugend haben l6
Meldungen zu verzeichnen; wer Sieger wird,
ist nicht vorherzusagen . Die 1900 Meter wer¬
den wahrscheinlich zwischen Preuß , Rovbeit
und Blasius ausgemacht werden.

Die Sprünge und Würfe bei den
Wefee-Iade-Meifterfchaflen

haben , ebenfalls wie die Laufkonkurrenzen , ein glän¬
zendes Mel -deergebnis auszuweisen:

Die Herren:
Im Hochsprung räumen wir Groeneveld (Pol .) vor

seinen Klubkameraden Seih und Kasten, ferner
Heinemeyer (ABTB .) und Schönwandt (D'horst) dir
meisten Chancen ein . — Meyer (GSC .) und Stoll
(Pol .) sind scharfe Konkurrenten im Weitsprung.
Ludwig , Oehlerking von den Br . Spfr . u. v. a . sind
ihre Gegner . — Der Dreisprung hat viele Bewerber
aus dem großen Bezirk gefunden , deren Können
selbst Eingeweihten nicht bekannt ist. Wenn Hamme¬
rich (Pol .) wie beim Ribelungenpreis wieder 3,80
Meter Stabhoch springt , dürfte er der Sieger sein,
dabei sind Ueberraschungen durchaus möglich. — Das
Kugelstoßen wird nicht unter 11(4 Meter weggehen,
dafür bürgen Hartmann , Rolle (MTV .), Kohl, Albert
(Spfr .), Rrddingius (Leer) und Wentzien (ABTV .)
— Gelingt es dem vorjährigen Meister Böhlhoff
(Spfr .), seinen Sieg zu wiederholen ? Da er von
schwerer Krankheit wieder genesen ist, liegt es durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit . Der Speerwurf
bringt eine Auslese aus den besten Vereinen des
Bezirks . Es ist gut möglich, daß der Sieg nach aus¬
wärts geht. — Falls nicht alle Zeichen trügen , wird
Bunkenburg (TvdB .) den Schlsuderball bis an die
60 Meter -Marke werfen , und das genügt zum Sieg.
Rolle (MTV .) und Ristedt (Spfr .) find die nächsten.
— Am Steinstoßen sind 9 Bewerber beteiligt . Ob
Wentzien (ABTV .), der berechtigte Chancen hat , der
„Stoß " glückt? — Neu ausgeschrieben ist das Fuß-
ballweitstoßen . Wittenbecher , die Schußkanone , Det-
mer oder Solecky? — Im Wehrsportdreikampf sind
3 Polizisten beteiligt . 50 Meter Robben , 400 Meter-
Hindernislauf und Handgranatenweitwurf sind die
einzelnen Uebungen . — Zum anstrengendsten Kampf,
dem Zehnkampf , haben 5 Männer gemeldet . Wäre
Talle noch, unter uns , so würde er unstreitig der
Sieger werden . Vielleicht schafft es Hammerich
(Pol .) vor Red-dingius (Leer) und Bunkenburg . —

Die Frauen:

In den technischen Uebungen stellt sich Frl . Berge¬
mann (Cuxhaven ) am Sonntag dem Bremer Publi¬
kum zum ersten Mal vor . Frl . B . erzielte in letzter
Zeit einige sehr beachtenswerte Erfolge . Der Weit¬
sprung wird der Deutschen Meisterin Frl . Grieme
(Br . Spfr .) nicht zu nehmen sein. Hier wie im Hoch¬
sprung ist Frl . Bruno ihre Konkurrentin . Frl . B.
gelang es schon mehrmals Frl . Gr . in der letzteren
Uebung zu schlagen. — Im Kugelstoßen stellen die
Br . Spfr . von 10 Bewerberinnen allein 6. Wird

Heute findet die Hochzeit von Ex-Weltmeister
Max Schmeling  mit Anny Ondra  statt.

Frl . Abel weiter siegen? — Der Diskuswurf ist erst¬
klassig besetzt. Zum ersten Mal stößt Frl . Walters,
die augenblicklich in Hochform ist, auf Frl . Berge¬
mann . Frl . Busch (Br . Spfr .) und Frl . Vöhl (06)
werden ebenfalls vorn erwartet . — Bestimmt wird
sich Frl . Busch im Speerwurf plazieren , wenn fi«
nicht Siegerin werden sollte, was anzunehmen ist.
Frl . Buhlmann (96), Schmidt (GSC .) und verschie¬
dene Vereinskameradinnen werden mitkämpfen . —
Ein beliebter Damenwettkampf ist das Schlagball-
weitwerfen . 15 Teilnehmerinnen , u . a . Frl . GrerdtS
(BTG .) machen mit . — Im Fünfkampf messen sich
folgende Damen : Bergemann (Cuxhaven ), Buhl¬
mann (96), Schmidt (GSC .) und Grieme , der wir
als ehemaligen Deutschen Meisterin die besten AuS«
sichten geben. Erfreulich groß ist das Interesse d»
Jugendlichen auch in diesen Uebungen , von denen
keine unter 10 Konkurrenzen ausweist.

Die Nachmeldungen liefen in letzter Stunde der¬
artig zahlreich ein, daß wir nur auf die wichtigsten
zurückkommen können : Die BTG . meldete u . a . Peetz,
Roder , Fischer, ferner Frl . Geerts , Reising und
Wolfg . Pollack, der eine ernste Konkurrenz für
Groeneveld im Hochsprang ist, meldete ebenfalls nach.
Jülfs nimmt mit mehreren Kameraden von „Frista ",
W'haven , an den Mittelstrecken teil . Held unb
Sichelschmidt , beide W'haven , sind ausgezeichnet iA
den technischen Uebungen . Hammerich (Pol .) meldet«
zum Kugelstoßen und Weitsprung nach. Die 4- mal
100 Meter -Frauenstaffel hat 3 NachmeldUWuR
BTG ., Old . Sp .-Cl ., Germania -Leer . Aüi ' ftOO
Meter -Lauf der Jugendlichen nehmen 27 (!) Jun«
gens teil . Die Herrenstasfeln werden ebenfalls er¬
heblich verstärkt . In der 4 mal 100 Meter starten
auch Pol . W'haven , BTG . und Frisia , letzterer noch
in der 4 mal 400 Meter und 3 mal 1000 Meter-
Staffel.

Nach allen diesen Meldungen kann man sich schon
ein gutes Bild von dem machen, was man an bei¬
den Tagen zu sehen bekommt. Da am Sonntag in
Bremen keine größere sportliche Veranstaltung ist,
sollte niemand verfehlen , Zeuge dieser hochinteressan¬
ten^Kämpfe im Weser-Stadion zu ,werden.

Vereiminlitteilmlgen
Sportveranstaltung

des Notwerks der deutschen -Fugend, Kameradschaft Ge¬
werbeschule, am Sonnabend, dein 8. Juli von 17 bis 19
Uhr in der Turnhalle des Lyzeums an der kleinen Helle.

AuS Anlaß der Beendigung des Notwerks der deutschen
Jugend veranstaltet die genannte Kameradschaft eine Ab¬
schlußveranstaltung. Es soll bewiesen werden, daß neben
der beruflichen Ausbildung in den Kursen für erwerbslose
Holz- und Metallarbeiter auch die sportliche Betätigung
nicht vergessenwird. Körver und Geist sind !m richtigen
Verhältnis zueinander ausgebildet worden, um alle An¬
forderungen des täglichen Lebens erfüllen zu köuneu-
Der Wille, Aufbauarbeit zu leisten und der gute Ka¬
meradschaftsgeist waren Träger dieser auf freiwilliger
Grundlage geschaffenen Vereinigung. Das Programm
verspricht einige genußreiche Stunden und wird Zeug¬
nis von der Wehrhastigkeit und der freiwilligen Unter¬
ordnung unsexer Jugendlichen ablegen.

Eintritt wird nicht erhoben, doch werden zur Deckung.
der UnkostenProgramme zu 20 Pfg. verkauft.

Sportverein „Werder"  E . V. Alle Junioren -,
Jugend-, Schüler- und Knabcnsvieler haben an der am
Freitag stattfindenden Kundgebung „Brüder in Not"
teilzunehmen. Treffen: 20.00 Uhr, Gustav Adolf-Denk¬
mal, Domsheide. Erscheinen in Zivilhose, Werder-Jersey,
Jacke mitnehmen. Junioren erscheinen in Zivil, ohne
Hut oder Mütze. Teilnahme ist Pflicht aller Jugendmit¬
glieder.

1. Bremer Damen - Schwimm - Verein.  Heute,
Donnerstag, Training der II. I . T. M. 1S.30 Uhr.
Leiterin Frl . Finke. — Freitag Training der I. I . T.
M. 16.00 Uhr, Leiterin Frl . Gerding, und der I . R. M.,
17.00 Uhr, Leiterin Frl . Hellmich.

R. V. Wanderer  1919 e. V- Donnerstag , b, 6.
b. Mts „ 20.30 Uhr, Sitzung bei Siicatv , Lahnstraße, Ecke
Hohcntorsheerstraße.

Bremer Tnrnve reinigung  e . V- Heute Antre¬
ten sämtlicher Wehrtnrner , Vereinssvielvlatz, Pauliner
Marsch, nach dem Schlagballspiel pünktlich 8,30 Uhr.

Bremer Sportfreunde v. 1891,  c . V. Freitag
Kundgebung „Brüder in Not". Teilnahme aller Junioren
(bis 20 Jahre ), Jugend , Schüler und Knaben beider Ab¬
teilungen, auch der dem VDA angehörenden Mitgliedern,
ist Pflicht. Treffvnnkt: Domsheide, 19.45 Uhr. Anzug:
Sportkleidung mit Jacke über dem Arm. Mitglieder,
die aus beruflichen Gründen nicht früher können, er¬
scheinenin Zivilkleidnng (ohne Hut oder Mütze), — Alle
Mitglieder des Vereins werden gebeten, das in den näch¬
sten Tagen erscheinende Rundschreiben betr, Prämienge-
währung für Mitgliederwerbung aus das sorgfältigste zu
beachten. — Der Uebungsbctrieb für Damen und Herren
für den Monat Juli hat verändert werden müssen und ist
nun wie folgt eingeteilt: Fußballer Dienstags und Frei¬
tags von 20—22 Uhr, die Leichtathleten Montags , Mitt¬
wochs und Donnerstags für Damen und Herren zur sel¬
ben Zeit.

Turn - und Sportverein Bunten tor  e . B.
Am Sonntag , 9, Juli , BercinsauSflug nach Ottrrstedt
(Pastorensee). Abfahrt 7 Uhr Schule, Kornstraße, Fahrt-
kosten70 Pfg. Anmeldungen bis Freitag bei E. Kastern
oder aus dem Sportplatz.

Rabsvortverein Bremen von 1922  e . V- im
B. D. R. Die außerordentliche Mitgliederversammlung
vom 23. 6. 33 brachte folgender Ergebnis : Zum Führer
wurde gewählt Heinz Hoher (Mitglied des Stahlhelms).

Der Führer ernannte dann folgende Mitarbeiter : Zweiter
Vorsitzender G. Seidel (Polizeibeamter), Kassierer A.
Lange, W. Kovvisch(NSDAP und Kamvfbund), Schrift-
sichrer für Schriftwechselund Protokolle H. Pankntz, für
Einladungen »rnd Presse E. Binnewies (NSBO), Wehr-
spörtleiter W, Binnewies (NSDAP und SS ). W, Bredow
(NSDAP und SA), Wanderfahrwarte Fr , Weber, D.
Keniker (DHV), Jnventarwart W. Hoher, (NSDAP und
SA).

Tnrnerschaft des Vereins Vorwärts  DT.
Am Sonnabend, dem 9. Juli , 20,30 Uhr, Arbeitsgemein¬
schaft der Turnerinnen in der Turnhalle.

Bremer Schwimm - Club von  1885 . Freitag,
den 7. Juli . abends 8.30 Uhr, bei Franzmeyer: Wichtige
Sitzung des erweiterten Vorstandes, Tagesordnung: Stel¬
lungnahme zu den letzten Vorgängen im Schwimmsvort.
NächsteBremer Veranstaltungen, Teilnahme an den Deut¬
schen Meisterschaftenin Weimar, Beteiligung am Reichs-
jugend-Tressen. Erscheinen aller dringend erforderlich.

Bremer Jin - Jitsu - Club  e . B- Donnerstag, den
6, ds„ abends von 20—22 Uhr, „Kampfsport" in der
Turnhalle, Ostertorstraße 27, Der zeitgemäßen Verän¬
derungen wegen werden die aktiven Mitglieder um ihr Er¬
scheinen gebeten.

Bremer Klein - Kamvfring.  Im Klein-Kamps-
ring des BFC. Heros, — Klublokal im Hansa-Thheater,
an der Walsischstratze— finden am Freitagabend , 20,30
Uhr, wieder einige sehr gute Boxkämpfe statt. Die Ein¬
trittspreise sind wieder sehr niedrig gehalten.

Turn - und Sportverein Bremen - Ost.  Der
Hauvtvereins-Svortwart gibt zur Kenntnis : In dieser
Woche finden die Trainingsabende der Leichtathleten,
Turner und Turnerinnen , Handballer und Fußballspieler
an den festgesetztenTagen noch statt. Am Freitagabend,
19 Uhr, Ucbungsspiel der Fußballmannschaften. — Am
Sonntagmorgen, 9 Uhr, haben sich alle  Mitglieder auf
dem Platz einzusinken zum Arbeitsdienst, Es ist unbe¬
dingte Pflicht aller Mitglieder, auch der Turnerinnen, zu
erscheinen.

Turn - und Sportverein Osterho lz - Tene»
ver.  In der 1. Mitgliederversammlung sprach SA-
Mann Häther  über „Ziele des Deutschen Turnverban-
des". Ende Juli veranstaltet der Verein eine Werbewoch«.
Der Verein zählt bereits über 150 aktive Mitglieder,- der
Turnbctrieb ist in vollem Gange.

Club - Pokal und Frendenberg - Hagemeyer-
Preis.  Diese beiden Wanderpreise werden am Sonn¬
abend, 8. Juli , und Sonntag , 9. Juli , auf den Anlagen
des Club zur Bahr ausgespielt. Beide Konkurrenzen ge¬
ben als Zählwettsviel über 18 Löcher mit Vorgabe und
Schlußrunden der vier besten Nettoresultate im Lochwett»
sviel über 18 Löcher m. V. Ersteres Wettspiel nur für
Svieler und Spielerinnen bis Vorgabe 18. Spielzeiten
sind Sonnabend 15.30 und 16 Uhr. Meldungen sind bis
Freitag abend an des Sportbüro des Club zur Bahr z»
richten.

. Turnverein OslebShausen,  E - B-, feiert am
8. 7. 33, abends 8 Uhr, wie alljährlich, im Garten vo«
Chr, Oesselmann, Oslebshausen, einen Deutschen Abend.

Neben den turnerischen Darbietungen aller Abteilungen
des Bereins konzertiert die SA-Standartcnkavelle
Bremen, erstmalig in Oslebshausen. AnschließendSom¬
mernachtsball im Tanzzclt und gemütliches Beisammen¬
sein in der Veranda. Vorverkauf RM . OPO, an der Kass»
RM. .0,80, eürschl. TlMtz.
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Die landwirtschaftliche Entschuldung
Berechtigung und Bedingungen zur Aufnahme des Verfahrens

Nachdem der Landwirtschaft durch die Ver¬
ordnung vom 14. Februar 1933, die kürzlich hier
erläutert wurde, ein erheblicher Vollstreckungs¬
schutz zu Teil geworden ist, der aber vorläufig
bis zum 31. Oktober 1933 befristet ist, ist mit
dem 15. Juni 1933 das Gesetz zur Regelungder
landwirtschaftlichenEntschuldung vom 1. Juni
1933 in Kraft getreten.

Es bezweckt, eine weitgehende Entschuldung
der landwirtschaftlichenBetriebe zu ermöglichen
und durchzuführen. Daß eine solche imi Inter¬
esse einer der nationalen Wohlfahrt dienenden
Wirtschaftspolitik dringend erforderlich ist, be¬
darf keiner Worte mehr. Dabei kann es nicht
Ausbleiben, daß aus Gründen des Gemeinnutzes
der Gläubiger sich erhebliche Beschränkungen
gefallen lassen muß. Die folgenden Ausfüh¬
rungen sollen dem Landwirt einen Ueberblick
gewähren, welche Möglichkeiten ihm das Ge¬
setz gibt, um seinen Betrieb zu entschulden, und
wie sich die Verhältnissefür ihn gestalten, wenn
er von diesen Möglichkeiten Gebrauch macht.

Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen
Betriebes

dem nicht eigene Mittel für die Zwecke einer
Entschuldung zur Verfügung stehen, kann sich
bis zum 30. Juni 1934 der Vermittlung seines
zuständigen Amtsgerichtsbedienen, wenn er bei
ihm den Antrag auf Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens stellt. Dieses Entschuldungs¬
verfahren bezweckt nicht, wie wohl mancher
Landwirt annimmt, die einmalige und gleich¬
zeitige Beseitigungsämtlicher Schulden, sondern
eine allmählicheZurückführungder Verschuldung
auf ein erträgliches Maß. Als solches nimmt
das Gesetz die Grenze der Mündelsicherheitan.
Wo diese liegt, ist im Gesetz selbst nicht ge¬
sagt, die Ausführungsverordnungenwerden nähe¬
re Bestimmungendarüber treffen müssen. Es
kann damit gerechnet werden, daß die Grenze
der Mündelsicherheitauf 60 Prozent des Wertes
des Grundstücks festgesetzt werden wird.

Die Eröffnung des
Verfahrens

muß das Gericht in verschiedenen Fällen ableh¬
nen, insbesondere dann, wenn die Persönlichkeit
und die Wirtschaftsweise des Betriebsinhabers
nicht die Gewähr bietet, daß das Verfahren mit
Erfolg durchgeführt werden kann; ferner hei
Aufnahme von Schulden durch den Betriebsin¬
haber im Hinblick auf das Entschuldungsver¬
fahren, was im Zweifel dann anzunehmen ist,
wenn die Schulden ncah der Verkündung des
Gesetzes, also nach dem 3. Juni 1933 aufgenom¬
men worden sind. Treu und Glauben müssen
selbstverständlichwegweisendsein,

Durchgeiührt wird das Verfahren
von der Entschuldungsstelle, für die bestimmte
Kreditinstitute, wie öffentliche Kreditanstalten,
landwirtschaftliche Genossenschaften, gemein¬
nützige Siedlungsgesellschaftenu. a. in Aussicht
genommenund zum Teil schon namhaft gemacht
worden sind. Im Einzelfalle wählt das Gericht
das geeignete Institut aus, falls nicht der
Schuldner selbst die Bereitwilligkeitserklärung
eines Instituts zur Uebernahme des Verfahrens
beibringt.

Die Eröffnungdes Verfahrens wird durch das
Gericht unter Nennung der Entschuldungsstelle
öffentlich bekannt gemacht mit der Aufforde¬
rung an die Gläubiger, die einen persönlichen
oder dringlichenAnspruch gegen den Schuldner
haben, ihre Ansprüche innerhalb einer bestimm¬
ten Frist anzumelden. Während der Dauer des
Verfahrens ist eine rechtsgeschäftlicheoder im
Wege des Zwanges erfolgende Belastung des
Grundstücks mit Hypotheken, Grundschulden
oder Reallasten unzulässig.

Die Entschuldungsstellehat zunächst zu prü¬
fen, ob die Entschuldungüberhaupt durchführbar
ist. Kommt sie zu einem verneinenden Ergebnis,
muß sie den Antrag auf Aufhebung des Ent¬
schuldungsverfahrensstellen. Andernfalls stellt
sie einen Entschuldungplanauf und legt ihn dem
Gericht zur Bestätigungvor.

Die drei Arten der Entschuldung
Für die Entschuldungsind drei Möglichkeiten

vorgesehen:
1. Schuldenregelung oder Ablösung derSchulden.
2. Landabgabe auf Antrag des Eigentümers

nach Verständigung mit der Entschul¬
dungsstelle.

3. Verbindung der beiden vorstehenden
Möglichkeiten,

Grundsätzlich soll die Entschuldungohne Ka¬
pitalkürzung erstrebt werden. Ist dieser Weg
nicht durchführbar, kann der eines Zwangsver¬
gleiches beschritten werden, dessen Grundlage
üPhjier Kapitalkürzungbesteht..

Entschuldung
ohne Kapitalkürzung

Das Ziel der Entschuldung wird in diesem
Falle dadurch erreicht, daß mit Hilfe der Ent¬
schuldungsstelledie Forderungen der Gläubiger
zum Teil in bar abgelöst, im übrigen in lang¬
fristige Tilgungsforderungenunter Herabsetzung
des Zinsfußes und Festsetzung des Tilgungs¬
satzes umgewandelt werden. Im einzelnen gilt
das Folgende.

1. Forderungen, die vor dem 13. Juli 1931
entstanden und durch eine mündelsichere

Hypothek gesichert sind,
unterliegen einer Höchstverzinsungvon 4 Pro¬
zent, woneben ein Verwaltungsbeitrag von %
Prozent jährlich vereinbart werden kann. So¬
weit diese Forderungen kündbar sind, werden
sie in unkündbare Tilgungsforderungen mit
einem Tilgungssatze, der ohne Zustimmungdes
Schuldners % Prozent jährlich nicht über¬
schreiten darf, umgewandelt.

2. Forderungen, die vor dem 13, Juli 1931
entstanden und entweder hypothekarischgar-
nicht oder nur durch eine nicht mündelsichere
Hypothek gesichert siud, unterliegen folgen¬

den Einschränkungen:
a) Die Verzinsungwird auf höchstens 414 Pro¬

zent herabgesetzt.
b) Soweit die Forderungen kündbar sind, wer¬

den sie in unkündbare Tilgungsforderungenum¬
gewandelt. Die Höhe des Tilgungssatzesist zwi¬
schen dem Schuldner und der Entschuldungs¬
stelle zu vereinbaren innerhalb eines Rahmens
von Vi  und 5 Prozent jährlich. Im Falle einer
Nichteinigungentscheidet das Gericht zwischen
!% und 2 Prozent jährlich.

3. Forderungen , die erst nach dem 12, Juli
1931 entstanden sind,

unterliegen denselben Beschränkungenwie unter
1 und 2, doch kann hier der Gläubigerden Antrag
stellen, daß seine Forderung in bar abgelöst
wird. Es dürfen dann aber nur 5 Prozent Zinsen
in Ansatz gebracht werden, außerdem muß sich
der Gläubigereinen Abzug von 10 bis 20 Prozent
der Forderung, je nach der Rangstelle, gefallenlassen.

Eine bevorzugte Behandlung, d. h. sie werden
auch ohne Antrag, in jedem Falle in bar abge¬
löst, genießen alle Lohn- und Gehaltsforderungen
sowie alle vor dem 15. Juni 1933, aber nach dem
31. Dezember 1932 entstandenen Handwerker-
Und Lieferantenforderungen.

Soweit eine Entschuldungsstelleeine Forderung
befriedigt, tritt sie an die Stelle des bisherigen
Gläubigersmit einer einheitlichen Verzinsung
von Prozent und einem zwischen % und 5
Prozent mit dem Schuldner vereinbarten oder
zwischen% und 2 Prozent im Nichteinigungsfalle
vom Gericht festgesetztenjährlichen Tilgungssatz.

Entschuldung
mit Kapitalkürzung

(Zwangsvergleich)
Erachtet die Entschuldungsstelleeine Regelung

ohne Kapitalkürzungfür nicht möglich, muß sie,
nach Zustimmungdes Schuldners, bei dem Ge¬
richt um die Ermächtigungzum Abschluß eines
XwanÄsyergleicRs pachspcfeen- Ertast das Gericht

diese Ermächtigung, so sind Zwangsvollstrek-
kimgsmaßnahmeneinzelner Gläubiger gegen den
Schuldner unzulässig. Die Entschuldungsstelle
überwacht die Geschäfts- und Betriebsführung
des Schuldners, setzt den angemessenenUnter¬
halt für ihn und seine Familie fest und stellt mit
ihm einen Plan für die Verwendungder Betriebs¬
erträgnisse auf.

Ziel des dann aufzustellendenVergleichsvor-
schlages soll sein, daß für den Umfang der
Schulden ein Ausmaß gefunden wird, das dem
Betriebsinhaber die Bestreitung der Kosten ein¬
facher Lebenshaltungund die Verzinsung und
Tilgung der verbleibenden Schulden aus dem
Reinertage bei ordnungsmäßigerBewirtschaftung
ermöglicht.

An folgenden Vorschriften ist die Entschul¬
dungsstelle bei Aufstellung des Vergleichsvor¬
schlages gebunden:

1. Alle Forderungen, die durch eine mündel¬
sichere Hypothekgesichert sind, bleiben in vollerHöhe bestehen.

2. Alle anderen Forderungen dürfen ohne Zu¬
stimmung der Gläubiger höchstens 50 Prozent
gekürzt werden.

3. Forderungen, die durch eine teilweise inner¬
halb der Mündelsicherheitsgrenzeliegende Hypo¬
thek gesichert sind, können nur bis zur Hälft
des die Mündelsicherheitsgrenzeüberschreitenden
Betrages gekürzt werden.

4. BestimmteArten von Forderungen, z. B, For¬
derungen aus Lieferung von Düngermittelnoder
Saatgut oder dafür gegebenen Darlehn, Lohn¬
forderungenaus der Zeit nach dem 30. Juni 1931,
aufgewerteteForderungen u. a. unterliegen einer
Kürzung ln keinem Falle. RückständigeSteuern,
öffentliche Abgaben und Leistungen zur Sozial¬
versicherung dürfen gekürzt werden, soweit sie
vor dem 31, März 1933 fällig geworden sind.

5. Statt der an und für sich zulässigenKürzung
einer Forderung kann auch eine bloße Herab¬
setzung der Zinsenund eine Hinausschiebungder
Tilgungerfolgen, wenn anzune'hmen ist, daß der
Betrieb diese Belastung noch tragen und auf
diesem Wege die Zustimmung des Gläubigers zum
Zwangsvergleicherreicht werden kann,

Verzinsung, Tilgung und Ablösungrichten sich
nach den gleichen Bestimmungenwie bei der Ent¬
schuldung ohne Kaiptalkürzung.

Selbstverständlich bedarf der Vergleichsvor¬
schlag der Annahme durch die Gläubiger, Er
gilt als abgelehnt, wenn die Gläubigervon mehr
als der Hälfte der in Frage kommenden, die
MündelsicherheitsgrenzeüberschreitendenForde¬
rungen widersprechen. Es stimmennur mit die
Gläubigerderjenigen Forderungen, bei denen eine
Kürzungeintreten soll. Durch bestimmte, im Ge¬
setz festgelegte Maßnahmen ist der Entschul¬
dungsstelle die Möglichkeit gegeben, zwecks

Annahme des Vergleichsvorschlagsauf die Gläu¬
biger einen gewissenDruck auszuüben.

Der Vergleichsvorschlagbedarf schließlichder
Bestätigung durch das Gericht.

Entschuldung
durch Landabgabe

Wie oben bereits erwähnt, kann der Betriebs¬
inhaber die Durchführungdes Entschuldungsver¬
fahrensdadurchermöglichenoder erleichtern, daß
er Land aus seinem eigenen Besitz zur Verfügung
stellt. Es wird sich hier vornehmlichum Land-
ilächen mit oder ohne Gebäude handeln, die zur
Besiedlunggeeignet sind. Die Bewertungerfolgt
an Hand von Richtlinien nach Uebereinkunft,
auch kann dem Betriebsinhaber, soweit eine Be¬
siedlung noch nicht erfolgt, die weitere Bewirt¬
schaftung, unter Umständen auch der Rückkauf
gestattet werden.

*

Abschließendbetrachtet wird sich die Lage für
die landwirtschaftlichenBetriebe, die sich dem
Entschuldungsverfahren unterziehen, die sogen.
Entschuldungsbetriebe, so gestalten, daß ihr wirt¬
schaftlicher Bestand dadurch gewährleistet wird,
daß unteT Herabsetzungder Zinsen auf 4 Prozent
bei mündelsicheren und 4% Prozent bei nicht
mündelsicherenForderungen die gesamte, unter
Umständen zwangsweise gekürzte Verschuldung
in eine langfristigemit Tilgungszwang verwandelt
wird. Zur Durchführungsind vom Reiche ent¬
sprechende Mittel zur Verfügung gestellt worden.
In Zukunft dürfen Entschuldungsbetriebe nur
innerhalb der Mündelsicherheitsgrenzeund nur
mit unkündbarenTilgungsiorderungenmit minde¬
stens 14 Prozent jährlicher Tilgungneu belastet
werden. Li.

Rekordpreise iür deutsche Früh¬
kartoffeln

Das Julieinhihrkontingent
Das Geschäft in Kartoffeln alter Ernte zieht

sich immer mehr auf den Osten zurück. Die
Preise sind bereits im Uebergangsstadium, der
Anfangund das Zeichendafür, daß es nicht mehr
lange dauern wird, bis die Frühkartoffeln auch
dort die Märkte übernimmt. Die Preise für In¬
dustrie und Erdgold lagen in Mitteldeutschland
noch bei 1,90—2,80 RM. und im Osten bei 1,70
bis 2,— RM. je Zentner ab Station.

Der Schwerpunktdes deutschen Frühkartoffel¬
geschäftes steht nach wie vor im Westen, wo in
diesen letzten Tagen große eigene Mengen zur
Verfügungwaren. Wenn noch größere Mengen
nicht zum Verkaufe standen, so ist das lediglich
der regnerischenWitterung zu verdanken, die die
Rode- und Erntearbeiten sehr behinderte. Wenn
die Preise in den letzten Tagen eine gewisse
Stetigkeit aufzuweisenhatten, so ist das in erster
Linie dem Umstande zuzuschreiben, daß die
Frühkartoffelpreise schlechterdings nicht weiter
absinken können. Zudem gaben sich die Rhei¬
nischen Frühkartoffelversteigerungenunter dank¬
barer Unterstützung des Handels die größte
Mühe, die Preise nicht unter die Grenze von
2,50 RM. je Zentner ohne Sack, ein Preis, der
bereits um die Mitte der Vorwoche erreicht
wurde, absinken zu lassen. Immerhingingen die
Preise von den Notierungen, die zu Beginn der
Vorwoche noch bei 3,10—3,50 RM, bezw. 1,90
bis 2,20 für Erstlinge gelegen hatten, bis zu 2,50
bis 2,80 RM. bezw. 1,20—1,50 RM. herunter.

Die Nachlrage hält sich ln dem Rahmen, der
durch den fortlaufenden Augenblicksbedarfge¬
geben ist. Die großen zur Verfügungstehenden
Mengen erklären sich auch aus dem Bestreben,
die Frühkartoffel möglichst schnell abzusetzen,
weil man beim Eintreten der großen mitteldeut¬
schen Erzeugergebiete und der Frühkartoffelge¬
biete der Pfalz, Hessens usw. noch niedrigere
Preise befürchtet.

In Mitteldeutschland, so ln Hannover, Magde¬
burg, die Altmark usw. sowie in den genannten
anderen Frühkartoffelgebietenhat die Frühkar¬
toffelernte in vollem Umfange eingesetzt, ohne
daß die Frühkartoffelsonderzügeindes bereits zu
rollen begonnen haben, da die Mengen hierfür
noch zu klein sind. Indes geht die Rheinische
Ware, besonders die gute sortierte Frühkartoffel
aus dem Kölner Becken bis nach Berlin hinauf.
Es wird sich aber hier nur noch um Tage han¬
deln, bis die Frühkartoffelernte in Mitteldeutsch¬
land diese Lieferungen ersetzt. Die Preise auf
der Frühkartoffelversteigerung in Calbe Saale
lagen bisher bei einem Durchschnitt von 2,90
RM. je Zentner. Die italienisch-belgischen Ver¬
handlungenhaben dazu geführt, daß ein Einfuhr-
kontingent für den Monat Juli in Höhe von 60 v.
H. der Durchschnittseinfuhraus Juli 1931 und
1932 bestimmt wurde. Dieses Kontingentbeträgt
für alle Länder gegen 30 000 t insgesamt, eine
Menge, die noch erheblichen Spielraumläßt. Die
Abstellung der unhaltbar gewordenen Verhält¬
nisse auf den europäischenFrühkartoffelmärkten
wird eine Aufgabe sein, der man sich noch im
Laufe dieses Jahres unterziehen muß.

Fortführung der Börsenreform
Bereinigung der Maklerschaft der Berliner Börse

Berlin, 5. Juli,
Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit:
In Fortführung der großen Börsenreform, die

der preußiscne Ministerpräsidentin seiner Land¬
tagsrede vom 1. Mai dieses Jahres angekündigt
hat, ist eine grundlegende Bereinigungbei den
Maklern der Berliner Börse angeordnet worden.
Die Regierung kann es nicht länger dulden, daß
sich unter den Berliner BörsenmaklernElemente
befinden, die nach Herkunft, Gewinnungund Be¬
tätigungnicht an die Börse gehören. Es wird da¬
her ein radikaler Schritt vorgenommen. Am 30.
September 1933 erlöschen sämtlicheBörsenzulas¬
sungen der Berliner Makler. Wieder zugelassen
werden nur diejenigen Personen, welche die er¬
forderlichen moralischen und sachlichen Vorbe¬
dingungen erfüllen.

Es werden somit in Zukunft an der größten
deutschen Börse nur solche. Makler tätig sein,
die von einem Zulassungsausschußals ehrenhafte
und vertrauenswürdigeKaufleute anerkannt wor¬

den sind. Diejenigen, die den Zulassungsbedin¬
gungen nicht entsprechen̂ und aus der Börse
ausscheiden, erhalten selbstverständlichkeinerlei
Entschädigung.

Die Bestimmungenhaben im einzelnen folgen¬den Wortlaut;
Artikel 1.

Mit Ablauf des 30. September 1933 erlischt die
Zulassungsämtlicher Personen, die entweder ge¬
mäß § 18 Abs. 2 der Börsenordnungzwecks Be¬
triebs des Maklergewerbesoder als Makleragent
zugelassenworden sind oder die am 1. Juni 1933
das Gewerbe eines freien Maklers oder Makler¬
agenten an der Wertpapierbörsebetrieben haben.
Mit dem gleichenZeitpunkt erlischt die Zulassung
der Angestelltendieser Personen.

Artikel 2.
Die im Artikel 1 genannten Personen, die ihre

Wiederzulassungals freier Makler oder Makler¬
agent für die Zeit vom 1. Oktober 1933 ab be¬

antragen wollen, müssen ihren Antrag spätestens
bis zum 20. Juli 1933 bei dem Börsenvorstand
einreichen,

Artikel 3.
Die Anträge auf Wiederzulassungsind von fünf

Vertretern des Maklergewerbeszu prüfen, die der
Staatskommissarder Berliner Börse aus der Zahl
der Vorstandsmitgliederder Maklergemeinschaft
e. V. Berlin ernennt. Der Ausschuß entscheidet
in einer Besetzung von mindestens drei Mitglie¬
dern. Er hat die Anträge mit seiner Aeußerung
versehen dem Aufnahmeausschuß{§ 12 Abs. 1 Zif¬
fer 1 der Börsenordnung) vorzulegen, der über sie#
endgültig entscheidet. Die Ablehnungder Anträge
erfolgt ohne Angabe von Gründen.

Artikel 4.
Für die Wiederzulassunggemäß Artikel 2 gel¬

ten folgende Grundsätze:
1. Es dürfen nur ehrenhafteund vertrauenswür¬

dige Personen zugelasenwerden.
2. Personen, die sich in kommunistischem

Sinne betätigt haben, sind von der Wieder-
Zulassung ausgeschlossen.

3. Staatenlose Personen dürfen nur dann zuge¬
lassen werden, wenn sie deutschstämmig
sind.

4. Die Antragsteller haben eine mindestens
fünfjährige Tätigkeit in einer geeigneten
Bank- oder Börsenfirma nachzuweisen.

5. Von.der Wiederzulassung ausgeschlossen
sind Personen, deren iinanzielleLage zu Be¬
denken Anlaß gibt. Der Nachweis eines
bestimmten Vermögensdarf nicht gefordert
werden.

6. Personen, die ein anderes Gewerbe betrei¬
ben oder Pensionen beziehen, sollen nicht
wieder zugelassenwerden.

7. Frontkämpfer, Kriegsbeschädigte und Per¬
sonen, die sich um die nationale Beweguni
besonders verdient gemacht haben, sind bet
der Wiederzulassungbevorzugt zu berück¬
sichtigen. Für sie sind Ausnahmenvon den
Bestimmungender Ziffer 4) und 6) zulässig.

Artikel 5.
Antragsteller, die ihre Angaben in anderer

Weise nicht glaubhaftmachen können, haben vor
der Industrie- und Handelskammerzu Berlin eine
eidesstattliche Versicherungüber die Richtigkeit
ihrer Angaben abzugeben,

Artikel 6.
Für die Wiederzulassungdürfen keine Gebüh¬

ren erhoben werden.

Artikel 7.
Die Sitzungen des im Artikel 3 bezeichneten

Ausschusses der Maklerschaft gelten als Sitzun¬
gen des Börsenvorstandesim Sinne des § 57 der
Börsenordnung.*

Deutsche Seefischerei und Bodensee¬
fischerei im Mai

Berlin, 5, Juli
Im Mai 1933 wurden von deutschen Fischern

und von Mannschaften deutscher Schiffe gefan¬
gen und an Land gebracht:

In der Nordsee 14,14 Mill. kg Fische im Werte
von 1,79 Mill. RM. und 1.85 Mill. kg Schaltiere
im Werte von 0,18 Mill. RM„ in der Ostsee 3.60
Mill. kg Fische im Werte von 0.75 Mill, RM,
und im Bod'ensee und Rheingebiet 28100 kg
Fische im Werte von 22 900 RM. Die Erzeug¬
nisse von Seetieren beliefen sich für die Nordsee
auf 162 600 kg im Werte von 39 800 RM., die
Gesamtmengeder in der Nord- und Ostsee ge¬
fangenen Seetiere und davon gewonnenen Er¬
zeugnisse betrug 19.75 Mill, kg im Werte von
2.77 Mill. RM.

Die Neuanlagen der „Nordsee“
in Wilhelmshaven

Wesermünde , 5. Juli.
Aus dem Baubüro der „Nordsee“ Deutsche

Hochseefischerei Bremen-CuxhavenA.-G., We-
serntfinde, wird ergänzend geschrieben:

Nach Erteilungder Zuschlägefür einen gro¬
ßen Teil der Bauarbeitenam ehemaligenHan¬
delshafen in Wesermünde-G. wird zunächst
mit dem Abbruchder nicht zu verwendenden
Gebäude begonnen werden, nämlich der La¬
gerschuppen B und C, sowie der Pumpsta¬
tion. Der Schuppen A wird die Zen¬
tral - und Reederelverwaltung,  Lä¬
ger und Arbei'teraufenthaltsr&ume u. a. auf¬
nehmen und wird zweckentsprechend umge¬
baut. Alsdann erfolgt die ’ Errichtung
dreier Neubauten,  der Maschinen-Re-
paratur-Werkstätte, der Zimmerei und der
Netzhalle. Die als Stahlskelettbauten mit
EisenfachwerkausgeführtenNeubauten erhal¬
ten sämtlich Zentralheizung.

Anstelle des Schuppens C wird ein gepfla¬
sterter Kohlenlagerungsplatzhergerichtet und
die dortige Kaje mit Reibepfählen versehen.
Neben der Kaje wird eine 14 m breite, mit
zwei Geleissträngen versehene Klinkerstraße
gebaut, ferner an der östlichen Grundstücks¬
grenze eine zweispurige Pflasterstraße. An¬
stelle eines 18 Tonnen-Handkranes wird ein
elektrischer fester 10 Tonnen-
Portaldrehkran  errichtet . Sämtliche
Wasser- und Kabelleitungen werden neu ge¬
legt. An der Haupteinfahrt wird ein Pfört¬
nerhaus mit Personen- und Lastkraftwagen-
Garagengebaut werden.

Die bisher im B-Schuppen befindliche Ge¬
treide-Firma Th. Kistner siedelt in den an der
Westseite des Handelshafens gelegenen D-
Scbuppen über und wird südlich davon einen
1000 Tonnen-Getreide-Silo aus Eisenbeton mit
modernster pneumatischer Förderungsanlage
erbauen. Im Zusammenhangdamit wird ein
von den Gleisen unabhängiger Rampenkran
beschafft. Der Ersatz der alten Dreh¬
brücke  an der Hafeneinfahrt zur Seebeck-
Werft durch eine solche für schwersten Last¬
verkehr ist bereits in der Ausführungbegrif¬
fen. Die gesamten Bauarbeiten sollen be¬
schleunigt durchgeführt werden.

Haienverkehr in Emden im Monat Juni
Emden,  5 . Juli.

Der Hafenverkehrin Emden hat den Stand
des Vormonats nicht erreicht. Im Seever¬
kehr  sind 39 beladene und 49 unbeladene
Segelschiffe, 88 beladene Dampfer und 45
leere Dampfer, sowie ein unbeladenerund 13
Seeleichter angekommen. Den Hafen verlie¬
ßen nach See 81 unbeladeneund 9 leere Se¬
gelschiffe, 107 beladene und 89 unbeladene
Dampfer, ferner 11 beladene und 1 unbela¬
dener Seeleichler. Sie beförderten insgesamt
222 542 t an Gütern gegenüber 268 000 t im
Mai1. Im Kanalverkehr  kamen an: 378
beladene und 231 unbeladeneSchiffe. Sie hat¬
ten insgesamt 235 937 t Güter geladen. Berg¬
wärts fuhren 220 beladene und 395 unbe¬
ladene Schiffe, die 1336 t Kohlen, 889 t Holz,
115 723 t Erz und 3 463 t sonstige Güter ge¬
laden hatten. Insgesamt sind 125 768 t Gü¬
ter zu Berg gefahren, ein Ergebnis, das indiesem Jahre noch nicht erreicht wurde.
Der Kanalverkehr zeigte insofern gegenüber
den Vormonaten eine günstigere Frachtlage,als etwas mehr als die Hälfte der mit La¬
dung eitigetroffenen Schiffe auch wieder mit
Ladung zu Berg fuhren.

Belebung in der Hamburger Seeschiffahrt
Hamburg,  5 . Juli1.

In der HamburgerSeeschiffahrt ist in Ver¬
folg der wirtschaftsfördernden Massnahmen
der Reichsregierungeine zunehmende Besse¬
rung deutlich erkennbar.  So betrug
die Zahl der aufliegenden Seeschiffe\ am 1.
Juli in Hamburg 94 gegen 125 am 1. Juni.
Der Raumgehaltbelief sich auf 401 770 BRT.
bezw. 240 358 NRT. gegen 155 147 BRT. bezw.
307 459 NRT. Unter den 94 Seeschiffen be¬
fanden sich 89 deutsche (120 am L Juni)-

Ist der Rückgang der aufgelegten Tonnage
gegenüber dem Vormonat mit 113 000 Tonnen,
d. h. über 20 Prozent schon sehr beträchtlich,
so wird die günstige Entwicklung besonders
deutlich, wenn man die Zahlen vom 1. Juli
v. J. zum Vergleich heranzieht. Damals la¬
gen im Hamburger Hafen 718116 BRT. aul,
sodaß der Rückgang gegen das Vorjahr her
reits rund 44 Prozent beträgt.

Sanierung der Wiener Bank 21 : 1
Wien, 4. Juli. Die Gesellschaft, die bereite

im Vorjahr eine Sanierung durchführte, schlägt
der demnächst stattfindenden Generalversamm¬
lung eine abermalige Kapitalherabsetzung und
zwar das Aktienkapital Ht. B. von 21.893 Mill.
sh im Verhältnis 21:1 auf 0.876 Mill. sh unter
gleichzeitiger Wiedererhöhung 6.5 M1U. sh vor.
Das Gesamtkapital, also einschließlich23 Mill. sh
Aktienkapital lit. A beträgt demnach 29,5 Mill.
«h gegen 45 Mill. ih im Vorjahr, Der hieraus
und aus der Auflösung des Reservefonds von
5.129 Mill. sh sich ergebende Buchgewinn von
21.12 Mill. sh wird restlos zu Abschreibungen
auf Debitoren, Effekten, Konsortialgeschäfte,
dauernde Beteiligungenan Banken verwendet.

Deutsch-Asiatische Bank, Berlin-Shanghai
Berlin, 4. Juli.

In der heutigen Sitzung des Aufsichtsrates der
Deutsch-AsiatischenBank, Berlin, wurde der Ge¬
schäftsbericht und die Gewinn- und Verlustrech¬
nung für das Geschäftsjahr 1932 vorgelegt. Da
die wirtschaftlichen Verhältnisse im Berichts¬
jahre weder in China noch in Deutschland eine
Besserung erfahren haben, kann die Verteilung
einer Dividende aul die Stammaktien auch für
das Iahr 1932 nicht erfolgen. Die Vorzugs-Aktien
erhalten die satzungsmäßige Dividende. Die
G.-V. wird auf den 8. August einberufen werden.
Honduras

Akfienindex
Berlin, 4. Juli.

Der Aktienindex des Statistischen Reichsamtes
stellte sich in der Woche vom 26. Juni bis 1. Juli
auf 69.78 gegen 70.63 in der Vorwoche, während
das Kursniveauder öprozentigenRenten auf 78,73
gegen 80.13 Prozent nachgab. Für den Monats¬
durchschnitt Juni stellt sich der Aktienindex auf
71.57 gegen 73.26 im Vormonat, der Rentenindex
auf 80.14 gegen 81.51 Prozent.

Einführung von Devisenclearing
Wie aus amtlichen Kreisen im Haag verlautet,

hat die Regierung dem Staatsrat den Entwurf
einer Verwaltungsverordnung zugehen lassen,
wie sie in Artikel 2 des schon vor längerer Zeit
vom Parlament angenommenenDevisenclearing-
Gesetzes vorgesehen ist. Der Staatsrat dürfte
diese Verordnung schon in kürzester Frist ge¬
nehmigen. Sobald sie amtlich bekanntgegeben
worden ist, was schnellstens geschehen soll, be¬
sitzt die Regierung die Befugnisse, zu jedem
erwünschten Zeitpunkt, Innerhalb kurzer Fri¬
sten ein Devisenclearing im Zahlungsver¬
kehr mit jedem Land vorzunehmen, daß seiner¬
seits mit Bezug auf den internationalen Zah¬
lungsverkehrbeschränkendeMaßnahmenergriffen
hat.

Warenhausumsätze gehen zurück
Berlin, 5. Juli.

Im Mai lagen die Warenhausumsätze dem
Werte nach um 19.7 Prozent unter Vorjahrs¬
höhe. Dabei muß man freilich berücksichtigen,
daß die letzten drei Tage des Pfingstgeschäfts
in diesem Jahre im Juni lagen, während sich im
Vorjahr der weitaus überwiegende Teil des
Pfingstgeschäfts im Mai abwickelte. Der
Schrumpfungsprozeßscheint sich fortgesetzt zu
haben. In den Lebensmittelabteilungen der
Warenhäuser lagen die Umsätze um rund 26
Prozent wertmäßig unter Vorjahrshöhe. Außer¬
ordentlich stark war im Mai auch der Umsatz¬
rückgang in den „sonstigen Waren". Nur die
Umsätze in Hausrat und Möbel haben sich ei¬
nigermaßen behaupten können. Sie lagen nur
um 10.8 Prozent unter Vorjahrshöhe.

Verlegungder Londoner Geschäftsstelle des
Leipziger Meßamts

Die bisher in London W. C. 1 befindliche Ge¬
schäftsstelle des Leipziger Meßamts (London
Office of the Leigzig Fair) ist nach 34-36 Maddox
Street, Hannover Square, London W. 1, verlegt
worden. Maddox Street befindet sich in un¬
mittelbarer Nähe von Regent Street/Oxford
Circus.

Ermäßigung des Zinsfußes
Sofia, —■Das Parlament hat ein Gesetz gegen

Wucher angenommen, das eine Herabsetzungder
Zinsen auf 8 Prozent vorsieht. Damit senkt sich
der Zinsfuß für alle Ausleihungen seitens der
Staats- und Volksbanken auf 8 plu3 3 oder ins¬
gesamt 11 Prozent. Sollte die Nationalhank die
Diskontrate, wie angekündigt, um 1 Prozent er¬
mäßigen, so würde der Zinsfuß 10 Prozent be-



Wirtschaft des Auslandes
England
Geringe Passagier-Beförderungim Nord-Atlantik-

Verkehr
ESN. London, — Es liegen Anzeichenvor, daß

die Reisesaison im Nordatlantik überaus unbe¬
friedigendeingesetzthat. Beispielsweiseläßt die
Cie, Generale Transatlantique zwei Abfertigun¬
gen nach Newyork, die für die nächsten 14 Tage
vorgesehen waren, ausfallen, nämlich die Aus¬
fahrt des Dampfers „De Grasse“, ab Le Havre
1. Juli, und die des Schnelldampfers„Paris“, ab
Le Havre 12. Juli. An Stelle des letztgenannten
Schiffeswird jedoch das Motorschiff„Lafayette
eingestellt. Die nächsten vier Abfertigungennach
Amerika der Cie. Generale Transatlantique ver¬
teilen sich auf die Dampfer „Champlain", „La¬
fayette" und den Schnelldampfer„Ile de France“.

Günstiger Fortgang der internationalen Zucker¬
verhandlungen

London , 5. Juli.
Wie aus wohlinformierter kubanischer

Quelle mitgeteilt wird, ist in der Zuckerfrage
mit England eine Einigung erzielt worden.
Die Verhandlungen mit Indien werden als
günstig bezeichnet, mit Südafrika sei aber bis
jetzt noch keine Einigung erzielt worden.
Frankreich und Italien hätten sich bereit er¬
klärt , keine Exporte vorzunehmen. Mit den
.Vereinigten Staaten sei noch kein formelles
Abkommen getroffen worden. Wie verlautet,
sollen auch die mit anderen Ländern schwe¬
benden Verhandlungen einen zufriedenstellen¬
den Verlauf nehmen. Es sei nicht ausge¬
schlossen, daß bereits am Freitag ein
allgemeines Abkommen  getroffen
werden kann. Verschiedene Kreise rechnen
allerdings damit, daß die Einigung erst am
nächsten Montag Zustandekommen wird.
Eine etwaige Vertagung der Weltwirtschafts¬
konferenz würde auf die Zuckerverhandlun¬
gen, die weiter fortgesetzt werden, ohne Ein¬
fluß bleiben.

Frankreich
Französisches Nationalamt für Außenhandel

aufgehoben
Paris, 5. Juli. Das Nationaiamt für Außen¬

handel und die Außenhandelsämterim Auslände
sind aufgehobenwerden, um für eine Reform
diäter Dienststellen des Handelsministeriums
Pfatk zu schaffen.

Ungarn
Ausbau des deutsch-ungarischenHandelsv erkehrs

Budapest, — Wie von zuverlässigerSeite mit¬
geteilt wird, besteht die Absicht, den deutsch-
ungarischen Handelsverkehr weiterhin auseu-
bftüen und in Budapest eine amtliche oder halh-
«fmtÜcfce Stelle einzurichten, die den Verkehr
nät Deutschland einheitlich durchführenund zu-
SMnmenfassen soll. Diese Stelle würde eng mit
dein AußenhandelsamtZusammenhängen.

Auf Grund der Meldung eines Budapester
[Abendblattes wird von amtlicher Seite ange¬
geben, die Meldungsei u. a. insofern irreführend,
als Ungarn nicht — wie das Blatt schreibt —
seinen Salzbedarf vollkommen aus Deutschland
dpsken werde, sondern daß es sich hierbei um
«gbe Option handele. Zur Angabe des Blattes,
Ungarn habe das Recht, für 3 Mill. holl, fl, Neu¬
werten nach Deutschland zu liefern, wird ange¬
geben, daß diese Ziffer falsch und zu niedrig sei.
Jjjfa der Angabe , Deutschland übernehme — auf
Grund eines Sonderäbkommens— Mais für 2
Milk holl. fl. und habe die Option auf dieselbe
Menge, wird in der amtlichen Regierungsstelle
nichts geändert.

55u diesen Meldungenund Richtigstellungenist
noch zu bemerken, daß sowohlbei den hier er¬
wähnten Weizenlieferungenwie bei der bekann¬
ten Obst- und Gemüsekompensationdie Grund¬
frage stets die der Konkurrenzfähigkeitder un¬
garischen Ware sein muß, da Deutschlandnicht
fu Abnahmenverpflichtet ist.

Tschechoslowakei
TschechoslowakischeZollerhöhungfür Butter
Prag, 5. Juli. Da der Durchschnittspreisfür

Butter im Juni mit 19 kc je kg iestgestellt wurde,
wird ab 15. 9. ein Butterzoll von 630 kc bisher
210 kc je 100 kg erhoben werden. Die Zölle für
rohei bezw. ausgelassenes Fett bleiben auf 150
bezw. 300 kc je 100 kg.

Polen
Ein 10-Jahresplan für den Ausbau der polnischen

Elektrizitätswirtschaft.
10-Millionen ZI. Investitionen.

Wie wir aus Warschauerfahren, wird in Kürze
die polnische Regierungeinen neuen 10-Jahresplan
bekanntgeben, der den Ausbau der polnischen
Elektrizitätswirtschaft innerhalb der kommenden
Jahre näher festlegt. Von der Errichtung neuer
Elektrizitätswerke hat man neuerdings— entge¬
gen älteren Plänen — völlig Abstand genommen,
da eine inzwischen vorgenommene statistische
Erhebungerwies, daß die Kapazitätsausnutzungin
der polnischen Elektrowirtschaft kaum mehr als
17Prozent beträgt. Der neue Zehnjahresplansieht
daher eine wesentliche Erweiterung des polni¬
schen Stromleitungsnetzesvor. Es sollen diesem
Netz u. a. auch solche Gebiete angeschlossen
werden, deren Elektrifizierungzuvor noch in wei¬
ter Ferne stand. Insgesamtsehen die neuen Elek¬
trifizierungspläne der polnischen Regierung In¬
vestitionsarbeiten in Höhe von rund 10 Millionen
Zloty vor. Ein Teil der hierzu erforderlichenMit¬
tel wird dem Arbeitsfonds entnommen werden.
Die Finanzierungder übrigenArbeiten soll durch
die HeranziehungausländischenKapitals erfolgen,

Rußland
Errichtung eines direkten Schiffsverkehrs

zwischenItalien und der UdSSR.
Nach Abschluß eingehender Verhandlungen

zwischen der UdSSR, und Italien wurde die Er¬
richtung eines direkten Schiffsverkehrszwischen
beiden Ländernbeschlossen. Es handelt sich hier¬
bei um die Organisationeines regelmäßigenPas¬
sagierverkehrs, der zwischenItalien und den Hä¬
fen des SchwarzenMeers zur Errichtunggelangt.
Oie Aufrechterhaltung dieses neubeschlossenen
Verkehrs erfolgt durch* Schiffe des Lloyd
Triestino.

Große BaumwoUankäufe der UdSSR, in den Ver¬
einigten Staaten.

Zwischen Vertretern der UdSSR, und der ame¬
rikanischenBaumwollindustrieist dieser Tage ein
Abkommengetroffenworden, wonach die UdSSR,
in Kürze große Baumwollbestellungenin den Ver¬
einigten Staaten tätigen wird. Die Finanzierung
der in AussichtgenommenenBestellungenerfolgt
durch einen besonderen Kredit, den die UdSSR,
von Amerika in Form eines Buchkredites einge¬
räumt erhalten hat. Dieser Buchkredit stellt sich
auf rund 4 Millionen Dollar. Mit den Verschiffun¬
gen der neuen Baumwollbestellungensoll in ab¬
sehbarer Zeit begonnen werden. Wie hierzu noch
ergänzend mitgeteilt wird, steht die Gewährung
weiterer Bucbkredite an die UdSSR. •—ebenfalls
zu Baumwollbestellungen— kurz bevor,

Honduras
Postdampiervertrag der deutschen Schiffahrts-

linieo mit der Regierungvon Honduras
Das Amtsblatt von Honduras „La Gazetta“ Nr.

9001 vom 15. Mal 33 veröffentlicht den bis zum
31. Januar 35 laufenden Postdampfervertragder
deutschen SchiffahrtslinienHapag und Norddeut¬
scher Lloyd mit der Regierung von Honduras
vom 7. April 33  nach unter dem 11. April 33
erfolgter Bestätigung durch den Präsidenten der
Republik, Es handelt sich um einen der üblichen
Verträge, durch den die Schiffahrtsgesellschaften
die unendgeltliehe Beförderung von Post über¬
nehmen, wogegen ihnen Erleichterungenbei der
Abfertigung ihrer Dampfer und Befreiungvon

>Hafengebührenzugestandenwerden.

$0 Millionen Reichsmark Rabatt im Jahre 1932 ausgezahlt
Abwanderung von Konsumvereinsmiigliedem und Warenhauskunden

Berlin, 5. Juli. Der HR.-Verband, Reichsver¬
band der Handelsschutz- und Rabattsparvereine

> Deutschlandsin Berlin hält am 17. und 18. Juli
seinen 31. Verbandstag in Bayreuth ab. Nach
der Statistik des Reichsverbandeshat sich die
Zahl der dem Verband angeschlossenenVereine
nach Zugängenund Abgängen im vergangenen
Jahr um sechs erhöht, so daß der VerbandEnde
1932-33 insgesamt253 Vereine umfaßt. Die Zahl
der Mitglieder hat sich auf 34400 erhöht. Die
von den dem HR.-Verband angeschlossenenVer¬
einen im Kalenderjahr 1932 ausgezahlteRabatt-
summehat im Zusammenhangmit der rückläu¬
figen Bewegungdes Preisniveauseine Verringe¬
rung erfahren. Die dem Verband angeschlosse¬
nen Vereine zahlten an die barzahlende Ver¬
braucherschaft die Summe von rund 20.65 Mill,
RM aus, gegenüber einer Rabattsumme von
24.50 Mill. RM, die im Jahre 1931 zur Auszah¬
lung gelangte.

Der Geschäftsbericht besagt, daß, gemessen
an den Umsatzrückgangder Warenhäuser und
Konsumvereine, die gemeinnützigeRabattgewäh¬
rung der mittelständischenLadengeschäftsinhaber
sich gut behauptet habe. Eine Gegenüberstel¬
lung der Umsatzrückgängeder Konsumvereine
und Warenhäuser und der rabattgebenden Ge¬

schäfte lasse erkennen, daß eine wesentlicheAb¬
wanderung von Konsumvereinsmitgliedernund
Käufernaus dem Warenhaus stattgefundenhabe.
Der Umstand, daß Konsumvereineihre Dividen¬
densätze ermäßigen mußten, habe den rabatt¬
gebenden Ladengeschäften ebenfalls einen Teil
der Konsumvereinsmitgliederwieder als Käufer
zugeführt. Auch wird hervorgehohen, daß die
Konsumvereinskonkurrenz teilweise erheblich
nachgelassenhabe und das verschiedentlich Fi¬
lialen von Großiilialbetrieben geschlossen wer¬
den mußten.

Als wesentliche Wirkung der gemeinnützigen
Rabattgabe sei festzustellen, daß sie nach wie
vor dem mittelständischen Kaufmann und Ge¬
werbetreibenden eine außerordentlich wertvolle
Stütze im Wettbewerb mit den Warenhäusern,
den Konsumvereinenund den Großfilialenbiete,
daß sie dazu beitrage, den legitimen Einzelhan¬
del zu einen und die Barzahlung der Verbrau¬
cherschaftzu fördern. Es befanden sich1 nach der
erfolgtenAuszahlungder Rabattsummevon 20.65
Mill. RM für 1932 Ende des vergangenenJahres
in den Markenkassender dem HR.-Verband an¬
geschlossenenVereine 7.20 Mill, RM als Reser¬
ven für noch im Umlauf befindlicheSparmarken.

m

Zuckererzeugung in der Provinz Hannover
13,6 Millionen Doppelzentner Rüben in 54 Fabriken verarbeitet

Hannover,  6 . Juli.
Für das Betriebsjahr 1931-32 werden jetzt

die Ergebnisse der Zuckererzeugung und des
Zuckerabsatzes veröffentlicht. Nachdem das
alle Erwartungen übertreffende
Pro duktio  n s erg  e b n i s des Betriebsjah¬
res 1930-31 die kritische Lage der rübenbau¬
enden Landwirtschaft und der , Zuckerindu¬
strie verschärft hatte, wurden auf dem Ge¬
biete der Zuckerwirtschaft neue Gebiete be¬
schatten , die zur Kontingentierung der Er¬
zeugung führten.

Gegenüber den 233 in Betrieb befindlichen
Zuckerfabriken des Belriebsjahres 1930-31 wa¬
ren 1931-32 nur 216 Fabriken in Tätigkeit,
die Zahl der arbeitenden Zuckerraffinerien
blieb mit 22 die gleiche wie im Vorjahr.
Die Rübenverarbeitung erreichte nach den
endgültigen Ergebnissen der Steuerstaiistik
92,4 Millionen Doppelzentner gegen 138,7 Mil¬
lionen Doppelzentner 1930-31. Die Verarbei¬
tung weist also einen Rückgang um etwas
mehl' als 40 v. H. auf.

In der Provinz Hannover waren 1903-32 ins¬
gesamt 54 Zuckerfabriken in Tätigkeit. Diese
Fabriken verarbeiteten eine Menge von 13,6
Millionen Doppelzentnern rohe Rüben, aus
denen 1,81 Millionen Doppelzentner Roh¬
zucker gewonnen wurden. Nächst dem Lan¬
desfinanzamt Magdeburg steht der Landes¬
finanzamtsbezirk Hannover mit
an der Spitze der Rohzuckerge¬
winnung.  Von den in der Provinz Han¬
nover arbeitenden Zuckerfabriken wurden fer¬
ner 395 000 Doppelzentner Verbrauchszucker
hergestellt. Mit Einschluß der Rübenzucker¬
abläufe stellte sich das Gesamtergebnisan ge¬
wonnenem Zucker für die Provinz Hannover
auf 2,18 Millionen Doppelzentner. Von sie¬
ben Raffinerien in den Landesfinanzamtsbe¬
zirken Hannover, Schleswig-Holstein und Stet¬
tin wurden 2,46 Millionen Doppelzentner Ver¬
brauchszucker gewonnen.

Von insgesamt 13,02 Millionen Doppelzent¬
nern Verbrauchszucker, die im Betriebsjahr

i 1931-32 versteuert abgelassen wurden, ent¬

Schiffahrt
Seeamfsverhandlung

Schrauben Verlust eines Fischkutters
Brake,  6 . Juli.

Das Seeamt verhandelte unter dem \orsitz
von Amtshauptmann Middensorf  einen
Schraubenverlust . Reichskotnmissar war Ka-
pitänleutn . a. D. von Ho 11 euf f er - Emden.

Der Fischkutter „Ebenezer“  aus Brake,
Fischer Flügge,  war am 5. Oktober v. Js.
aus Ymuiden nach Norden zum Fischen aus¬
gefahren. 20 Seemeilen nordwestlich von
Haaks-Feuerschiff wurde plötzlich am Gang
des Motors bemerkt, daß die Schraube ver¬
loren gegangen war. Das Wetter war klar,
es herrschte leichter Südwestwind, das Baro¬
meter fiel stark. Da es dem Schiffer ge¬
fährlich schien, ohne Hilfe einen fremden Ha¬
fen anzulaufen, forderte er den dänischen
Fischkutter „Cimbria“ auf, die „Ebenezer“
nach Den Helder zu schleppen. Dieser nahm
den Auftrag an. Die Forderung betrug 4 50Ö
Gulden. In Den Helder wurde festgestellt, daß
die Schraube aus einem unbekannten Grunde
verloren worden war. Das Seeamt fällte fol¬
genden Spruch:

„Am 6. Oktober 1932 verlor der Fisch¬
kutter „Ebenezer“ aus Brake ca. 20 Seemei¬
len nordwestlich von Haaks-Feuerschiff die
Schraube und mußte eingeschleppt werden.
Zu beanstanden ist, daß das Schiff nicht
genügend ausgerüstet  war sowohl mit
Segeln als auch hinsichtlich des Motors.. Das
Seeamt nimmt daher wieder einmal Anlaß,
darauf hinzuweisen, daß auch die kleineren
Fischerfahrzeuge schärfer hinsichtlich ihrer
Seefähigkeit und Ausrüstung durch die See-
beruisgenossenschaft kontrolliert werden
mögen.“
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Stögegongene©eefdjiffe am 4. Sult 1933
®. „ßrlbttr ", btfdj., (Bothe), nach fei «, ©ottfr . Stein-

metjer, Stfidgut . ®. „Blut a", btfth -, (Borwert), nach
Seutagtab , ®.-@. Siebten, Stiidgut . ®. „8 6oe *t i r",
btfdj-, (b. ©üfiettt), nach ©utt, ©ctut. $ auel«6etg, Stfid»
gut ®. „Striabne ", btfdj., (©otbfchmibt), nach fettig «»
herg, ®.-®. Siebten. 81.»©* . „Beffet ", btfeh., (Sunde),
wach BUBao, SlaB. & Stabtt ., Stüdgut . ©. „Schwan"
btfeh-, (Dehlrich), nach Soitbon, ©ecm. ®au*ISBerg, Stüd*
gut. ®. „Sernt *8", btfdj., Dttmatm, nach Barcelona,
Stab. k  Stabtt ., Stüdgut . ®. „Sahn ", btf* ., (Btinf-
fen), nach Djlafien, ©ehr. Sbeeht, Stüdgut.

fiieaefriäfte btt  6ee[djiffe
in bat ftabt&remffdjett $äfen
em Mittwoch, bent 6. Statt 1983

3nbHftri *»Safen
©. ©accomtb Sign Iba, Sonig feageä ; ©. Orlanba,

Sou© JftageS; ©. SBadjtet, ©rehez k Sttlntentw

Solihafen
©. Bianca, Sogentatm k  ÜBaxbeithurg.

*ed tMK . ttefer
®. Sttto, $o 'd in.

Aufgelegte©djiffe.
Safe « n

©. Sturmfe©, Sitgo, ffulba, SIugSButg, $ . Stabet,
SonneufetS, Sta&enfet«, 8Jt.»S* . füto Banttco, 8Ho Brabo.

©afett m
®. Schotten, SBibo, SBttefl, ffitrtfrieb, SSighert.

©el«(jafett
®. StuSgir.

©obe»tor *bafe»
®. jRfjoen, ©efiia. Sbeeht, ©reif, ©roffet

3nbnftrie >Safen
©. jgeiifcemelf. G-roitafeli , UBadjtfeU.

SJerrfhafen
®. Bährenfetf . ®* önfets, Marienfeö , ®. Stbeinfet«,

Sauterfet«, ®onau, M.-Sch. Stltenfel«, 3 ®. Baehrenfelb,
Bolanb.

»ertbe «tf* e* £ tobb, Bremen
Seite Slaehriehtenüber ©ambfetbemegungenbom 5. 7. 33,

Bormittag«.
SrgänjungJ [ ifte

„Stachen" betml. 4. 7. ab Saigon nach Singaoore.
„äglra " tjeimf. 4. 7. ab ©atbeflon nach Slorfoll. „SRIet"
Seoante 8. 7. an ©erinbje. „Sttaba" Sebattte 4. 7. ab
SBtraetcä nach 3Fjmtr. „Älter" heimf. 4. 7. ab Se Sabre
Bnach ©ünttrdjen. „Stifter" beim!. 4. 7. Malta halftert
nach Stntwerben. „Bremen" Slewoorf 6. 7. an Southamo-
tmt. „ttijenach" SBeftt. Sübam. (BÄ) 4. 7. St . Ibontal
Daffiert nach ttriftobat. „(Srbet" Sebante 4. 7. an S8t*
nebig, „®nroba" heimt. 3. 7. ab Slewhorl. „3far " Oft-
afien 5. 7. an Sotohama. „Mabrib" Buenos ÄtreS 4. 7.
Ufbant baffiert nach Sa Eoruna. „Münfter" Mittel-Silb-
Braf . 4. 7. ab 8ito nach Santo2 . „Slaimunb" ttuba/Slew
Drteanä 3. 7. ab Manjanitto nach SleW Orleans . „Sierra
Eorboba" 1. Slotblabfahrt 4. 7. ab Btemerhaben nach
bem (Sibfjorb. „®rabe" betml. 4. 7. ob IRotterbam na*
©ambutg. „SBerta" betmt. 4. 7. an Bremen. „SBotfram"
betml. 4. 7. an ©ambutg.

3m ©afen lirgenbe Schiffe
Bremen:  HnSgir , Sttto, ÄugSburg, ®onau, ffutba,

9tago, fjtaeot, 8lto Brabo, 8fio Battuco, fRotanb, Schtefien,
SBerra, SBibo, Sigbert , SBinfrieb, ffiitett. Sahn.

Bremerhaben:  StSlania , Berlin , Crefetb, fein,
Stbbe, Sierra Morena, SBitram.

©amBurg:  Stbana , Sttimnia, Ätricfj, SBotfram, Strta.

©entfih« ®ambfi (hifffa6rtä -®cfettf<haft „©anfa“
BormittagS-Metbungen

®. „Stnbromeba" 4. 7. nachm, non Stotterbam na*
fein . ®. „Stbotlo" 4. 7. abenbS bon Satencia na* Sa»
ftetton. ®. „8ac * uä" 5. 7. norm, in Stettin . ®.
„Saflor " 6. 7. morgen« in Bremen. ©. „frlora" 4. 7.
nachm, bon Bremen na* 8lotterbam. ®. „©ermeä"
5. 7. mittag « bon Bremen na* Stntwerben. ®. ,4Ju-
biter" 6. 7. morgen« in Stettin . M.-S . „Jfebter" 4. 7.
na* t« bon Barcelona na* ©arragona . ®. „fftio" 5.
;7. 3 Uhr Oueffant baffiert na* Stntwerben. ©. „feottoä"
4. 7. morgen« tn ©uelba. ®. „ftronoä" 4. 7. na* m. bon
©uetba na* Bartimao . ©. „Sutta" 4. 7. na*m. Smmeri*
baffiert na* fein . ®. „Mercnr" 4. 7. na* » in Bremen.
©. „Bereit«" 4. 7. na* m. bon 8lotterbam na* fein
®. „Biobe" 4. 7. abenbS bon ®crmjig na* SRotterbam.
©. 8L Boise" 4. 7. na*m. bon ©bingen na* S5-
ttigJberg. ®. „©. 31. Botse" 6. 7. früh in feitigSberg.
SJI.-S - „DtherS" 3. 7. abenb« in Stntwerben. ©. „Bhoe*
bu«" 4. 7. mittag « in fettigJBerg . ®. ,JBefta" 4. 7.
mittag« in Dborto. ©. „SJutcan" 4. 7. na* m. in fe*
nigäberg.

Ba* mittag «-Mribnngen
®. „Stnbromeba" 6. 7. bon (Sntmerl* na* fein . ®.

„Stbotto" 6. 7. morgen« in Kaftellon. ©. „Striabne" 6.
7. morgen« BrunäBiittel baffiert na* Äöniglberg. ©.
„®etta" 6. 7. morgen« in Stagfmtb . M.-S . „ffiuler"
5. 7. früh in Stotterbam. M.-S . „®au6" 5. 7. morgen«
üt Bafafe«. ®. gereute *" 5. 7. 1 3Uhr Dueffant baffiert
na* Bremen. M.-S . „ffebter" 6. 7. morgen« tn ©atro-
gona. ®. ,45eanber" 6. 7. morgen« in Bergen. S . „Beb¬
ten" 8. 7. mittag« in Stodhotm . ©. „Bereu«" 6. 7.
nachm. ®mmeri* baffiert na* fettt . ®. „Bar " 6. 7.
ua* m. bon febenhagen na* Bremen. ©. „BerfeuS"
5. 7. mittag« bem Stotterbam na* fein . ®. „Bhaebra"
5. 7. morgen« Sohith baffiert na* Stotterbam. ©. „Btuio"
6. 7. morgen« Brunähüttet baffiert na* Setthtgrab. ®.
„Sthea" 4. 7. abenb« in Stltona. ©. „Stritt «" 5. 7. mit¬
tag« ©ottenau baffiert na* Slntwerbot ©. „©bemis"
5. 7. mittag« bon Stotterbam na* febenhagen . ©. ,J8ic»
toria" 5. 7. morgen« tn Bergen.

«rgo Kecberei « Ittcngefetlf * aft
„Conbor" 4. 7. bon Stotterbam na* Slttiwerben. „ISott-

bor" 6. 7. an Stntwerben. „fflttl" 4. 7. bon Stebat na*
SBorgao. „Sfinl" 6. 7. an Borgao. „©eier" 4. 7. bon
Stebat na* SBihorg. „©ecer" 6. 7. an SBtborg. „Meife"
4. 7. an Bofton Sine«. „Dtfa" 6. 7. an Stauma,

®cntf* r ®ambfi* iflfahrtcMSefettf* aft „©anfa"
„Birlenfetä" 4. 7. in 8Intwerben. ,,®ra* enfet«" 4. 7.

Berün baffiert hetml. „BeibenfetS" ß. 7. 8rnn «Büttet«
loog baffiert au*g. „Beuenfetä" 4. 7. ©ibrattar baf»
ftert au«g. „Ddenfet«" 4. 7. bon Babataltjl au«g. „Satt»
nenfetä" 4. 7. bon ©ambutg na* (Shartefton. „tthettfel«"
4. 7. in Stotterbam. „SBet&enfelS" 4. 7. bon StetWKhp»
na* bem Berf. ©otf.

ttntcrwefcr Sieeberei tutiengefeltf * afi
®. „©onsenhetm" 4. 7. bon Sotwoob.

©ambnrB"®übamerilanif * e ©ambff* tfffahri «<
©efettf* aft

M.-S . „Monte Slofa (S5ergnügung8reife) 3. 7. 9 Uhr
abenb« Bon Dbba. M.-S . „Monte Slofa" 4. 7. 6 Uh*
morgen« in Bergen. M.-S . „Monte Sarmiertto" 4. 7.
bon Sao SrattciSco bo Sul na* Santo « (rücü.). B®.
„Sa <Eowna" 3. 7. 12 Uh* mittag« boit Sa« Batma« na*
SetroeS (rttdl .). B®. „S8igo" 4. 7. St . Bincent baffiert
(auäg.). 8 ®. „Bin be fjentetto" 2. 7. bormittag« ©ober
baffiert. B®- ,JRio be afarteiro" 3. 7. nachm. Duef¬
fant baffiert (an«g.).

Bemetlung:  M .-S . „Betnantbuco" fefeige ©eintJ
reife läuft Stntwerben unb Stotterbam an.

fielen 1,67 Millionen Doppelzentner auf den JLande-Jinanzamtsbezirk Hannrner . Diese
Menge erbrachte einen Steuerertrag von 35,18
Millionen Mark von 279 Millionen Mark, die
im ganzen Reich aus der Zuckersteuer ein¬
genommen wurden. Steuerfrei wurden im
Lande.sfinanzamtsbezirk Hannover rund 44 000
Doppelzentner abgelassen. Der Verbrauch hat
sich im Betriebsjahr verringert . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfielen 1931-32 nur
20,06 kg Verbrauchszucker gegenüber 23,08 kg
im Jahre vorher. Dagegen hat sich die Ge-
samtbelaslung aus der Zuckersteuer von 2,88
RM. auf den Kopf der Bevölkerung auf 4,31
RM. erhöht.

Saatenftand im Deutfdien Reich
Anfang Juli

Berlin,  5 . Juli.
Durch das kühle und regnerische Wetter

in der zweiten Junihälfte ist die Entwicklung
der Feldfrüchte , namentlich des Sommerge¬
treides verschiedentlich gehemmt worden.
Starke Niederschläge  haben mancher¬
orts zu einer Lagerung des Getreides
geführt . Immerhin wird der Stand des
Wintergetreides  allgemein als befrie¬
digend  beurteilt.

Die Roggenblüte  hat fast überall vor
Eintritt der Regenperiode begonnen und ist
durchweg ungestört verlaufen.  Die
Blüte bei Winterweizen und Winter¬
gerste  wurde dagegen teilweise etwas
beeinträchtigt.  In der Entwicklung der
Sommersaaten ist durch die feuchtkühle Wit¬
terung und durch starke Verunkrautung eine
gewisse Wachstunisverzögerung eingetreten.
Für die Hackfrüchte  war die nieder¬
schlagsreiche Witterung — von Gegenden mit
schweren und undurchlässigen Böden abge¬
sehen — nicht ungünstig, doch wurden die
Hackarbeiten durch das nasse Wetter er¬
schwert. Die Ernte von Klee- und Wiesen¬
heu wurde durch die regnerische Witterung
größtenteils gestört. Durch die Verzögerung
des Schnittes ist das Futter vielfach überstän¬
dig geworden, sodaß der Heuertrag sowohl
nach Menge, als auch nach Güte eiöe Einbuße
erlitten hat . Die Wiesen zeigen infolge des
früheren Mengels an Niederschlägen zum Teil
nur spärlichen Besatz an Untergräsem.

Siändifche Ordnung im Ruhrbergbau
Essen,  5 . Juli.

In der heutigen außerordentlichen Gene¬
ralversammlung des Bergbauvereins und der
Mitgliederversammlung des Zechenverbandes
berichtete der Vorsitzende ausführlich über
den ständischen Aufbau der Wirtschaft und
die ihm zugrundeliegenden weittragenden Ge¬
dankengänge des Führers . Die nach Vorbe¬
reitung des ständischen Aufbaues von Dr.
Brandi bereits angedeutete vorläufige Ueber-
n?hme der Aufgaben des Zechenverbandes
durch den Bergbauverein bis zur Bildung
der ständischen Fachgruppe Bergbau für den
Wirtschaftsbezirk Siebei (Provinzen Westfa¬
len, Lippe und Regierungsbezirk Düsseldorf),
durch die ein Fortbestehen des Zechenver¬
bandes überflüssig wird, wurde einstimmig ge¬
billigt. Der Uebergang dieser Aufgaben des
Zechenverbandes und Bergbauvereins auf
ditese Fachgruppe wird unmittelbar mit der
Verwirklichung der ständischen Ordnung für
den Ruhrbergbau erfolgen. Der von innerer
Ueberzeugung getragene Appell des Vorsitzen¬
den Dr. Brandi, mit allen Kräften bet der
Verwirklichung der großen Gedanken des Füh¬
rers innerhalb der Wirtschaft mitzuarbeiten,
fand dite einhellige Zustimmung der versam¬
melten Mitglieder,

Dr, Fritz Thyssen, Vorsitzender des
Langnamvereins

Am 4. Juli tagte in Essen eine gemeinsame
Sitzung der Vorstände des Langnamvereinsund
der Nordwestlichen Gruppe sowie des Arbeit¬
geberverbandes Nordwest und der Vereinigung
der niederrheimsch-westfälischen Arbeitgeber¬
verbände.

Der Vorsitzende des Langnamvereinsund der
Nordwestlichen Gruppe, Dr. Ing. Fritz Sprin-
goram, teilte mit, daß er schon längere Zeit den
Wunsch gehabt habe, den Neuaufbau der west¬
deutschen Wirtschaft im Sinne des bernfsstän-
dischen Gedankens in die Hände eines Mannes
zu legen, der jahrelang in der nationalsozialisti¬
schen Bewegung stehe nnd gleichzeitig in be¬
sonderemMaße von dem Vertrauen der gesamten
Wirtschaft getragen sei. So wolle er mit Zu¬
stimmung der Versammlung Herrn Dr, Fritz
Thyssen bitten, den Vorsitz in den beiden Kör¬
perschaften an seiner Stelle zu übernehmen; er
sei überzeugt, daß dieser Schritt dem Besten
unserer Wirtschaft und unseres Vaterlandes
diene.

Dr. Fritz Thyssen dankte für das ihm ent¬
gegengebrachte Vertrauen. Er erkläre sich zur
Uebernahmedes Amtes bereit, und zwar auf der
Grundlage derjenigen Leitsätze, die der Führer
in einer Besprechungvom 19. Mai dieses Jahres
aufgestellt habe. Nach diesen Grundsätzen werde
er arbeiten und auch diejenigenHerren dazn ver¬
pflichten, die als Führer der Wirtschaft berufen
würden.

Im Namen der Vorstandsmitgliedersprach Dr.
Fritz ThyssenHerrn Dr, Springorumseinen Dank
aus für die Arbeiten, die er im Langnamverein
und in der Nordwestlichen Gruppe geleistet
habe, und bat ihn auch fernerhin um seine Un¬
terstützung.

Im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Umgestaltungdes wirtschaftlichenOrganisations¬
wesens hat Dr, Max Schlenker, der erste Ge¬
schäftsführerdes Langnamvereinsund der Nord¬
westlichen Gruppe, darum gebeten, seine Dienst¬
verpflichtungen zu lösen. Die Vorstände des
Langnamvereinsund der NordwestlichenGruppe
haben von diesem- Entschluß des Herrn Dr.
Schlenker mit außerordentlichem Bedauern
Kenntnis genommenund seinem Wunsche statt¬
gegeben. Einer lange gehegten Absicht ent¬
sprechend, wird Dr. Schlenker nunmehr in die
Privatwirtschaft zurückkehren, so daß seine
großen Kenntnisse und langjährigenErfahrungen
der Wirtschaft erhalten bleiben. Rechtsanwalt
Dr. Wellenstein scheidet ebenfalls auf seinen
Wunsch aus der Geschäftsführung der beiden
Körperschaften aus, Dr. Springorum widmete
beiden Herren für ihre getreue Mitarbeit herz¬
liche Worte des Dankes.

Chilesalpeterprelse für 1933 noch nicht
festgesetzt

Die Chilesalpeter GmbH., Berlin, teilt mit:
da es heute noch nicht möglich ist , endgül¬
tige Preise für Chilesalpeter für das neue
Düngejahr festzusetzen, erfolgt die Berech¬
nung ab 1. Juli 1933 bis auf weiteres zum
vorläufigen Preise von 8.55 RM. per 50 kg,
im übrigen zu den bekannten Bedingungen.
Die endgültige Berechnung wird erfolgen, so¬
bald die neuen Preise und die sonstigen Be¬
dingungen für Juli festgesetzt und bekannt¬
gegeben worden sind.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 5. Juli.

Bei etwa behaupteten Kursen verkehrte die
heutige Börse in sehr ruhiger Haltung. Finige
Abschlüsse wurden in Reis und Handels Aktien
am Markt der Dividendenwerte getätigt, der
Kurs hielt sich bei 66 Prozent. Bremer Silber¬
waren notierten ganz nominell 155 Prozent Geld.
Im übrigen wurden etwa gestrige Kurse genannt.
Am Markt der festverzinslichen Werte wurden
einige tausend Mark 8 Proz, DelmenhorsterLino¬
leumanleihezu 88% Prozent aufgenommen. Bre¬
mer Altbesitzanleihe notierte 71 Prozent Geld
für kleine Stücke, während große Stücke mit 70
Prozent Geld genannt wurden. Steuergutscheine
blieben onverändert-

Hamburg, 5. Juli.
Das Kennzeichender heutigen Börse war eine

freundlichere Stimmungfür deutsche festverzins¬
liche Papiere. Die Führung hatten dabei die
Altbesitzanleihen, von denen Reichsanleihe-Alt¬
besitz etwas über 1 Prozent gegenüber dem
Schluß vom Vortage gewinnen konnte. Auch
die Pfandbriefe der HamburgerHypothekenbank
konnten Meine bruchteilige Besserungen ver¬
zeichnen. Auslandsrenten tendierten dagegen
überwiegend schwächer, vor allem Türken und
Mexikaner. Auf den Aktienmärkten war von
einer Umsatztätigkeitkaum etwas zu merken und
die Kurse zeigten meist Abschlägeum 1 Prozent
herum. Packetfahrt und die Aktien der Afrika¬
reederei lagen zu gestrigen Schlußkursen ange-
boten. Von Tarifwerten gaben HEW Vz Prozent
nach. Hamburger Pfundanleihe 73%.

Hannover, 5, Juli.
An der heutigen Börse blieb das Geschäft

weiter klein, die Tendenz war unter geringen
Schwankungen behauptet. Am Aktienmarkt
gaben Ilseder Hütte 1 Prozent nach, Döhrener
Wolle wurden unverändert gesucht, während
Conti-Gummi 2 Prozent höher gefragt wurden.
Am Markt der festverzinslichenWerte konnten
Provinz-Anleihen teilweise 1 Prozent gewinnen,
Gold- und Liquid.-Pfandbriefe blieben allgemein
behauptet. Von Industrie-Obligationen gaben
6 Prozent LindenerAktien-Brauerei 1 Prozent
nach. Auch Kali-Aktien lagen etwas schwächer.

Schlußabwartend,

Frankfurt, 5. Juli.
An der Abendbörsezeigte die Kursentwicklung

am Wertpapiermarktkeine ganz einheitlicheTen-
<janz, (Während Farben % Prozent und Stahl¬

vereinsaktien */* Prozent schwächer notiert wur¬
den, konnten Reichsbank % Prozent und Rüt-
gerswerke % Prozent gewinnen. DeutscheLino¬
leum blieben behauptet. Der Rentenmarkt war
weiter freundlichveranlagt, besonders fest waren
Reichschuldbuchforderungen, die um % Prozent
anziehen konnten. Altbesitzanleihe war etwa
behauptet, desgl. auch Neubesitz, während
fremde Werte wie zum Beispiel Schweizer-Bun¬
desbahnanleihe um ein weiteres Prozent anzie¬
hen konnte. Die I. G. Farbenaktien bröckelten
im Verlaufe um weitere 3lg Prozent ab. Reichs¬
bank und Stahlverein konnten ihre Aufwärtsbe¬
wegung um Bruchteile eines Prozentes fortset¬
zen. Recht matt lagen Conti-Gummi mit 2 Pro¬
zent, Holzmann mit 1% Prozent, und Junghans
mit ebenfalls 1% Prozent.

Berlin, 5. Juli.
Die im Verlaufe der gestrigen zweiten Börsen¬

stunde eingetretene Kurserholung setzte sich
heute nicht fort. Im großen und ganzen eröff-
nete der offizielle Markt auf etwa gestrigem
Schlußniveau. Geringen Abschlägen standen
kleinste Kursbesserungen gegenüber. Obgleich
weitere optimistische Wirtschaftsberichte Vor¬
lagen, traten Kundschaftund die Börse selbst aus
der seit Tagen geübten äußersten Zurückhaltung
nicht heraus. Vielmehr bestimmten Zufallsauf¬
träge die Kursgestaltung. Zu Beginn lagen von
Montanpapieren Buderus Eisen, Deutsche Erdöl,
MannesmannRöhren um Bruchteile eines Prozen¬
tes gebessert, während Hoesch Eisen, Harpener
Bergbau, Rheinstahl, Phönix und Stahlverein im
gleichen Ausmaße rückgängig waren. Später
bröckelten die Kurse an diesem Markt weiter
ab und die Rückgänge betrugen besonders bei
Harpener mehrere Prozent. Von Kohlewerten
waren Eintracht Braunkohle um etwa 2 Prozent
befestigt, ebenso Rheinische Braunkohle Plus 2
Prozent. Am Chemiemarkt lagen Farben nur
mäßig verändert, Chem. Heyden gewannen vor¬
übergehend 1 Prozent und schlossen % Prozent
über gestern, dagegen waren Goldachmidtmehr¬
prozentig gedrückt. Eisenbahn Verkehrsmittel
gaben von ihrem letzttägigemGewinn 4 Prozent
her. Tarifwerte tendierten schwächer, lediglich
Charlottenburger Wasser holten eine Kleinigkeit
auf. Auch Kunstseidewerte waren schwächer
veranlagt. Bauwerte konnten bis zu 1 Prozent
anziehen, geringfügiggebessert lagen auch Deut"
sehe Linoleum, während Maschinenwertebis ru
3 Prozent einbüßten. Am Markt der festverzins'
liehen Werte konnte sieh nach den letzten Rück"
gangen eine gebesserte Stimmung durchsetzen
DeutscheAnleihe Altbpeitzgewann ca. 1 Pro*«**1



während Neubesitz noch unter Druck lag . In¬
dustrieanleihen konnten sich teilweise leicht be¬

festigen . Pfandbriefe der Hypothekenbanken
und Kreditanstalten waren kursmäßig gut be¬

hauptet , zum Teil leicht gebessert . Auch Kom¬
munalanleihen zogen hier und da an . Am Kassa¬

markt waren wieder Kursverluste , jedoch ganz,
uneinheitlich festzustellen . Die Börse schloß bei

im allgemeinen behaupteten Kursen in lustloser
Haltung.

Amtliche Wechselkurse
B erlin , 5 . Juli . Amt ! . Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr

Bank-
flisk.

5.
Geld
0,928
2,937
0,894

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.

iapan 1Xe,n .lairo 1 äg . Pfd . 14.48
Istanbul 1 türk . Pf . 2,018
London 1 P f- St . 14,10
Newvork 1 Doll . 3,127
Rio de Jan . 1 Mllr . 0,229
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl . 169,58
Athen  100 Dr . 2,428
Brüssel 100 Belga 58,99
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö —,—
Danzig 100 Guld . 82,12
Helsingf . 100 f. M . 6,254
Italien 100 Lire 22,36

100 Din . 5,195
100 Litas 42,01

. 100 Kr . 62,94
Llssab . - Öp . 100 E 12,85
Oslo 100 Kr . 70,83
Paris 100 Fr . 16,59
Prag 100 Kr . 12,54
Island 100 isl . Kr . 63,94
Riga 100 Latts 73,18
Schweiz 100 Fr . 81,37
Sofia 100 Lewa 3,047
Spanien 100 Pes . 35,26
Stockholm 100 Kr . 72,58
Reval 100 estl . Kr . 73,93
Wien 100 Sch . 46,95

Juli
Brief
0,9321
2,9i3
0,891'

14,52
2,022

14,14
3,133
0,231
1,451

169,92
2,432

59,11
2,492

82,28
6,266

22,40
5,205

42,09
63.06
12,87
70,97
16,63
12,56
64.06
73,32
81,53

3,053
35,34
72,72
74.07
47,05

4 . Juli
Geld Briei
0,928 0,932
2,967 2,973
0,899 0,901

14,62 14,66
2,018 2,022

14,24 14,28
3,162 3,168
0,229 0,231
1,449 1,451

169,33 169,67
2,428 2,432

58,86 58,98
2,488 2,492

82,12
6,284

22,28
5,195

42,11
63,54
12,97
71.53
16,58
12.54
64,19
73,18
81,22
3 .047

35,26
73,28
74,03
46,95

82,28
6,296

22,32
5,205

42,19
63.66
12,99
71.67
16,62
12,56
64.31
73.32
81,38

3,053
35,34
73,42
74,17
47,05

7or-
krlegsw

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,—
81,-

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81-
81,-

112,-

Das Pfund gleitet ab

Das Bemerkenswerteste der heutigen Devi¬
senmarktbewegung ist das Abgleiten des Pfun¬
des , das besonders dem Franc gegenüber |
In der letzten Zeit äußerst stabil war . Selbst
gegen den Franc  fet der Kurs heute
um ca . 1 o/o auf 85,15 zurückgegan¬
gen.  Gegen den Gulden stellt es sich auf
8,33 , gegen den Schweizer Frank auf 17,36,
gegen die Reichsmark auf 14,10 , gegen Spa¬
nien auf 40,12 und gegen den Dollar  auf
ca . 4,50 . Letzterer hat ebenfalls Ten¬
denz nach unten,  hält aber iü der Ab-

m

Schwächung mit der Pfundbewegung nicht
Schritt . Er notierte in Zürich 3,86 , in Paris
19,01 und iu Amsterdem l,86i/ a. Die Ber¬
liner Parität errechnele sich auf etwa 3,14l/ 2
nach 3,16 gestern . Die Reichsmark erfuhr
nur geringe Veränderungen , sie wird aus der
Schweiz mit 122,80 , aus Amsterdam mit ca.
59 und aus Paris mit 6,03 gemeldet . Der
Yen neigt zur Schwäche . Die Goldwährungen
scheinen sich vorläufig zu halten , die
Grundstimmung des Marktes  bleibt
aber unsicher.

Im internationalen Devisenverkehr haben
sich Pfund und Dollar weiter im
Laufe des Tages abgeschwächt.

Amsterdam eröffnete mit 1 bis 5 Prozent
schwächeren Kursen , London war unsicher
und abwartend , im Verlaufe aber etwas
freundlicher.

Warenmärkte
Bremer Getreide - Bericht

Bremen , 5 . Juli . Weizen : Manitoba I : 5 .35.
Gerste : Deutsche 8 .75 . Hafer : Pomm . Weißhafer

(52 - 53 kg ) 8 .10 . Mecklenburger (51 - 52 kg ) 8 .05,
Mais : La Plata ab Bremen und ab Brake 10 .35

verkehrsfrei . Donau Galfox 10 .05 verkehrsfrei.
Tendenz fest.

Berliner Produktenbericht

Starke Nachfrage nach Brotgetreide

Berlin,  5 . Juli.
Der Bedarf nach schnellverladbarem Brot¬

getreide hielt unvermindert an , besonders in
der Provinz klagen die Müller über schlech¬
teste Versorgungsmöglichkeiten , ein Umstand,
der sich teilweise schon in einer Stockung
der Mehlablieferungen auswirkt . In Roggen-
mehl beispielsweise ist die Frage zurzeit nicht
zu befriedigen , sodaß hier in Berlin teilweise
schon wieder beachtlichere Aufgelder bewil¬
ligt werden müssen . Weizenmehl dagegen be¬
hält weiterhin ruhigen Konsum bei sehr ge¬
drückten Preisen . Was an Korn aus den
Händen der teilweise von Vorräten schon
gänzlich entblößten Landwirtschaft heute
noch angeboten war , wurde ausnahmslos
höher notiert . Auch Julilieferung tendierte
fester , für Roggen wurde der erste Kurs so¬
gar mangels Abgeber ausgesetzt.

Am er i kan i sehe Baumwolle
Mittwoch , 5 , Juli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bre men Juli Okt Dez. Jan. März Mai

LlAil« ll.M UCUlö
(vorige Notierg . Voriger Sdhluß.
*1,08 cents ) Eröffnung . .

13 Uhr.
16 .20 Uhr.
Heutiger Sdiluß.

—j—

11 . 78/73
11 . 62/59
11 . 72/67
11 . 68/63
11 . 55/53

11 . 94/91
11 . 77/76
11 . 90/86
11 . 87/84
11 . 78/72

12 . 00/97
11 . 83/82
11 . 98/97
11 . 95/91
11 . 84/80

12 . 15/11
11 . 98/96
12 . 07/06
12 . 02/99
11 . 97/93

12 . 29/23
12 . 11/10
12 . 22/18
12 . 11/08
12 . 07/05

Abreehonngsprelse 13 Dbr . 11 . 43 11 . 68 | 11 . 89 11 . 97 12 . 07 | 12 . 20

lote: 6.54 penca
(vorige Notierg.
4.48 pence)

Liverpool) Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß.
Eröffnung.
Heutiger Sdiluß.

6 . 29/— 6 . 29/— 6 . 31/— 6 . 32/— 6 . 36/- 6 . 39 '—

6 . 27/— 6 . 27/— 6 . 30/— 6 . 31/— 6 . 35/- 6 . 38/-

6 . 16/— 6 . 16/— 6 . 19/— 6 . 20/— 6 . 23/— 6 . 26/-

Lote: HU5 ceots
New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai

(vorige Notierg . Voriger Schluß .
«L40 cents ) Eröffnung . .

11 .45 Uhr.
Heutiger Schluß

10 . 25/28
10 . 41/42

1o ! o8/—

10 . 61/62
10 . 71/75
10 . 62/63
10 . 38/40

10 . 77/80
10 . 90/92

10 . 57/58

10 . 85/86

10 . 63/—

10 . 98/—
10 . 98/00
- . - /-
10 . 76/77

11 . 11/15
11 . 14/16

10 . 92/—

Bremer Privatbericht

"Yhiünlttag : Der Markt eröfinete heute bei Vor-

Begen etwas stetigerer Meldungen über die Dol¬

larnotierung kaum stetig 13 bis 15 Punkte nie¬
driger . Nachdem eine größere Anzahl von Glatt-

rtelhingen Aufnahme gefunden hatte , konnten

die Kurse bei sehr guter Nachfrage erneut an-
ziehen . Nach lebhaften Käufen schloß der Markt

«m 12,30 Uhr fest 8 bis 15 Punkte über den Er¬

öffnungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachnrittagsverkehr eröffnete
unter dem Einfluß enttäuschender KabelmeLdun-

gen aus Newyork leicht abgeschwächt 2 bis 10

Punkte niedriger . Im Verlaufe blieb die Stim¬

mung sehr unsicher und die Kurse gaben bei vor¬
wiegend reichlichem Angebot schließlich weiter

nach . Der Markt schloß kaum stetig 3 bis 10
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬

rungen.

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete mit baissegünstigem

Grundton . Zweifel betreffend Erfolgsmögiichkei-
ten des Anbauflächen -Kürzungsprogramms . Regen¬
fall in Texas durchkreuzt den Einfluß der wei¬

teren Abnahme des Dollarwertes . Dann ruhig.
Aussichten auf Regen in Texas,

Nachmittags trafen schwache Steigerungen auf

erneute Verkäufe in Uebereinstimmung mit Wert¬
papieren , Weizen und Sterling . Man spricht

von Vertagung der Londoner Konferenz . Gegen
den Schluß anziehend . Fixerdeckungen.

Fossicks Büro schätzt die Anbaufläche auf

39 805 000 Acres und die Zunahme auf 8,9 Proz.

Journal of Commerce berichtet über günstigen
Fortschritt in den östlichen und den meisten

mittleren Teilen des Belt , dagegen über weniger

befriedigenden , in Teilen des Westens , wo die

Trockenheit für den Ertrag bedrohlich ist.
Wetter in Aussicht ; Schön , wärmer.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork

gab nach der Eröffnung nach und wurde dauernd
williger . Regen -Vorhersage . Der Markt schloß

kaum stetig 23 bis 16 Punkte niedriger.
Umsätze 500 000 Ballen.

Streubaumwolle

Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle
beträgt aus:

D Neidenfels von Houston - Galveston % kg,
D Arizpa von Pensacola -Mobile keine Streu,

Schiff sm eldungen

D Schwaben von Los Angeles 100 Ballen 28 . 6.

klar . 28 . 6 . ges . D Veerhaven von Neworleans
2659 Ballen 1 . 7 . klar 1 . 7 . ges.

Der Bürobericht wird am 8 . Juli (12 Uhr New¬

yorker Zeit ) veröäentlicht.

Die durchschnittlichen Umsätze hielten sich
an den Terminmärkten in Grenzen , da die
Entscheidung über den zukünftigen Handel
von neuem Brotgetreide immer noch aus¬
steht und andererseits auch die nunmehr
beschlossenen personellen Einschränkungen in
den Reihen der Maklerschaft lähmen . Fut¬
tergetreide  lag fest . Heute trafen die
ersten Muster in neuer Brandenburger und
mitteldeutscher Wintergerste ein . Die Kluft
zwischen Forderung und Gebot ist an sich
noch zu bedeutend , um schon zu Abschlüssen
führen zu können . Für 62/63 Kilo Winter¬
gerste werden frei oder Station 1,55 RM. ge¬
fordert , für mittlere Zweizeiler frei Stettin
177 RM., für schwere Vierzeiler waggonfrei
Berlin 159 bis 160 RM . Alte Sommergerste
ist nicht verkäuflich . Hafer strebte bei ver¬
hältnismäßig geringem Angebot aber eben¬
so kleiner Bedarfsfrage einer festen Ten¬
denz zu.

Handelsrechtliche Liefemngsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 5. lull 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . 205 % 206

Koggen
mit Normalgewicht 712 er , p : o L , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per | uli . - 171

Hafer
mit Normalgewicht 475 er . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . — —
Alles per 1000 kg In Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack Ire ! Berlin

Andienungsscheine vom 3 . 7 . 14214.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 5. Juli 1933

Baumwolle : (Locoprelse per lb ) Tendenz : Stetig
American MiddL . Univers . Stand , 28 mm st no . 11.80 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 30 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 5 . 05 d

Reis:

Die östlichen Märkte melden leicht erhöhte

Preise . Am Platze ist das Geschäft lebhafter ge¬
worden , ohne daß jedoch Preisveränderungen zu
verzeichnen sind.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis t
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

sh 8,9
sh 9.6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9

Gewürze:
Der Gewürzmarkt bleibt ruhig . Saisonmäßig

hält sich der Konsum zur Zeit stärker zurück.
1. Weißer Muntok 96 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß . Bat . Muntok 97 13. Cassia vera III 47
3. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4. Schwarz . Singapore 65 15, Cochin Ingwer 52—65
5. Tellicherry 76 16. Macisbl Banda 302
6. Piment 38 17. Maclsnüsse 88- 110
7. Canehl 0000—0 104—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl I — IV 82- 78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 305 20. Hollän « Kümmel 60

10. Cassla llgnea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7— 14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:

Die brasilianischen Ablader liegen mit unver¬
änderten Offerten im Markt . Der Absatz nach

dem Inlande ist schleppend . Für schwedische
Rechnung wurden einige Partien in mittlerer
Qualität gekauft.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee.
Von Zentral-Amerika liegen verschiedentlich

Anregungen vor, für Kaffees neuer Ernte Ver¬
schiffungNovember und Dezember. Im großen
und ganzen entsprechen die geforderten Preise
der hiesigen Lokoparität. Abschlüsse wurden
einstweilen nicht bekannt.
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard , transito ab Kal . $ 18%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 18%— 19%

Hamburger Schmalz , ln Dritteltonnen , Marke
„Kreuz , verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Kautsch nJk - Effektiv »Markt:
Sheets . loco
Sheets . per Aug . /Sept,
Sheets . per Sept . /Okt.

Preise ln Pence per lb

Tendenz:
3»’/ .,
3" /u
3“/m

Fest

Rohkakao t

Der Markt ist sehr ruhig. Die Werte sind

etwa : Accra goodferm je nach Position 25/6—

26/6 cif . loko Haupternte je nach Qualität RM
19 .25 — 19 .50 , neue Ernte Nov . - Jan . Abldg . 26/6—

26/ — cif Lagos faq 24/6 cif Juni - Juli Abladg.

Sup Thorne auf Approbation je nach Sicht 27/6—
28/ -— cif Sup Bahia Juni - Okt . Abladg , etwa 27/6

cfr gleich etwa 6 .10 — 6 .00 $ Plantation trinidad
erste Marken 31/6 cfr Sup Sommer Arriba nom.

Juni - Juli Abladg . etwa 13 .00 Dollar cfr . Ruhig
unverändert.

Kakao Halbfabrikate:

Hülsenfrüdite:

Schlechter Absatz in allen Artikeln ist das

Kennzeichen des heutigen Hülsenfruchtmarktes,
gr . Splitt Erbsen i 'i

10. gelbe Erbsen ges . 18
11. gelb . SplittErbsen 18

46^ - 28
19

1. Schmalzbohnen
2. Lsngbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mal/Juni Abi.
5. Chile - Bohnen
8. gr . Erbs . m . Schah 19-2u%
7. gelbe Viktoriaerbs . 15— ri
8, grltne Erba . gesch , 36

20%- 31
lä % .

gei
12. kleine Russen

Linsen 14—16
13. mittl . Rus . Linsen 16*/, - 18
14. gr . Russen Linsen 18% -22
15. Chile Linsen faq . 19%
16. Chile - Linsen extra

lange . 21 */»
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 5<) kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Zocker:
Effektiv- und Terminmarkt ruhig abwartend,

Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,10 */,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli ah / ,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,9%

Preise ln sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 5 . Juli , 10 Uhr , 9 . Sept . 20 B , 17 G,
19 bezahlt . Tendenz : alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 5 . Juli . 10 Uhr , 7 . Juli 33 G , 9 . Sept.

34 B , Tendenz : neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ) .

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 5 juli 1935

3. März.
d. Mai.
J. Juni.
/Juli .
3. August , ,
9. September.

10. Oktober . .
11. November . .
12. Dezember . .

Briet Geld
6 . 45 6 .30
6 . 70 6 .40

5 . 70 5 .3j
5 . 70 5 .55
5 .75 5 . 55
5 . 95 5 . 70
8 .05 5 .85
6 . 05 6 .—

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , elnsch!

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage . . . .
per Juni.
per Juli.
Melasse - Rohzucker.
Tendenz : Ruhig

32 . 45 32 . 50

Notierungen in RM lür 50 kg Weißzucker (einschl . M u.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif « Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg In hfl)

Weizen ! Hamburg , den 5. Juli 1933
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . per lull . . . . . .  6,—
Manitoba 1 . . per —
Manitoba II • . . . . per Juli . . . . . .  5,90
Manitoba II . per
RoaafC . 79 kg per
Barusso . 79 kg per
Bahia . 79 kg per
Hardwinter I Gulf . per . . . . . . . .  —
CanadaWestern Amber Durum I per Juli . . . . .  0,10

uli . 4,97%
uli . 4,92%
uli . 4 95

Roggen:
La Plata . 72/73 kg per Juli.
Canada Western II . per . . . .
Südrussischer . kg per . . . . . . . .

3,60

Gerste:
Donau . . . . . . .
Russen .
La Plata 64/65 kg per Juli

Mais:
La Plata . . . . . . . . t . T a 4R
La Plata .
Donau - Oalfox . . . . . . . .  per JulT

.3J45
.3,20

Haler:
La Plata Unclipped
La Plata Cllpped

46/47 kg per Juli
51/52 kg per Juli

Weizenkleie:
Bollards . per
Pran per

Juli
luli

2,90
2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 5. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer
(Tendenz : stetig)

Blei Zinn

Jan.
Febr
März
AprilXai
Juni
Juli
Augusi
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief
57%
57%
57%
58%
58%
59
55%
05%
55%
56
56%
56%

Geld
56%
57
57%
58
58
»%
54%
55
55%
o5%
56
56%

Bez.

37 % ,%

5i>%

(Tendenz : stetig ) (Tendenz : fest)
Briet
21%
21%
22
22%
22 %
23
19%
20
20%
20 %
21
21%

Geld

20%
20 %
20 %
21
21
21 %
19%
19%
19%
19%
20
20%

Bez. Brief
26%

, 27%
,- 27%

27%
28
28%
25%
25%
25%
26
26%
26%

Geld
26%
26%
27
27
27%
27%
24%
25%
25%
35%
25%
26

Bez,
26%

25%
25%

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , den 5 . Juli 11®

■lektrolytkup .ei . iwirebars ) prompt eil Hambg.
Bremen oder Rotterdam.

Originn I. I lüden »Aluminium 98- 99 % in Blöck.
m Walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg

160
164

KeinnidceL 98 — 90 % ,
Antimon - Regulus.

330
39- 41

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg 39 %— 42%

Hamburger Altmetalle

Elektrolytkuplerdrant
Schwerkupfer . . . .
Rotguß.
Messing , schwer . .
Messing , leicht . . .
Messingspäne . . . .
Altzink.
Altblei.

Hamburg , den 5. Juli 1BX
46 — 48
45 — 47
38 — 40
28 — 27
17 — 18
19 — 20
12 — 14
13 — 14

LondonerMetallbörse
Kupfer : Tend : fest
ß  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 38**/*, -39
do . 3 Monate 39»/i, -39%
do . Settl . Preis 39

Elektrolyt 42% - 43
best selected 41»/, - 42*/,
strong sheets 62%
Elektrowirebares 43

London , 5. Juli . (Amtl . Schluß!
Aluminium 1. InL *) 100

do . i. AusL % —
Antimon(£  p.engl.T .)

Reg . engl . Erz . -Pr . *) 39-40
do . chfnes . per *) 34- 34 "4

Queokallb . (£  p , Fl .)*)8 % - 9%

Platin per 20 Ou .) * 7%

Kinn : Tend . : stetig
ß  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 225% -225%
do . 3 Monate 224 % - 225
do . Settl . Preia 225%

Banka *) 235%
Stratls *) 235%
Blei : Tend . fest
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13» /i»
do . do . inoft . 13% - 13%
do . entf . Sicht oft . 14
do . do . inofl . 13“ /u -14
do . Settle Preis 13%

Wolframerz dt
(oh per Einheit )* 15% -I9%

Nickel inländ.
(£  p . engl . To .)* 225 **30
do . ausl.
ß  p . engl To .) * 37- S8

Welßbleoh J . C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box of 108 lba )*17% -%

Kupfersulphat fob
«per engl . To .)* 17- 17%

Cleveland BuSeisepHr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . Toi )* 62%

Kink : Tend . fest
(£  per engl . Tonne)
gewdhnl .prompt . off . 18
do . do . , inoff . l7 « /, «-18
do . entf . Sicht . 0ff . l7 “ /„
do . do . inofi .17% - 18
do . Settle Preis . 18

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 18“ /«
Barren Lieferung 19
fein prompt —
fein Lieferung —
Gold (sh u , d . p . Ou . 123/7

*) Inoffizielle Notierung

Goldbewegung in London
London , 5 , Juli , Am freien Markte wurden

600 000 Pfund Gold gehandelt , von denen 370 000
Pfund nach dem Kontinent gingen . Der Preis

betrug 123/7 sh per Unze fein.

Londoner Goldpreis

Berlin , 5 . Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 5 . Juli 1933 für eine Unze Feingold
123 sh 7 d gleich 89 .2498 RM , für ein Gramm

Feingold demnach 47 .6793 d gleich 2,80514 RM.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork , 5. Juli.

Heute Vor . Not.

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bri.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
nledr . Satz

höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli -

ept.
ez.

do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Mä

Juli
Sept.

tärz
Mal

Kaffee , Td.
do . Sant . ,

Juli
Sept
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio l
do
do

Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td,
do . N ’orl . 1.
do . loco

Juli
Aug.
Sept.
Okt
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zufuhren
i.Atl . u . Goiih,
Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T,
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2 p
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1 °/o

*/,
%

|%1%

4,49%

I ,27
18,90
7,18

II, 21
28.0

verst.
23,25
22,65
20,10

27,87
33,94

7,64
32,00
36.75

willig
4,43
4,63
4,88'
4,95
5,11
5 .25

gt . beh.
8%

8,19 nom.
8,05 nom,
8,02 nun).

7 9̂9
7,99 SOUL

15 600
„ 7%88 nom.

5,'92 nom.
5,92 Qom.

5,92 ’nom.
5,92 nom.

10000
k . stetig

10,17
10,25
10,08
10,14
10,28

10,38/40
10,47

10,57/58
10,63

10,76/77
10,92

19000
8% B
8% B
4b . 75

4,30
4,60
4.25

17,52
20,05

735

1 %

%
%

1%
1%

4_,47%
5,io%

18,45
6,99

11,08
25.55
53,13
23,00
22.55
20,05

27,87
33,61
7,64

31.39
36,75
fest

4,63
4,79
5,04
5,10
5.26
5,40

fest
8%

3,07 nom.
7,93 nom.
7,92 nom.

7,87
7,85

7000
7%

5.80 nom.
5.80 nom,
5,78 nom.

5,78
5,78 nom.

4000
[. behaupt.

10,38
10.40

10,25/28
10,33
10.51

10,61/62
10,63
10,77

10,85/86
10,98

11,11/15

12U00
8,00 B
8,00 B

46,00
4,20
4,50

17.52
20,05

7,35

.Schlnßkurse . (ohne Gewähr .)
Heute Vor . Not.

4,00
5,90
5,95

Talg , ext . 1.
Bw ’saatöl , 1.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt
Petr . St W .C,
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mal
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , loko
W ' mehl , n.
do . höchst
Getrfr . Eng.
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td
do . Juli
do . Sept
do , Dez.
do . Mai
Mais . Teno
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Hafer , Td
do , Juli
do . Sept.
do . Dez,
do . Mai
Roggen , Ta.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Okt
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr,
do . h &chste
schwere , ndr
do , höchste
zuf . i. Chic,
do . i . West

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt
do . Dez.

„ _ en , luli
do . ökt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt
do . Dez,

3,87
5,90
5,90
6,00
6,08
6,15

16.25
12.25
0,38

1,07 -1.27
stetig

1.49
1.50
1.57
1.58
1,63
1,67
49%
44%

108%
108%
C8%

520
560
1,3—2
4% -b

willig
90%

99% - %
102»/,-%
100% - %.

fest
S.l 'Vfl
63 4/4
07 »/*
73

willig
46
47%
49 %
53%

willig
77%
80%

65 % -»/,

4§ -72
stetig

i,62 */aH0.
0,95

7.07%
7,27%

4,00
4,60
4,40
4,c0

37000
100000
willig

19%
81%
«3%
»7%
38%
39%
65%
08%
o9»/i
45
47
48

5,98
8,06
0,08

16.25
12.25
0,38

1,07/1,27

stet^
l |ß!
1,58
1,54
1,64
1.68
48
43

109%
109%
65%

520
560

1,3—2
4% -6

stramm
98- 97%

100»/,- %
103 % - %
l0f »r8-%

lest

65»/*
70»/,

fest
47»/*
48»/„
50 »/*

lest
77%
81%

__
41-70
fest

,57 % a
b,90
7,05

7,17 %

O
33 000
96000

stetig
79%
82%
83%
37»/,
a9 »/,
40
68%
70%
72
46»/,
48%
49»/,

BREMER BÖRSE
vom 5 . Juli

Bank «Aktien

5 , 7.
0 —
0 —
0 —
3 —
3 -

4,7.
Dr-D. Bank
Dresdn. Bank
Deestm. Bank
Md. Landesb.
Dld. Spar-u. L,

Sdhiffahris*

and Fisdierei »Aküen

5 . 7.

Br . Veges . F.
Bf . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Ara . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee “ D . H.
.Neptun “ Dt .D .G.
Unterw . Reed . 0

4 . 7.
— 70 G
15.G 15 G

60 B 60B

IndnstrieaAkiien

*Ug . Gas El.
Atlas -Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
gr . Zigarren.

1»r*Papp.u.w.

r . Rolandm.
rem . Silberw
r . Straßenb.
r . Tauwerk
fern . Vulkan
rem . Wollk.
tsch . Linol.

Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing,
Reis - u . H . A.- G,
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig.

5 . 7 . 4 . 7.

0 36 B 37 B

Anleihen industrieller

Gesellschaften

5 . 7 . 4 . 7.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 88 »/* bz 88 G
Dt . Lin . - W . Berlin 88 B 88 »/a B
Dt . Lin .-W . Hansa 88 »/, O 88 G
Ndd . Steingut Br . 89 B 87
Oidbg . Roggw .-A. — —

StaatscFapiere

5 . 7.  4 . 7.

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
% Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v . 1. 11. 26 m.
V» Abi . - Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-

71Q 70G

70,G 70 G

6 — — Sch . v . 1. 11. 26 10% G 10»/, G
12 113 G 113 G Br . Doll . - Anl . kl. —
0 30 »/, G 31 G do . große — __
0 35G 35% Dtsch . Anl . Ausl .-

10 114 114 Scheine
12 155 G 160 bz Nr . 1—90000 , ein-
5 70 »/, G 70 G schließl . '/sAblös .-
0 Schuld. — _
6 75 G Goldmk . - Anl . der

10 — — Staatl .Kreditanat.
0 — — Oldenburg — 82 G
8 95 G v . 1927 Ser . 1 u . III —• 82 G
0 — v. 1927 Ser . 11 82(G 82 G
4 _ _ v. 1928 Ser . IV — 82Ü
0 86 G 86 G v . 1928 Ser . V — 82 G
0 — _ Komm . v. 1926 72 G 71 G
5 66 bl 66 bz do . Ser . 11 72 G 710
0 — — do . Ser . 111 72 U 71G
0 — — D . Wertb . kl . /35 — —
IO8 O 30 % G do . gr . / 32 — —
u — do . . gr , / 35 — —

Stenergntschelne

fällig . 5 . 7.
1934? . 97%
1935 . 91%
1936 . 84%
1937 . 80%
1938 . 77%

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 5. Juli
Niehtamtl . Kurse von 12»/, Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
1. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Ol
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50 »/*
80

lÜG
140 B

22
!6 »A
15 B
26
35 B
55

128%
55
99%

61

1%
107
155
75
77

115
140 B
118
68

150 B
16

BERLINER BÖRSE
vom 5. Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen and Rontenbriafe

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . 27
6% Reichs - Al . 29
5 % % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% • . kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . I
6% do . ii
6% Reichsb . Schät
6% Pr . Ldrbk . 1- 2
6% . 3- 4
6% „ 5- 6

5 . 7.
75 .30
10. 30
83%
89»/,
78
71%

98%
100 .00

82 »/,
71 . 50

6 .95
100 . 20
100 . 10
98 . 87

86
86
85

Stadtanleihen
6% Bln .Goldsch . 28
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
7 »/, % Bln .Pfdbr .- A.

62
63

62
79

4. 7.
74%
10%
84
89%
78
74

£%
83
71%
6 .80

100 %
100
98 .70
86
86
85

60
62%

m
79

Oeffentliohe Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos-

Scheine I
Dt . Komm . Aaslos-

Scheine I!
6% Dt .Komm . Schril
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6% do . „ 2
6% do . „ 4
6% do . „ 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6% do . Komm . 3
5 % «/,do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4
6%  do . S . 11
6% do . S . 17- 18
6% do . S , 21

66 % 65%

89 % 89%
94 % 94»/,

81 % 81%

81 -

71 »/, 72

72
79%
80%
81%
80

s%
80 %

OeffentlioheKreditanstalten
5 . 7 . 4 .7.

6% Pr . Ztrst . R. 23
6% do . R . 24
6%  do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr,
6“/« Ostpr . ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr,24
6%  Westf , ldschftl.

Goldpfdbr.

- 92V*
82 —

77 —

71% 70%

- 76 %

69 68

74 % 76

HypothekenBanken
a) Plandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v. 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R,5

6°/« Vr . Pfandbr,-
Bank Em . 50

6% Rhein . Westf.
Bdkr . 4 , 6, 10, 12

6% Pr , Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . 1, 3

85 84

76 75 »/,

76%

80%

78
77
75

76%

80 »/,

77

b) Kommunal-Obllgatlonen
6%  Mein . Hyp, - Bk,

Komm . 4, 16, 21
6% Pr . Ctr . Bod,

Komm . S . 26/28 64 66
6% Rh . Wstf . Bdkr.

Gold.-Kom. S.4-6 74 —

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . l - u 6 .97 7 . 00

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18 6 . 46

6% Zuckerkredit 95

65

6%
95

Industrie-Obligationen
6% Dt . Linolwerke — 88
6% Kiöcknerwerke 74 72
6% Thür .Elek . Lief . — -
6% Verein , Stahl 53 % 53%

Ralchsschuldbuohfordsrungen

Fällig
1. März

Alte Polen schä.
Geld Brief Geld Brief

99%
—

99% z
91% m* —
92% — —
86 % 87 */, — —
82% 84% — —
öl »/, 83% 79 »/, 81 »/,
80% 82 »/, —
76 »/, 18% 75% 76 »/,
15% 77 % 74 % 76%
75% 11 y» 74%
74 »/, 76% — —
74% 76 »/, — —
74 »/, 76 */, —
74 % 75% — —-
74% 76 »/, —

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . .  42 G 43 % B
1946/48 . . . .  41 »/ , G 42»/, B

Steuergulaoheine
fällig . 5 . 7 . 4 . 7.

. si»
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch .-K,

91 % 91%
84»/, 84»/s
80 % 80%
77 % 77%

AusländischeStaatsanleihen
Oest.
Ung.

4»/, % Ung.
4 % Mexik.
5 % Mexik.

St . 14
St . 13
St . 14
abg.
abg.

Aktien

15%
5 .65
5 . 65

12

Verkehr »w,
A . G . f. Verk.
Allg , Lok .- Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

Banken
Allg D . Cr -Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
gayr . Ver . - Bk . 5
Berl , Handlsg . 5

5 .7.
44

99%
14%
55 »/*

79%

16%

m
89
63

100
91

115%

5 .70
6 . 7U
12

4. 7.
42%
82%
98%
14%

1 V’

19%
49 */*
16%

jfU88 »/,
64

100
91

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp, - B.
Oidbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh,
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A . K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas - Werke

ßalcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Beri . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Beri , Masch,
Beton - Mon.
Braunk Bri.
Brem . Besigh.
Br . (Jas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

5 .7 . 4 .7.
0 50 »/*
0 —
0 55

50%

56
0 27 »/, 26 »/*

if 1*0 48%6 68
3 — —
0 0 .45 0 . 525

12 144»/, 143

12 166 168
0 - —

41 % 42
22 % 23%
94 »/* 94 »/,
72 76%

21 »/* 21 %

18

121%
52 »/,

12 162»/,
12

71’/,
66 »/*
80»/*

10 176
10 —
7 —
6 -

10 168
0 72 »/*

Capito <S Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgi , 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,*

Eintr . Kohle 10

29»/,
107
34 »/*
79 »/*

118%
112»/,
61*/,
44 »/.
56
76
76
38 »/,
bl"/*

7%
123»/,
52 »/,

161»/,
12

72 »/*
68 %
81%

175
77

166
73%

71 % 70%
197% l»6%

13 13
155 150»/*

49»/,

34
78

107
‘12%
43%
56
75 »/,

40»/,
62%

158%

Elekt . Lief . - G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
1. G . Farben
Feldmühle
Felten & Guill,

äelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . 1. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goidschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfet
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersi
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . K.
Mansf . Bergb
Maschb . - Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
MUhlh . Bergw.
Müiier Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd Trikot

5 .7 . 4 . 7.
5 85 83 »/,
6 105 105*/,

5 65 »/, -
7 128»/, 128»/,

-0 58 58
0 49»/„ 51

0 62 »/,
0 22
0 45 »/,
5 62
8 115
0 58

57
55

Ü 56 »/,
0 -
5 83 »/, 85%
8 64
0 42% 46

5 —
0 36%

8.;

67
37

4 61 »/* 61 »/,
■ 99

65
99%
c5

0 23 % 22%
94

121»/,$
62 »/*

55

0 92
4 —
0 8%
0 61»/,
4 80
0 55
U 43 »/,

6 — 157
0 33 —
0 31 30 »/,

0 9*/, 10»/,
6 119»/, 123»/,
0 51 57 »/,
8 62V, 60 ex
4 62 b2 ‘/*
5 - -
4 — —

10 121% 122
0 15% 15»/,
4 76 % 77%
0 —

62%
21 %
45
61

58
0 51 »/, 51
0 53
8 —
0 29%
8 34
3 —

60 »/,

0 70 -
0 — -
0 - -

Nords . - Hochs. 0
5 . 7.
30

4 . 7.
30

Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedayf. ü St _
Orenst . <S Kopp 0 42»/,

Phön . Bergb.
Phön . Braunk

l 33 33»/,
4 77 79 ex

Pintsch A .- G. 0 — —
Plauen Gard. 0 26 »/, 27%
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0 26 25*/*
Preßluft 0 —■

Ratg . Wagg, 0 42% 45
Rheinf . Kraft 6 89 —
Rh . Braunk. 10 202 »/, 202
Rh . Chamotte 0 — —
Rh . Elek . - Ges. 9 97% 97%
Rheinstahl 0 86 87»/, OB
Rh . - W . Elekt. 5 86 88»/,
Rh . - W . Kalk 0 — 56
Rieb . Mont . W. 4,* 85% 84
Rosenth . Porz. u 40 39
RUtgerswerke 0 61»/, 61%

Salzdetfurth 168 168
Sangersh . Ma u — —
Sarotti Sch. 4 73 73
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.

0 — —
0 — —

Schl . Ei . L . B. 8 95% 95%
58 »/aSchl . Porti . Ze. 0 58

Schub , u . Salz. 15 175 175*/,
Schuckert El. 5 103 103»/*
Schulth . Patz. 4 117»/, 117
Siemens Glas 0 43
Siemens & Hals. 7 157 157%
Stöhr . Kammg. 5 !06 »/* 105
Stolberg Zink 0 39 40

Ihörl ’s Oeli. 0 _ 79%
Thüringer Gas 6,“ 110% 107»/*
Leonh . Tietz c 15% 16

Varziner Pap. 0 _ 10»/,
Ver . Dt . Nickel 4 70% 71
Ver . Glanzst. 0 52% 51
Ver . Stahlw. 0 33% 33%
Vogel Tel . Dr. 0 58% 59 »/,

Wanderer .- W. 4 86% 90
Wasserw . Gels. 7 äfcWesteregeln 6 120%

Zellst . Waldh, 0 43»/* 42%

Kolonialwerie
Dt . - Ostafrika 0 41% 41%
Neuguinea 0 147»/* 148%
Otavi - Minen 0 15%

iS»Schantung Hg. 0



ß

Untevhaltungs - Deklage
Das Volk-er Strotze

Von..Kunden'*. ..Speüjügern" und tteuerzahlenoen Bettlern
VetraOtungen von Walter SoWedt-Beemen

die Rückkehr zu einem geordneien Leben durch das
Vorurteil der Menschheit unmöglich gemacht wurde
und nun dazu verdammt find, zwischen den Asylen
und der Landstraße dahin zu vegetieren . Heimatlos,
von der übrigen Menschheit verachtet , ziehen sie
straßauf , straßab , nur von den Geschenken lebend,
die ein mitleidiaes Ler » ilmen ivendet . So eioen. (Schluß .)

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die Wett

Ein Tatsachenbericht von Essad Vey

«.

§. fortretrungOl,k
uktiesekirccmLscdiuir vuncl-iveiu./« - osx ^ ir

kragens — völlig frei . Die Halsbinde , die „Ehr¬
barkeit ", welche aus einem schmalen schwarzen
Bündchen besteht, ist das einzige nicht nützliche Stück
des Anzuges und schlingt sich durch den Hemdschluß.
An der „Ehrbarkeit ", die den Ruhm ihres Fremd-
seins , ihres drei Jahre von der Heimat entfernt sein,
verkündet , sind die Fremden von den anderen Kolle¬
gen, die sich auch „zünftig " kleiden, zu unterscheiden.
„Zünftig " sind nur die Hosen im „Hamburger
Schnitt ", d. h. sie müssen unten doppelt so weit wie
an der engsten Stelle sein. Der „Obermann ", der
breitkrempige Hut , ist das Staatsstück der Kleidung.
Die Maurer bevorzugen den „Spint ", den Zylinder.
Bei sonst gleicher Tracht tragen sie ständig weiße

.Hosen und tragen an der Weste große weiße Perl¬
muttknöpfe . Unter den Maurern spielen ferner die
Rolandsbrüderschaft udn die Freiheitsbrüder.
eine große Rolle . Die Mitglieder der RolandS-
brüderschaft tragen eine blaue „ Ehrbarkeit ", die der
Freiheitsbrüder eine rote und außerdem rote Biesen
an den Hosen.

„Speckjäger".
Ein Kapitel für sich bilden die Landstreicher —

die „Speckjäger " in der Kundensprache . Es sind jene
Berufsbettler , die jahraus , jahrein ihren bestimmten
Bezirk „abgrasen ". Gestalten sind es, die oft lächer¬
lich anmuten und doch so hart vom Schicksal ge¬
schlagen sind. Menschen sind es, die auf irgend¬
eine Weise mit dem Gesetzin Konflikt gerieten ; denen

SaeiH weint
Ein Film rollt ab . —> Das flimmernde Spiel

läßt die Tragödie menschlicher Existenzen ahnen.
Im Spiel kommt ein Junge vor , der den drama¬
tischen Konfliktstoff in einer Ehetragödie bildet . Der
Junge pendelt von der Mutter zum Vater und zu¬
rück. Seine Seele gehört beiden . Und doch spürt
man , daß den Eltern Las Schicksal ihres Kindes
nicht am Herzen liegt . Ob dieser Fehler dem Dichter
des Textbuches bereits unterlaufen ist, oder ob der
Regisseur den Dichter mißverstand , das kann ich
nicht sagen . Es ist auch möglich, daß die Schau¬
spieler nicht in der Lage waren , sich in das Schicksal
der dramatischen Figuren zu versenken.

Der Junge ist in jedem Fall der Mittelpunkt des
Spieles . Er heißt Harry in der Komödie und mag
12 Jahre alt sein. Sein Haar ist reichlich lang
für einen Jungen , vielleicht hat man es ihm so
lang wachsen lassen, damit sein Gesicht schmaler
wird . Die Backenknochen stehen in dem zarten Ge¬
sicht hervor und über Stirn und Nase find Sommer¬
sprosien verstreut.

Harry sieht aus wie ein echter Junge — un¬
kompliziert . Und spielt Komödie . Er spielt nicht
mit seinesgleichen auf der Straße , auf dem Sport¬
platz oder irgendwo im heimlichen Versteck. Er
spielt im Licht großer , Heller Jupiterlampen , im
Anblick zahlreicher Leute , die den Film produzieren.

Und ' darin ' kommt eine Groß -Aüfnahme.
Man sieht dieses hübsche, ein wenig eckige Jun¬

gengesicht in wildem Schmerz aufheulen ; man sieht,
wie der Junge die schmalen Lippen zusammenpreßt
und seine Wangen sich feuchten ; man sieht, wie er
vornüberfällt und sein zarter Körper unter dem
Schluchzen erschüttert.

Die Wirkung auf das Publikum ist unglaublich
stark. Eine gerührte Zuschauerin schluchzt vernehm¬
lich auf.

Das Spiel Harrys ist so überzeugend , daß man
erstaunt ist, wie der Junge sich derart in eine Rolle
versetzen kann Er scheint nicht zu spielen , er scheint
tatsächlich der Harry zu sein, der durch seelische Roh-
heit seiner Eltern tiesinnerst verletzt ist. Das Publi¬
kum, das voll Anteilnahme diesen Film sieht, ist
empört über das Elternpaar , das nur sein eigenes
Schicksal sieht und nicht das ihren Jungen Harry.
Jeder ist erschrocken über das Unverständnis der
Eltern ihrem einzigen Kinde gegenüber.

Jeder ist Ankläger im Namen des Kindes.
Das wirkliche Schicksal des Jungen , der in der

Komödie Harry heißt , ist unbekannt . Man weiß
nicht, wer er ist, weil er , da es sich um einen aus-
ländischen Film handelt , irgend einen fremden Na¬
men trägt . Müßte man nicht um dieses Kind besorgt
sein, daß das Innerste seines Menschentums ins Licht
der Jupiterlampen setzt, das seine zarte Kinderseelezur
Schau stellt ? Oder ist „Harry " ein Komödiant , der
mit seinem Spiel an die Herzen der Menschen rühren
kann, ohne im Innern selbst dabei zu sein ? Was

die Rückkehr zu einem geordneien Leben dutch das
Vorurteil der Menschheit unmöglich gemacht wurde
und nun dazu verdammt find, zwischen den Asylen
und der Landstraße dahin zu vegetieren . Heimatlos,
von der übrigen Menschheit verachtet , ziehen sie
straßauf , straßab , nur von den Geschenken lebend,
die ein mitleidiges Herz ihnen spendet . So eigen¬
artig es auch scheint — auch die Gestalten der
Landstraße haben ihren „Kastengeist". Scharf find
die drei Kategorien „Kunden ", „Speckjäger " und
„steuerzahlender Bettler " voneinander getrennt ; doch
vermag nur der Eingeweihte hier die Grenzen zu
erkennen . Für den Außenstehenden ist eben alles
„Landstreicher ", was die Landstraße bevölkert.

Der „steuerzahlendeBettler ".
Turmhoch über die „Kunden " und „Speckjäger"

meinen die „steuerzahlenden Bettler " zu stehen. Hier¬
her gehören die Wandergewerbetreibenden , als da
sind die „ fliegenden Händler ", die Hausierer , Sche¬
renschleifer , Schirm - und Kesselflicker, nicht zu ver¬
gessen die sogenannten „Weltreisenden ", die mit
»Kunstwerken " aus Streichhölzern , Schuster - und
Drahtstiften , mit Straßenzeppelinen , Schiffsmodel¬
len , auf Damenschuhen und in Weinfässern , durch
die Welt ziehen . Sie haben den Wander -Gewerbe-
schein in der Tasche und nennen sich mit Stolz
Händler und Schausteller , obgleich ihr Gewerbe in
vielen Fällen nichts weiter als getarnte Bettelei ist.
Daher auch in der Kundensprache die treffende Be¬
zeichnung ,cher steuerzahlende Bettler ". Sie fühlen
sich über alles erhaben , nur weil sie täglich 50 Pfg.
für Nachtquartier ausweisen können ,und somit laut
Polizeiverordnung nicht mehr zu den „mittellosen
Wanderern " gezählt werden . Geld — und find eS
auch nur wenige Sechser — schasst auch im Volk
der Landstraße eine Kluft , die kaum zu überbrücken

denkt er von dem Konfliktstoff der zerrütteten Ehe,
in die er als Schauspieler hineingerät ? Was emp¬
findet er bei den seelischen Entblößungen seiner
Eltern?

Diese Fragen sind schwerer als die Notwendigkeit
einer rührend kitschigen Szene . Sie ist dringend,
weil ein werdender Mensch ausgehöhlt wird , bis
er ins Leben tritt unter der Mißhandlung einer
„ruhmvollen " Komödiantenlaufbahn . Die Tragödie
des Wunderkindes steht nicht zur Debatte , „Harry"
ist nur einer von vielen Jungen , die tagtäglich auf
der Leinwand erscheinen, um Zeuge menschlicher
Irrungen zu werden . Jungen , die unter der Un-
aufvichtigkeit ihres Spieles entweder lieben oder
seelisch verkrüppeln.

Ich kann keine Kinder im Film mehr sehen, seit¬
dem ich sah, wie Harry weinte . . .

lleinr keiss

Eiue Enttäuschung
Frankfurt ! Mit einem Ruck hält der Zug , ich

arbeite mich durch das Gewühl hindurch . Wie ich
draußen stehe und über den weiten Platz so in die
Straßen blicke, fällt mir ein Name ein : Goethe.
Hier ist der Dichter geboren . Mir scheint als müsse
die Luft mit Poesie geschwängert sein und die
Menschen den überirdischen Glanz seiner Kunst aus¬
strahlen . Mein erster Gang soll zu seinem Geburts¬
hause sein. Ich frage einen vorübergehenden Herrn
nach dem Wege dorthin . „Goethehaus ? Nein , das
tut mir leid , das weiß ich nicht." Fort ist er . Ich
stehe noch auf derselben Stelle und will nicht be¬
greifen , daß ein Frankfurter nicht das Goethehaus
kennt . Ich gehe einige Schritte weiter und befrage
eine einfache Frau , die in Begleitung eines Kindes
ist. Sie wendet sich gleich an den Jungen : „Weißt
Du nicht, wo das Gosthehaus ist? " Er kennt es
garnicht . Unmerklich schüttele ich den Kopf ; ich
zweifle daran , ob sie überhaupt weiß, daß Goethe
hier geboren ist. Weiter gehe ich die große , breite
Straße hinab . Da kommt mir ein Schüler entgegen;
mit Bangen trete ich an ihn heran und befrage ihn
nach dem Wege zum Goethshause . „Sie müssen
entschuldigen, " erwidert er, „das kann ich Ihnen
nicht sagen, ich bin fremd hier ."

Schließlich finde ich glücklich hin . Wie ich durch
die Tür schreite, habe ich ein eigentümliches Gefühl.
Hierdurch ist Goethe unzählige Male geschritten,
dort ist der kleine Wolfgang am Treppengeländer
heruntergerutscht . Ich sehe ihn leibhaftig vor mir
und will nicht fassen, daß ich in seinem Hause bin.
Sinnend stehe ich einige Sekunden , ganz in Betrach¬
tungen versunken . Da werde ich von einem Führer
angerufen : „Besichtigung eine Mark !", und wie ich
mich umsehe, erblicke ich die schön« neue . . . Portier¬
loge.

-Poesie und Prosa.

Der Verfasser ist erst kürzlichvon einer „Walze"
durch Deutschland zurückgekehrt- Dadurch hatte
er Gelegenheit, die Freuden und Leiden einer
„Walze" am eigenen Leide zu svüren und kann
vorurteilslos und objektiv über das Volk der
Landstraße urteilen

Die guten alten Zeiten sind vorbei . Dem Zeit¬
alter der Postkutsche ist das Zeitalter der „Kraft¬
post" gefolgt . Die schlechten Landstraßen von einst
haben sich in spiegelglatte Beton - und Asphaltstraßen
verwandelt , aus denen das „Tempo " der Zeit " mit
seinen SO bis 100 Kilometern dahinrast . Postkutsche
und Planwagen sind von der Landstraße verschwun¬
den ; geblieben aber ist das „Volk der Landstraße"
— die Handwerksburschen , Landstreicher und Schau¬
steller — oder wie es im Jargon der Landstraße
heißt : Die „Kunden ", „Speckjäger " und „steuer¬
zahlenden Bettler ".

Die „Kunden".
Wir kennen sie ja alle , jene Gestalten , die mit

leichtem Gepäck, aber deftigem , teilweise benageltem
Stecken ihres Weges ziehen . ,Landwerksbursche"
nennt sie der Bolksmund , „Kunden " sie sich selbst in
ihrer Sprache . Das Wandern ist alte Tradition
unter den Handwerksgesellen , geboren aus der Er¬
kenntnis , in der Fremde das berufliche Können und
Wissen zu erweitern , um später in der Heimat be¬
ruflich und als Bürger ein ganzer Mann zu sein.
In der Blütezeit des deutschen Handwerks war das
Wandern zwingende Vorschrift für die Gesellen . Erst
im vorigen Jahrhundert wurde dieser Wanderzwang
aufgehoben , in Deutschland 1869. Trotzdem blieb die
Wanderschaft ein gern geübter Brauch auch in den
folgenden Jahrzehnten , da die Gesellen den überaus
wertvollen Grundgedanken , in der Fremde ihre
Kenntnisse und Erfahrungen zu erweitern , sehr wohl
zu schätzen wußten . Allerdings trat mit dem Aus¬
bau des modernen Verkehrswesens und der damit
Verbundenen Berbilligung der Fahrtkosten mehr und
Mehr die Bahnreife an Stelle des eigentlichen Wan-
derns . Wer zu Fuß ging , war — mit Ausnahme
Hrer , die es aus reiner Lust zur Sache taten —
vMtg mittellos und geriet dadurch nur zu leicht
ist den Verdacht , ein arbeitsscheuer Mensch zu sein,
Lpr als verschleierter Bettler von Ort zu Ort zog,
uyt von Geschenken zu leben , ohne je ernstlich Be¬
schäftigung zu suchen.

In den letzten Jahren allerdings , bedingt durch
lche grocke Arbeitslosigkeit , hat sich ein großer Teil
dex Gesellen wieder auf Schusters Rappen begeben,
Ipas in körperlicher wie geistiger Hinsicht nur von
VvrteL sein kann , vorausgesetzt allerdings , daß der
vmndennde Geselle den mannigfachen Gefahren ein
energisches Halt zu bieten vermag . Ganz anders
lfrnt man Land und Leute , Sitten und Gebräuche
kennen, wenn man eine Landschaft Schritt für Schritt
Evbert ", als wenn man sie wie im Fluge am Ab-
Mfenstsr beS Zuges vorbeiziehen ficht. Leider hat
W in den letzten Jahren das Herbergswesen und
W Wanderfürsorge in den meisten Staaten eher
Verschlechtert als verbessert . In Deutschland sind es
rylk Wenige Herbergen , die als mustergültig be-
zeichnet werden können - Der Zustand der Herbergen
und Asyle auf dem flachen Lande , Namentlich in
preußischen Gebieten , spottet jeder Beschreibung.
Holz-, Draht «, ja sogar Betonpritschen erwarten den
müden Wanderer . In den wenigsten Fällen wird
»ine Verpflegung verabreicht . Aufenthalts - und
Schlafräume starren von Schmutz. Hinzu kommt
noch vielerorts die Schikane der behördlichen Instan¬
zen, die jeden ehrlichen Handwerksburschen in die
Gruppe der Landstreicher und Berufsbettler ein¬
reihen . DaS sind Zustände , die den Handwerks¬
burschen dazu treiben , „Platte zu reißen ", d. h. in
Heuschobern, Strohdiemen , Getreidehocken und der¬
gleichen zu nächtigen , sehr zum Aerger und Schaden
der Landwirte.

Die „fremden Zimmerleute".
Am ausgeprägtesten finden wir d-m alten Hand-

werkSburschengeist noch bei den . immerer - und
Maurergesellen erhalten , die noch hewe in sogenann¬
ten »Brüderschaften " zur Unterstützung der auf Wan¬
derschaft befindlichen Kollegen zusammengeschlossen
sind. Der Sitz der Brüderschaft istBreme n . Wenn
auch die Zahl der Mitglieder gering ist, so erstreckt
sich doch ihr Einfluß weit über ihren Mitglieder-
kreiS hinaus . Drei Jahre muß jeder Geselle wan-
Lern. In ihren eigenen Herbergen finden sie beim
„Vater " Aufnahme und treffen dort andere von der
Zunft . Schwarz ist die Farbe der Zimmerleute ; der
ganze Anzug hat auch nicht einen einzigen farbigen
Flecken, nur das Hemd muß von weißer Leinwand
sein. Der Hals ist — mit Verachtung des Steh-

„Sobald du gesund bist, Toto , wirst du mit Anna
im Hause schaffen, damit es schön und behaglich
wird ! Um des Kindes und Annas willen !"

„Ich will es tun !" sagt Toto gehorsam . „Aber
laß mich auch in den Schacht!"

Ole schüttelt das mächtige Haupt.
„Du kannst nicht in den Schacht ! Das halst du

Acht aus ! Der Schacht ist die Hölle!"
„Und du . . . gehst in den Schacht!" sagt Toto

fiewundernd.

„ES ist Arbeit . . . und Arbeit muß sein! Und
ch kann verdienen , daß wir alle satt werden ."

Dann erzählt er dem aufhorchenden Toto von
>em Hause und wie er es noch wohnlich machen will.

Am liebsten möchte Ole , daß die Wände bunt und
farbenfroh werden , aber das dauert zu lange ' und
kostet viel Geld!

Und er will sparen , eisern sparen , um Annas und
des Kindes willen

* . *
Ole ist wieder im Schacht.
Paul hat nicht recht behalten , es dünkt ihn , heute,

als sei die Arbeit doppelt so schwer wie am ver¬
gangenen Tage.

Er quält sich, beißt die Zähne zusammen und es
geht . Nach vier Stunden schuften, rinnt der
Schweiß nur so und das tut wohl . Leichter werden
die Glieder . Ole arbeitet nun gelöster, nicht mehr
so verkrampft.

Heute erhalten sie Besuch in ihrem Arbeitsstollen.
Der Obersteiger kommt , ein großer , starker Mann,

etwa Mitte Dreißig , ein Deutscher mit blondem
Vollbart.

Er sagt ihnen ein paar freundliche Worte der
Anerkennung und setzt dann seinen Rundgang fort.

Nach einiger Zeit sagt Paul : „Komin , wir wollen
essen, Ole !"

Sie hocken sich nieder und essen ihre Brote . Es
herrscht tiefe Stille , die nur selten durch dumpfe
Geräusche und Sprengschläge unterbrochen wird.

Zaul hat in einer Thermosflasche warmen Kaffee
mit , -er bietet Ole davon an . Der schüttelt den
Kopf, aber Paul drängt und schließlich trinkt auch
Ole.

Es tut ihm gut , trotz der Wärme im Schacht,
denn der Kaffee nimmt das Durstgesühl.

„Ole, " fragt Paul . Wo bist du her ?"
„Aus der Mark Brandenburg ."
„Merkwürdig . . . ist eine ganze Zeit her , fünf¬

zehn Jahre , aber ich denk' immer , diesen Oberst,
von dem ich erzählte , wenn er noch lebt , so müßte
er aussehen wie du, Ole ! Der Mann der mir
das Leben zerstört hat !"

„Was hat er dir getan , Paul ?" fragte Ole rauh.
„Das ist eine lange Geschichte, Ole ! Er hat mich

ehrlos gemacht ! Mein Vater ist darüber gestorben.
Weißt du, das war noch einer vom alten Schlag,
der hat 's nicht verwunden , daß sein Sohn degradiert
wurde , daß er ins Zuchthaus kam . . . und dann
auf die Festung . Mein Vater , der saß oben im
Hannoverschen , wo sich Frieslands Grenze heran-
schiebt. Dort hatte er ein Gut ! Nur vierzig Mor¬
gen Acker, aber was für Land , was für Acker! Der
trug , daß sich die Halme unter der Last bogen.
Ich war der einzige Sohn , Ole . Eine Schwester
habe ich noch. Die Margret , die in die Stadt ge¬
heiratet hat . War mal ein gutes Ding , aber ihr
Mann , der hat sie schlecht gemacht. Und die bei¬
den haben den Vater so weit gekriegt, daß er seinen
Hof verkauft und alles Geld der Schwester gegeben
hat.

Ole sieht starr vor sich hin.
„Jammerst du um das Geld ?"
„Nicht um das Geld , Ole ! Um den Hof ! Ich

hab ihn geliebt , er war doch meine Heimat ! Und
als ich hörte , daß der Hof verkauft wurde , da habe
ich gerast in ohnmächtigem Zorn und hab nicht an¬
ders gedacht, als sie hätten meine Seele mit d'rein-
gegeben ! Ich habe dem Manne geflucht, der schuld
war an allem !"

„War er schuld, Paul ?"
„Ja , Ole , er war schuld! Mein Oberst , der nichts

kannte als Strenge , der keinen Fehltritt nachsehen
wollte , der alles , was wider das Reglement lief , Ver¬
gehen nannte und unerbittlich Sühne verlangte ."

„Was hast du denn getan , Paul ?"
„Ich hatte mit Kameraden in der Schenke ge¬

sessen und kam zu spät in die Kaserne zurück. Der
Unteroffizier schrie mich grob an . Da habe ich
den Mann geschlagen!"

„War das nicht Schuld , Paul ?"
„Ja . . . das war meine Schuld ! Und ich hab 's

mir überlegt , als sie mich festgesetzt hatten , ich wollte
sühnen ! Dann stand ich vor Gericht , vor meinem
Obersten . Der fuhr mich scharf an , so scharf, daß
mir das Blut kochte. War ein Mann , Ole , so
selbstherrlich . Glaub mir 's , der hätte vom Herr¬
gott noch Rechenschaft gefordert , wenn er 's ge¬
konnt hätte und war doch auch nichts als ein armer
sündiger Mensch."

Ole atmet schwer, jedes Wort pocht an sein Herz.
„Und da ist die Wut in mir übergeschäumt ! Du . .

hab ich gedacht, was willst du mit deinem Hochmut?
Bist auch nur aus Erde gemacht, wie ich! Stehst da
wie ein menschgewordener Gott . . . und bist ohne
Güte . . . ohne Verzeihen ! Das habe ich ihm ins
Gesicht geschrien. Mag 's unrecht gewesen sein. Ich
konnte nicht anders ! Alles begehrte in mir auf!
Und dann . . - war er mit einem Male . . . auch
nur ein Mensch, der sich vergaß , ein Mensch, wie
ich . . . schlug er mich mitten ins Gesicht! Was dann
kam . . . das ging so schnell . . . Ganz rot ist mir
vor den Augen geworden ! Hier . . . da . . . sieh
dir die Faust an . . , die ist hart wie Eijen . , .

Daran ändert nichts die Tatsache , daß der Kritiker,
der Bischof, der Homosexuelle und der Fabrikbesitzer
unbescholtene und vielleicht auch antibolschewikisch
gesinnte Leute sind. Sie leiten gleichwohl Wasser
auf die Mühlen der Revolution . Denn ein Agent
der GPU . überredete den Kritiker , gegen das anti-
bolschewikische Buch zu schreiben, ein anderer Agent
entdeckte eine Häresie Lei der albanischen Gemeinde;
aus Sowjetquellen stammte das Geld für den Propa-
gandaseldzug der Homosexuellen , und das Sowjet-
Dumping zwang den halbruinierten Fabrikanten,
Preiserhöhungen vorzunehmen . Das Ergebnis der
Arbeit ist stets dasselbe : Irgend jemand wird unzu¬
frieden , irgend jemand wendet sich von dem Alten
ab und beginnt zu glauben , daß sich in der geheim¬
nisvollen Retorte der GPU . etwas Positives ent¬
wickelte, das aus dem irdischen Jammertale doch
noch das Paradies schaffen wiÄ>.

Die GPU . aber wartet aus den geeigneten Augen¬
blick, dann wird sie losschlagen , dann wird sie, nun¬
mehr durch vielfache Erfahrungen bereichert und ge¬
witzigt, -das unvergeßliche „Jährchen " 1919 im Welt¬
maßstäbe „da capo " aufspielen.

Sie hat im Kaukasus losgeschlagen , sie wird das
auch mit Europa tun . Denn ihr Weg zum Westen
führt über den Osten.

Die GPU . ist die vorderste Linie , die Front der
Weltrevolution . Sie ist kein Bestandteil , kein Hilfs¬
mittel der Weltrevolution , sie ist die Weltrevolution
selbst. Andere Aemter , Vereine und Organisationen
der roten Welt vertreten bereits das nachrevolutio-
näre Zeitalter , die GPU . zeigt ihnen den Platz zum
friedlichen Anbau , sie selbst schlägt weiter auf die
Masse des Feindes ein und vollbringt neue revolutio¬
näre Taten , die später den Bolschewiken zugute kom¬
men sollen. Die GPU . ist der Dolch in der Hand der
Weltrevolution . Dieser Dolch ist haarscharf und aus
bestem Stahl , und die Hand der Revolution hält den
Griff fest umklammert . Was aber der Dolch tut,
das weiß nur die Hand , die ihn führt , das politische
Büro der kommunistischen Partei , die den Bolsche¬
wismus in seiner heutigen Form verkörpert . Was
will diese Hand ? Ihr Ziel ist einfach und groß¬
artig . Sie will die Welten , die seit Urbeginn der
Zeiten einander fern waren , zusammenschmieden , sie
will den asiatischen Kollektivismus mit der äußeren
Lebensform Europas vereinen und zu einer unzer¬
störbaren Einheit machen.

Diese Ideen entstehen nicht von selbst, wollen nicht
von selbst entstehen . Sie müßen künstlich gezüchtet
werden . Dazu dient die Blutretorte der GPU . Kein
Laut , kein Wort , kein Gedanke der Außenwelt dringt
unkontrolliert nach Rußland hinein . Das Land ist
jeglichen Widerstandes beraubt und vollständig taub,
allen Experimenten der Regierung rettungslos Preis¬
gegeben . Das erste und grundlegende Experiment
war die Vernichtung aller derjenigen , die in Taten,
Worten oder auch nur in Gedanken hätten Wider¬
stand leisten können . Sei mehr als einem Jahrzehnt
dauern nun die Experimente am Körper des Volkes
an , und diese Experimente blieben nicht ohne Ergeb¬
nis . Der Habitus des Volkes hat sich wesentlich ver¬
ändert . Ein Körper ist da , aber aus dem Schädel
wurde das Gehirn herausoperiert . Das Gehirn , das
aktive Organ , die Intelligenz — über eine Million
fünfhunderttausend Menschen — fiel in den Kerkern
der Tsche-Ka. Das Volk hat das Denken verlernt,
es hat kein Gehirn mehr , es kann nur arbeiten,
hungernd aufheulen oder vor Jubel und Begeisterung
toben , je nachdem es die Regierung will und be¬
fiehlt.

Der beginnende Mangel an Intelligenz im Volke
ist die erste deutlich fühlbare Folge der Arbeit der
GPU . Die Raffe des Volkes , seine äußere Erschei¬
nung haben sich verändert . Man sieht wenig intelli¬
gente Gesichter, man sieht kaum noch edel gewachsene
Gestalten . Der breite , knochige, asiatische, seelenlose
Durchschnitt beherrscht heute das Land . Dieser
ideenlose , armselige Durchschnittstyp ist leicht zu
leiten und bequem zu befehligen . Er verficht zu
hungern , zu gehorchen und wird , wenn nötig , wie
eine Lawine über Europa Hinrollen mit dem trüben
Bewußtsein , in der Geschichte des Bolschewismus
lohnende Handlangerdienste zu erfüllen . Das dumpfe
Volk von heute ist zur Maschine geworden , zu einer
riesenhaften Dampfwalze , deren Lenkrad eisern vom
asiatischen Bolschewismus umklammert wird.

Rastlos arbeitet die Maschine . Menschenfleisch ist
ihre Nahrung . Kalte , seelenlose und zur Treue ge¬
zwungene Beamte sind ihre tüchtigen Räder . Das
Lenkrad der Dampfwalze hält der sagenhafte
Georgier Stalin mit seiner Hand umklammert:
Stalin , der Beherrscher des Riesenlandes , der sein

und die hat den Schlag beantwortet , den der Oberst
wider mich tat ! Siehst du . . . so ist's gewesen!
Aber wenn die Jahre hingehen . . . denkt man über
alles nach ! Und wenn man nicht ganz jämmer¬
lich ist, dann erkennt man auch, daß man selber
Schuld gehabt hat . Schuld . . . ja , die lag auf
mir - . . aber war sie nicht klein . . . war das,
was darnach kam . . . nicht tausendmal mehr , als
ich verdient hatte ?"

„Was . . . was kam dann , Paul !" würgt sich's
aus Öles Kehle.

„Dann . - .? Zuchthaus ! Später . . . umgewan¬
delt in Festung ! Das schlimmste aber - . . mein
Vater . . . hat den Hof verkauft , meine Heimat
einem Fremden zugeworfen , mich arm gemacht . . .
weil . . - weil das geschah? Oho ! . . . War ein
kaisertreuer alter Soldat . . . mein Vater ! Hat
nicht gefragt nach dem Warum ! Das Unglück war
geschehen! Er hat verkauft !"

Und . . . dann , Paul !"
„Dann kam der Krieg ! Da hat man mich wie¬

der eingezogen . Den Tod fürs Vaterland . . . der
stand ja auch dem Elendsten offen ! Ich bin ins
Feld gekommen. Hab den Tod gesucht. Aber es
hat mich draußen nicht erwischt. Keine Patrouille
war mir zu gefährlich . Was hatte ich denn zu ver¬
lieren ? Nichts als meinen Haß . - . und das war
so bitter wenig ! Ich kam wieder heil zurück. Wur¬
zellos , arm , ohne Heimat ! Bin nach dem Hof ge¬
pilgert und sah den fremden Bauer . Verloddert
war das Anwesen ! Mir hat 's das Herz zusammen-
gekrampst ! Allmählich starb auch der Haß und ich
bin in den Schacht gegangen . Hier arbeite ich nun
schon sieben Jahre ."

Ole schaut Paul lange an , sein Atem geht pfei¬
fend über trockene Lippen . Mit tonloser Stimme
fragt er : „Und . . . wie hieß er . . . der Oberst , der
dir alles nahm ?"

„Otto von Häuser ! Den Namen vergeß ich mein
Lebtag nicht ! Wer weiß, ob der Mann noch lebt !"

„Er lebt , Paul Karsten !" sagt Ole fest.
Paul starrt ihn an.
„Du kennst meinen Namen ?"

sicheres Ziel , die Vernichtung der alten Welt , vor
Augen hat.

Meisterhaft versteht es Stalin , das komplizierte
Instrument der G. P . U. zu handhaben . Wenn nötig,
wird die Glasglocke etwas gehoben , damit eine kurze
Luftzufuhr eintreten kann . Ist es damit genug , wird
sie wieder Herabgelaffen . Bon neuem fließt Blut,
wandern zahllose Menschen unschuldig in die Ver¬
bannung , werden Verschwörungen entdeckt und Aus-
stände unterdrückt . Die G. P . U. gehorcht ihm heute
blind . Die Zeiten , da ein Dzerschinski persönlich die
Verantwortung für den gesamten Terror auf sich
lud , sind für immer vorbei . Stalin verlangt strikten
Gehorsam und übernimmt dafür nunmehr allein die
gesamte Last der Daten seiner G. P . U. Zu den vielen
Büvden , die er im Laufe seines einsamen und fin-
steren Lebens auf sich geladen , gesellt sich nun auch
diese. Doch trägt er sie mit Leichtigkeit , er weiß,
daß alle Taten und alle Toten der G- P - U. am Tage
der Weltrevolution , am Tage , da sich die ganze
Menschheit unter seinem Zepter ducken wird , keiner
Rechtfertigung mehr bedürfen.

Denn dann , in diesem fernen , aber für Stalin
unendlich lebensnahen Augenblick, gibt es keinen
mehr , der noch etwas wie Rechtfertigung verlangen
könnte . Dann ist die große Tat getan ! Die Ver¬
schwörung , an der so viele , wissend und unwissend,
bezahlt oder unbezahlt , mitgewirkt haben , rft dann
vollbracht und der Terror wird von einer kraftlosen
Menschheit hingenommen werden , ohne daß sie es
selbst noch bemerkt . So sieht die Hoffnung und die
Theorie der G. P - U. aus . Wie aber hat sich ihre
Praxis gestaltet ? Ob nicht auch in der G. P . U.
Menschen arbeiten , die nur die Todesangst von dem
wahren Bekenntnis abhält?

Am Ende des 18. Jahrhunderts stand vor den
englischen Lords als Angeklagter Lord Hastings , der
Generalgouverneur von Indien . Zur Rechtfertigung
seiner Taten , der Mißhandlung der Eingeborenen,
führte Lord Hastings aus , daß keine seiner Hand¬
lungen als ein Rechtsvergehen betrachtet werden
könnte, da er laut Gesetz eine willkürliche und durch
nichts begrenzte Macht in Indien besessen habe. Der
Ankläger Edmund Borek erwiderte darauf : „Will --
kürliche Macht ? Was ist das ? Wer kann sie besitzen?
Weder unsere Lords , noch die Gemeinen , noch das
Parlament besitzen eine willkürliche Macht , die sie
jemandem übertragen könnten . Denn die absolute
Willkür ist etwas , was weder ein Mensch besitzen,
noch ein Mensch auf den anderen übertragen kann.
Allein die Behauptung , daß ein Mensch eine will¬
kürliche Macht besaß und ausübte , ist bereits das
Geständnis eines Verbrechens ."

Diese willkürliche Macht , die einst den englischen
Rechtsgelehrten allein durch ihre Kennzeichnung er¬
schütterte , besitzt, seit nunmehr beinahe fünfzehn
Jahren jeder Tschekist einem jeden nichtkommunisti.
scheu Einwohner Rußlands gegenüber . Die G. P . U
ist nichts weiter als eine Institution zur Ausübung
unbegrenzter Willkür . Diese Eigentümlichkeit unter¬
scheidet die G. P . U. von jeder Polizei , allen Ge¬
waltherren und Verschwörern der Erde . Kein ^ err-
scher, auch nicht bei dem wildesten BergftamniM !M
eine gleich unbegrenzte Willkürherrschaft aus ^ Äw^
die G. P . U. Die G. P . U. darf alles , Gesetze und
Regeln sind ihr unbekannt . Der eine wird erschaffen,
der andere für dieselbe Tat freigelassen , der dritte,
ebenfalls für dieselbe Tat , verbannt Denn die Auf¬
gabe der G. P . U. ist es unter anderem , zuerst ganz
Rußland , dann auch der übrigen Welt grenzenloser
Entsetzen einzujagen . Nichts führt aber leichter End-
setzen herbei als das Bewußtsein , macht - und rechd
los der Willkür einer Institution preisgegeben z«
sein, die jederzeit alles mit dem Menschen machen
darf , die durch keinerlei Normen gebunden ist, die
weder Moral , noch Gesetz kennt und die niemandem
auf der ganzen Welt Rechenschaft schuldig ist.

Rußland lebt im Gesühl der dauernden Angst.
Nicht die Tribunale vergangener Revolutionen , son¬
dern die Willkür von Menschenjägern , Sklavenhänd¬
lern , Glücksrittern , Amokläufern und Verbrechern
muß man zum Vergleich mit der G. P . U. heran¬
ziehen . Die Angst, die nun schon seit mehr als einem
Jahrzehnt dauert , mußte die Menschen in ihrem ge¬
samten Wesen verändern . Der innere Habitus des
Menschen wird von einem chronischen Krampf be¬
stimmt , geht in einer Lähmung auf . Angst als Ur-
gesühl ist das Schicksal einer Menschheit , die von der
eisernen Hand der G. P . U. in ein fernes , zweifel¬
haftes Glück hineingepeitscht wird . Ob diese Mensch¬
heit sich auf Rußland beschränken oder sich über die
ganze Welt ausdehnen wird , hängt von all den
Völkern ab , die nicht zur Sowjet -Union gehören!

„Ja ! Willst du nicht meinen Namen hören Paul?
— Ich bin Otto Häuser ! Einst Otto von Häuser!
So , Paul , nun weißt du es !"

Atembeklemmende Stille ist um die beiden
Männer . Pauls Antlitz , auf dem der Schweiß aus
Staub und Schmutz eine Fratze gemacht hat , ist
verzerrt . Er starrt den Sprecher wortlos an.

Sein Herz rast.
„Du . . . bist . . . der Oberst ?" stößt er endlich her¬

vor . Dann lacht er hohnvoll auf . „Du . . . laß die
Scherze , Kamerad ! Wenn du der Mann wärst , hättest
du Pension und würdest dich nicht im Schacht so
quälen !"

„Ich bin der Oberst !" sagte Ole ganz still
„Nein , nein . . . nein ! Bei Gott . Mann . Ole . . .

sag die Wahrheit . . . wer bist du ?"
„Ich bin Ole und war einst der Oberst , der dich

ins Unglück stieß!"
Pauls Hände zittern , seine Brust keucht.
„Nicht , nicht !" stöhnt er . „Ich will nicht mehr

Haffen! Nein , ich will nicht mehr Haffen!"
„Ich habe dir alles genommen , Paul !" sagt Ole

schwer. „Du kannst jetzt Rechenschaft von mir ver¬
langen !"

Paul starrt ihn an und sagt nichts . Dann packt er
die Reste seines Frühstücks ein und macht sich au
die Arbeit.
Ole folgt seinem Beispiel.

So schaffen sie schweigend, stundenlang , ihre Leiber
keuchen, schwitzenund stöhnen unter der Anstrengung,
aber sie schaffen weiter , bis der Ton der Sirene das
Ende der Schicht anzeigt.
Dann wandern sie schweigend gemeinsam dem För»
derkorb zu.

Anna war an diesem Morgen sehr früh munter.
Das Kind schlief noch tief und fest. Sie erhob

sich, kleidete sich an und machte sich auf den Weg,
um Ole abzuholen.

Sie wollte ihm eine Freude damit machen, aul
der Dankbarkeit ihres Herzens heraus.

(Fortsetzung jolgt) .
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